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Vorwort. 


Was ich von meinen dichteriichen Arbeiten für aufbe- 
wahrenswert hielt, da3 erjcheint Hier in vier Bänden, von 
denen der lebte Band meine hochdeutichen Gedichte enthält. 
Meine theoretischen Arbeiten über Blatt und Hoch, mundartige 
Dichtung u. a. können einmal jpäter, wenn ich lebe, als Nach— 
iwag erjcheinen.. Damit mag der Titel gerechtfertigt jein, da 
ich Statt Schriften Werfe gejagt habe. 
| Ein anderes Gejchleht als das, wofür ich fie jchrieb, 
lieſt jebt meine Gedichte. Eine neue Öenergtion ift inzwiſchen 
herangewachjen. Im Aufang meines Auftretens konnte ich 
darauf rechnen, von meinen Land3leuten wenigſtens ohne 
weitere3 unmittelbar veritanden zu twerden. 

Seit den Ummälzungen im leßtverflojjenen Menjchenalter 
haben fich die Zuftände, wie ich fie gejchildert, die Anſchau— 
ungen, wie ich jie gehabt, Stimmungen jogar und Gefühle, 
auch in der Heimat jo geändert, das Volksleben, dejien 
poetische Darjtellung ich gegeben habe, ijt einer jo raſchen 
Berjegung anheimgefallen, daß e3 nachgerade nötig geworden 
ilt, da3 Verſtändnis meiner Gedichte und Erzählungen durch 
furze gejchichtliche Erläuterungen und durch Erklärungen 
jeltener oder jchiwieriger Ausdrücke in fortlaufenden Anmer— 
fungen zu erleichtern, zumal der Quickborn weit über die 
engere Heimat hinaus, jelbjt über den Ozean und zu ſtamm— 
verwandten, wenn auch nicht geradezu plattdeutjch ſprechenden 
Holländern und Blamen gedrungen ift. 

Dieje Arbeit hat mein. freundlicher Helfer, Herr Ober- 
lehrer Köſter in Marne mit Kenntnis und Sorafalt, mit 
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Luft und Liebe ausgeführt. Ihm habe ich auch die Auswahl 
unter den in Beitjchriften und unter meinen Papieren zer- 
Itreuten Gedichten — für mich zu anftrengend — jowie die 
— derſelben größtenteils überlaſſen können und 
müſſen. 

Der erſte Band erſcheint unverändert, wie er nach und 
nach entſtanden in der ſiebenzehnten Auflage abgeſchloſſen vor— 
liegt, nur daß das Wörterbuch, als durch Köſters Anmerkungen 
überflüſſig geworden, weggelaſſen iſt. Es ſei mir erlaubt, 
hier einmal ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß eben dieſer 
„Quickborn“ nicht, wie gewöhnlich von Kritikern leichtfertig 
behauptet worden iſt, als erſtes Werk des Verfaſſers in Einem 
Guß in den funfziger Jahren fertig geworden, ſondern ganz 
allmählich erweitert und jeiner endgültigen Geſtalt, als ein 
Bild ditmarjiichen Volkslebens entgegen geführt ift, daß alfo 
nicht etwa die Ddichteriiche Kraft des Urheber dann erlahmt 
und e3 nicht wert jei, ſich um feine jpäteren Werfe zu be- 
mühen. Es jind Gedichte in der Sammlung aus faft jedem 
Jahre von 1852 und früher bis 1882. Ein paar der lebten 
(©. 218 u. f.) habe ich deshalb mit der Fahreszahl ihrer 
Entjtehung bezeichnet; der Lejer möge ſelbſt urteilen, ob fie 
an Kraft und Friſche einem der ältejten nachitehen. 

Welch ein Verdienjt ſich mein veritorbener Freund, Prof. 
Dr. Karl Müllenhoff, um diefen Band, um Plan und Ordnung, 
um Feitlegung einer verjtändigen Schreibung, um Ausarbeitung 
eines Wörterbuches und einer plattdeutfchen furzen Sprach— 
lehre, wie um Verbreitung der Teilnahme für unjere Mutter- 
Iprache, für meine Arbeiten und meine Perſon erworben hat, 
das läßt fich nicht in einer kurzen VBorrede ausiprechen. Aber 
ewigen Dank rufe ich ihm noch nach übers Grab hinaus. 
Lohn hat er nicht dafür geerntet, er arbeitete, twie ich felbft, 
im Dienjte eines Ideals. Mögen die Lejer e& nicht vergejjen! 

Bon den VBorworten, die ich im Laufe der Zeiten für 
verichiedene Auflagen diejes erſten Quickborns zur Aufklärung 
oder zur Abwehr falicher Anjchauungen über meine Abfichten 
ichrieb, nehme ich zwei auf: das zur erjten Auflage, wo ich 
allein jtand ohne Helfer — Fri Neuter trat erit einige 
Jahre jpäter auf — und zur vierten, in Bonn am Rhein ge— 
ichrieben, Die den gänzlich veränderten Stand der Sache, die 
ih nun ſchon eine neuplattdeutfche Litteratur nennen fonnte, 
fennzeichnet. 

Meine Leer werden mir verzeihen, wenn ich dem ein 
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Wort von Ernſt Mori Arndt, dem damals faft achtzigjährigen 
Sänger des Baterlandsliedes: Was ift des deutichen Vater— 
land u. a., der mir jchon ein väterlicher Freund geworden 
war, anfüge. E3 ift fait damit gleichzeitig und fteht in der 
Kölniichen Zeitung vom 2. Auguft 1855, es hat mich, da ich 
ed erſt jet vor einem Jahr kennen lernte, tief gerührt. 
Bielleicht teilen manche Leſer meine Stimmung. 

Der dritte Band enthält meine Erzählungen in platt- 
deutſcher Proſa (Bertelln). 

Der vierte endlich u. a. die längſt aus dem Buchhandel 
verſchwundenen Hundert Blätter hochdeutſcher Gedichte, ver— 
mehrt jetzt um eine Anzahl meiſt ungedruckter, größtenteils 
an meine verſtorbene Frau gerichteter Gedichte, die ich ſeit 
25 Jahren und länger im Pulte verwahrt habe aus Scheu, 
fie gedrudt zu jehen. Dieſe Scheu habe ich noch nicht völlig 
überwunden. Mögen fie denn freundlichen Augen begegnen, 
auf ihnen haben, bi3 fie fich ſchloſſen, die meiner Liebe geblidt. 

Kiel, Herbit 1892. 

R. 6. 


Aus dem Dorwort zur eriten Auflage. 


In alter Beit, jo wird erzählt, ging der deutfche Dichter 
bon Ort zu Ort, und wo er heitere Geſellſchaft fand, da jagte 
er jeine Lieder her von Lieb und Leid und den Helden unjeres 
Stammes. Er spielte dazu auf der Laute oder der Harfe 
und fang jeine Weifen — fo erzählt man in alten Büchern. 
Singen war's wohl nicht, wie unfere fchönen Lieder vom 
Matrojen, von der Linde im Thal oder „Sch Stand auf hohem 
Berge”. Dazu waren die Lieder zu groß, denn wir haben 
fie noch, wie das von der Nibelungen Not oder der jchönen 
Gudrun. Der Dichter fang es wie die Kinder den Kringel- 
franz pder den Ribbelrei vom verlornen Schaf: „Mach' auf, 
mach’ auf den Garten!” — So denf ich mir's. Es mag 
auch ander gewejen fein. Aber was ich damit meine, ift 
dies: Wenn er nun plattdeutich gefungen hätte: 

Kief, dar bringt je al berbi 
Den faptalen Herfebri, 
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Stief mit Sandel amwerzudert, 

Dat dat Hart in’n Lief Een pudert, 
Ut de Müler piperlings 

Löppt dat Water rechts un links — 


wenn er fo gejungen, jo würde ein alter Ditmarjcher ihn 
ernjthaft gefragt haben: ob dat Sramerlatin weer? Wir, 
leider Gottes, lachen; wir lafjen unjere herrliche Sprade 
mißhandeln, daß fie tanzt, wie ein geprügelter Bär, und 
meinen, das ſei Spaß! — Fragt euch jelbit: Habt ihr je ein 
plattdeuticheg Stück vorlejen hören, gerade wie ihr jelber 
iprecht? oder ein Stüd, das euer Herz traf, weich und trau= 
fih wie die Stimme der Mutter? Sch habe feines gehört. 
E3 mag davon fommen, daß es jchwer ijt, da es fich kaum 
einmal jchreiben läßt, wie es Elingt; größtenteil3 aber, mweil 
wir unjere Mundart platt jchimpfen, fie jelber nicht achten 
die edle Sprache der alten Sajjen. Das jollte man dem 
Dänen bieten! Aber wir erfennen nicht, was wir haben, 
und jchägen nur das Fremde, jo jind wir Deutihe — noch 
immer. 

Ich wollte, ih könnte jelber fommen, wenn ihr abends 
hinterm Ofen fißt, und euch meine Lieder jagen und ſprechen, 
recht al3 mwäret ihr’3 felbjt, nur mit Reim und Taft, wie die 
Dichtkunſt es lehrt — ihr jolltet euch verwwundern! — nicht 
über meine Kunſt, denn die halt’ ich gering, aber über den 
Klang und Gejang, der in den platten Tönen jtedt, die da 
ſchelten können wie feine, und doch jchmeicheln und weinen, 
— nicht läppiſch wie ein Kind, jondern wie ein Mann, der 
die Thränen im Auge zerdrüdt. 

Hochdeutſch mag ein Buch den Sänger erjegen. Da iſt 
die Schrift ein treues Bild der Sprache geworden, vielleicht 
weil die Sprache ihre Mienen nach dem Bilde gemodelt, viel- 
leicht weil wir nur Portrait3 von ihr gejehen und nie ihr 
Angeſicht jelber: das Plattdeutiche ſoll und muß gejprochen 
werden. Hier muß man den nu ablauern, welchen 
Ton jie meinen, und dann friih Und lebendig jprechen, als 
wären e3 eigene Gedanfen. 

Wer fich die Mühe genommen, der mag meine Stelle 
vertreten, er fann es um jo beſſer, weil er leicht die Fleinen 
Beränderungen Tieft, wodurch ſelbſt benachbarte Orter ſich 
in der Mundart unterjcheiden. 

Sollte er dann Beifall finden, jo drück' ich ihm im Geifte 
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die Hand, denn er hat mitgewirkt in meinem Streben, die 
Ehre der plattdeutſchen Mundart zu retten. 


Landkirchen auf Fehmarn, im April 1852. 
Der Verfaſſer. 


Dorworf zur vierten Auflage. 


Bi diefer vierten Auflage des Duidborn, womit ich das Buch 
im wejentlichen als gejchlofjen anfehen darf, war es das Hauptaugen= 
merk, durch eine umfichtige Anordnung Plan und Gliederung des Ganzen 
dem Lejer deutlicher zu machen. — Die einleitende Bartie follte ihn 

- zunächjt in Ton, Land und Leuten orientieren; bei den übrigen Ab— 
teilungen bilden die größeren Erzählungen die Mittelpunfte, um die 
fi) die Iyrifchen Partien nah Form und Inhalt gruppieren. Die 
einzelnen Gruppen fallen von jelbjt als zujammengehörig ins Auge, 
Bi» die märchenhaften Ver de Gern, die gnomifchen Priameln und 

imeln, die volfstii.ulichen alten Lieder, die Balladen Wat fif dat 
Volk vertellt und Ut de ol Krönk 2. Sorge für Abwechslung und 
Mannigfaltigfeit ließ ung verwandte Gruppen nicht immer zujammen, 

3. DB. die Dünjens von den olen Leedern unter die rein Iyriiche Abs 
theilung jtellen. 

Die Meannigfaltigfeit der Formen und Töne wird dem aufmerk- 
jamen Leſer zeigen, daß e3 mehr meine Abjicht war, die Fähigkeit der 
ſächſiſchen Sprache nach allen Richtungen hin zu erproben und Muſter— 
jtüde in der Behandlungsweije zu liefern, al3 den Stoff zu erjchöpfen 
und ein umfangreiches Werk zu Tage zu fürdern; die Zuſätze zu den 
jpätern Auflagen meines Buches fonnten daher nicht fiir ſich gedruct 
werden, da jie in den Nahmen des ganzen gehörten und meijtens ge= 
radezu neue Töne anjchlugen, die früher noch nicht in meiner Macht 
waren, wie am deutlichjten die Diinjens der zweiten Auflage, die olen 
Leeder der dritten, die Priameln diefer vierten beweilen. In diefem 
Sinne fünnen meine Vertelln al3 eine Ergänzung des Quickborn ans 
gefehen werden, indem fie eine Probe plattdeuticher Proſa liefern; ich 
—* ſie in den Quickborn aufgenommen, wenn ſie mir den Umfang des 
Buches nicht zu ſehr erweitert und das Hauptgewicht von den lyriſchen 
Partien auf die erzählenden verſchoben hätten. 

Der Name unſerer Sprache, ich muß es vor dieſer Auflage wieder— 
holen, iſt ein unglüchlicher, platt und gemein find nun einmal verwandte 
Begriffe. Was hilft's, daß es etwas anderes bedeuten joll? Wer es 
nicht ausdrücklich gelernt Hat, der denft zumächit nicht an die Sprache 
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des platten Landes, fondern an die des niederen Volfed. Wie viele 
von den dreißig Millionen Deutſchen mögen die wahre Bedeutung fennen ? 
Sch habe zu oft unter Hochdeutichen erfahren, dag man jich beim Platt- 
deutjch nur eine Art Kauderwelſch vorjtellt, wie man es Hinter Topf 
und Plug, in Stall und Küche höre. Das fünnte uns gleichgültiger 
jein, aber nicht, daß die Mehrzahl unter den neun Millionen, die dieie 
Sprache reden, fie auch für platt anjehen. Wie kann man jeine Natios 
nalität achten, wenn man jeine Mutterfprache nicht ehrt? Sch weiß 
wohl, wie oft Spottnamen zu Ehrenzeichen geworden find; hätten wir 
etwas gerechten Stolz in uns, jo fönnten wir unjere Sprache mit Selbſt— 
bewußtjein die platte heißen, wie ein Ditmarjcher fich jtolz den groben 
nennt; doch davon jind wir noch meit entfernt. Wajhington Irving 
jagt irgendwo in feinem Sfetchboof, der Neckname der Völker jcheine 
eine Rückwirkung auf den Charakter zu üben, jeder Engländer wiſſe 
nun einmal, daß er etwas vom Kohn Bull an ficd) tragen müſſe, und 
jo präge er ihn in ſich aus: dies gilt vom Namen der Sprache ohne 
Zweifel. Man muß das Volk nicht fennen, wenn man nicht we, 
in welchem Sinn e3 platt und hochdeutſch nimmt. 

Es ijt eine fiir mich betrübende Erfahrung, daß das Plattdeutjch 
in unjern größern norddeutichen Städten und Flecken — beionders 
jeit 1848 — immer mehr verjchwindet, — nicht weil id) fürchte, daß es 
untergebt, auf dem Lande wird e3 fich erhalten, jondern weil es mid) 
demütigt, in unferm Bürgerjtande jo wenig erhebendes Selbſtgefühl 
zu finden, daß ſie jich bedientenhaft ihrer platten Sprache ſchämen und 
lieber ein ohrzerreißendes Kauderwelſch ſtammeln, welches fie für das 
feinere Hochdeutich Halten. Was kann auf folhem Boden wachjen? 
— Übrigens tragen die wirklich Gebildeten mit an der Schuld. Auf 
jittjame Kleidung der Dienjtboten jieht und hält nocd) manche Hausfrau: 
warum jorgt jie nicht, wie es früher geichah, daß ſie ihre kleidſame ehr— 
bare Sprade reden, die jchön und ihnen natürlich it? — Hat hier 
nicht der Name der Sprache verderblicd mitgewirkt, wie ein Borurteil, 
das dunfel aber mächtig Sinn und Neigung lenkt? 

Sch muß noch auf eine andere jchiefe Benennung aufmerfiam machen. 
Es it Mode geworden, unfre Poeſie als mundartige oder als volfg= 
tiimliche zu bezeichnen. Diefe Namen find unfchuldiger. In den lebten 
Sahren it eine Flut von mundartigen deutichen Dichtungen entjtanden, 
jedes Ländchen hat jeinen Solofänger in Konzert der deutjchen Völfer- 
jtimmen gejandt, und je unverjtändlicher er zwitjchert, für deſto origi— 
nefler hält fich der Bogel. Wenn man von da den Namen mund— 
artige Poeſie Herleitet, jo legen wir Proteit ein. Das Rlattdeutiche hai 
verjchiedene Mundarten, 3. B. die ditmarjche, angler, weitfälische, mecklen— 
burgiiche, pommerjche — zum Beweiſe, daß es jelbit feine Mundart 
it; es ijt eine jelbjtändige Sprache, die ebenbürtige, ja ältere Schwejter 
des Hochdeutichen. Sie hat fiir alle Töne der Menjchenbruft den direkten 
Ausdrud, für einen ganzen Menfchengeift den artifulierten Leib, für 
jeden echten Gedanken das rechte Gewand; fie ift nicht etwa naiv, oder 
fomijch, oder derb, oder jchlicht: fie hat zum Lachen und Weinen die 
Geberde, fie fann gar vornehm und herablafjend fein, und es fteht ihr 
wohl an. Und wir, wir Plattdeutſche, jind nicht etwa eine Abart von 
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Volf, oder Klaſſe von Menfchen, oder eine niedere Sphäre, denen 
man auch ihre Freude gönnt, ihnen freundlich zunidt: fie möchten nur 
weiter fingen, es fei ganz artig — mir find nicht eine naturmwüchjige 
Kafte mit einer volfstiimlichen Poeſie: fondern wir haben ein ganzes 
Menjchenherz im Leibe und einen vollen Atem in der Bruft, und 
wenn es denn notwendig nad) dem Schnabel flajfificirt fein muß, 
jo wartet doch — der Frühling hat erjt begonnen —, ob nicht vielleicht 
noch Nachtigallen unter uns niften werden, und ordnet uns nicht vor= 
eilig unter die Kohlmeifen. Mit einem Wort: wir haben und geben 
Poeſie, urteilt, was fie als jolche wert ſei. — Ich ſpreche hier nicht 
für mich, fondern für die Sache. ch ſchrieb plattdeutich in ditmarſiſchem 
Dialeft, weil man fich an eine re Mundart anjchliegen muß, 
weil das Ditmarjcher Platt in dem abgelegenen Winkel ſich am reinjten 
erhalten hat (das weftfälifche ift noch reicher an Wortjtämmen, aber im 
Vokalismus zerrüttet), und weil es mir am vertrautejten war. Dabei 
habe ich aber die offenbaren Unarten der Mundart recht abjichtlich 
unterdrüct und vermieden. Dahin gehört 3. B. die Auflöfung des 
e in ei, des ö in et, des o in au u. f. w. Nun überjegt mich ein 
Herr Raabe in feinem Allgemeinen plattdeutichen Volksbuch in Aus— 
wahl ins Meflenburgijche Ä 


Dei Welt iS rein ſau jachen 
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Da haben wir mundartige Poefie! Wer’t mag de mag’t un wer't 
nic) mag de mag’t je wull ni magen. Wenn aber jo die Sänger 
durch den bloßen jchiefen Namen Mundart, Volkspoeſie ſich irre leiten 
laſſen, wie werden dann die Hörer auffajjen ? 

Aus demjelben Mikveritande kommt die ewige Klage über den 
Mangel einer fichern Orthographie. Die unfere ift ficher. Es iſt traurig, 
daß ich auch das felbit jagen muß auf die Gefahr hin, für anmaßlic) 
gehalten zu werden. — Jeder findet Einzelnes an der Schreibweije 
zu tadelm und bedenft nicht, daß das gerade in der Ordnung ilt. Wer 
wiirde an einem einzelnen Zweige einer Baumfrone tadeln, daß er ſich 
frümmt und nicht in derjelben Linie fortwählt? Er foll es nicht, 
damit die andern Raum gewinnen und das jchöne Ganze entjtehen 
fann. Wer tadelt an einem Gemälde, daß die Partieen im Hinter— 
grunde zu Flein oder nicht jcharf und deutlich gezeichnet find wie die 
vorderen? Es muß fo fein, damit das Ganze als Einheit erjcheine. 
So foll die Schreibung ein Bild der gejprochenen Rede fein, wie ich es 
ihon in der erjten Auflage des Quickborn gejagt habe, nicht ein Da— 
guerrotyp einzelner Töne, Silben oder Wörter. Dabei müfjen Einzel- 
heiten zurücktreten, verjchoben werden, es iſt notwendig, es handelt ſich 
um da3 Ganze: dort um die Perſpektive, hier um das Ebenmaß. 
Wenn man das einzelne Wort heraushebt und ändert, das jcheinbar 
unrichtig gejchrieben ift, dann aber auch das vertwandte, was damit zu— 
fammenhängt wie der Zweig mit dem Baum, und nun fonjequent 
weiter bejjert, jo jtößt man bald auf folche, die man für richtig hält 
und doch ändern muß — und das Labyrinth ift vor den Augen 
offen. — Es handelt fich hier nämlich um ein Prinzip und feine Durd)- 
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führung, nicht um einſeitige Genauigkeit, wie dort um Perſpektive und 
deren Ausführung, nicht um ſteife Richtigkeit bis ins Einzelne. Wohl 
iſt es wahr, daß in den meiſten plattdeutſchen Schriften der Schlen— 
drian oder ein ungefährer Taſtſinn die Buchſtaben regiert — wenn man 
nicht zufällig wie der Quickborn jchreibt —, aber der Fuge Unverjtand 
würde unjre Orthographie auf den Standpunkt der hinefischen Malerei 
verjegen. 

Ein leichtern Verſtändnis wird es immer zweckmäßig fein, laut zu 
leſen. Hocdeutjchen rate ich mit den Iyriihen Partieen, 3. B. denen 
vor und nad den Yamiljenbillern oder den Dünjens, zu beginnen und 
dreijt drauf los zu lejen, auch. wenn Einzelnes fehlt, damit das Ohr 
jih an die Laute und ihre gejegmäßige Verwandtichaft mit der Schrift- 
fpradye gemöhne. Man wird bald finden, daß das Berjtändnis nicht 
ſchwer hält, wenn man fjih nur nicht durch die erjten zehn Zeilen 
ſchrecken läßt: die Sprache ijt einige Mühe wert, ſchon als zweiter 
deuticher Hauptitamm und als die Grundlage des Engliſchen. 

Mein gelehrter Landsmann Karl Miüllenhoff hat auch diesmal dem 
Buche feine Teilnahme thätig zugewandt, und wenn diefe Ausgabe 
abermals gegen die frühere eine verbejjerte heißen kann, jo verdankt 
das Publikum nicht zum geringjten Teile dies ihm und feiner uner- 
müdeten Sorgfalt. 


Bonn am Rhein, den 3. Novbr. 1855. 


Der Berfaller. 


Eruft Mori Arndt über Auickborn und Vertelln. 
(Kölniſche Zeitung 1855.) 


Der Duidborn ericheint nächſtens bei Perthes in Ham— 
burg in neuer Auflage, es ift die vierte, mit idylliichen Bildern 
von Spekter geſchmückt, und Vertelln (Erzählungen) Kiel 
bei Schwer 1855. 

Wer kennt dieſe naiven und biblifhen Dichtungen und 
Erzählungen nicht? wem wären fie wenigjten® nicht durch 
ein fröhlichjtes, freundlichites Gerücht, wenn nicht zu Herzen, 
doch zu Ohren gefommen? Sie werden von dem deutjchen 
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Volke Schon fo getragen und fortgetragen, daß fie feiner Be— 
urteilung und Lobung mehr bedürfen. Quickborn (lebendiger 
Duell) ift ihr rechter Name, fie find aus lebendigem Drange 
geboren und haben dadurch den lebendigen Klang und Wider- 
Hang gewonnen, Klaus Groth, ihr Schöpfer, hat wie alle 
wahrhaften Dichter, von Gott empfangen, zunächit unten an 
der Erde zu bleiben und von der Erde und ihrem fichern 
Boden Himmelauf zu ſchauen und uns jo auf feinen Lerchen- 
flügeln zum Himmel der höheren Bilder und Geftalten empor 
zu tragen. Höhere Bilder, ſage ich, tiefere Gefühle und Ge- 
danfen meinend, welche nur derjenige erweckt, der die Bilder 
der Welt von dem Menjchen bis zum Blümchen und zum 
Würmchen hinab mit den angebornen, aber oft verftodten 
und verjteinten Gedanken und Bildern des innern Geiftes 
gehörig zu vermählen verjteht, eine unbejchreibliche und un- 
lernbare Kunst, die wir hier nur andeuten. 

Dieje Gedichte und Erzählungen find in der plattdeutichen 
Mundart der Ditmarjcher Heimat des Dichterd gedichtet, welche 
er bewundern3würdig zu gebrauchen verjteht. — 

Quickborn und Bertelln leben aljo glüdlich in der Welt. 
Jetzt haben wir feit einigen Tagen ihren Dichter bei ung, 
ein echt frieſiſches Mannsbild, hoch, jchlanf, mit breiter offener 
Stirn und zugleich freundlichen und etwas troßigen, echt 
friefiich deutichen blauen Augen. Er jucht wie alle Nord- 
länder aus einer Art angeborener Sehnfucht den Süden, und 
will immer weiter gegen Süden ziehen, vielleicht über die 
Alpen hinauf. Gebe Gott ihm für feine Wanderung freund- 
liches Wetter und freundliche Menfchen und jene Erquidung, 
die, wie er meint, er eben auch zu fuchen hat! Wir rufen 
ihm Glück und Freude zu bis zur Wiederkehr an unfern 
Rhein. 

Bonn, 1. Auguſt 1855. 

E. MX. 


Ausiprade. 


Das @ (verichlungenes a mit e) ijt ein Umlaut des tiefen a, aljo 
fafen Ref, malen Mel. Es it fein Mifchlaut, jondern genau der 
franzöfiiche Wofal in heure, malheur, im Hochdeutihen aber nicht 
vorhanden, außer in Namen wie Stör, Plön ze. Wer die erite Silbe 
in „Götter“ lang fingt oder jpricht, trifft genau den Laut des @. 

Das lange plattdeutjche a iſt tieftonig, genau wie das englische, 
3. B. Water, engl. water. Es ijt aljo fein hochdeutiches langes 0; 
man hat genau Mohr von Mahr (Nahtmahr), Saat von Sot 
(Brunnen), if drap von if drop (traf), wa (ie) von wo (Mo) zu 
untericheiden. 


Man muß nicht die Buchftaben in ver [ateinifchen 
Sprache fragen, wenn man fol deutſch reden, wie die 
Ejel thun, jondern muß die Mutter ım Haufe, die Kınder 
auf den Gajjen, den gemeinen Manır auf dein Marfte 
fragen und denjelben auf das Maul jehen, wie fie 
reden und darnach dolmetichen, fo verftehen fie e8 und 
merfen, — daß man deutjch zu ihnen redet. 


Dr. Martin Luther. 
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Min Moderfprak. 


Min Moderfprak, wa Eingft du ſchön! 
Wa büft du mi vertrut! 

Weer of min Hart a3 Stahl un Steen, 
Du drevft den Stolt herut. 


Du bögſt min ftime Nad fo licht 
As Moder mit ern Arm, 

Du fihelft mi umt Angeficht 
Un jtill is alle Larm. 


Ik fühl mi a3 en lüttjet Kind, 
De ganze Welt is weg. 

Du pujt mi a3 en Berrjahrsmwind 
De kranke Bois torecht. 


Min Obbe folt mi noch de Hann’ 
Un feggt to mi: Nu be! 

Un „VBaderunfer” fang if an, 
As it wul fröher de. 


Un föhl fo deep: dat ward verftan, 
So Sprit dat Hart ſik ut. 

Un Rau vunn Himmel weiht mi an 
Un Allns is mwedder gut! 


Min Moderiprat, jo licht un recht, 
Du ole frame Red! 


Wenn blot en Mund „min Bader“ feggt, 


Sp klingt mi’t a3 en Bed. 


1 


7 fichelft: ftreichelft. 9 lüttjet: Kleines. 11 puſt: bläft; Vœr— 
jahrswind: Frühlingswind. 12 Boſs: Brujt. 13 Obbe, pr. Oobbe, 
Dldpa: Großvater; folt: faltet. 14 be: bete. 16 de: that. 

‚ Ruhe. 22 frame: fromme. 24 Bed: Bitte. 


Groth, Quickborn. 


19 Rau: 
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So herrli Elingt mi feen Muſik 
Un fingt feen Nachdigal; 
Mi Iopt je glif in Ogenblid 
4 De hellen Thran hendal. 


— — — — 


Min Jehann. 
(Des Dichters Bruder.) 


Ik wull, wi weern noch kleen, Jehann, 
Do weer de Welt ſo grot! 
8 Wi ſeten op den Steen, Jehann, 
Weeſt noch? bi Nawers Sot. 
An Heben ſeil de ſtille Maan, 
Wi ſegen, wa be leep, 
12 Un ſnacken, wa de Himmel hoch 
Un wa de Sot wul deep. 


Weeſt noch, wa ſtill dat weer, Jehann? 
Dar röhr keen Blatt an Bom. 
16 So is dat nu ni mehr, Jehann, 
As höchſtens noch in Drom. 
Och ne, wenn do de Scheper fung, 
Alleen int wide Feld: 
20 Ki wahr, Jehann? dat weer en Ton! 
De eenzige op de Welt. 


Mitünner inne Schummerntid 
Denn ward mi fo to Moth. 
24 Denn löppt mi’t langs den Rügg fo Hitt, 
As domals bi den Shot. 
Denn dreih if mi fo Hafti um, 
As meer ik nich alleen: 
28 Doch Allens, wat if finn, Sehann, 
Dat is — if fta un ween. 


wu 


4 hendal: hinab. 9 Nawers: Nachbars ; Sot: Brunnen. 10 Heben: 
Himmel; feil: jegelte, z0g ruhig hin. 11 Ieep: lief. 15 röhr: rüihrte 
ih. 17 Drom; Traum, 18 Scheper: Schäfer. 22 Schummern: 
Dämmerung. | 
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Min Annamedder. 


Ei, du lüttje Flaſskopp, 
SE fret di ver Leed op! 
Wat heit du vern Busbaden, 
Noch ſöter a3 Twebaden! 
Ei, du lüttje Flaſskopp, 
= Ik fret di noch op! 


Ei, du lüttje Wisſnut, 

Wa börft du din Hans ut! 

De Tung geit a3 en Lammerjteert, 
Din Hans iS feen Dreelnf weerth. 
Ei, du Lüttje Wisſnut, 

Wa jchellit du mi ut! 


Ei, du lüttje Witt-Tähn, 

Wat mag’f di geern dull jehn! 

Wa je kletert a3 en KRaffenel, 

Wa je pletert ad en Möferjtet ! 
Ei, du lüttje Witt-Tähn, 

Wat mag’f di geern jehn! 


Ei, du lüttje Keithahn, 

Wat kikſt mi kaſprat an! 

Kumm, wullt mi to Kopp flegn ? 
Ik heff noch Feen Düt kregn! 
Ei, du lüttje Reithahn, 

Wat kikſt du mi an! 


Ei, min lüttje Annameller, 
Kannſt mi afwischn aan Briteller, 


1 Medder: Tante, auch im allgemeinen Sinn Verwandte, wie in 
Siüddeutihland Better, Bafe, „Bäsle“. 2 Flaistopp: Flachskopf. 
4 Busbaden: Pausbaden. 8 Wisinut: Najeweis. 9 börſt ut: jchiltit 
aus. 10 Lammerjteert: Yammsichwänzchen. 11 Dreelnf: Dreiling = 
3 Pf. 15 dull: zornig. 16 fletert: klirrt, rafjelt. 17 ypletert: plau— 
dert; Möferjtel: Mörjerftiel. 20 Keit: Fed, Keithahn: keckes Mädchen 
(icherzweife). 21 fajprat: defperat, außer fich vor Eifer, Zorn; kikſt: 
gudit. 23 Düt: Kup; Fregn: befommen. 27 Bri: Brei. 
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Kannſt mi utwrengn aan Fatdok, 
Anne Eck ftelln aan Handitod. 
Ei, min lüttje Annamedder, 

Ik bün flantig a3 en Dok! 


Dat Moor. 


De Borrn bewegt fif op un dal, 
As gungſt du langs en böfen Bahl, 
Dat Water jchülpert inne Graff, 
De Grasnarv bewert op un af; 
Dat geit hendal, dat geit tohöch 
So lifen a3 en Kinnerweeg. 


Dat Moor iS brun, de Heid is brun, 
Dat Wullgras jchint jo witt a3 Dun, 
Sp week a3 Sid, fo rein ad Snee: 
Den Hadbar redt dat bet ant Knee. 


Hier hüppt de Bod int Reth hentlanf, 
Un fingt uns Abends fin Geſank; 

De Voſs de bru’t, de Wachtel röppt, 
De ganze Welt ı3 ftill un flöppt. 


Du hörſt din Schritt ni, wenn du geift, 
Du hörſt de Rüfchen, wenn du fteift, 
Dat levt un mwevt int ganze Feld, 

As weert bi Nacht en anner Welt. 


Denn ward dat Moor fo wit un grot, 
Denn ward de Mini jo lütt to Moth: 
Wull meet, wa lang he der de Heid 
Koch friſch un kräfti geit! 


vnnnnnnnnnnnnann 





1 utiwrengn: ausringen; Fatdof: Tellertuh. 4 ſlantig: fchlaff. 
7 böfen: buchen; Bahl: Bohle. 8 fchülpert: ſchwappt, ſchweppert; 
Graff: Graben. 9 bewert: bebt. 11 Weeg: Wiege. 13 Dun: Flaum: 
jeder. 15 Hadbar: Storch; redt: reiht. 16 Pod: Froſch; Neth: 
Niethgras, Schiff. 18 De Voſs bru’t: Der Fuchs braut, der Nebel 
liegt auf den Wieſen; röppt: ruft. 19 flöppt: fchläft. 21 Rüſchen: 
Binſen. 26 Wull: Wer, 
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Orgeldreier. 
(Wilhelm Reimers, aus guter Familie in Meldorf (oder Marne?), 
zigeunerhaften Ausſehens, war Orgeldreher, hatte ſpäter ein Kaſperle— 
theater, war in ganz Schleswig-Holſtein bekannt, ſpäter verſchollen wie 
alle ſolche Geſtalten; bedankte ſich 1863 beim Verf. für die Ehre in 
deſſen „Buch“ zu figurieren.) 


SE ſprung noch inne Kinnerbüx, 
Do meer ik. al en Daugenir, 
Dat ſän of alle Nawers gliks: 
De Sung dat ward en Sleef. 
Wat jchert mi all dat Sneterjnad! 
Ik fing un dreih min Dudeljad, 
Bela) den ganzen Rummelpad, 
De mi feen Süſſelnk gev! 


Min Vader ſchick mi hen na Schol, 

Ik hal mi oft en Pudel vull 

Un maf den Rekter fpitterndull: 

Min Ler den wußs if flech. 

Sum sus — dat mwull der gar nich 'rin; 
Ik flök den Kram tum Döwel Hin, 

En Breiter fteef der doch nich in! 

Mi ſtunn dat Swart inn Weg. 


Min Moder leet min netten Knüll 

Bull Wutteln un Kantüffelpüll ; 

Dat weer er lebte gude Will: 

Ik ſchull'n Plantaſche grünn’. 

Harr ik man Luft hatt, Gras to mei'n, 
Ann Ellbagn ran inne Schit to Flei’n, 
Mitn Sak umme Nad den Rogg to fei’n, 
So kunn if Goldkorns finn. 


Kantüffeln weern der as min Hot, 
Un Wutteln as min Been ſo grot, 
Bun un 
3 al: ſchon. 4 Nawers: Nachbarn. 5 Sleef: Schlingel. 6 Sne= 
terfnad: Geſchwätz. 8 NRummelpad: Unnüger Haufe. 9 Süſſelnk: 
Sechsling = 6 Pf. 12 fplitterndull: bitterböfe. 13 Ler: Aufgabe. 
15 flök: fluchte. 18 Knüll: Stüd Land. 19 Püll: Haufen; Wutteln: 
Moorrüben. 23 Ann Ellbagn ran: bis zum Ellbogen; Schit: Schmuß; 
klei'n: graben, 
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Un Dred to Hein in Wwerflot — 

Dat mweer di en Vergnögn! 

Min DI fin Sen de weer ni dumm: 
Bunt Arbeidn ward man ftif un krumm; 
Ik jett den Anüll in Sülwer um 

Un tehr vun min Bermögn. 


Juchheiſa! in en Reiterbür ! 
Bequaſte Steweln blank in Wichs ! 
Klar iS de Rees, de Junker fir! 
Eon gung if denn to Marf. 

Klei du in Dred bet ewern Kopp! 
Din Fru fett di en Spint derop, 
Un bett je di de Jack utfloppt, 
So humpel du to Karf! 


Min Geld is all, min Knüll vertehrt, 
De Junker iS feen Dreelnf meerth, 
Min Knep heff ik vun buten Iehrt: 
Sus sum — de Welt geit rum! 

Wat jchert mi all dat Rummelpad! 
Ik heff min Heel Mufif um Nad, 
Ik fing min Leed un maf min Snad 
Un dreih min Orgel rum. 


—í ——— — — 


As ik weggung. 


Du brochſt mi bet den Barg tohöch, 
De Sünn de ſack hendal: 

Do ſäſt du ſachen, dat war Tid, 
Un wennſt di mit enmal. 


Do ſtunn ik dar un ſeeg opt Holt 
Grön inne Abendſünn, 

Denn ſeeg ik langs den ſmallen Weg, 
Dar gungſt du ruhi hin. 


1 Wwerflot: Ueberfluß. gr zehrte. 9 flar: fertig. 12 Spint: 


Eylinderhut, Sonntagshut. 17 Knep: Aniffe. 25 fa: fank; hendal: 
hinunter. 26 fachen: fachte, leife. 27 wennft: wandtejt. 


RR 


Do weerſt du weg, doch weer de Thorn 
Noch ſmuck un blank to jehn; 

SE gung de anner Sid hendal: 
Dar meer if ganz alleen. — 


Nös Heff ik öfter Afiched nam’, 

Gott meet, wa mennimal! 

Min Hart dat iS dar baben blebn, 
- Süht vun den Barg hendal. 


— — — — 


En Breef. 


Ik kreeg Jüm Breef bi gude Geſundheit, 
Un ſeeg, wa't all bi Jüm noch rund geit, 
Wa't mit de Koh un mit de Hund ſteit 

Un mit dat Perd, 

Un dat Anntrin noch jümmer de Mund geit 
Asn Lammerſteert. 


Jüm ſchrift mi, dat dat Korn gut ſtan deit, 
Un dat Jüm lütt Jan Paul al gan deit, 
Un dat Jüm Pſepter de Junges ſlan deit, 
As weert nix Guds, 

Un dat Jan Diſcher bi Jüm wahn' deit 
Int Achterhus. 


Plünn-Antje hett mi letz de Breef broch, 
Un hett mi ſeggt, de Püttjer lev noch, 
Un fin Jan Hinnerk weer de Sleef noch 
Vun fröher her, 

Un all dat Nies, wat ſunſten gev noch 
Bun Em und Cr. 


Dat 's ditmal Allenz, wat if weten do, 
Dpn anner Mal mehr, wenn'k wat vergeten do; 


10 Süm: Euren, Euch. 14 Anntrin: Anna Ratharina; jümmer: 
immer. 15 Steert: Schwänzchen. 16. Jüm: Ihr; deit: thut, 18 Piep- 
ter: Lehrer (Präceptor). 21 Achter: Hinter. 22 Plünn-Antje: Lumpen- 
ſſammlerin]) Anna. 24 Steef: hölzerner Löffel, Schlingel. 
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Plünn-Antje bringt of noch en Beten to 
San Paul fin Mund. 

Gott gen Jüm, wat if wünjch un beden do: 
Blivt AM gefund. 


— — — — — 


Her de Gern. 
1. Stil min Hanne, 


Still, min Hanne, Hör mi to! 
Lüttje Müſe pipt int Stroh, 
Lüttje Vageln flapt in Bom, 
Röhrt de Flünf un pipt in Drom. 


Still min Hanne, hör mi an! 

Buten geit de böje Mann, 

Baben geit de jtille Maan: 

„Kind, wull heit dat Schrigen dan ?” 


Wwern Bom fo ftill un blanf, 
Wwert Hus an Heben lanf, 

Un wo he frame Kinner füht, 
Kit mal an, wa lacht he blid! 


Denn jeggt he to de böje Mann, 
Se wüllt en beten wider gan, 
Denn gat fe beid, denn ftat je beid 
Wwert Moor un awer de Heid. 


Still, min Hanne, flap mal rar! 
Morgen iS he wedder dar! 
Rein fo gel, rein fo blanf, 
Wwern Bom an Himmel lanf. 


1 Beten: en 5 Gern: Rinder. 8 Lüttje: Kleine. 12 Buten: 
en: Oben; Maan: Mond. 14 wull: wer. 16 Heben: 
Himmel; lanf: entlang. 18 Kik: guck, ſieh; blid: freundlich. 23 rar: 


Draußen. 13 Ba 
jelten, ſchön. 25 rein: ganz; gel: gelb. 


BNP 


AM int Gras de gelen Blom! 
Vageln pipt in Appelbom, 
Still um mak de Ogen to, 
Lüttje Müſe pipt int Stroh. 


— — — — 


2. Sneewittchen. 


Harr min Hanne Steweln an, 
So leep je inne Stuvb, 

Un harr min Hanne Flünken an, 
So flog ſe as en Duv. 


Un flog ſe as en witte Duv 
Un ſett ſik oppen Pal, 

So repen alle Kinner lud: 

Sneewittchen kumm hendal! 


ö— — — 


3. Utſichten. 


Un wenn min Hanne lopen kann, 
Sp gat wi beidn ſpazeern, 

Denn ſeggt de Kinner alltohop: 
Wats dat veern lüttje Deern? 


Un wenn min Hanne gröter ward, 
Sp kriggt ſe'n ſmucken Hot, 

Denn ſeggt de Kinner alltohop: 
Wa ward min Hanne grot! 


Un wenn fe noch vel gröter ward, 
So fennt je er ni mehr, 

Denn jeggt de Kinner alltohop: 
Prinzeſſin feem derher! 


6 Harr: hätte. 9 Duv: Taube. 13 hendal: herunter. 


hop: alle zufammen. 18 lüttje: Heine. 


17 allto— 
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4. Hewelmann. 


Min Hanne is en Hewelmann, 
Hett jplinternie Steweln an, 

Un ritt de-Jung en Hüttjepeerd, 
So iS he noch en Düttjen meerth. 


Min Hanne ward en Kinewel ut, 
Un friggt en blanfen Sewel rut, 
Un rift he denn en Satelperd, 

Sp i3 He Hunnert Daler mweerth! 


5. Dar wahn en Mann, 


Dar wahn en Mann int gröne Gras, 
De harr feen Schüttel, harr feen Taſs, 
De drunf dat Water, wo he’t funn, 

De plüf de Kirchen, wo je ftunn”. 


Wat weert en Mann! wat weert en Mann! 
De harr ni Butt, de harr ni Pann, 

De eet de Appeln vun den Bon, 

De harr en Bett vun Iuter Blom. 


De Sünn dat weer fin Taſchenuhr, 
Dat Holt dat weer jin Vagelbur, 
De fungn em Abends amwern Kopp, 
De weden em des Morgens op. 


De Mann dat weer en narrihen Mann, 
De Mann de fung dat Grumeln an: 
Nu met wi Al in Hüfer wahn'. — 
Kumm mit, wi willt int Gröne gan! 


1 Hewelmann: Tändelfind. 3 fplinternie: nagelneue. 4 Hittje- 
perd: Hottepferd. 5 Düttjen: Silbermünze, etwa 20 Pf. 6 Knewel: 
tiejiger Kerl. 16 Butt: Topf. 24 Grumweln: Grübeln. 
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6. Wat man warrn fann, 
wenn man blot de Bageln richti verftan deit. 


En Märkten. 


Dar meer of mal een Mann, un de Mann harr en lütten4 
yung, de Mann wahn int Holt un fung „Dageln, un de 
Sung muj3 em hölpen. Dat much he wul. Inn Harft fungn 
je Krammsvageln un Droßeln, de weern all dot „um hungn 
inne Snern fopplangs anne Been, ganz truri. In Winters 
fungn je Steilitichen in en Stagabur, de weern all lebenni 
un harın en bunten Kopp. De jpeln int Bur um lehrn Wa- 
ter rop reden in en Fingerhot un Kanarjenjaat in en lütten 
Wagen. Amer int Fröhjahr denn ſöchen je Lurfennejten un 12 
Sritihen. De Lurfen buden int Gras, dat weer grön um 
quetjch Een inner de Föt: denn feem der'n drögen Nüfchen- 
pull, un dar weer dat warme Neſs ünner mit graubunte 
Eier. De Sritihen buden inne Heiloh, de weer brun; of16 
mank de Borft, un wenn man dar rumſteeg, bet anne Keen, 
jo rük dat früderi, un de Nejjen weern vull glatte jwatte 
Perhaar un Hungn nüdli mank de Twigen. Awer dat jchönjte 
weer int Holt, wenn de Primeln feemn mit de Knuppens ut 20 
dat dröge Sprod, wo de Sinndrang leeg un de Mireems 
fropen a3 Soldaten. Dar weern de Nachdigalen, un warn 
fungn in en Nett. Dar Jeet de Jung to lurn, bet der een 
in keem. He hör na de Im un de Waterbek un harr de Föt 24 
inne Sünn. Ok harr he fin egen Gedanken. Awer in Winter 
feet he inne Stuv un rich de Steilitfchen af, un de Snee leeg 
buten op de Böm. 

Dar harr he weni bi to don, aber vel bi do denfen, un 28 
he war jümmer gröter un Höfer. Denn hör he wul na de 
annern Vageln int Bur, de Liid ſän, je jungn, awer he marf 
dat bald, dat leet man fo, dat weer nir a3 jnaden um ver- 


4 lütten: kleinen. 6 & arſt: Herbjt. 8 Sem: Schnüren, Schlingen. 
9 GSteilitih: Stieglig; Slaggbur: Bauer mit zuichlagender Thür. 
11 rop treden: Hinaufziehen. 12 Lurk: Lerche. 13 Sritich: Hänfling. 
14 Rüſchenpull: Binjenbufch. 16 Heiloh: Heide. 17 mank: zwiſchen; 
Porſt: wilder Rosmarin, Myrica Gale. 18 früderi: kräuterig; 
Nefien: Nejter. 20 Kmuppens: Knospen. 21 dröge Sprod: trodnes 
Reilig; Sünndrang: Blindfchleiche; Mireems: Ameiſen. 23, Turm: 
lauern. 24 Sm: Immen, Bienen; Bef: Bad. 27 buten: draußen. 
31 inaden: plaudern; vertelln: erzäblen. 


BR 5 


telln. He kunn der man eerjt gar ni adhter fam, a3 wenn 
man dänſch Hört oder de Nanten, amwer dennös lehr he dat. 
Do hör he, wa je ſik lange Geſchichten vertelln vun de Spih- 
4bov de Rav, un de Hav, de grote Röwerhauptmann. Denn 
ſnacken fe vun dat wunnerſchöne Holt un de Kaneelblöm, un 
de reift harın, jprofen vun Stalien. Mennimal fungn je 
all an to mween’, awer Thran harrn fe nid, un fin Bader fü: 
8s nu fungn je mal nüdli! 
Malins gung he ver Der, a3 de Snee weg dau. De 
Höhner feeten jüs ünnern Tun un fünn’ fil. Se harrn jeder 


en Lock int Sand kratzt, dar legen je in un pufen mitten ' 


12 Snawel. De Hahn harr dat grötfte. — He feem man eben 
ut Hus, fo flogen je all op, a8 wenn de Hav feem, un be 
hör de Hahn: 

Küfen neiht ut, Küfen neiht ut, 

16 Dat is Feen Gu.... den! 

un alle veritefen ſik achtern Tun. 


Do gung He langs den Hof, wo de Huslünf jümmer 

Börgervereen harr. Awer nu weernt annere Tiden, un Spaß 

20 flog inn Busch, je keken Hifti achter de Twigen ut, un je 
repen all mit enanner: 


Datz en Spijon, dat en Spijon! 
Amer am häßlichjten weert, wat de Gelmöfchen fü. De jeet 


24 baben op en foren Twig ganz inne Spib, de trod de Feddern 
ganz furi tofam, de ſeeg em fo barmharti an un ſä truri: 


Junk, junk, junf verdorr .... bit! 
Un fin Fru op de anner Spitz antwor' ut de Feern: 
28 Junk, junk, junk verfoo ... . rt! 


Dat funn He gar ni utholn. He dad, wa jchaft du eenmal 
ben, un lep rin int Holt. Dar feet do en Klunkrav baben 
oppen Bom un reep: 


32 Du Narr»... rl du Narr... .r! 


1 derachter fam: dahinterfommen, veritehen. 2 Nanten: Enten; 
dennds: nachher. 4 Hav: Habicht. 5 Kaneelblön: blauer Ylieder, 
Syringe. 9 Malins: einmal. 10 jüs: gerade, eben; Tun: Zaun. 
11 pufen: fcharren; mitten: mit dem. 15 utnei’n: außfneifen. 
18 Huslünf: Sperling. 23 Gelmöfchen: Goldammer. 24 for: Dürr. 
25 furi: gefauert, bedrüct. 29 fchaft: ſollſt. 30 Klunkrav; Kolfrabe; 
baben: oben. 


Er 


Do war de Jung dull un meet em mit en Steen. Dat höly 
man nir. De Starte flog veer em ut un reep, un be leep 
achter em an to fmiten. Sp feem he jümmer wider int Holt 
rin. Toletz feeg he en Barg un en groten Steen baben ob. 4 
Dar flog de Bagel Hin und fett ſik, un de Jung klatter ropper 
un weer noch ganz dull. US he awer achter de Steen keek, 
feeg he en Neſt, un in dat Neſt mweern allerhand blanfe 
Dinger. Un wat em am meiften gefull, dat weer en Rinks 
mit en Steen in, de blib a3 de Abendſteern. Den jteef he 
an fin Finger un feem wedder inne Höch. — Do funn he 
mal wit jehn! All dat Holt ünner de Föt, un en Weg leep 
der lang3 jo wit de Dgen man reden. Wo much de hin gan?.12 
Dat muſs he doch weten, un fo gung he em achterna. 

He gung un gung, tole& war he ganz möd un hungert. 
Do drop he en lütt Hus. De geben em mat to eten un jän, 
de Weg gung na de Stadt, wo de König wahn. US He nu 16 
fatt weer un utjlapen harr, do gung he wedder los, un tolet 
feem he na de Stadt. He frag glif, wo de Goldſmid wahn, 
un wiſ' em fin Rinf un frag em, wat he mweerth weer. De 
Goldſmid fa, he ſchull ſik man dal jetten un leep gau na den 20 
König un fü, nu wuſs he, wonem fin Rink meer, un de 
Deef meer in fin Hus. 

Do gev de König em Soldaten mit, de feemn un neemn 
em fin Rinf af, un fmeten em in en Thorn, wo ni Siünn24 
oder Maan rinschin, dar muſs he liggn. He weer ganz truri, 
un dach an dat Holt un de Waterbef un de Bageln int Bur. 
Dat dur de Thornwächter, un he frag em, ob he em ni wat 
bringn kunn, dat he ni fo truri weerr. Do jä de Jung: en28 
Bagel. Do broch he em een, dat weer en Kanarjenvagel. 
De muſs em wat vertelln vun de Inſel, wo he her weer, wit 
ut Water, wo de Weg na Amerika verbi geit, mit en groten 
Barg op, de Füer fpigen fann un en olen groten Bont. 32 
Denn weenn je beid mit enanner. Awer de Thornwächter 
meen, de Kanarjenvagel fung un de Jung duer dercewer, un 
gung hin, un vertell dat de König. 

De König harr en Dochder, de weer heel ſmuck, awer 36 


1 dull: zornig; jmeet: warf. 3 achter an: hinterher; fmiten: 
werfen. 6 feef: guckte. 11 wit: weit. 12 vecfen: reichen. 13 achterna: 
hinterher. 17 gung los: ging weiter. 20 dal: nieder; gau: jchnell. 
21 wonent: wo. 25 rinfchin: hineinfchien. 27 dur: dauerte. 32 jpigen: 
jpeien. 36 heel: jehr. 


fafen wer je truri. De Lüd wuſſen gar ni, wa Dat vun 
feem, un ſän, je weer melancholſch. Amer de König wuſs 
dat wul, he funn er man garni hölpen. 

4 Us he dat hör vun de Jung, do leet he em haln, un 
frag em de ganze Gejchichte, un de Jung vertell em, wa ve 
Lünken em utſcholln harrn, un de Krei harr em narrt, un nu 
muſs he jammern ad de Bageln int Bur. Denn he verjtunn 

Sall wat fe fän. Do leet de König em in Stuv, wo fin 
Dochder weer, un wiſ' em en Bur, dar meer en lütten grauen 
Bagel in, de fung ganz wunnerſchön, awer jo truri; um 
jedesmal, wenn he jung, jo wuſs de Prinzeſſin ni, wa er to 

12 Moth war, un of de König meen, je funn noch) mal melan- 
cholſch warrn. De Jung hör de Bagel un jä, he wuj3 mul, 
wat he fingn de, awer he döſs dat man ni jeggn, denn de 
König war dull warın. Do ſä de König, he ſchull dat man 

16jeggn, un wenn dat noch jo wat Slimms weer, jo ſchull em 
nix darver dan warın. Do ſä de sung, denn will if dat 
leggn, und ſä dat de Bagel jung: 


Kronen von Gold find eitel Schein. 
20 Krone des Lebens ijt Liebe allein. 


As dat de Dochder Hör, do fung je an to ween', awer de 
König ſä, dat weer rech, nu jchull de Vagel flegn, un de 
Jung ſchull fin Dochder hebbn, un fo war de Jung Minifter. 
24/3 al malins Een Kaiſer warn is, de fröher of Bageln greep 
int Lauenborger Holt. Amer de harr of rech tohört, un 
funn mehr as Brot eten, de verjtunn de Adermann um de 
Plogiteert un de Huslünk ünnern Ofen. Amer de Bageln, de 
28 der fungn, de le he ni int Buer, un vun alle Blader Elingt 


dat noch: 
Heinrich de Gude. 


—NñN 


7. Prinzeſſin. 


32 Se weer as en Pöppen, ſo ſmuck un ſo kleen, 
Se ſeet mi in Schummern to dröm' oppe Kneen, 


1 faken: oft. 6 narrt: gefoppt. 14 döſs: dürfte. 15 war: 
würde; ſchull: ſollte. 17 dan: gethan. 23 hebbn: haben. 24 al mal— 
ins: jchon einmal; greep: griff, fing. 25 tohört: zugehört. 26 Acker— 
mann: Wlogjteert, gelbe Bachitelze. 27 ünnern Ofen: im äußeriten 
Winfel auf dem Dachboden, unter den jchräg abfallenden Dachſparren. 
28 le: ließ. 32. Pöppen: Püppchen. 33 Schummern: Dämmerung. 


wuſſen: gewachjei. 


r- 


a 


Se fat mi de Hand un if ftraf er Geficht, 
Bertell if er jümmer de ole Gefchicht: 


„Dar weer en Prinzeſſin, de feet in en Bur, 
Harr Haar a3 en Gold, un feet jümmer un lur: 
Do feem mal en Prinz, un de Hal er herut. 


Un he war de König un je war de Brut.“ 


Un gau is je wufjen, un nu iS fe grot! 3 
Se ſitt mi in Schummern noch ftill oppen Schot, 
Se hollt mi de Hand un if küſs er Geficht, 
Bertell if er jümmer de ole Gejchicht: 


„Dar weer en PBrinzefjin, de jeet bi en Bur, 
Harr Haar a3 en Gold, un jeet jümmer un fur; 
Do feem mal en Prinz, un de hal er herut, 
Un if bün de König un du büft de Brut!‘ 


8. Kaneeljud. 


Our temple hath not left a stone 


And Mockery sits on Saleım’s throne. 


Byron Hebrews Melodies. 


Luerlüttje Kaneeljud ! 

Wa füht he verdiweer ut! 

Hangt Band ut, hangt Trand ut, 
Handelt allerallerhand Grandgut. 


Iſak, i8 dat Schipp Fam? 

33 min Sewel mitfam ? 

Krieg’t en Wagen, krieg'k en Bopp, 
Krieg’t min Hot mit Feddern op? 


„Kinner, noch nicht ! 

Tokum Johr kumt't vellicht ! 
Dat Woter weer dick worn, 
Mät teebn bet de Glicksorn!“ 


1ſtrak: ſtrich, ſtreichelte. 4 lur: lauerte, wartete. 7 gau: ſchnell 
19 Luerlüttje: ganz kleiner. 20 verdweer: über— 
ech, ſchief. 21 Trand: Tand. 22 Grandgut: kleiner Kram. 
Tokum: zukünftig. 80 möt teebn, müßt warten; Glicksorn: Glücksernte. 
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12 


16 


28 


16 


28 


rd ı 


Luerlüttje Raneeljud! 

Wa füht he fivel ut! 

So afiharn, jo utfrarn, 

Snadt jimmer, jimmer vun de Glüdsaarn. 


Abraham, wo büft du? 

Bater Abram, ſühſt du ? 
Truerbom vun Babylon, 
Wo's de weile Salomon ? 


— — — 


9. Regenleed. 


Regen, Regen druſ', 

Wi ſitt hier warm in Huſ'! 

De Vageln ſitt in Bom to kurn, 
De Köh de ſtat an Wall to ſchurn: 
Regen, Regen druſ', 

Wi ſitt hier warm in Huſ'! 


Regen, Regen ruſch, 

Wa rükt dat ut den Buſch! 

De Blöm de hangt ſo ſlapri dal, 
De Böm de röhrt de Blad ni mal: 
Regen, Regen ruſch, 

Wa rükt dat ut den Buſch! 


Regen, Regen ſuſ' 

Bun baben op uns Hus, 

Bunt Dad hendal in jtrifen Strom 
Un lifen ut den Ejchenbom : 
Regen, Regen juf’ 

Bun baben op ung Hus. 


Negen, Regen rull, 


2 


Bet alle Gröben vull! 


3 aficharn: abgeſchabt, ſchäbig. 4 ſnackt: ſchwatzt. 10 druſ': rieſele. 
12 furn: kauern. 13 ſchurn: Schuß ſuchen [in einem Schauer]. 16 ruſch: 
rauſche. 18 jlapri: fchläfrig; dal: nieder. 22 uf’: faufe. 23 baben: oben. 
24 in ftrifen Strom: wie in Linien ftreichend, vgl. „es regnet Bindfaden.“ 





RL N, 


Denn lat de Wulfen oewergan, 
Lat de Sünn wedderkam': 
Regen, Regen rull, 


, 


Bet alle Gröben vull! 


— — —— 


10. Bußemann. 


De ol Peter Kruſe 

De hett en Karbuſe, 

De hett en Karbüßel, 
Dar ſitt he in Drüßel, 
Dar ſitt he un ſlummert, 
De Abend de ſchummert; 
Denn huelt de Wind, 
Denn tuelt dat Kind, 
Denn ward Peter Kruſe 
Asn Muſe geſwind! 


De ol Peter Kruſe 

De hett en Karduſe, 
Dar hett he en Pack in 
Vun Petum Toback in. 
He ſtoppt ſik en Bragfel, 
He pafft in fin Kafel, 
He fitt to farmüßeln, 
He lehnt fit to drüßeln: 
Doch hört he den Wind 
Un röhrt fit dat Rind, 
So fumt Peter Kruſe 
In Sufe gejwind! 


De ol Beter Rrufe 
De hett en Kapuze, 


5 Bußemann: Bumann, Schredfobold. 7 Karbuſe: Verſchlag auf 


dem Schiffsdee zum Schlafen für die Mannſchaft. 9 Drüßel: Schlume 
mer. 11 fchummert: dämmert. 13, titelt: heult, weint. 17 Karduſe: 


eigentl. Batrone, dann Tabafsfäftchen. 19 Petum (optimum subter 
solem): gewöhnlichiter Rauchtabaf. 20 Brajel: furze Pfeife. 21 Kajel: 


Häuschen (auf dem Del). 22 farmüheln: kalmäuſern, Grillen fangen. 
27 Sufe: Saus, 


Groth, Duidborn. 2 
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28 


—— 


Is rug as en Pudel, 
Is ſpitz as en Buddel, 
Un weihet de Wind 
Un ſchreiet dat Kind, 
So kumt Peter Kruſe 
Utn Huſe geſwind! 


— a 


De Fiſcher. 


Schön Anna ſtunn ver Stratender, 
Ber Stratender, 

De Fiſcher gung veerbi: 

Schön Anna fnüttjt du blaue Strümp, 
De blauen Strümp, 

De fnüttjt du wul veer mi? 


„De Strümp de friggt min Broder an, 
Min Broder an 

Wul op de blaue See; 

Du makſt je ſülm din Nett jo grot, 
Din Nett jo grot, 

Un Strümp bet anne nee.“ 


Min Nett dat mak if grot un mit, 

So grot un wit 

Man ver de dumme Ster: 

Du fnüttjt din Strümp fo fin un dicht, 
So fin un dicht, 

Dar geit feen Seel hinderr. 


Schön Anna, knüttſt du fine Strümp, 
Son fine Strümp, 

Un fnüttjt du fe jo blau: 

Dar fangjt du all de Fiſchers mit, 
De Fiſchers mit, 

Un mweern fe noch fo jlau. 


—ñiii 








l rug: rauh. 2 Buddel: Flaſche. 8 Der: Thür. 11 knüttſt: 
fnoteft, ſtrickſt. 17 fülm: jelbjt. 22 Ster: Acceipenser sturio. 
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weſen. 28 Blaten: Schürze, 


ET 


De Möller. 


Möllerburß jo flinf un Eeit, 
Wa he jpringt un dreiht! 
Sin Haar i3 jo plufti, 
Sin Bart is fo dufti, 


* Betn Kliſter op de Backen, 


Un'n Spitzbov inn Nacken, 
Flüggt rum mank den Mehlſtuff 
Kridewitt as en Duv. 


Sünnabnds mit min Achendeel 

Ram ik rop na Mal. 

Denn geit je un Elappert, 

Denn fteit he un plappert: 

Wa iS he bepudert ! 

Wa jpaßt he un jludert! 

Un wenn ’E em den Schüllnf gev, 
Wa kikt he verlevt ! 


Amer feem he mi to neeg, 
Sett if em toredh! ° 
Wa mwull if em pulen! 
Wa wull if em ulen! 
SE Elopp em de Jad ut, 
As jtöv if en Sad ut! 
Sunſt kunn' je all Lüd jehn, 
To Mal weer if wen. 


De Melkdiern. 


Barfot int Sand, inn rafchen Schritt, 
Den glatten Platen kridewitt, 


2 keit: fed. 4 plufti: zerzauft. 5 duſti: jtaubig 9 Duv: 
Taube. 10 Achendeel: Achtelteil, Achteltonne, überh. großes Gefäß. 
15 jludern: Hatichen. 16 Schüllnk: Schilling —= 9%. 18 neeg: 
nah. 19 torech: zurecht. 20 pulen: zupfen, zaujen. 21 ulen: mit 
der Eule oder dem Beſen behandeln. 23 jtöv: ſtaubte. 25 wen: ges 
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Stramm opfchört den Linnwullenrod, 

Um Liv jo knebſch asn Pitſchenſtock 

— Man fannn er flödi mit de Hann’ 

Bun een Hüft na de anner jpann’, — 
Den eenen Arm ſo keit inne Sit, 

As wenn mann Ohr vun'n Theefann jüht, 
Umn mitten Hals de gröne Drach: 

En Diern, dat di de Ogen lach! 


En Strohhot mit en breden Rand, 

Umt runne Rinn en blaſsroth Band; 

Dat brune Haar inn dide Tut 

Kikt jüft a3 ünnern Sünnſchirm ut. 

De Ammers klappt bi jeden Schritt, 
De miſchen Keden Eleetert mit, 

Un denn int Seel en lütten Ketel 

De raſſelt ad en Bund vull Sletel. 


Se's fröh to Been, dats Sünndagabnd, 
Er Schatz will na de Koppel kamn; 

De nimt er nös de Melkdrach af: 

Se jpelt de Dam um ftrevt veeraf. — 


He jitt un jmöft opt Hed bi'n Wall 
Un fift al lang’ den Snittweg dal. 
Sieh an! dar bligt je achtern Knick 
Un dreiht herop in Ogenblid. 

Ge driggt de Drach fo fteil un nett, 
Asn Leutnant nich fin Epaulett, 

Un ſmitt de brune Arm fo Eeit, 

As keen Mamfell opt Permarf deit. 


„2 opihört: aufgefchürzt. 2 knebſch: ſchlank (gefniffen). 3 flödi: 
leicht. 5 keit: keck. 7 Drach: Tracht mit Ketten zum Tragen von 
Eimern (Ammers). 11 Tut: Diüte, dütenförmige Tode. 14 miſchen: 
meſſing⸗; Hletert: flirt. 15 Seel: Seil, Henfel am Eimer; NKetel: 
Keſſel. 16 Sietel: Schlüfjel. 18 Koppel: ein mit Wall aus wilder 
Dornhede (Knie) eingefriedigted Stück Land. 19 nös: nächſt, bald. 
20 veraf: vorauf. 21 jmöft: ſchmaucht; Hed: Gitterthor von Holz 
am Eingang in die Koppel. 22 fift dal: guet hinab; Gnittweg: 
Schneideweg, abkiirzender Pfad. 23 Knie j. oben. 297 feit: fer. 
28 PBermark: Pferdemarft. 


Zur. or 


50, dat mag'k lidn, ſo heſt du't drapen!“ — 
He hett al Dor un Sleetbom apen. 


Er Drach un Ammer ſett ſe dal, 

De Hot hangt op den Heckenpahl. 

Nu ſtiggt ſe der dat lange Gras 

Un ſchint ſo witt un hett ſon Haſt 

Un ſingt ſo nüdli ünner de Koh: 

De Melk ſuſ't ſach den Takt darto. 
Denn ſchümt de Ammers vull un vuller, 
Un rattich! hett Hans je oppe Schuller, 
Un emerglüdli walzt je beid 

Mit Snad un Lachen na de Heid. 


Kamt er of vele Herrn tomöt 

Un feht er na de bloten Föt 

Un glupt er neswis ünnern Hot — 
Ward fe of eerit en beten roth, 

So denkt fe doch: Wat de wul meenn ? 
Ik bün jo gut a3 anner Een! 

Un luſti hüppt je wern Weg, 

Kikt in en Koppel wemwert Steg: 

„Wullt mit, min Anna? büſt al Klar?” 
Un ſieh, min Anna i3 al dar! 





Un’n beten wider oppen Weg 

Stat al’n paar annere torech. 

Un wat vorn Gröten, wat vorn Bappeln, 
As hör mann Koppel Aanten jnappeln ! 
Un noch mehr frische famt darto, 

Bet na de Heid hin geit dat jo: 

Se fürter ward der lange Weg, 

Se länger ward de forte Reeg. 


Bi de Raufted iS dat gar en Jagd, 
AS wenn int Moor de Kufufs lacht. 





1 drapen: getroffen. 2 Dor j. oben; Sleetbom: Querholz anı 
Heck. 8 ſuſſt: ſauſt. 12 Snack: Plaudern. 13 tomöt: entgegen. 
15 glupen: heimlich von unten anfehen; neswis: najeweis. 20 wert 
‚Steg: über u. Brett, das als Brücke über den Graben dient. 21 Har: 
Ber 22 ſchon. 25 Gröten: Grüßen; Pappeln: Plaudern. 

oppel: — se Haufe; nappeln: ſchnattern. 27 frijche: 
neue. 80 Reeg: Neihe. 31 Rauſted: Ruheſtätte. 
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A ae 


En Jede jmitt er Drad) heraf, 

Denn pett je eerit en Hopſa af. 
Orcheſter hebbt je jümmer glif: 

Wer Sitten geit, de makt Mufif, 

Polkas un Dänz vun Strauß un Lanner 
Un Truerleder manf enanner. 


Herjemine! fumt jüſt en Snider 

Kun feine Bür mit dünne Glieder: 
De friggt denn noch en Drejen mit, 
Wa he en acht Dag’ nog an hett. — 
De Klock ſleit ſebn, un mit den Slag 
Löppt Jede na er egen Drad), 

Hangt ſik je um, haft in, hevt op — 
Un ferti is de ganze Tropp. 

Een Ked de ganze Stig hentlanf! 

Un verwart3 geit dat mit Geſank: 
„Der Sultan iS ein armer Mann... 
Gewis, jeeg he jon Blomfed an! 

Inn Cotillon un Reegendanz 

Makt unfe Dams keen jolfen Kranz. 


Doch inne Heid ritt he vuneen, 

Un bald geit Allens Een bi Een, 
De der den Hof, De um de Ed, 
Dar twee tofam no'n lüttje Stred, 
Nu De int Hus un De inn Stall, 
Du ſteiſt alleen — un dar ist all! 


4 


De Krautfru. 


„Kraut! Kraut!“ 
De Heiderd jlapt gehört ut, 
Hier fünd noch Luken ver. 


1 mitt heraf: wirft ab. 2 pett en Hopja af: (tritt) tanzt einen 
Hopja. 6 mank: zwijchen. 7 jüft: gerade. 8 Bir: Hoſen. 9-Drejen: 
Tracht Schelte. 10 nog: genug. 11 Slod: Uhr. 18 Blomfed: Blumen- 
fette. 19 Neegendanz: Neigentanz. 21 ritt vuneen: reißt auseinander. 
24 no’n: noch eine; lüttje: fleine. 28 Kraut: Krabben, Krabje, Kreit, 
Krewt, Kraut (ditm,), auch Garneele genannt, Orangon vulgaris. 
* Heide: Hauptſtadt von N. Ditmarſchen. 30 Luken: Fenſter— 
aden. 


U 


Uns Annre ward dat nich jo gut, 
Wi met der fir henderr! 

Ik fam nu al vunn Butendif 
Ut’t natte fole Haf; 

De redt ſik mal un wunnert fit — 
Un jeilt noch wedder af. 


— „Kraut! Kraut!“ 

De Dare pumpt er Ammer vull: 
„Kraut! lebendi un krall! 

„Min Deern, wenn'k jümmer töben ſchull, 
„Warn je ver Abnd ni all.“ 

Dar kumt Een mit en Achndeelsſett: 
„Min Kind, de Kraut ſünd rar! — 

„Scheerkrauten? ne! de weern ni fett, 
„De waſſt bet tokum Jahr.“ 


„Kraut! Kraut!“ 
Wa weer de Jümfer al in Staat, 
In Schoh un Strümp un all! 
De Hals ſo witt, de Haar na'n Draht, 
As ſchull ſe glik to Ball! 
Un Unſerener ſtiggt barfot 
Vun Büſum na de Heid, 
Un hett je denn er Solt op Brot, 
So ist aln grote Freid. 


„Kraut! Kraut!“ 
Wa lett dat Mark doch wunnerjchön 
Mit all de Luſt un Pracht! 
Un rund herum de Böm jo grün, 
Dat Allens levt un lacht! 


3 Butendif: Außendeihsland. 4 Haf: Wattenmeer. 6 jeilt af: jegelt 
ab, d. h. jchläft ein. 8 De Dare: jene(r) dort; Ammer: Eimer. 
9 frall: friich und munter. 10 töben: warten. 11 warn all: gingen 
zu Ende, würden verkauft. 12 Achndeelsjett: weites, niedriges Seh 
zum Milhjeßen, das Tonne faht, d. h. recht groß ift. 14 Scheer: 
frauten: Taſchenkrebſe (Platycarcinus pagurus). 15 tofum: zufünftig. 
17 Sümfer: Sungfer. 19 na'n Draht: nad der Schnur, forgfältig. 
22 Büſum: Nordjfeebad. 24 aln: ſchon eine — 26 Mark: Marft 
(von Heide, befannt wegen feines großen Umfangs). 
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Un Hus bi Hus en Bank jo mitt 
Un Finſtern fpegelglatt, 
Un de dar binn’ un buten jitt, 
4 De levt um freit ſik jatt. 


„Kraut! Kraut!“ 
O wahn if hier un harr min Brot 
Un feef hier Sünnabnds ut! 
8 Mi dinft, mi weer dat Hart jo grot, 
As wull’t mi baben rut. 
De Boden all in Sünnenſchin, 
De Wagens un de Per: 
12 Mein Gott! wa funn if glüdlich fin, 
Wenn'k blot en Heider weer! 


„Kraut! Kraut!“ 
Wa meer de Mann doch dodenblais, 
16 De dar ut't Finſter kik! 
Bewahre! if entzück mi faſt 
Un meen, ik ſeeg en Lik! — 
Ne, lewer ſund un guden Moth, 
20 As krank un inne Heid! 
Bewahr mi man de lewe Gott, 
Dat mi’t nie jlechter geit! 


— — — — 


De ole Harfeniſtin. 


24 Ik weer mal junf un fchön, 
Dats nu ni mehr to jehn. 
Ik harr de Rojen op de Bad, 
Ik harr de Luden um de Nad; 
28 Wa weer if junf un ſchön! 
Wa weer if junk un ſchön! 





, 3 binn’ um buten: drinnen und draußen. 7 feef ut: guckte aus; 
Sünnabnds; ald am Wochenmarftstage. 9 baben rut: oben "raus. 
- em Buden. 16 Eik: guckte. 17 entzück mi: erſchrecke. 19 fund: 
geſund. 


Er ch 


Ik jung ver Luft un Moth, 
Ik fung veer Kleen un Grot, 
Un Alle, de mi hörn un jehn, 
De ſän, if weer jo junf un fchön. 
Wa harr if Luft un Moth! 
Wa harr if Luft un Moth! 


St dad ni an de Noth, 
Ik dad) ni an den Don. 


Bun Mark to Marf, vun Hus to Hus, 


Un wo if feem, dar weer't en Luft: 
Wer dach wul anne Noth? 
Wer dad wul an den Dod? 


Ik fing noch jümmer fort, 
Un frup vun Ort to Drt, 
Un wenn if fing vun Luft un Lev, 
Wer fragt mi nu, warum if bev? 
Ik fing man jümmer fort, 
Ik fing man jümmer fort. 


An de Maan. 


Wat will He mi in’t Finfter lüftern ? 
Ik jeet je ganz tofredn in Düſtern 
Un hör min braten Appeln grüftern, 
— Dat mag if gern — 

Un wull mi ebn en Pip anpijtern 
Un jpifeleern. 


Ik weet ni, jeeg ik Em fodenni, 
So ward mi op en Art elenni, 

Mi Famt, ik mark ni recht wadenni, 
De Rimelſch op, 
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9 Mark: Markt. 14 frup: frieche. 19 Maan: Mond. 20 lüſtern: 

| Basen (eigentl. lauſchen). 22 grüftern: ſchmoren. 24 anpüftern: an— 
lojen, anzimden. 25 jpifeleern: jpefulieren, nachjinnen. 26 jeeg: 
jehe; jodenni: fothanig, jo. 28 wadenni: wie. 29 Rimelſch: Reime. 
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Un brummt mi, a3 de Im, lebenni 
Herum in Kopp. 


Dat treckt mi rein mit Macht na’t Finiter, 
As weert wat rechts, was buten oliniter, 
Un dreiht mi denn en Barg Geipinfter 
Bern Ogen rund — 

SE kenn ni „heure“ oder „winter“, 

Ik dwattiche Hund. 


SE weet wul, dat He Allns ant Band hett, 
Wat phantafeert un feen Verſtand hett, 

As Rimers, oder wat en Brand hett 

Bin Hochtid Fregn, 

Doc dacht if nich, dat He de Hand jett 
Ann plattdütſch Bregn. 


Wi jünd je ganz un gar vernünfti, 
Un manf de Rimjmed nich mal zünftt, 
Ok hebbt wi jümmer unvernünfti 

Vel Klei to fnedn; 

Sp be if, lat He mi ingfünfti 

Man ganz tofredn. 


He lurt vun mi wul op fin Kringel? 
He meent, Em hört fin Deel Geklingel 
Vun jede Nachdigal und Singel- 
trüdjen, wat rimt, 

Un denkt, man jleiten ut den Swingel, 
Wenn man’t verfümt. 


Ik heff man hört, dat He dat gern ſüht 
Un Em dat ſmödi umme Neern tüht, 


1 Im, Imme: Biene. 8 tredt: zieht; rein: Ganz und gar. 
4 buten: draußen; glinfter: glänzt. 7 heure—winfter : rechts—links, 
däniſches Kommando. 8 dwattich: verjchroben. 11 Rimers: Dichter, 
Reimſchmiede. 12 fregn: befommen. 14 Bregn: Gehirn. 16 manf: 
zwiichen. 18 Slei: Marjcherde, Lehm. 21 Iurt: wartet. 22 hört: 
gehört. 23. Gingeltrüdjen: Singetrautchen, Heimchen, hier Heiner Poet. 
25 jleiten ut den Swingel: jchlägt aus dem Schiwengel (am Wagen), 
eigentl. vom Pferde, bildl. Haut über die Schnur. 28 ſmödi: jchmei- 
digend; dat tüht — umme Neern: das zieht — um die Nieren, das 
thut wohl. 


Wenn man nothdrefti inne Feern füht 
Ka Sin Geſich — 

Un denn Een fleit, a3 op en Scheerntit, 
Recht barmhartig. 


Uns feilt darto man ganz de Snatwel, 

Wi jeggt en Keesmeſs to en Sawel, 
4 Un Fork un Gaffel to en Camel, 

Wi jünd wat drulli, 

Wi ſünd warafti ni cuͤmpawel 

Un gar to knulli. 


He treckt je doch dat ganze Land um, 

Un ſlept dat Weltmeer oppen Strand rum, 
He kriggt op Hochdütſch ſacht ſin uantum 
Vun blödige Thran; 

Wi hebbt umt Hart en miſchen Band rum, 
Mit Pukers beſlan. 


Vertreck He ſik man ut de Marſch rut, 

Un nehm He man en anner Marſ ſchrout, 
Dat nimt fif plattdütſch gar to narrſch ut, 
Dat Maanfchinfewer: 

Wi jeggt und Menung grad un barjch rut, 
Friſch vunne Lewer. 


He ſchint uns gar to bleek un ſweweli, 
Wi ſünd ton Snuckern gar to ineweli, 
Bi Hartensſmarten gar ni heweli, 

Vun Art wat bari, 

AUS Neocorus* fin Landslü „wreweli 

Un drehari“. 


*Meocorud, der Chroniit von Ditmarihen (von Dahlmann I, 223) jagt 
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von den Büfumern, feinen Pfarrlinder: „Se Hebben alle Tid en wreiveli, » 


modwillig, ſtridbar Volt geweſen. Willen of etliche, dat je daher den Name 
hebben, dat fe de Böjen fin genömet worden.“ 


3 fleit: flöter; Scheerntüt: Kinderflöte a. d. Stengel des Külber- 
fropfes, Chaeroph yllum. 6 Keesmeſs: Käſemeſſer. 9 cumpamel: 
fapabel. 10 fnulli: fnollig, grob. 15 mijchen: mejjing.. 16 Pufers: 
mefjingene Nügel mit breitem, gewölbtem Kopfe. 17 ertreck: verzieh. 
23 jweweli: gelblich mie Schwefel. 24 Snudern: Schluchzen; Enewelt: 
— — (Sngwel: ſtarker Kerl). 25 heweli: zart, empfindlich. 
26 bari: bärenartig. 27 wreweli: mürriſch. 28 drehari: eig. träghörig 
(gegen Befehle), widerhaarig. 
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He hört of, wenn if Em Eens fingn de, 
Wa weni dat na'n Swölapp Elingn de, 

Dat war, je höger if mi fwingn de, 

Man jümmer grawer, 

As wenn en Bud int Spanntau fpringn de 
Roppheijter emwer. 


So lat He mi min Appeln grüftern, 
Un ruhi fimeleern in Düjtern, 
Un mi min Bip un Für anpüjtern 
Un brefi jmöfen, 
Un maf He mi ni warm un lüftern, 
Dat Glück to ſöken. 





—ñ 


Wihnachnabnd. 


Dat is en ſcharpen Wihnachnabnd! 
Greetdort, kik mal nan Kachelabnd! 
Grotvader früſſt uns ſunſt noch dot, 
Em ward ver Küll de Näs al roth. 


Ob, lat He nu de Weeg man ftan! 

He ſchull man hier nan Lehnſtohl gan! — 
Süh fo! nı iS de Stuv al rein, 

Un fehlt der nir, a3 Sand to ftrein. 


De Finſtern tut un muckt fif ni, 

Wi met noch rein mit’t Fürfatt bi! 

Wa fnarrt de Snee! Wats dat voer Een? 
De Frojt makt idel flinke Been. 


Dar fummt de Sünn! ſe's füerroth! 
Wenn de man Hölpt, jo hett’t feen Noth. 


2 Swölapp: naßgeweintes Tuch, bildl. Gejammer. 5 Spanntau: 
Zau, mit dem man Tiere an den Vorderfühen fefjelt. 6 Koppheifter: 
Kopfüber. 8 fimeleern: ſimulieren, grübeln. 10 jmöfen: ſchmauchen; 
breji: Fed herausfordernd. 15 Greetdort: abgef. f. Margaretha= Do- 
rothea; Fif: guck; Kachelabnd: Ofen aus Kacheln. 16 früfit: friert. 
17 Küll: Kälte. 22 tut um muckt fit ni: zucen und mückſen fich 
nicht, rühren fich nicht, tauen nicht auf. 23 rein: gar. 25 idel: eitel, ganz. 
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Süh an! de Ecken ſchint al blank 
Un drippelt oppe Finſterbank. 


De Böm hebbt all er Winterkleed, 
Dats witt ſo wit de Ogen ſeht. 
Man blot de Bek int Wiſchenland 
Is as en Spegel an de Wand. 


De Armn ſünd richti al to Gang: 

De Nachts ni warm liggt, ſlöppt ni lang. 
De lütten Dinger krupt ſo krumm 

Mit Hannſchen an un Döker um... 


Dh, een lütt Seel fangt an to mween’, 
Dats richti truri antojehn! 

Un fo unſchülli un jo jmud, 

Bor Mitlidn ward dat Hart Een bud. 


De Wächter Hett fin Stutenaarn — 
De ward of öller mit de Jahrn. . 
Sin Feitleed bevt de Strat hentlanf, 
As jung he fülm fin Graffgejanf. 


Wenn he hier rinfumt mit fin Korf, 
So fragt em mal na Holt un Torf, 
Un gevt em man en Stuten mehr, 

Wenn't wul de legte Wihnacht weer! 


De Tid geit rafcher a3 en Drom: 
Eerft frigt wi fülm en Wihnachtsbom, 
Denn famt uns Rinner an de Reeg, 
Denn fitt Grotmoder bi de Weeg. 


Un ehr wi opfikt, jünd wi old, 
Un ehr wi umſeht, fünd wie fold, 


1 al: fchon. 2 drippelt: tröpfeln. 5 Bek: Bach; Wilchenland: 
Wieſenland. 9 lütt: Hein; Erupt: riechen. 10 Hannjchen: Handichube; 
Döfer: Tücher. 14 bud: dick, jtraff; dat Hart ward bud: wird ges 
rührt. 15 Stutenaarn: Semmelernte, der Nachtwächter erhielt zu Weih— 
nachten Semmel al3 Gabe, wie anderswo feine Grojchen als Trink- 
geld. 18 ſülm: jelbit. 27 opkikt: aufjehen. 
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Un Wihnachn fumt un geit inn Draff: 
Uns dedt de Snee int depe Graff. 


Grotmoder. 


Srotmoder nült inn Leæhnſtohl 
Un hollt de Huspoftill. 

SE weet ni, wat de Olſche 
Nu jümmer Iejen will! 


Se kikt ſik der er Brillglas 
De Dgn noch redi blind. 

Se is noch orri ſtrewi, 

Doc lang ni mehr feen Kind. 


Vunmorgens is je gänzli 
Berbijtert un verbaf't, 

Se füht ni, dat de Müppe 
Er anne Roden taf't. 


Se marft ni, dat de Kater 
Er inne Nachmütz jlöppt 
Un de Kanarjenvagel 

Er oppe Fingern löppt. 


De Sünn ſchint doch jo fründli 
Un makt er Baden roth: 

Du lewe Gott in Himmel — 
De Olſche ... de is dot! 





Peter Plumm. 


Man kann ni jeggn, wat in en Minjchen ftickt, 
| Un weten, wat der ut em digen kann. 


1 Draff: Trapp. 4 nült; fit vornübergeneigt. 6 Olſche; Alte, 
7 fitt: guckt. 9 redi: adv. wirklich. 10 orri: ordentlich, ziemlich ; ſtrewi: 
ſtrebſam, vüjtig. 13 verbijtert um verbaf’t: verwirrt, unklar. 14 Mippe ; 
Mops. 15 taſ't: zupft, 26 digen: gedeihen, werden, 


RN 


Noch jedesmal, wenn'k der de Heiloh fahr 

Un hier int Sand de Höchden langjam ropfam — 
He's banni frall, de Ber hebbt nog to krabbeln — 

Un fo de Bahl toeerft hercewer duft, 

Gemähli länger, a3 man höger fumt, 

Un eenfam a3 en Karkthorn wert Moor: 

So jeeg if jümmerfort de groten Ogen 

Un wa he er de diden Flechten afinee — 

Dennößen keek if weg, wer much dat ſehn? 

Dat muſs Een inne Dröm je wedder voerfam! «» 

Un rein fo jmud, un witt, un a3 en Lamm! 

Wer kunn dat denken de er fröher kenn? — — 


En Abend fumt dern Jung bi Anton Flint 
Un kloppt ant Finſter — je hebbt Lufen ver — 
Dat3 banni düfter un en gruli Wedder — 
Sn Taten Harft, um Allerhillgen rut — 
He's jüs vunt Itzehöer Mark tohus Fam. 

He nimt en Licht un lett em inne Deer. 

De Jung i3 banni pulti un verfrarn 

Un jeggt, un bemwert as en Ejchenlof: 

He wull na Siüderdif, he weer verflamt, 

He feem vun Arf, un wull ſik dar vermeden; 
Un darbi fung he jnudern an to ween. 


De ung gefull em mit de groten Dgen. 

He freeg em inne Stuv un achtern Aben, 
Weelharti frag de Fru em, wat em feil, 

He weer wul ganz dernatt, he jchull wat anhebbn, 
Un hal em vun er Sen fin afjett Tüg, 

Gen em of hitten Thee un Botterbrot, 

Un mähli feem he mwedder to ſik film. 


1 Heiloh: Heide. 3 banni: gewaltig; Frall: rund, leicht rollend; 
frabbeln: friechen, wie eine Krabbe. 4 duft: taucht. 6 Karkthorn: 
Kirchturm. 7 jeeg: jehe. 8 afinee: abjchnitt. 9 Dennößen: Dem— 
nächſt. 12 er: — ſie. 14 Luken: Fenſterladen. 15 banni: ge— 
waltig; Pan: rs 16 lat: jpät. 17 Marf: Markt. 19 pulti: 
Bmpt, 2 Laub. 21 Siderdif: Marichdorf bei WWejjel- 
uren (N. Dim). verklamt: jteif vor Kälte. 22 Art: Erfde, K.dorf 
in Stapelholm a. Eider. 23 jnudern: jchluchzend. 25 kreeg: bekam, 
holte; achtern: hinter den. 26 em: fein. 28 afjett: abgejeßt. 


16 


20 


12 


16 


20 


28 


— — 


Nu war he fragt un gev of flink Beſched. 

He ſä, fin Moder meer en arme Wetfru 

Mit jeben Kinner, he de öllite Jung, 

Un confermeert, nu wull he ut to deenn. 
Doch ſän de groten Burn, he meer to fin: 

He wull doch gar to geern fin Lohn verdeenn, 
Un Moder un de Lütten 'n beten hölpen, 

He war fit jur don, harr he blot en Stell. 


Do jeeg de Fru na Anton, fat fin Arm 

Un jä in piſſeln: Och de arme Jung, 

Wat meenjt du, i3 he nich ver di to brufen? 

Un Anton düch, he muſs em man beholn; 

He weer wat fin, doch flinf un banni fchier, 

Un al vun Höchden, a3 fin öllften Sen. 

He dach: de's of noch orri junf un ſmidi, 

Wat Eenn verjmitt, dat künnt de Twee wul dregen, 
Un jeggt:He heep, he war ſik orndli nehm 
Un nic feen Slöpendriwer warrn un Slüngel, 

As nu de meiſten annern, un ni mufen, 

Un ok ni tretih un nückſch un unnütt wen: 

So funn he blibn, fo wull he em beholn. 


Do lav de Jung vun Himmel bet to Eer, 

De wull fif nehm! un bett dat ehrli dan, 

In eben Jahr — tum mindften — wa mi red) is. 
He weer wat fin, un harr en ſwacke Stimm, 

Doch wuſs he nett torech, un flinf un Enebich, 

Un harr doch rein fon dralle Arm un Been, 

As krellt un dreiht — wie nömn em Peter Plumm, 
Doh wenn he’t hör, fo war he jümmer roth, 

Un maf, wenn't jiggens magli, dat he wegfeem. 


2 Wetfru: Wittive. 4 deenn: dienen, als Knecht 5 fin: fein, zart. 
8 war fit fur don: würde es fich fauer werden laſſen. 10 piſſeln: 
flüſtern. 12 düch: däuchte. 18 ſchier; glatt und eben gewachſen. 
14 al: ſchon. 15 orri: ordentlich, ziemlich; {midi: geſchmeidig, gefüigig. 
16 verjmitt: verbiegt, beugt. 17 fit nehm: ſich benehmen. 18 Span 
driwer, eigentl. Snecht, der Kaufleuten auf einer Schleife (Unterjchlitten) 
die Waaren zubringt, bildl. Herumtreiber. 19 mufen: maufen, ftehlen. 
20 tretich: widerfpenftig; nückſch: launiſch. 22 lav: gelobte. 24 iva 
mi rec is: wenn ich vecht zähle. 26 knebſch: ſchlank in der Taille. 
27, rein: gerade; drall: gedreht, rund, v. menjchl. Gliedmaßen. 
28 frellt: gedreht; nömn: benamen. 30 jiggens: irgend. 


Sunſt gung he mit to Danz un to Gelagg 
Un ſmök fin Bip fo braji a3 en Junker 

Un jung un lad), doch jümmer funnerbar, 
Un blev ni lang un hö' ſik ver dat Drinfen, 
Ok harr he mit de Dierns nir in Sinn, 

De faken fän: he leet a3 holten Hinnerf. 


- Am meijten leep he mit De junge Anton, 
Un gung mit em to plögen un to graben, « 
Un dan mit em des Abends ver de Deer, 
Lev of as Kind in Huf’ mit beide Dien. 

De fän, he weer fo fliti un jo jauber 

Un mat fin Safen ſülm, un fnütt fit Faden 
— He harr dat vun de Oberdütichen lehrt — 
Un Strümp un Müten var fin ole Moder. 
De ſchick He of to Maidag Hür un Allenz, 
Un koff er jeden Harjt en Swin un fo — 
Genog dat weer en prächti lütten Kerl! 


Do fumt enmal int Varjahr umme Oſtern 
Bagtsdener in en roden Rod herut 

Un did je an na Heide to Seſſion, 

Un geit vun Hu3 to Hu3 un fumt na Anton 
Un feggt, fin Sen un Peter ſchulln ſik ftelln. 


Ber Peter harrt feen Noth, de feil dat Meat, 
Doc meenn je, Anton muſs wul na de Garr, 
De gröttjte Kerl int ganze Dörp un Kaſpel 
Un stark, he heel en Oſs in vullen Lop. 


DI Anton war ni gut darbi to Moth 

Un jä des Abends, a3 fin Son to Hus feem 
Un Beter: mi is bang, nu ward dat flimm — 
Un wat de Dener jeggt un andüd harr. 


2 ſmök: ſchmauchte; brafi: Fed. 4 hö' if: hütete ſich. 6 fafen: 


oft; leet: fchiene, benähme ſich; holten: hölzern. 9 dan: Impf. dv. das 


ben: toben. 12 fnütt: knotete, ſtrickte. 13 lehrt: gelernt. 15 Mai— 
dag: 1. Mai, an dem der Lohn, de Hür, bezahlt wird. 16 Eoff: kaufte. 
17 lütt: Klein. 19 Vagtsdener: der Königl. Yandvogtsdiener. 20 an- 
düten: andeuten, ſ. dv. a. amtlich berufen, anfagen. 23 feil dat Mat: 
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fehlte das Maß. 24 Garr: Garde. 25 Kafpel: Kirchipiel. 26 heel: _ 


bielte, nähme es auf mit —. 
Groth, Quickborn. 3 
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Mit eenmal fangt de Peter an to hun 

Un weent un fehriggt un feggt: if ga ni Hin, 
SE fann un fann ni gan — un wat he jeggt. 
Se jtellt em ver, he harr je feen Gefahr, 

He ſchull ſik doch ni hebbn a3 Kind in Dei, 
Bor Anton heel dat hart, de muſs wul fort. — 
Dat funn ni hölpen, gänzli a3 vun Sinnen: 

Un wat he fchull, un wat he anfang’ ſchull! 

Se leten em am Ende weenn umd jammert, 

Se harın to dregen an er egen Laſt. 


Do röppt he Anton Sin alleen na Del, 
Un bett mit er to fnaden un to don.... 


Den annern Abend löppt dat rumd int Dörp, 

— Bi Söd un Stegelich ftunn’ je ſtill to ſnacken — 
Ob wi't all wuſſen? wa dat meegli weer! 

In feben Jahr! un Keener harr dat markt! 

Un wat vern Diern: un dat vern ole Moder, 

Um blot en grötter Lohn int Fahr to Frigen! 

Un Seder harr fin Ahnung hatt un Gifjen, 

Un blot ni ſeggn mucht, wat he dach un meen — 
Man kunn't je hören anne Stimm un Sprefen 

Un jehn, mit Een Dog, anne fine Hut 

Un an er Haar un Wajsdom ſmftſch un jmidi.... 


Genog, dat Nie jnadt ſik endli old. 

Un a3 je man ton Varſchin feem in Kleeder, 
Do dach) der Keen an Narren un an Drill, 
Do funn’ fe er jo nüdli um fo fein, 

As harr je nie den fwaren Spaden röhrt, 
Un doch fo feit in Rod un blanfe Mütz, 


1 huln: heulen, jammern. 5 fif hebbn as: fich benehmen als; 
Dei: Wiege. 11 röppt: ruft; Del: Diele, Hausflur. 12 jnaden: ſchwatzen. 
13 löppt dat rund: geht daS Gerücht um. 14 Sid: Brunnen, ©o. 
Sot; Stegeljch: Trittbrett zum Weberjteigen der Zäune am Hed. 
(S. 20, 21.) 16 markt: gemerkt. 19 Gifjen: Vermutung. 22 Hut: 
Haut. 23. Wajsdom: Gejtalt, Wuchs; ſmetſch, verw. m. fmidi: ſchmei— 
dig, ſchlank. 24 dat Nie jnackt fit old: das Neue wird im Geſpräch 
alt. 25 man: nur. 26 Narın: zum beiten haben; Drilln: drehen, 
bohren, bildl. neden, quälen. 28 jwaren Spaden: ſchweren Spaten, 


Grabſchaufel). 29 feit: jlint. 29 blanke Mütz, auch Banmmüß: nad 
früherer Mode mit Goldplatten. k 


Ar A 


De bald de diden Haar ni laten funn, 
As Stamm je vun en anıter Slah un Race. 


Se reten fif um er bi Danz un Beer, 

Un harrn fif all vernarrt in Anna Blom. 
Beſunners Anton jtunn er banni na, 

Un folg er op Gelagen a3 er Schatten. — 


Wi dachen eerit, dat harr wat to bedüden, 
Un meenn, fin Olen wuſſen wul Bejched. 
Doch hörn wi nößen, Anton harr ſik ütert: 
Sin Degen Peter war en lege Anna, 
He harr fin Dag’ feen egen Spegel hatt, 
Se ftunn un kämm de Luden gar to fafen; 
He meen, dat gung er umgekehrt a3 Simjon, 
Se harr fif gar to wunnerjchön verwandelt; 
He heel dat mit de Pöppen fünner Flünfen, 
De Fleerlinfen deen ni mank den Kohl.... 
Un wat be fa. — 

He harr man gar to rech; 
Ge flog der rum ad Goldſmid manf de Swölfen. 
Ik meet ni, wa dat togung bi de Diern! 
So jtill un fee — un nu jo wild um flüchdi, 
Un reitt a3 Happi op den Danz un Daben — 
De eerjte un de legte — un en Jagdern 
Un Leben — un je blöh di as en Roſ'! 


Gott Heff er feli: mi ist rein vertifit, 

Ik fann dat ni begripen un ni faten. 

Man jchull doch denken: fritt en Worm derin, 
So hett de Appel fröh en lege Sted 

Un ſchint ni bet na Enn' mit rode Baden — 


2 Slach: Schlag, Geſchlecht. 3 reten: riffen. 4 fi vernarrn: ſich 

verlieben. 5 ftunn na: ftellte nach. 9 nößen: nächftens, ſpäter; fit 
ütern: ſich äußern. 10 degen: gediegen, tüchtig; leeg: niedrig, jchlecht, 
668. 11 fin Dag’: feiner Tage, Zeit feines Lebens. 15 Pöppen fiinner 
Flünken: Puppen ohne Flügel. 16 Fleerlinfen: Schmetterlinge; deenn: 
dienen, taugen; manf: zwijchen. 18 gar to rech: allzujehr recht. 
19 Goldſmid: Libelle; Smwölfen: Schwalben. 21 fee: fchüchtern. 
22 rein a3 happi: gerade wie gierig; Daben: Toben. 23 Jagdern: 
Jagen. 25 mi ist rein vertifjt: ich bin ganz verwirrt. 28 lege Sted: 
ſchlechte Stelle. 
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Dats doch ni ſo: Ik weet ni, wa dat is: 
Ik heff mal hört, de Minſch is as en Räthſel, 
Dat Woort ſteit ſchreben in en anner Welt, 
4 Entweder, two wi herkamt, oder hingat. 
Se wuſſt of wul noch ſülm ni, a3 je gung. 
Un Keener, de er anſeeg, harr dat lövt: 
Dat weer en Kindesmörder — rein jo ruhi 
8 Ut grote Ogen ſeeg je op de Welt 
Dp düfje Sid noch eenmal rund umher 
Un de je to — 
Gev Gott, wenn fe je apent, 
Dat er dat Räthſel licht to löſen ward. 





he 





12 Hanne nt Srankrik. 


„Sarderut mutt Een — weet je ſon nüdlige Stück— 
ſchen!“ 
Seggt Anngreten un ſmuſtert un pult inne Lamp mit den 


nüttwir, 
Schult dat Geſicht mit de Hand un kikt na de Eck achtern 
Kachlabnd. 
16 „Das ni umſunſt, dat if kam! Vunabnd is en Wedder dat 
dull is! 
„Harr Sehann Baul mi ni holn, bi de Farwer fin Ed weer 
if wegweiht; | 
„wer if weet ni wa’t fumt, iS de Kak rein, mutt if nan 
Klingbarg !“ 
Seggt je un glupt na de Banf, wo Paul fitt jo ftramm a3 
en Halsbinn’. 


20 Baul weer de Bruer fin Sen, un Greten er Vader weer Wewer, 
Un je wen em en Ked, noch finer as Harstid en Spinnwipp, 


5 wuſſt: wuhte e8. 6 lövt: geglaubt. 9 Op düffe Sit: Diegfeits. 
10 de je to: jchloß fie. 13 Garderut: Gertrud. 14 Anngreten; Anna 
Margaretha; ſmuſtert: ſchmunzelt; pult: ſtochert; Mnüttwir: Strick— 
nadel. 15 ſchult: ſchützt; kikt: guckt; Kachlabnd: Kachelofen. 16 Vun— 
abnd: Heut abend; dull: ſchlimm, arg. 17 Farwer: Färber. 19 glupt: 
gudt heimlich. 20, Bruer: Brauer; Wewer: Weber, 21 Harstid; zur 
Herbitzeit: Spinnwipp : Spinngemwebe. 


a 
Fein un mit dammaften Inſlag, un fpol em nu faft, dat en 


uſt weer; 
Awer bi Garden an Barg dar knütt ſe de Fiſſeln tot Fang— 
nett. 


Dar weer dat Junkvolk er Börſ', de Anwaſs lehr dar dat 
Smöken. 
Sünndags keem Hans mitte * eh petten je of wul en4 


Un achter Permark in Heid, fe ° ben je hier ſik de Leder. 


Jüſt a8 Anngreten noch jnad, do jchall der ant Finſter en 


Fottritt, 

Denn knarr de Klink un de Dar, un en Baßſtimm tramp ſik 
den Snee af, 

Grappel nan Dreier, tred in un ſtunn as en Bom ver des 
Stubnderr. 

„Hartwi!” — „Gunabend Anngret! Gardrutjen, wat is 


dat en Sneejagd! 

„Dat di! de Döwel jwingt Flaſs un jmitt und dat Schev 
umme Ohren. 

„Sieh doch! San Paulohm dar of? de Haspel is jümmer 
bit Spinnrad!” 


„Hatti,“ fallt Greet em int Wort, „ich bed ebn of Garden 12 
umn Märfen, 

„Awer ſe's ſtumm as en Stocd, fe Hett wul vundag' nich ern 
Guden.“ 


1 ipol: ſpulte; 2 Garden: N Fiſſeln: Bündel gehaipelten 
Garns; fnütt: fnotete. 3 Bör Aufammenkunfts-, Verhandlungs⸗ 
platz; Anwaſs: ge Ike Reute; Smöfen: Schmaucden, 
Rauchen. 4 Fleit: Flöte; afpetten: abtreten, abtanzen. 5 achter: 
nad. 6 Jüſt: gerade; nad: redete, plauderte; ſchall: ericholl. 7 af— 
trampen : laut abtreten. 8 Srappel: Griff juchend; Dreier: Thürgriff. 
10 Dat di: Daß did —! (Fluch); fmitt: wirft; Schev: die beim 
Brechen und Haspeln des Flachſes abfallenden Sofzteifchen. 11 Ohm, 
eigentl. Oheim, dann jeder ältere Verwandte oder Befannte, ähnlich wie 
in Schwaben „Better“. 12 Hatti: —— für Hartwilh); bed: 
bitte. 13 vundag’: heute, vgl. 36,1 


Ba 28 


„Märken ?” lacht Hartwi, „man to! man recht en ol Stüd 
ut de Muskiſt! 

„Beet je noch Garden? fon Dünjen a2 dat vun de Diern, 
de ſik dot ween, 

„Dder as dat, wo de Kerl J Nur Thran noch en Bref 

rev! 
4,0, dats fo röri to hörn, — veer allen, wenn man daran 

wackelt, 

„Un wenn Anngreten dat Klun ſöcht un gau ünnerwegens 
de Ogn wiſcht. 

„Och, ſon barmharti Geſchicht — is ſöter as Sucker un 
Tittmelk!“ 


Darbi vertrock he den Mund un ſchür ſik de Nos mit fin 
Sadilipp. 
8 Greten jmeet ſnippſch mit den Kopp, un Paul maf en Flip 
a3 en Geeſtrun; 
Amer Gertrude war dull un fcholl op den weligen Unchriſt: 


Scham di wat, Hartwi, du Sleef! de Spott is de Böfe fin 


Ungel! 
Mennig Een ftichelt jo lang, bet em fülften de Natel int 
Hart ſtickt; 
12 Fatjt du em an, geit he deper, un tredjt du em ruter, fo 
blöttjt du! 
Lat di noch warſchun in Tiden: de Wwermoth fumt vern 


Fallen. 
Weer ni de Piüttjer fin Hans? dat mweer of jümmer fon 
Wisinut, 
Rappmuli weer he um ſpöttſch un jümmer vull Wien un 
aren: 


1 Muskiſt: Maufefiite, alte Kite mit Rumpelzeug, bildl. Stüd ut 
de Muskiſt: uralte Gejchichte. 2 Diünjen: eigentl. Melodie, Weife, 
dann: Schnurre, 4 röri: rührend. 5 Klun: Knäul; ga: jchnell, 6 Titt⸗ 
melt: Muttermilch. 7 vertrocd: verzog; ſchür: ſcheuerte; Jackſlipp: 
Bipfel der Jade. 8 jnippfch: ſchnippiſch, kurz; Flip: hängende Unter- 
lippe, en Flip mafen: weinerlich, traurig ausjehen; Geejtrun, Geejt- 
wallach: Geejtbauernpferd. 9 dull: zornig; welig: ausgelafjen. 10 Steef: 
hölzerner Löffel, Schlingel; de Böfe fin: des Teufels. 11 fülften: jelbit. 
13 warſchun: warnen; in Tiden: bei Zeiten, 14 Püttjer: Töpfer; 
Wisſnut; Nafeweis. 15 Nappmuli: mit jchnelfem, loſem Maule; 
Faxen: Kniffe, Poſſen. 


BET: 
Drill he de Dierns bi den Danz, fo brü' he de Oln bi de 


rbeit; 
Lewer to Mark as to Karf, um in Globen fin Deftigen 
Knaken. 


„Hol di an Tun,“ weer ſin Wort, „de Himmel is doch nich 
to recken!“ 

Awer nu Holt dat ſik wat! nu humpelt he lahm un and 
Krücken. 


Doch du büſt ni ſo ſlimm, di ſtekt man mitünner de Fettdun. 

Faſſlabnd — dat weer di fon Streich — den Snider inn 
Kohlhof to ſmiten! 

Harr he de Leden verrenkt, jo war he di knipen inn Zwickmel! 


So ſünd de Jungen, A Dee a nie ver Wel, mat jes 
opitellt, 
Un ward wi ftuflig un old, jo jünd wi tofredn, wenn ti 
Ruh hebbt, — 


Seggt je, ad weer fe alleen um ſnack mit er egen Gedanfen, 

Mummel un jchütt mit den Kopp un nül fif tofam in ern 
Leehnitohl. 

Unner den Koppdof feegn 'n paar Spilen vun isgraue Haar 12 
rut, 

AU de Runzeln warn deper, a3 jüs dat Licht oppe Bad fchin 

Un a3 dat knokrige Kinn in de knokrige Hand oppe Boſt full. 

Ganz verdeept in ſik ſülm fo hud fe in Dutten un grutmel, 

Mummel un jchüttel den — un krau ſik de Back mitten 16 

inger. 


Hartwi ſett ſik ann Diſch, un Greten knütt as en Uhrwark, 
Seeg ſik ni op un ni um un hör ni, wat Hartwi er topuſt. 


1 drilln: necken; brüden: foppen. 2 Mark: Markt; deftig: derb, 
kräftig. 3 Tun: Zaun; reden: erreichen. 4 humpelt: hinft. ‚5 Fett: 
dun: ettfedern der Gänſe; jteft de Fettdun: plagt der Übermut. 
6 Faſſlabnd: Faſtnacht. 7, Leden: Glieder; inn Zwicmel fnipen: in 
die Enge treiben. 8 Wel: UÜbermut. 9 ftuckli: gebrechlih. 11 Mum— 
mel: murmelte; nül fit: neigte ſich. 12 GSpilen: einzelne Härchen. 
13 jüs: gerade. 14 fnefrig: nöcherig; Bot: Bruft. 15 huck: Hodte; 
Dutt: Haufen, in Dutten: zujammengefauert. 18 topujten: zublafen, 
zuflüſtern. 


2 ae 


Garderut kenn’ je opt Prick, de leten je ruhi betemen, 

Harr de er Schur amerjtan, jo rich je ſik op as en Wicel, 

Bögt fe fi, brickt je doch ud, N: will je fif richen, fo 
narrt je. 


4, Gern meet ni, wat je ne un — denn wenn dat 
to lat is! 
Eerſt ſtöt ſeſt Glück mit de Föt, un ſammelt de Stück denn 
mit Thranen. 
Awer de Oln ward ni hört!“ — un darbi glup ſe na Hartwi, 
Wa he dar ſeet as en Eek un bi em Anngret as en Hofroſ', 
8 Un er oln Ogen warn blank — de runzligen Backen warn 
glatter. 


As if noch jung weer, jo klan je, un allnagrad rich je ſik | 


öger, 
Lepen wi jümmer bin’ Dijcher un jpunn’ unfe Flaſs inne 
Warkited. 
Dar harın wi't Rif denn alleen, wenn de Oln in Dörnſch al 
to Bett weern. 
12 Dats nu al menni Dag her, al lang ver de Brand inne 
Buritrat. | 


Wo nu de Kaipelvagt wahnt, ftunn do en prächtiges Burhus, 
Orndlich en Bump inne Strat un en Blomhof verrt Finfter 
mit Stadelich. 
Witt a3 en Krid weern de a un jede mit Grön oppen 
ippel, 
16 Un oppe Bump meer en Fr — baben an Gewel en In— 
chrift, 
DE en Kaſtanje ver Der mit en Bank rum, in Schatten 
to Sitten. 


1 opt Prick: auf den Punkt, ganz genau ; betemen laten: gewähren 
lajjen. 2 Schur: Anfall; Wichel: Weidenbaum,. 4 Gern: Kinder; 
lat: jpät. 7 Eek: Eiche; Hofrof’: Gartenrofe. 9 Een fe: fagte fie in 
vertrautem Zone. 10 Xepen wi bi'n Difcher: liefen, d. h. verfehrten 
wir beim Tiſchler. 11 Dörnſch, auch Döns: heizbare Wohnftube; al: 
ihon. 12 menni Dag: manden Tag, lange. 13 Kaſpelvagt: Kirch- 
Ipielvogt, Königl. Verwaltungsbeamter. 14 Blombof: Blumengarten; 
a Stafet. 15 Stippers: Stafetjtäbe; Tippel: Spitze. 16 baben: 
oben. 


TUR Te 


Keemn wi int Fröjahr ut Feld, jo feegn wi den Bom al 
vun Feerns, 
Dicht beſett vunne Blöm, un 7 as in Winter en Snee— 


Gungn wi denn dweer awern —— un keken bi'n Steen 
deer de Porten, 

Seegn wi fo ſeker a8 wat — a3 babn an de Karfwand de4 
Sünnuhr — 

Unner den Bom oppe Banf ol Mumme alleen mit de Kalkpip. 


He harr uns bannig in Schod, denn plüden wi Blöm in jin 
Grashof, 
Darmit ſo ſtov he herut un ſmeet na uns Dierns mit de 


Nachmütz. 

Ik weer noch Kind un weer ſchu, un hör ik em ſlurrn opg 
ſin Tüffeln, 

Flog ik, as harr ik wat ſehn. — Ik ſeeg em noch jümmer 
inn Kneebüx, 

Sülwerne Spangn anne Sit Strümp as en Diſchdek 
o ſauber. 

He goll ver rik ag en Re — weer ſeker en ſchewigen 

izha 

Lüttje Lüd trocken ern Hot bet na Eer, wenn be blot anne 12 
Mütz tück. 

Bi em keem der keen Minſch, as dann un wann de Perſepter. 

Oft ſnack he lud bi ſik fülm un frau mit de Kalkpip int 
Nackhaar, 

Schov ſik de Mütz int Geſich un rev ſik de Steern mit de 


Fingern: 
Ole Lüd plegden to ſeggn, he rev ſik ſin Fru int Geweten. 16 


De weer ber Jahrn al itorben, man meen, ver Kummer 
un Hartleed, 

Amer de Armen un Swachen de drogn er noch lang int 
Gedenken. 


1 al vun Feerns: ſchon von Fern. 3 dweer: quer; Port: Pforte. 
4 babn: oben; Sünnuhr: Sonnenuhr. 5 ol Mumme: Eigenname wie 
Mommien, öfter im Ditmarichen; Kalfpip: Kaltpfeife. 6 bannig: ges 
waltig. 7 ſtov: ftob, ftürzte. 8 ſchu: ſcheu; ſſurrn: mit Schuhen 
oder Kleidern auf der Erde jchleppen; Tüffeln: Bantoffeln. 9 Knee— 
büg: Kniehofen. 11 jchewig: chäbig. 12 Lüttje: Kleine; troden: 
zogen; tück: zuckte, leife zog. 13 Perſepter: Präceptor, Lehrer. 15 rev: 
vieb. 17 Hartleed: Herzeleid. 18 drogen: trugen. 


Se weer en finere Fru, as ſunſt fit nan Dörpen herutfinnt, 

Hochdütſch kunn je un all, un lidfam weer je un weekli, 

Rein jo bleef as en Lik un jwartli vun Haar un vun Dgen. 
4 Melleriche plegg mi to jeggn: je weer as en Mutter Maria. 

Wat er Familie weer, dat kregen wi nümmer to weten: 

Mumme weer fröher op Scholen un broch er mit ſik ut 

Dütichland. 

Wwerflot harr je genog, doch fümmerli gut vun er Leben: 

8 Welk je doch Hin as en Lilg int fette Land fünder Regen. 


Gen fütt Diern leet ſee na, de weer er as ut't Gefich jnedn: 
Jüs fo düfter vun Haar un ſmetſch un ranf as en PBappel, 
Un vun Baden fo fin a3 en Blatt ut en Knuppen vunn 
Maandroſ'. 
12 Mumme nöm er Johanna, un wi ſän wul Hannchen ut 
Frankrik. 
O! wa weer dat en Diern! wa kunn ſe leſen un beden! 
Un wat harr je en Stimm! un wa ſtunn' er de Knoern tum 
Danzen ! 
Amer je harr of wat foft an all dat Papier un de Böfer, 
16 Un bi Berjepter alleen — if löv, he nöm dat Privatitunn. 
Koch na de Confermatichon, dat weer un? min Dag noch ni 
voeerfam’, 
Gung je des Abends na Schol un drog lang3 dat Dörp mit 
er Böfer. 
Schrad gegn de Schol wahn de Diiher; de Warkſted gung 
na de Strat ruf. 
20 Seten wi dar denn in Schummern, fo fefen wi rewer deert 
Finiter; 
Denn jeet je iwrig un leſ' un de Pſepter [e er de Schrift ut, 
Wil mitte Finger int Bof un grumel un tefen Figuren, 
seh mit de Arms, ſtunn op um tippel er nös oppe Baden. 


2 lidfam: duldfam, janftmütig. 4 Mellerihe = Medderihe: Tante 
oder andere weibl. Verwandte j. ©. 37, 11. 7 je harr gut vum er 
Leben: fie genoß ihr Leben. 8 Lilg, Lilie; ſünder: jonder, ohne. 9 Ieet 
na: hinterließ; ingdn: geichnitten. 10 jmetich: jchlanf; ranf: lang auf- 
geichofjen. 11 Maandroſ': Monat3rofe. 12 nöm: benannte. 14 Knoern: 
Knöchel. 16 löv: glaube. 18 langs dat Dörp: durch das ganze Dorf. 
19 Schrad: ſchräge. 21 iwrig: eifrig; le ut: legte aus, erklärte. 
22 grumwel: grübelte; tefen: zeichnete. 23. fech: focht; tippeln: leiſe 
mit den Fingerfpigen berühren. 


Reef je denn op na de DL, fo weer je doch jüft a3 en Engel, 
Un de Perjepter jo blid, as harr he en Narrn in er freten. 


Speln de je weni a3 Kind: dat funn ol Mumme ni liden, 
Utgan — dar geb he nich um, un fin Hus — dar weer uns 4 


dat gruli. 
As wi nu opbedn harın — Johanna meer wüde Jahr 
N jünger — 
Kreegn wi er fum mehr to Fehr. as nößen des Abnds bi’n 
| Berjepter 
Un oppe Strat dann un wann, wenn fe hingung oder to 
Hus leep. 
Berjahrs — dat twete darna — je harr Winter veerher 8 


inne Kark bedn, 

Seetn wi of Schummern to ſpinn' — dat weer jüjt jo luri 
int Wedder, 

Summer un Winter de jcheedn ſik, an Heben hung jwar en 
Gewitter — 

Datz mi noch jüjt a3 vundag’ — un all de Finftern weern 
apen — 

Wi jungn: „Willlommen o jelger,“ dat weer do ver forten 12 
eerit opbrocht, — 

Sieh! dar feef Een int Finfter, un jede reep: Hannchen ut 
Frankrik! 

Alle weern ſtill as en Mus un dat Singn keem op eenmal 
int Stocken, 

Awer je bed uns mit Eens: wi muchen dat Leed doch to 
Enn’ bringn. 


„Hannemus! kum doch mal rin!“ reep do de Möller fin 16 


Trinken, 
„Süh, dat Gewitter fumt op, denn hollt de Berjepter feen 
Lehrſtunn; 
„Hier ſünd wi hartli vergnögt, denn wüllt wi dat Leed ok to 
Enn' ſingn.“ 
Darmit jo leep je hinut un trock er an Arm inne Warkſted. 








2 blid: freundlih. 5 opbedn; Eonfirmiert werden; wücke: einige, 
6 nöhen: nachher. 8 Barjahrs: im Frühjahr; bedn = vpbedn. 
9 Schummern: Dämmerung; luri: lau, gelinde. 10 Heben: Himmel. 
12 opbrocht: aufgebracht, Sitte geworden. 16 Hannemus: Hannes 
mäuschen, Kojename; Trinfen: Trinachen, Katharina. 17 kumt op: 
zieht herauf. 18. hartli: Herzlich. 


U 


„Na! denn man los!” ſä fe denn, um fett fif in Ed oppe 
Snibank; 

Un as wi Anneren ſungn, do hör ſe un wiſch ſik de Ogen. 

„Wats dat en köſtliches Leed!“ ſo frei ſe ſik, as wi dat ut 


arrn. 
4,Awer nu mutt if do Stunn, dat Wedder kumt doch ni ton 
Utbruch, 
„Un de Perſepter ward bös, wenn ſon groten Scholjung noch 
ſchulnleep.“ 
Darmit wünſch ſe Gunnacht un trippel ſchreeg cewer de 
Strat weg, 
Sä-of, wenn't wedder jo paſs, jo keem je en Abend mal 
wedder. 


8 Mank uns jungn Lüd, de * keem, weer ok de Möller ſin 
etter, 
'n Bengel, as weer he di dreiht un ſmuck, as ut Kokendeeg 
wültert. 
Börtig weer he ut Möldorp un gung dar Jahren op Scholen, 
Awer fin Moder weer ſtorbn, un nu wull he lehrn op en 
Thierarzt. 
12Bi ſin Vetter de Möller dar ſeeg he na't Plögen un Seiden, 
Un bi de Mekelnborgſch Smid dar öv He ſik in op Dat 
Smeden. 
Ka un na war he befannt = feem of mitünner bi'n Di- 
er — 
Kiederträchti un net, un lehr uns de nüdligjten Leder. 
16 Sümmer gung he inn Rock mit en goldrothd Band umme 


Mütz rum, 

Eerjttid of mit en Snurrbart, doch harr he den twiderhen 
afnahm'. 

Trinaken much em wul liden, un ehrumlütt ſä je: min 
Vetter; 


1 Denn man los: Dann nur zu; Snibank: Schnitzbank, Hobelbank. 
3 frei: freute; ut harın: beendigt hatten. 5 ſchulnlopen: ſchwänzen, die 
Schule verfäumen. 8 manf: zwiſchen. 9 dreiht: gedreht, gedrechjelt; ut 
Kofendeeg wültert: aus Kuchenteig gewalzt, gerollt. 10 Börtig: ges 
bürtig; Möldorp: Kreisitadt von Siüderditmarjchen; op Scholen: auf 
das Gymnafium, 12 Seiden: Säen. 13 öv: übte. 15 niederträchti: 
herablajjend, bejcheiden. 17 widerhen: weiterhin, jpäter. 18 ehrumlütt: 
je um ein Stleines, alle Augenblicke. 


EN 


Un wi Wwrigen meen’, dat war mit de Tid mul en Brut— 
paar: 
Trina weer drall un adrett, Fr Bader weer Möller un Krog— 


erth; 
Gen he em Geld to fübeeen, ya geb he em jefer fin Doch— 
der. — 
Keemn je, jo feemn fe tofam, un gungn je, fo gungn je mit-4 
ander. 
„Trinafen“ achter un veer, mitünner of „lüttje Coufine“. 


Abends darop a3 wi fpunn’, wer wedder feem, weer unſe 


Hannchen, 

Geet inne Ef oppe Bank un hör na uns Bappeln un 
Lachen, 

Pleter of ſülbn mal Eens mit, un ded, a3 wenn je der=8 
manf hör — 


Hermann un Trinafen of, un Trinafen bi er to ficheln. 

Bald feem feen Schummern int Land, dat Baar feem tofam 
achtern Dit um, 

Hanne gung linglangs de Strat — un dropen fif jüjt bi den 
Diicher. 


Oh wat weern dat ver Kg ra tweern wi fröhli un 12 
glückli! 
Alle noch junk un vergnögt, un kennen keen Grillen un 
Sorgen! 
Jümmer ſnacken un lachen, as wenn der keen Tall un keen 
Enn’ weer. — 
Hannchen harr allerlei leſ't un fprof mit Hermann ut Böfer, 
Un fe vertelln fit de Räuber, dat weer en gruliges Schufpel. 16 
- Hannchen Harr dat man eft nd Hermann harr't jehn opt 
eater: 
Wa dar een Broder den Broder bedröwt, bet de Een inne 
Krieg geit, 
Un wat fin Brut to Hus weent, un de Anner mit Lijten er 
voerinadt, 
2 drall: rund; Krogweerth: Krug, Gajtwirt. 4 tojam: zufammen. 
5 acdter und ver: hinten und vorn. 7 uns Bappeln: unferem 
Scwagen. 8 Pieter: plauderte; dermank: dazwilchen; hör: gehörte. 
9 ficheln: Hätjcheln. 10 Dik: Deich, Damm. 11 finglangs: die ganze 
Be entlang. 14 Tall: Zahl. 18 bedröwt: betrübt. 19 verrjnadt: 
borredet. 


Be’ 


Wa be fit Schändli verftellt, un fin Kiefligen Vader inn Thorn 
mitt, 
Dat he lebenni verhungert, un wa nu de Anner to Hus kumt, 
As Räumerhauptmann, un wa be % — deit, un ruttreckt 
— ſin Ole, 
1Un de Bedreger ſik dot ſtickt un darop lebenni na Höll fahrt: 
O! dat weer gruli to hörn, Een kropen de Greſen den Rügg 
———— 
Wat if man ſeggn wull — mitünner jo ſungen de Beiden en 
Stückſchen, 
Hannchen ſo fin as en Swölk, un Hermann en Stimm, dat 
de Stuv klung; 
8 Alltoſam hörn wi denn to, un wunnern ſik, wa dat doch 
maglich. 


Gegen de Aarn hinut muſs Trina en Tidlank to Hus blibn. 
Denn er Bader weer Möller un de Tid gewöhnli na Heide 
Dder na Möldorp to Mark, FR —— na Marſch op den 
andel, 

12Ok weer der ſunſt wat to don, un Een harr genog anne 
Weerthſchop. 
Hermann ſtell ſik doch in, un wi Annern all as gewöhnli. 
Hannchen er Mod weer dat al, to Hus mit de Beidn achtern 


if um, 
Un a8 Trina nu fehl, fpazeerten de Twee der jettander, 
16 Hannchen an Hermann fin * ae ſnacken — a3 junge Lüd 
ruf 18. 


Mal ind do gungn je of weg — dat weer oppen Siünndag 
voert Jahrmarkt — 
Och, if weet’t noch jo gut! wi fnaden des Abends vunt 
Danzen, 
Wa wi na'n Möller hin wulln, un wanehr un waſück un 
wadenni, 





3 ruttreckt: 'rauszieht. 4 Bedreger: Betrüger. 5 fropen: krochen; 
Örgjen: Schauder. 6 mitinner: bisweilen. 7 Swölk: Schwalbe. 
8 Alltofam: allzufammen; wunnern jif, wunderten ung. Aarn: 
Ernte; en Tidlang: eine Zeit lang; 10 de Tid: in der Zeit; Heide: 
Kreisftadt von N. Ditm. 11 Marf: Markt; Mittweks: Mittwochs ; 
na Maridj: nach der Marjch. 12 Weerthſchop: Wirtſchaft. 14 achtern 
Dif um: hinterm Teich herum. 15 fettander: felbander. 16 fnaden: 
plauderten; Bruf: Brauch. 17 Mal ins: einmal. 19 wanehr: warn ? 
waſück: wie jo? wadenni: auf welche Art? 


—————— 


Un wi ſticheln op Hermann, de uns den Block ok wul 
afneem 

Durn of all awer Hanne, dat ie des Abnds ni ut Hus 
funn. 

Peter Wilhelm un if — de fpäter min jelige Mann weer — 

Seten noch ruhi to jnaden — de Twee gungn jümmer wat4 


fröher, 
Dat ol Mumme ſik inbid’, fin Dover feem vun Berjepter — 
Seten noch ruhi to Eloenen — mit eenmal flog di de Deer op, 
Störtt dar Een rin na de Stuv un lingelanf hin oppen 
Fotborrn, 
Leeg dar un wülter ſik rum um ſchreeg un harr ſik vertwifelt. 8 
Wilhelm reep: „Hermann, wa is di! wat feilt di, wat hett 
di bedrapen? 
„Kumm inne Höch un ſta op un ſegg uns, wat is der vern 


Unglück? 

„Is der Een dot oder krank? n Eu Trinafen Mölleriche dot 
blebn ? 

Darmit brof dat herut: „Sohanna!” un „Hanne! min 12 
Hanne!” 

Ween he ni lud a3 en Kind, un weer doch en Kerl as en 
Eekbom, 


Snucker un kunn ſik ni faten un wander herum inne Warkſted. 


Wilhelm weer gänzli entzückt — doch ik harr al lang de Ge— 
danken, 

Dach un dich in min Sinn: wenn dat man en glückliches 16 
Enn' nimmt! 

Dh! nu harrn wi de Noth! um dat Unglück tred ewern 
Drüfjel! 


Ullnagrad feem em de Spraf, un F ſä uns de ganze Ge— 


i 
Hannchen un he weern fif gut, un wen it dat lang apen= 
aert; 


1 Blod afneem: das Mädchen zum Tanz —— ſitzen bleiben 
heißt: je hett Block jeten (hat im Bloc geſeſſen?). 2 Durn awer: 
bedauerten. 7 Störtt: jtürzte; linglanf: jo lang als er war; Fot— 
born: Fußboden. 8 wülter: wälzte; harr ſik vertiwifelt: war in ver— 
zweiflung geraten, that wie verzweifelt. 11 dot biebn: geitorben. 
12 brof dat herut: fam es heraus. 15 entzückt: entjest, erichroden. 
16 Dad) um dich: dachte und ſann (Dichtete). 17 tred aaivern Drüffel: trat 
über die Schwelle. 19 weern fif gut: ei, ji); apenbaert: offenbart. 


— — 
Trinaken wuſs der nix af, de * he geſchick achtert Licht 


öhrt; 
Geld muſs ſin Vetter em gebn, ſunſt kunn he op Scholen 
keen Land ſehn, 
Harr he wat lehrt un weer Thierarzt, ſo dacht he em tru 
to betalen; 
4Awer fin Dochder to nehm’, dat weer em vun Harten mi 
meglich. 
Mumme? dat weer ni to denken, a3 wenn he en Mann iveer, 
de Brot harr. — 


Eben weern je nu beid — * gan un harrn dat be— 
praken, 
Gungn bet na Mal anne Brügg, wo dicht ant Stegelſch de 
Bank fteit, | 
8 Setten ſik dal in Gedanken un bu’n fif en glückliche Tokunft, 
Gänzli vergeten un jeli, un Een mit de Arm um de Anner: 
Mutt dar ni jüjt de Böſe de Irina na'n Waterbef rutföhrn, 
Oder en Fifenvertellerih, de Annerlüd Niigfeit todriggt — 
12 Sefer kunn he’t nich jeggn, doch hör he in Drom as en 
Ammer, 
Denn ſtunn in Maanſchin en Schatten, un ver em — fin 
Vetter, de Möller: 
Heft du mi, Fannjt du mi! fieh! un lacht a3 de Döwel bi’n 
Schandpahl, 
Fangt an to Schantern un fchelln un „Kumm mi man nie 
eewern Drüfjel!” 


16 Ruhi Hört he em an, as en Sinner dat Heider Conftoren ; 
Dod a3 he Hannchen bejchimpt, er breet vert Stegelih in 
Weg tritt, 
As he er „Minſch“ nömt un „So Een“ un Trina er Kopp 
umme Eck fchult, 
Stiggt em de Gall inne un löppt em de Lus lank de 
ewer: 


2 feen Land ſehn: fein Ziel nicht erreichen. 7 Stegelſch: 34, 14. 
10 Bek: Bach; rutföhrn: Hinausbringen. 11 Fifenvertellerich: Mlatjch- 
weib, das Liebesgeichichten zuträgt. 12 Ammer: Eimer. 14 Schand- 
pahl; Pranger, 15 jchantern: fchimpfen. 16 Heider Conftoren: Kon— 
jitorium in Heide. 17 breet: breit. 18 Minjch: ein unanftändiges 
Schimpfwort; ſchult; lauernd blickt. 19 Bot: Bruft; de Lug löppt 
em lank (amwer) de Lgwer: er wird bitterböfe. 


— 9 — 


Kriggt den Möller to TE nl mitt em foppheifter inn 
ceinbef. 

Hanne ſchriggt op un darvun, un he löppt in Raſen nan 
Diſcher. 


Nu weer gude Rath dür! de Möller kunn jüſt ni verdrinken, 
Awer de Unglückskinner un al dat Jammern un Hartleed! 4 


Mumme war je fatholich, denn de Möller war je nich ſwigen! 
Un wi dachten an Hanne er unglücjelige Moder ; 
War er dat eben fo gan, fo leeg je wul bald oppen Karkhof. 


Amer de grötſte Noth de weer mit den raſenden Hermann! 8 
Kum mit Bertellen to Enn’, jo ſmeet he fit ewer de Sni- 


anf, 

Denn Sprung he op un leep vum um fü, be wull glik ma 
ol Mumme, 

Warrn funn nu doch nir ut em, fo wull he denn Bös un 
Gewalt don. 


Wilhelm tüſch em un bed — un ik weck de Diſcher ſin 12 

De harr en anſlägſchen Kopp, hr reift, weer old um ver— 
nünfti — 

Sä em gau de Geihich un vertell em dat, a& he fif antrod, 

Bed em vun Himmel to Eer, he jchull doch fin Beſt don, 
wat meegli. 


Sutharti hör he mi an, oa ihüttel he oft mit den Grau—- 16 


Gung denn herin na de Barth un füch of Hermann to 
tröjten 

„Nich to hafti, min Sen, — rad wa Allens ſik dreihn 
ann!“ 

Sä de un fat em de Hand un tippel em fach oppe Baden. 


1 koppheiſter: fopfüber, 2 Raſen: NRaferei. 5 war katholſch: würde 
fathofiich, d. H. aus Arger toll (n. d. Dänifchen). 12 tüſch: befchtwichtigte. 
13 harr en anflägichen Kopp: wußte Anjchlüge, Nat. 14 gau: jchnell. 
18 wull: wer. 19 tippel f. 42, 23; fach: fachte. 


Groth, Quickborn. 4 


— 6— 


Eerſtan weer he of ſtill, doch full he bald wedder int Raſen, 
Stog fit un fluch op ſik ſülbn un harr fit, a8 mwull he fit 
umbringn. 


Endli feem he to Ruh, un wi menen, nu kunn dat noch 
gut warrn, 

4 Dachden gar nich daran, wa vel dar ſunſten noch tohör. 
Bleek a3 en LiE feet he dar un trod fif de Mütz inne Ogen, 
Stunn denn op un gung rut, wi leten em ruhi betemen, 
Dachten, he war fif befinn’ un ſeten gedülli to töben. 


8 As wi fo lurn un lurn, de Tid war länger un länger, 
Hermann feem ni torügg, wi wuſſen nich, wa dat wul togung, 
Schiden wi Wilhelm herut, ee he na jeeg, wo be doch 

afblev. 


Wilhelm ruter, un feeg, un jüch, un nöm em, un reep em — 
12 Gung noch den Hof langs un pral — de ni antworten de, 
dat weer Hermann. 
Weg weer he, weg as verweiht, Gott wujs, wo he ftabn 
oder flagn meer. 
Annern Dags fragden mi 2 un ſöchden in Sid un in 
ik na, 
Dachten noch jümmer, he feem, verfeern und, wenn Abends 
de Deer gung, | 
16 Sprofen vun nix ad vun em — de ni wedderkam' de, dat 
weer Hermann. 


Eerſt weern wi AU as verlaten, de Dijcherwarfited as ut- 
Itorbn. 
Allnagrad feem wi wul mwedder, doch wull dat min Dag’ mi 


mehr flajchen. 
Nößen vertell uns en Slachter, de fette Offen heropbroch, 


1 eerjtan: zuerſt. 2 harr fif: gebarte ſich. A tohör: zugehörte. 
6 Ieten betemen: ließen gewähren. 7 töben: warten. 8 Iurn: lauer- 
ten, warteten. 11 jöch: juchte; nöm: nannte bei Namen. 12 pral: 
rief laut. 18 jtabn: verjtoben. 14 Söd: Brunnen (Pl.); Dit: Teich, 
der Mühlenteich bei Tellingited , wo die Gejchichte jpielt. 15 verfeern 
uns: erichrafen. 18 allnagrad: allmäblig; flajchen: lodern, Feuer, 
Leben hineinfommen; min Dag: bei meinem Leben, wahrhaftig. 
19 nößen: nächitens, jpäter. 1* 


BE" 
He harr in Hamborg Een — vun Buart jüſt as de Thier— 
rzt — 


arz 
So war he nömt vun de Lüd, — he weer em bi'n Eck ut 
Gefich kam'. 


Hannchen weer ok as annn keem mit keen Fot wern 
rüſſe 

Wi harrn en Schrecken un Angſt, ol Mumme much er wat4 
to neeg don. 

Krüſchan de Farwer, de Ol, de nu ſo krumm un ſo ſtif is, 

Weer do en hennigen Jung un flink oppe Been, as en Vagel, 

De mußſs denn öfter to Weg’ un rin in Raftanje to luern. 

Denn ver de Wahnſtuv weern Lufen un dicht bi de Due 
feeg de Kednhund. 

Nix weer dert Lichtlod to fehn, as — ſin Mi un 


de Kalkpi 
Sümmer in Eck op fin Stohl, un Yllens ns till a3 en Beenhus. 


Mumme fin Knechen un Dierns Harın er Stuv rut na’n 
achtern bi’n Peſel, 
De kunn' uns of nie vertelln, un Een arm Diern muſs 12 


wul fwigen. 
Dat weer en Stufel um u pi vun Mumme Sin 
Fründſchop, 
Keem ok int Jahr ni to Be un eet er barmhartige Gnad- 
rot. 


AS if er doch enmal drop bin Kopmann, wo Mumme Tabad 
al, 


Wink ik er to mitte Hann’ un ſchreg inne Ohren: Johannal! 16 
Och! wat mak ſe'n Geſich un keek, as wenn ſe verblixt weer, 


1 Buart: Bauart, Geſtalt und Ausſehen. 2 bin Ed: bei einer 
Straßenede. 3 Drüffel: Schwelle. 4 wat to neeg don: Schaden zu= 
fügen an Leib oder Leben. 5 Krüſchan: Chrijtian. 6 hennig: Flein 
und gewandt. 7 to Weg’: auf den Weg, fort. 8 Lufen: Fenſterladen. 
9 Lichtlock: rundes Loch in den Fenfterladen. 10. Beenhus: Knochen: 
haus an der Kirche. 11 na'n achtern: nach Hinten hinaus; Peſel: 
großer Wohnfaal an der Drejchdiele des ditmarſ. Bauernhaufes, ein 
jolcher, der dem Marcus Swyn gehörte, findet ſich in fait volljtändiger 
Ausftattung im ditmarf. Muſeum in Meldorf. 12 vertelln: erzählen. 
13 Stufel: Krüppel; dof: taub. 14 to Strat: auf die Straße, aus 
dem Haufe hinaus; eet: aß; barmhartig: Kläglich, füimmerlich. 15 drop: 
traf; hal: holte. 17 feet: guefte; verbligt: vom Blitz gerührt, ſtarr 
vor Schreien, 


4* 


Sr 
Neem denn de EE vunne ig un wiſch fif de Ogen um ſä 


enn: 
„Weent jümmer los, jümmer los“ — un mit dem ſo ſtreek ſe 
ut Hus rut. 


So vergung wul en Jahr, min Wilhelm un ik geben Hochtid, 
4Grotvader Diſcher blev dot Möller trock rewer nat 
olſten, 
Allens war anners un ſtill, un bi Mumme dar grön de 
| Rajtanje. 
SE un min Mann weern tofreden un jümmer den Dag lanf 
bi’t Arbeidn, 
Sprofen of jelten vun Hanne: dat weer und, a8 went je 
* begravt weer. 
8 Do mal en Morgen, noch ik ſtunn bi de Taſſen to 
waſchen, 
Kumt dar de junge Barbeer, de ſik hier in Winter erſt ſett 


harr, n 
Kumt un lehnt ſik ant Schapp, min Mann weer of vun fin 


unden, 
Hett ſik un deit ſik ſo wichtig, as wenn he den Freden inn 


Sad harr, — 
12 Seggt: „Nu weet ik wat Nies: ol Mumme ſin Dochder 
ſchall'n Mann hemm.“ 
Slog mi dat doch oppet Hart. as de Duͤnner bi helligen 
Sünnſchin! 


Full mi de Taſs ut de Hand un entwei, un ik frag em: 
Wokeen denn? 

Rath enmal, ſeggt he, un grint, un na Nelen, un Dweren, 
un Quälen 

16 Keem denn doch endli de Kater tum Sad rut: de Vullmacht 

fin Steefſcen! 

Dat weer feen boshaften Minfchen, doch mi weer't en Bengel 
tum Brefen, 


1 Schört: Schürze. 2 jümmer los: immerfort; ſtreek: ſtürzte. 

4 Holjten: das eigentl. Holftein öſtl. von Ditmarjchen, beſonders die 
Gegend von Hohn und Rendsburg nördl. von der Eder. 9 fett: 
niedergelaffen. 10 Schapp: Schrank; weer vım fin Kunden: gehörte 
zu jeinen Kunden. 11 bett fit: gebärdet fi. 14 Wofeen: wen? 
15 grint: greint, lächelt ſchelmiſch; Nelen: Zögern; Dweren: Hin- und 
herreden. 16 Vullmacht: „Landesgevollmächtigter”; Ditm. Landſchafts— 
abgeoröneter au dem Bauernjtande, 


Sr 


Dreni un tauli un tefi un reh a3 en vulle Verſtandskiſt: 
Gras hör he waſſen un vn funn he rüfen un Allens be- 
| iweln; 
Neswater nöm’ wi em jümmer un of mul Herr Vullmacht 
fin Handlamm. 
De un Hannchen? — dat weer mi, a3 freeg de PBrinzejjin den 4 


dohharr, 
As uns wul Märkens vertellt — wo de Kohharr ſik awer 
verwandelt. 
Diſſe ſeet faſt in ſin Hut, de war ſik gewiſs ni mehr pöppen, 
Weer al ſo drög inne Wickeln, as anner Lüd hoch inne 


Föffdig. 
Amer de Bengel harr Geld un Utſicht ton wichtige Arfichop ; 8 
Mumme berefen fin Zinsweerth un feef nat Gefich oppe 
Speetſchen. 


Doch if much dichen un denken, un dat dat ni magli un 
megli: 
Enige Weken derop, do ftunn’ je tofamen vern Altar. — 


Breken vull weer de Kark; je jtegen op Stöhl un op Banken, 12 
Kopp an Kopp bet na’t Chor, un Berjepter de ſpel oppe Orgel. 
Hanne funn if ni jehn veer all de Minjchen un Kinner; 
Amer as je torügg keem un langs den Stig na de Deer gung, 
Sän de inner: Wa witt! un wüde ſän: Mutter Maria! 16 
Dh! dat drop mi de Seel, un ik flog de Ogen na baben, 
Süh! un feeg den Berjepter, de awert Geländer herafkeek; 
Oh! wa ſchov he fin Kapp, de ol Mann, un wa bitterli 
ween he! 
Un as je alle herut weern, do jpel he noch liſen: „Was 20 
Gott thut.“ 


1 Dreni: dröhnend, eintünig; tauli: die Worte im Sprechen 
iehend, iin fingendem Tone fprechend ; teji: jchleppend, langſam. 2 be: 
iweln: altflug bemäfeln. 3 Naswater: Schimpfwort für einen alt 
Hugen Tadler; Handlamm: Handzahmes Lamm. 4 Kohharr: Kuh— 
biete. 6 pöppen: entpuppen. 7 drög: trocken, langweilig; Föffdig: 
fünfzig. 8 Arfſchop: Erbſchaft. 9 Speetichen: Speciesthaler, à 4,50 M. 
11 Biken: Wochen. 12 Brefen vull: brechend vol. 15 Stig: Gang 
in der Mitte der Kirche. 16 wücke: einige. 17 na baben: nad) oben. 


— — 


Jahren verlepen un kemen, dat weer inne grulige Kriegstid, 

Nix as vun Krieg un vun Krieg, un von Bonpart un all de 
he dot ſlog, | 

Eerit ut de Feern un Aviſen, un bald darop neger un neger. 

4 Denn feem de jchredlihe Winter vun Veertein un mit em 

de Ruſſen, 

Nößen de Dütjchen un Spanjer, Franzojen un all wat en 
Kam’ harr. 

Nargens en blibende Sted, un dat Volf a3 wenn't jümmer- 
(03 umtrod. 

Denn feem de Brand inne Burjtrat, de't halwe Dörp inne 


e; 

8 Mumme fin Hus brenn of af, mitiamt de grote Kaſtanje. 

Mumme weer al begrabn bi den Steen, two if junjt deer de 
Port keek, 

Un unſe Vullmach ſin Steefſceen de kreeg to vel bi dat Redden. 

Kümmerli ſük he der hin un leeg ok bald oppen Karkhof. 

12 Gott heff em ſeli darna! op Eern harr he weni Vergnögen! 
Mumme bruk em as Knecht un ſtött mit em rum as en Tüffel, 
Hannchen much em ni liden un dach mwul noch jümmer an 

Hermann, 
Kinner harrn je of nich, de ſunſt doch de Harten tofamholt; 

16 Un bi all fin Vernunft un bi all fin Knauſern un Schrapen, 
As de wirrige Tid feem, verlor he fin Kopp un fin Rikdag’. 
Mumme harr ſülbn nich fo vel, a3 wi toveern uns wul inbilln, 

Arfſchop un Allens blev ut, de Laſten ftegen un ftegen, 

20 Rüggwarts gung dat un rüggwarts, bet Föhr un Fähr oppen 

Sand jeet: 
Hannden harr kum noch to [eben, a3 endli de Burftell ver- 
fofft mar. 


Harstid darop ins en Dag do heet dat, nu keemn der Sol— 
daten, 

'n heel Regiment un fo vel, ie wi noch min Lebend ni jehn 
arrn. 


‚I grulig: graulich. 2 Bonpart: Bonaparte. 3 Aviſen: Zeitungen 
5 nößen: ſpäter. 6 nargens: nirgends; umtrod: umberzog. 10 kreeg 
to vol: nahm Schaden; Nedden. retten. 11 jüf: feuchte, welfte. 12 op 
Gern: auf Erden. 13 Tüffel: Pantoffel. 16 jchrapen: zuſammen— 
Iharren. 17 wirrig: verworren; Rikdag': Neichtum. 18 toveern: zu— 
vor, inbilln: einbildeten. 20. Föhr un Fähr: Fuder und Fähre d. i. 
die ganze Wirtfchaft. 22 Harstid: Zur Herbitzeit; ins en Dag: eines 
Tages. 23 heel: ganzes. 


en. 


SE ftunn jüſt ver de Deer, dat meer en mulleri Wedder, 
Gegen Martini un fo, de Kreiden ſpazeern oppe Straten. 
As ik jo ſtunn un dat hör um jüft nix wichtigs to don harr, 
Keem if min Knüttüg in a un gung hinop na den Karf-4 


Dar meer do wit hin en urfich, 03 Mumme ſin Hus noch in 


Dutt leeg, 

Wit langs de Landjtrat hentlanf bet baben na’t Holt anne 
Heidbarg. 

Richti! dar weern je to ſehn, vun Norwold bet dal na de 


Depen, 

Jüſt a3 en Ked fünner Enn’, de de Schipper ut Water her-8 
uttreckt 

AL, as de varſten verſwunn' ver de ſottigen Muern um 
Balken, 

Keemn wedder nie ut Holt, de eben de Ogen noch reden. 

As ik fo keek inne Feern, ob noch nich de letzten to fehn 
weern, 

Trampeln al Per oppe Brügg wo de Bek achter Mumme ſin 12 


eep, 
Un in den Ogenblick drop ſo Feen’ of de Eerften tum Varſchin 
Twiſchen de Breiter un Mumm’, wo de enge Strat na de 
Weg führt, 
Hoc to Per un beftaben, mit rode Röck un mit Sämweln, 
Reden heran na de Mur un heeln mi to Föten ann Karkhof. 16 


Een dervun jmeet if vunt Berd un gev en Annern fin Tegel, 
Steeg denn herop na de — wull he ſik ok mal herum— 


Lik op mi to, denn ik ſtunn op den Steen dicht achter de 


üer. 

He weer en Kerl as en eis, mit rode Baden un Snurr=20 
art. 

Langjam tred he Hinin um feeg fif um un Herummer, 

Weiten un Süden un Norn, Born harr fit, a8 weer he ver— 
iſtert, 


1 mulleri: trüb, feucht, aber milde. 2 Kreiden: Krähen. 4 Knüt— 
tig: Striczeug. 5 in Dutt: in Trümmern. 6 Heidbarg: Heideberg. 
7 Norwold : Wald bei Tellingſted; Depen: Tiefe. 8 jüinner: ohne. 
9 fottig: rußig. 10 reden: erreichten. 12 Brügg: Brüde 15 be 
jtaben: bejtaubt. 16 reden: ritten; heeln: hielten. 17 Tegel: Zügel. 
19 Lik: gleich, gerade. 22 Norn: Norden; verbijtert: verwirrt. 


BEN Mi 


Söch wat un kunn dat ni finn’, un wuſs doch, wo he’t ver- 
larn harr. 

Endli ſeeg he op mi un de Lifenjteen, wo if hendalkeek — 

Mumme fin Fru leeg derünner un fleep er jelige Dodsſlap, 

Alln er Nam ftunn derop, doch leeg der nu Steengrus un 
j Schutt rum 

Wegen den gruligen Brand un all dat Fahren un Smiten — 

Tred heran mi un leſ' mit dütligen Worden: „Sohanna ...“ 

„Mumme ...” dat feem der mi rut, jo fulln em de Arms na 
de Kneden, 

8 Sunf em de Kopp op de Bojt un he mummel: „So ruhe 
denn jelig!“ 

Denn keek he op na'n Heben u ſtünn mi jüft pall ver de 

gen. 


Herr du mein Gott noch mal to! — un meer he eben le— 


benni 
Unner min Iebndigen Föt ünnern folen Lifenfteen rutfam: 
12 As if de Ogen anjeeg, jo blau, un de brünlige Snurrbart — 
Hermann, de Thierarzt, he weer dat! 


Ik full em to Föten int Steengrus, 
Grappel dat Sand vun de Schrift un wif’ em: „geborene 
Weinberg.“ 
„Garderut,“ reep he un fenn mi, „och Garderut, jegg mi 
| doch, levt je?“ 
16 Awer wat funn if wul jeggn, if ole barmhartige Sünner? 
Stunn if doch ſülbn un ſnucker un wiſch mi de Ogn mitten 
Platen, 
Fat em ann Arm, as weer'k ſtumm un trock em in Biſtern vun 
Karkhof, 
Lik wern Damm dern Grasweg, achterum dar bi den Bäcker, 
20 Dal na de niebuten Hüſ', wo Johanna den Summer to 
Hür wahn, 


1 Söch: ſuchte. 4 Steengrus: GSteingeröll. 5 Smiten: Werfen. 
7 fulln: fielen, Kneden: Knie. 8 mummel: brummte. 9 Heben: 
Himmel; pall: fteil. 11 folen Lifenfteen: falten Leichenjtein. 14 Orap- 
pel: griff, fragte. 17 mitten Platen: mit der Schürze. 18 in Biſtern: 
in Verwirrung. 19 Lik: gerade; achterum: hintenherum. 20 niebuten: 
neugebauten; to Hür: zur Miete, 


——— 


Reet em de Stratendeer op un de Stubendeer, een mit enanner, 
Un noch en Ogenblid drop, do heeln je ſik beid inne Armen.“ — 


Garden jad wedder tohop un bewer un ſä man noch lifen: 

„Bald war de Freden of jlaten un Allens feem wedder int DIe;4 

„Hermann weer Negimentsthierarzt, un hal fin Hanne ut 
Frankrik, 

„Fohr mit er weg inne Kutſch un lev mit er glückli in Preißen.“ 


Garderut ſweeg un feet till, de Wächter tut eben to Negen. 
Greten harr Thran’n inne Ogen un wümpel er Knüttüg to-8 


hopen. 

Hartwi ftunn op un wull gan, weer jtill un deep in Ge— 
danken, 

Awer Jan Paul oppe Banf jeet ftramm un fnurf as en 
Stallfoh. 

Greten jä: Lat em flapen, du kannſt mi je of mwul to Hus 
bringn? 


Darbi feef je em an, a3 ded je em Afbed vern Unrech. 12 

Hartwi weer jtill a3 en Lamm, ſä lien: Gunnacht Miümme 
Garden! — 

Tred herut innen Snee un heel Anngreten fin Hand hin. 

Dod bi de Farwer fin Ed dar drüd he er faſt annen Bofjen, 

Seggt: Anngret, wullt mi gut wen, jo büft du min Anne 16 
ut Franfrif. 





———— ⸗ 


Kedenrim. 


Nu hört, ihr lieben Leute, 
Geſtern iſt nicht heute, 

Heut iſt nicht morgen, 20 
Dat Künfti is verborgen, 


1 veet: riß. 3 ſack tohop: ſank zuſammen. 4 flaten: geſchloſſen; 
feem wedder int Ole: kam wieder ins alte Geleis. 7 tut to Negen: 
blies 9 Uhr. 8 wümpel tohopen: rollte zufammen. 10 jtramm: jtraff, 
gerade; ſnurk: ſchnarchte. 12 ded Afbed: Mbbitte thäte, um Ver— 
zeihung bäte. 15 annen Bofjen: an die Bruft. 17 Kedenrim: Ketten- 
veime, 


16 


20 


24 


BE ? een 


Berborgen is dat Künftt, 

Denfen is vernüntfti, 
Bernünfti is dat Denken, 

En Ked hett er Lenten, 
Cr Lenken hett de Ked, 

Cr Hafen hett de Red, 
De Red hett er Hafen, 

De Win wafit an Stafen, 
Un Stafen waſſt de Win, 

Un de Kraft ſitt derin, 
Binn ſitt de Kraft, 

Un in Hart ſitt de Macht, 
Un in Hart ſitt de Moth, 

Un das Letzte is de Dod; 
Doch alle Enn' un Anfang is bi Gott. 


Priameln. 


De Knecht un de Magd, 
De Schriwer un de Vagt, 

De Brenner un de Brur 

Holt toſam vun Natur. 


En Anſtriker un en Maler, 
En Preußen un en Daler, 

En Bartſcher un en Putzbütel, 
En Opfnider un en Windbütel, 
En Slöpendriwer un en Sleef, 
En Spitzbov un en Deef, 
Apthefer un en Plaſterkaker, 


4 Lenfen: Gelenfe, Glieder. 8 Stafen: Holzjtangen. 11 Binnen: 
drinnen. 16 Priameln, mittellat. praeambula, uralte deutfche Form 
des Sittenſpruchs, bei der es darauf anfommt, verjchiedene Subjefte 
oder VBorderfäge auf eine Pointe in der Schlußzeile zurücdzuführen. 
19 Brur: Brauer. 20 Holt tojam: halten zujammen. 22 Preußen: 
Preußiſcher Thaler. 23 Bartjcher, Putzbütel: Barbie. 25 Slöpen- 
driwer ©. 32, 18; Sleef: hölzerner Löffel, Schlingel. 27 Plajterfafer : 
Pflaſterkocher. 


a 


En Koppſchoſter un en Hotmalfer, 
En Tapperduv un en Prüfer, 
En Nas un en Rüker, 

En Egg un en Ei: 

Dat iS twee un twee enerlei. 


Smude Diern un niet Kleed, 
Helle Stimm un nett Xeed, 

Vel Dörit un gut Drinten, 
Gröne Arfen un rogen Schinken, 
Grawen Klug un glatten Kil, 
Hart Holt un Sharp Bil, 

Raſchen Smid un glöni Sien, 
Böfen Krieg un gut Avifen, 

Ole Juden un lütten Kram: 

Dat paßt twee bi tivee gut tojam. 


En Rlod de ni geit, 

En Butt de ni fteit, 

En Daler de ni gellt, 

En Hund de ni bellt, 

En Diern de ni fegt, 

En Hehn de ni leggt, 

En Ratt de ni muf't: 

De letts du beter buten Huf’. 


Gedürli Herr un ehrli Knecht, 

En Zeitung de de Wahrheit jeggt, 
En junge Docter de en Chriſt, 

DI Jümfer de ni wranti i3, 

Avcaten de an Warfdag’ bedt, 

En Breiter de man Sünndags redt, 
Twee Feitdag’ un feen Wmwerdruß, 
Vel Fründſchop un feen Larm int Hus, 


2 Tapperduv, Prüfer: Haubentaube. 3 Nes: Naje. 9 Arfen: 
Erbjen; rog: roh. 10 Grawen Klug: grober Klotz; Kil: Keil. 12 glönt: 
glühend. 17 Butt: Topf. 21 Hehn: Henne. 23 buten: außer. 
24 Gedürli: Geduldig. 27 wranti: mürriih. 29 man: nur. 


16 


20 


— ua 


Keen falihen Schüllinf mank fin Geld, 
Keen branntig Ahr int Wetenfeld, 
Un feen Kantüffel mit en Muf, 
Keen Unfall un en Kellerluk, 

Fri Wort un gar Feen blauen Dunft, 
De rechte Moth un echte Kunſt, 

Rum Hart, far Og un funn Berftand: 
Dat Krut iS rar in jede Land. 


Viſpill. 


De Mann de wull liggn, 
De Kater wull ſingn. 

Do neem he den Kater 
Un ſmeet em int Water: 
Ik will di doch wiſen 
Wull Herr in min Hüſen! 
Do legg he ſik dal 

Un ſleep as en Pahl. 


Do keemn ſe ganz liſen 
In Schün un in Hitfen 
Un pipen fo Life 

Un gnappern de Mitfe, 
Un gnippen un gnappen 
Un jliden un flappen 
Op Bor’ un in Schappen 
Bun Schüttel un Teller, 
To Ben un in Reller. 
Se eten fin Speck, 
Toreten fin Säd, 


1 manf: zwijchen. 2 brantig: brandig von Meltau oder Roſt; 
Weten: Weizen. 3 Muk: ſchadhafte Stelle. 7 Rum Hart: Weites, 
freies Herz; junn: gefund. 15 Wull: wer. 16 dal: nieder. 19 Schün: 
Scheune. 21 gnappern: nagen, dasjelbe gnappen, gnippen. 23 jliden: 
leten ; jlappen: ſchlecken. 24 Bör’: Börter; Schapp: Schrant. 26 Ben: 
Boden. 28 Toreten: zerriſſen. | 


a 


Se eten fin Metten 

Un feemn in fin Betten: 
Dar beten de Ws 

Den Mann inne Ne! 





un 


Matten Has’. 


Lütt Matten de Hay’ 
De maf fif en Spaß, 
He weer bi’t Studeern 
Dat Danzen to lehrn, 
Un danz ganz alleen 
Dp de achteriten Beer. 


Keem Reinfe de Voſs 
Un dad: das en Koſt! 
Un jeggt: Lüttje Mattcır, 
So flint oppe Badden ? 
Un danzjt hier alleen 
Dppe achterſten Been ? 


Kumm, lat uns tojam! 
SE kann a3 de Dam! 
De Krei de fpelt Fitel, 
Denn geit dat canditel, 
Denn geit dat mal ſchön; 
Op de achterſten Been! 


Lütt Matten gev Pot. 
De Voſs beet em dot 
Un ſett ſik in Schatten, 
Verſpiſ' de lütt Matten: 
De Krei de kreeg een 
Vun de achterſten Been. 


a. Mett, BI. Metten: feinzerhacdtes Schweinefleifch, 3 Aas, 


l. Ws: Schelm, 


Unhold. 5 Matten: Martin. 


achterſten: hinterſten. 15 Padden: Pfoten. 


21 canditel: luſtig. 


6 Lütt: 
20 Krei: 


Klein. 


Krähe. 


12 


16 


24 


28 
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—— — 


Aanten int Water. 


Aanten int Water, 
Wat vorn Geinater! 
Aanten in Dik, 
Wat vorn Muſik! 


De Wart is wat heeſch: Wat wat wat ſchüll wi eten? 
Murt, inne Murt, inne Grund iS dat fett! 

Höja! de graue fangt lud an to reden: 

Quark un warm Water! un alle ropt mit. 


Aanten int Water, 
Wat vorn Geinater! 
Aanten in Dif, 
Wat vœrn Mufik! 


De Rünnſteen hentlank all int Trünneln un Snappeln! 
Barbeent un plattföt, un jümmer vergnögt! 

Hier is de Kekenguß! Beerſupp mit Appeln! 

Wackeli, gackeli — ſüh, wa ſe ſökt! 


Aanten int Water, 
Wat vern Geſnater! 
Yanten in Dif, 
Wat vorn Mufik! 


Nu oppen Wall! un nu ropt wi de Günner! 
Nu famt je an, un nu gift dat en Snad. 
Nu fleegt wi dal un nu duft wi uns ünner! 


AL dat warm Water löppt blanf vunne Nack! 


1 Aanten: Enten. 


etwas heiſer. 
Lemna; ropt: rufen. 


7 Murt: Meoraft. 


4 Di: Teih. 6 Waart: Enterich; heeſch: 
9 Quark: Teichlinfe, Entengrünn, 


14 Rünnfteen: Rinnftein, Gofje; hentlanf: ent= 


lang; trünneln: rollen; ſnappeln: frejien, aufichnappen, jchnattern. 


15 Barbeent (vgl. barfuß), mit bloßen Beinen. 
17 Waceli, gaceli (vgl. 14), ahmt Gang und Gejchnatter der 
Enten nad; ſökt: juchen. 


gofie. 


16 Koœkenguß: Küchen: 


22 ropt: ruft; de Günner: Die dort. 


23 Snack: Geplauder. 24 dal: hinunter; duft wi und: tauchen wir. 


PT BEN PALE 


Aanten int Water, 
Wat vorn Geinater! 
Aanten in Dik, 
Wat vœorn Muſik! 


Wat wat wat wüllt wi? nu wüllt wi na'n Miſten. 

Hör! je döſcht Weten! wi krupt der de Rill! 

Kamt man! man jachden! op Töntjen! mit Liften! 
Niückt mit den Kopp, un et gau, un fwigt till! 


Aanten int Water, 
Wat vorn Geinater! 
Aanten int Stroh — 
Wat vorn Halloh! 


Dar kumt de Kakſch! neiht man ut, brukt de Flünken! 
Hoch awern Tun, un koppheiſter na'n Dik! 

Swimm' as de Pocken, un flegen as Lünken, 

Klok as en Minſch — un ſo dick! un ſo dick! 


Aanten int Water, 
Wat vorn Geſnater! 
Aanten in Dik, 
Wat vorn Muſik! 


— — — 


Spat. 


„Lütt Ebbe, kumm ropper, hier babn na de Fölt, 
Krup ünner, ja kik mal, hier bu't wi en Weit. 

Du ſittſt as Gardrutjen er Hahn ünnert Bett, 

As en Mus in en Heeddif‘, wa nett, o wa nett!” — 


5 Milten: Düngerplat. 6 döſcht Weten: drefchen Weizen; frupt: 
friechen; Rill: Rinne, Furche. 7 op Töntjen: auf den Zehen. 8 nücdt: 
niet; et gau: freit ſchnell. 13 Kokſch: Köchin; neiht man ut: fneift 
nur aus. 14 Tun: Zaun; Foppheilter: fopfüber. 15 Boden: Fröfche; 
Lünken: Sperlinge. 22 Lütt Ebbe: Kleine Eljabe, Elifabeth; babn: 
oben; Föſt: Dachfirſt. 23 Krup: Friech; kik: que. 24 Gardrutjen: 
Gertrudchen. 25 Heeddiſ': wirrer Haufen Heede, Werg; as en Mus 
in en Heeddiſ': wie im Neſt Heede, 


16 


20 


24 


a Be 
Du Spitzbov, du Gaudeef, man weg, ga man weg! 
Weeſt noch vergangn Jahr? D wa ſlech, o wa ſlech! 
Wa ſeet ik un brö, harr ni Korn oder Kröm, 
4Un Spatz flog to Dörp, räſonneer inne Böm. 


Du Spitzbov! du Gaudeef! — „Lütt Ebbe, ſwig ſtill, 
Vuntjahr ward't ganz anners: will mi betern — ik will! 
Mi ſteken de Fettdun — kumm, kik mal wa ſchön! 

8 Vuntjahr ward dat anners, ſchaſt ſehn, ſchaſt man ſehn! 


De Hadbar kumt bald, wahnt uns dicht gwern Kopp, 
Bu’t en Hus as en Rorf, jtellt ſik baben derop, 
Dp een Been, opt anner, de Nas inne Flünk! 

12 Wa Elappert he fründli: Gudn Morn, Nawer Lünf! 


Un denn fehint de Sünn bier lanft Dad rein fo blanf, 
Un denn tredt de Rof hier vunn Schöfteen hentlanf, 
Un denn fumt Annjtina mit Weten un Raff: 

16 Tud, tuck! — Kikriki! un wi beidn frigt wat af. 


DE heff if man fehn, hier de Koppel int Gras: 
Nawer Anton will Rogg fein, dat fumt uns to paſs; 
Un denn hier de Bom ver und Sinner to fleegn, 
20 Un wi merrn dermanf, watn Vergnögn, watn Bergnögn!” 


Du Spibbop, lat jehn: dat3 dat Neſt? dats dat Neſt? 
Mak to, un hal Feddern un Dun, dat3 dat Belt! 
DI Anton fin Pudelmütz liggt günd achtern Tun: 

24 Plück af, mak man to, lat3 man bu’n, lat3 man bu’n! 





1 Gaudeef: gefhwinder, gewandter Dieb; man: nur. 2 jledh: 
ſchlecht. 3 brö: brütete; Kröm: Krumen. 6 Wuntjahr: in diejem 
Jahre. 7 Mi jtefen de Fettdun: mic) jtachen die Fettfedern, d.h. mi 
plagte der Übermut. 8 ſchaſt: jollit. 9 Hadbar: Stord. 11 Nas: 
Naſe; inne Flünf: unterm Flügel. 12 Nawer: Nachbar; Lünk: 
Sperling. 13 lanft Dad: am Dach entlang. 14 tredt: zieht; 
Schöfteen: Schornitein. 15 Annftina: Anna Chriftina; Weterr: Weizen; 
Kaff: Spreu. 18 Rogg fein: Roggen ſäen; fumt und to paſs: fommt 
und zu Nube. 20 dermanf: dazwiichen. 22 Maf to: beeile dich; 
Dun: Flaumfedern. 24 gimd: dort; achtern Tun: hinter dem Zaun. 


— 4— 


ee De 


h | Peter Kunrad. 


De Summerabend lockt Herr Balter rut. 
He ftoppt en Kalfpip, tredt de Nachtmütz deper 
Un ſlarrt ver Deer un jett ſik ünnern Linnbom. 
De Schatten redt al lank bet anne Karf. 
- De Moorlüd gat, er Körv un Krufen leddig, 
Mit blanke Schüffeln op de breden Schullern 
In möden Schritt un frumme Kneen to Hus. 
DE EHappert al de Ammers um de Ed: 
Dat Mäden fumt mit blote Föt vunt Melken; 
De Baden glöht er vun de jware Drad); 

* Se bögt de Tön borſichtig æwern Drüſſel, 
Un liſen glitt ſe ſitwarts inne Der. — 


Un binnen hört man hell en friſche Stimm, 
Se lacht un ſnackt, dat Seel in Ammer klatert, 
Denn trillert jacht en Leed de Del hentlanf, 
Un wedder fumt en Yifen Schritt ver Der. 
Süh Hin! Weer dat en Roſ', dit is en Lilg, 
So fin un witt un doch in vuller Blöt, 

Man meen, man jeeg en Drom mit waken Ogen, 
Un dacht, fe war verflegen un verſwinn'. 

Doch jwinnt fe nich; je trippelt na de Bank 
Un fat de ol Herr Paſtor um den Hals 

Un fihelt em un floppt em oppe Baden. 

Dat mak ſik jüſt ad Winteri3 un Varjahr: 

De Ole mit de depen düftern Runzeln, 

Un Lotte mit de mitten glatten Hann’. 

He dau of richti op vun all dat Kludern, 

Dat helle Water ftunn em inne Ogn. 


Mi günn’ dat uns wul lewer a3 de DI — 
Min Lefer un ik ſülbn — doc harr je Rech, 
He weer en Seel jo gut, er lewe Vader. 


3 tredt: geht 4 ſlarrt: ſchleppt mit den Pantoffeln. 5 lank bet: 
entlang bis. 6 Moorlüd: Torfgräber im Moor; leddig: leer. 9 Am: 
mers: Eimer. 11 fware Drach: jchwere Tracht Wild; Tradt: hölzernes 
Schulterjoch mit Ketten zum Tragen der Eimer. 12 Tön: Zehen, 
Füße; Drüſſel: Schwelle. 15 ſnackt: plaudern; Seel: Seil, Henkel am 
Eimer; klotert: irrt. 18 Lilg: Lilie. 20 Drom: —— 24 fichelt: 
ftreichelt. 25 jüjt: gerade. 28 Kluckern: gludien, d. h. — 


Groth, Quickborn. 
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—— 


De Die rück en beten anne Sit, 
Doch Lotte leep noch wedder rin int Hus, x 
Se broch en Sett mit junge Zuderarfen, 

Un feet un pal je ut mit flinfe Fingern. 


Do feem de Strat tohöch bi'n Waterbef, 

Mo mitt a3 Snee de Heck vun leder blöh, 
De ole Vullmach rop in blanke Tüffeln, 

De Kopp binah noch witter as de Blöm, 

De Rügg jo krumm as weer bein Ellhornjtubben. 
He much dat of wul bi ſik ſülbn bedenken, 

He ftütt ſik op fin Stod un rich ſik op, 

Keek na de Blöm un jchütt de grauen Luden. 
Denn frop he: allnagrad de Strat tohöch: 

Herr Paſter gung em wücke Schritt entgegen, 
Gen em de Hand un trod em na de Banf: — 
Dar feet he, twiſchen Lotte un Herr Balter. 


Eerſt weer he wat verpujt un fünder Athen, 
Doch feem he na un na to Stimm un Wort, 
Un jnaE fo munter, weer fo friſch um riſch, 
As ſtunn he Achtein neger as de Tachndig. 
He meen, he blöh nu as de Flederbom, 

Un neegjtens war he röthlig a3 en Appel, 
Un wenn lütt Jumfer fo lang töben wull, 
Sp war he noch fin Danzjchoh wedder föfen; 
He weer man blot ni jefer ver den Docter, 
De zjüjtement em jümmer inne Queer leep, 
Un nu al wedder na den Paſter ftür, 

As wullhe Een vun unſe Dree to Bett bringn — 
He much wul weten, wer dat wejen ſchull, — 
Un darbi lach de Griskopp a3 en Spitzbov, 
Dat he ver Hoften ftiden ſchull, un roder 
As Lotte war un ad en Bunferappel. 


N 


De Docter ftür of richti na fe to. 

He gröt de Dree un wünjch en guden Abend, 

Un a3 Herr Paſter ſä, he much) fik fetten, 

Sp trod ge ſik en lüttje Bank torech 

Un ſett ſik grade wer vun de Annern. 

Herr Vullmach harr de Luch noch nich int Spor; 
He heel de Kneen un hoſt un keek na Lotte, 

De weer noch roth un drau em mitten Finger. 


De Docter ded, as wuſs he narbens vun; 
He frag Herr Vullmach, ob de Boſt noch gut weer 
Un wa dat ſunſten ſtunn mit de Geſundheit. 


Herr Docter, ſeggt de Ol un richt ſik höger, 

De Been wüllt man ni jimmer as de Kopp, 

Doch iS dat Hart noch fund as Fiſch int Water; 

Un ewerhaupt, dat mutt if rein ut feggn: 

De Docter3 jünd mi ad en Dorn int Dog, 

Ik löv, de hebbt de Krankheit in er Krufen. 

Denn — nig ver ungut — nehm 'ik Em man fülbn, 
He is eerit wide Weken hier int Rafpel, 

Ru kumt aln Koppel’ Krankheit achterna. 


Wat wuſſen wi vun Gripp un galjtriich Feier, 
Bun Reimertiffen un de annern Dinger! 

Harın wi mal Snev, jo neemm wi wat to fweten, 
Dat Lifweh eet man weg, ver Koppiveh fleep man, 
Un gegen Anwaſs hölp en ifen Spaden — 

Wa is dat nu mit David achtern DIE? 


De Docter jeeg verlegen na fin Ft, 
As wull he ut de Eer en Antwort jöfen. 
Doch Lotte feem em mitte Mund toverr: 


6 Luch: Luft, Atem; harr de Luch noch nich int Spor: fonnte 
noch nicht ruhig wieder atmen. 9 narbeng: nirgend; —vun: von nichts. 
15 rein ut ſeggn: offen bekennen. 17 löv: glaube; Kruken: Salben: 


frufen. 18 nie ver ungut: nehmt e3 nicht übel. 19 Kaſpel: 


Kirchipiel. 20 Koppel: Haufen; achterna: hinterher. 21 galftriich: 
gaſtriſch. 22 Neimertifjen: Rheumalismus. 23 Snev: Schnupfen. 
+25 Anwais: ————— Spaden: Schaufel zum Graben. 29 toveer: 
zuvor. 
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Hett Obbe noch ni hört — vergangen Nach? 
Se halen Batter güſtern noch in Düſtern. 


„De is bi Gott den Herrn,“ feggt do de Paſter. 
Dat ol Gefich, dat eerit fo fründli lad), 

War do mit eenmal runzelig un düſter, 

Un truri jä he ſachen: He is dot! 

Dat weer de legte vun min Scholfamraden. 

Nu kumt wul of an mi nagrad de Reeg. 

Wa menni Spaß hebbt wi tofam verlent! 

He weer je'n Stufel mit en jwade Boft, 

Doch vull vun Knep un Iuter dulle Faren. 

Wi meenn, he harr man fum dat Lebenslich, 
Un dachen oft he war int Lachen jtiden; 

Doch Hett dat noch binah am längiten brennt — 
Un if bün nu de Stummel opt PBrofitjen, 

De neegite Windjtot weiht mi of wul ut. 


Dat weer en egen Mann, feggt do de Docter — 
As dur em, dat de DI fo truri tojeet, 

Un füch he em inn anner Spor to bringn — 
Wat harr he all in Kopp un inne Fingern, 
Un Allens ftunn em drulli eernithaft an. 

He full mi glik int Dg noch oppen Wagen, 
As ik ut Kiel vun Gündſit rawer feem. 

Se harın hier jüs en luſti Schibenjcheten 
Un troden mit en Trummel lang de Strat: 
Do ſtrev de Lüttje David krumm vorop, 

De Bojt behungn mit Keden un en Schild 
So grot un breet, dat em binah veriteef; 
Man eben glup de Kopp deramwer hin, 

So liſti a8 en Muskopp ut en Kees. 


Un achter em de grote dumme Smid, 
As Garden feggt: de grote Riſenbiter — 


1Obbe: ©. 1,13. 8 Reeg: Reihe. 9 menni: manchen. 10 Stufel: 
Krüppel. 11 Knep: Kniffe. 15 Stummel: Lichtftumpf; Profitjen: 
Sparende. 18 dur em: dauerte ihn. 21 drulliv drollig. 23 vun 
Gimdfit: von der andern Seite, der Eider nämlich. 24 Schibenſcheten: 
Scheibenſchießen. ‘26 ftrevd verop: jchritt voraus. 29 glup: gudie. 
32 Garden: Gertrud; Rijenbiter: Rieſenbeißer, Riefenmörder. * 


SE meen, if jeeg dat ole Teitament 

Un Goliath un David hier in Fründjchop. 
Un a3 de Lütt mi majeſtätiſch gröt, 

Un Goliath de Fahn herummer ſwunk, — 
He harr mi meiſt vun Wagen raffer raft, — 
Do meen if fast, ol Büſum fteeg ut Haff 

Un Waghals trod herum mit all fin Kalwer. 


Herr Paſter grin un frau fit mitte Pip: 

Sa, dat is wahr, he weer en rechten Kobold ! 
Nix weer der los, ol David meer der man, 
Bi Naht un Dag, in Guden un in Slechten; 
Un ſpel man Liſchen Allerlei mal rug, 

So ftunn he glif, a3 wenn he’t rafen harr, 
Mit beide Hann Hoch inne Sadentafchen 

— DL Garden fü: de griſe Hangelputt — 
Un Hör andächti to, a3 inne Karf. 

Des Morgens, wenn de Dag man eben grau, 
So fech he al to Warkſted na den Difcher. 
De Fingern hungn binah bet anne Eer, 

Un red he denn de langen Arms herut, 

Un weih darmit, a3 fin Gewohnheit meer, 
So leet he a3 en Budmel mit een Flagel: 
De Thierarzt nöm em jümmer Telegraph. 


D ne! feggt Lotte, Batter, weeſt du noch — 

Un darbi lach je hartli, dat dat Schall — 

Um dulliten weer dat bi de Cholera. 

Do hür he ſik inn Thorn de Klodenjtuv 

Un leet fif inne Heid en Antog mafen, 

Jüs a3 dat Bild, wat du vun Hamborg Freegit, 
De Hot un Bür un Hannſchen, allns vun Ledder. 


3 gröt: grüßte. 14 ſwunk: ſchwenkte. 5 raffer raft: herabgerifjen. 
6 ol Buͤſum: ſ. Gediht ©. 117; Haff: Meer. 7 Waghals: die viel- 
gereifte, kluge Perfon, die ſtets Rat jchaffen muß; Waghals mit all fin 
Kalwer: Nedname der Büſumer, der Schildbürger von Ditmarjchen. 
10 mank: zwifchen. 12 Lijchen Allerlei: Grasmücdenart in der Marſch, 
Silvia hypolais, Spitzname eines befannten lärmenden Frauenzimmers; 
rug jpeln: Lärm machen. 13 rafen: gerochen. 15 grije Hangelputt; 
graue Henfeltopf. 18 fech: ſchwenkte die Arme hin und her. 22 Ieet: 
ließ jo an, jah jo aus; Buckmel: vieredige Windmühle von der alten 
Art, die, auf einem Bode ruhend, nach dem Winde umgedreht wird. 
26 am dulliten: am ärgjten. 27 hür: mietete. 28 inne Heid: in Heide, 
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Be iu % 


De Jungens repen: David in Hangupp! 

Bor Mund un Ogen weern der runne Löcker, 

En miſchen Fürſtav harr he inne Hand, 

En lange Bip — fo fteeg he hin to Kark. 

Ol Garden ftunn hier jüjtement ver Deer, 

De fett er Bandputt mit de Melt na Eer, 

Un hev de Krüden ewern Kopp to höch 

Un feegt: de leddern Jung ftiggt rop nan Himmel! 

Wa hebbt wi lacht! Ik harr je gräfslih Ang, 
Doch do vergeet if Cholera un Allenz. ar 


De Docter lach, un of de Paſter jmujter, 
De Vullmach ſmuſter blid un jmerri mit. 
Na! na! Gott heff em jeli, jeggt he denn, 
Derdreben weer he, doch fin Dag’ ni ſlech, 
Un fteef he of vull gottSvergeten Knep. 

In jüngern Jahren weer he redi dwattſch! 
SE weet noch, mal ins wull he Jäger jpeln, 
Doch leep he ſwar um riden kunn he gar ni, 
So maf he fif inn Dif en Hütt ut Reth. 
Dar harr he nu en Reeg vun Flintenlöp 
Ut ole Knappers vun den Büfjenjmid, 

Ik löv, he jä, dat weer en "Batterie, 

Un darmit ſchull dat op de Aanten los. 


Op eenmal Abends inne Schummerntid, 

Perdauz! dar Hört wi'n Knappern un en Knalln, 
Un Alle opt wi ruter na de Mel: 

Dar drift de Hütt in Stüden rum opt Water, 

Un ut de Rüſchen quäft en lüttje Stimm, 

Binah a3 Verjahrstid en Haſſelpock; 

Denn pallicht der wat der Slick un Slamm hendeer 
Un darmit fruppt en Dings to’t Water rut. 


1 Hanßupp: Nachtkfeid für Kinder, Jade, Hoſen, Strümpfe aus 
einem Stüd. 3 mifchen: meſſing; Firftan — Fürkik: Feuerküftchen, 
die Füße zu erwärmen. 6 Bandputt: Henfeltopf. 11 jmufter: ſchmun— 
zelte. 12 blid: freundlich; ſmerri: jchmierig lächelnd. 14 daxdreben: 
durchtrieben. 16 redi adv. wirklich; dwattſch? verichroben. 17 mal ins: 
einmal, 19 Dif: Teich; Neth: Riethgras, Schiff. 21 Knappers: 
Knappbüchſe, alte Büchſe. 24 Schummern: Dämmerung. 28 Rüjchen: 
Binjen; quäft: wie ein Froſch. 29 Haſſelpock: Haſelfroſch, Laubfroſch. 
30 pallicht: plätjchert; Slick: Schlamm. 


RE 


De Dierns fchreegn: Herrje! dats Diter Büngel! 
Doh David meer dat, natter a3 en Katt, 

‚Un jwatter a3 en Schöfteenfegerjung. 

Un mit dat Sagen harr dat ganz en Enn. 


Doch nu verfull he hitzig op de Böfer, 

Un feet bet wer Näs un Ohren derin, 

- Noch deper, löv if, ad in Meelendif. 

He ſöch na ole Steen un Dinger rum, 

Un ſammel fif en Tünnsſack vull vun Rümpels. 


Wi harın to Hu3 en ol verruſten Stetel, 
Den gev if mal an Krüſchau Timm fin Hans, 
De broch em denn des Abends Hin na David 
Un fä, he harr em dicht bi Tielen fun’, 
Dar weer he ut en depen Graben Eleit. 

Wat gev’t en Lebend! David muſs je los, 
Un ſöch bi Tielen veertein Dag' dat Stött, 
Un jchrev na Kiel un Gott weet wo noch) hin: 
He harr de Stetel vun de Tielenborg, 

Un neegſtens war he of dat Slott entdeden. 


De Tiden ward nu anners, jegg de DI, 

Ik meet ni, wat if jeggn jchall to de Melt, 
Gelehrter ward fe, awer of jo ſtumm, 

So old un fo vernünfti un fo lerri — 

Um Ende hett ol Garden doch noch Recht, 
Se jeggt: de Minfchen maft nu Allens eben, 
Se führt de Bargen af, de Löder to, 

Un fünd fe mal mit all de Arbeit far, 

So jtött ung Herrgott Allen? ewern Hupen. 


: 1 Otter Büngel: „Jürgen Büngel, ein Hannoveraner, fagte 
Dtter Statt Water, fiel in ein Moraftloch und rief: Dat Otter: 
od! Diejen Namen behielt daS Loch, ihn jelbit aber nannten wir 
Dtter Büngel; er war eine höchſt lächerlihe Fiqur.“ Kl. Groth. 
9 Tünnsſack: Sad, der eine Tonne Korn, etwa 200 Bfund faht; Rüm— 
pels: Gerümpel. 10 Sietel: Schlüfiel. 11 Krüſchan: Chriſtian. 14 Heit: 
egraben im Marjchthon. 18 Tielenborg: ein feſtes Schloß der hol— 
ie Ben Herzöge im Nordojten von Ditmarjchen, jenjeit der Eider, 

von den Ditmarjchen erobert umd zerjtürt. Neoc. I, 525, II, 
28 23 Ierri: leer. 27 Kar: fertig. 
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Ne! net do meer dat fröher 'n anner Tip, 

Do fungn doch nich int Vorjahr al de Grillen, 
Un de Verſtand de feem eerjt mit de Jahrn, 
As Peter Bur noch Iev, de Dubenfönig, 

Un bummeln Hans un Krüſchan Pipendedel — 
Bur Peter fü ni anners a3 de How, 

He fung em oft en jmuden Brüfer weg — 

Un grote Sab, de lewer Höhner greep. 

Wat weer't en Tid, wat weer dat do vern Leben! 
Grot Jab wahn bi den Pohl int Lüttje Hus, 
Dar wufjen domals grote Eichen rum 

Un um den Kruthof harr he'n bogen Wall. 

De Jakob fü, dat weer fin feite Burg. 

He weer Een vun de graben Wwerelfſchen 

Un harr en heel verdreihte, dwattſche Spraf, 
Snad jümmer vun fin „Wörteln“ un „Artüffeln”. 
Dar jeeten wi in Summer oppe Grasbanf, 

Un Beter Bur un Rrüfchan jtreden ſik; 

Grot Jab vertell und Dünjens merrn dermanf 
Un puß fin holten Sleev un Spillbomlepels, 
Ik jä mitünner: Jakob Lepelfreter, 

Denn war he jplitterhagelrafend dull 

Un ſchull — em funn de Dömwel nich veritan. 
De junge Welt is gänzli anners warn, 

De Left Aviſen, fpelt int Weerthshus Karten, 
Dar 1% feen rechte Luft, de hebbt feen Leben, 
De ſünd al ver de Fahren old un kold. 


Herr Vullmacht hett nich Unrech, feggt de Docter, 
Mi dünkt dat of, de Welt ward jünmer foler; 
En ächten Brusfopp füht man nu man felten, 
Un Allens ward vernünftig, ftill un old. 


5 al: jhon. 6 Hav: Habicht. 7 Prüfer: Haubentaube. 10 Pohl: 
Pfuhl, Teich. 12 Kruthof: Gemüfegarten. 14 graben Wwerelfſchen: 
groben Leuten von jenfeit der Elbe aus Hannover. 15 heel: adv. 
ganz; dwattich: verichroben. 16 Wörteln — Wutteln: Wurzeln, Moor- 
rüben. 19 Dünjens: Schnurren; mern dermanf: mitten dazwiſchen. 
20 holten Sleev: hölzerne Löffel; Spillbomlepels; Löffel aus dem 
Holze des gemeinen Spindelbaumes (Evonymus europaeus L.), da3 
bejonders zu DrechSlerarbeiten und Spindeln gebraucht wird. 22 jplitter= 
dull: bitterböfe; plitterhagelrajend dull: wütend vor Zorn. 23 jchull: 
ihalt. 25 Aviſen: Zeitungen. 


BR} aa 


Herr Docter, ſeggt de Paſter, nich to raſch! 

Se find noch junf, Se kennt uns noch ni recht; 
Doc dach if ehr, Se ftreden veer den Fortichritt, 
Dat iS je Mod in dilje kloke Tid. 


SE löv of, dat dat veerwart3 geit, Herr Paſter, 
Seggt do de Docter 'n beten roth umn Kopp: 
Doch ftat wi grade in den Wwergank, 

Dat Dle fallt un Niet is noch ni dar, 

Dat ſchint mi würkli gegen fröher kahl, 

As Jeder noch veer fif lev friſch un fröhlich. 


Do neem Herr Paſter wedderum dat Wort: 
Min lewe Doctor, ſeggt he, nich vor ungut, 
Wat man ni kennt, dat ſchull man ni verdammn. 
En jede Stand hett doch ſin egen Welt, 

Un jede Lebenstid er egen Form, 

Un tritt man rut, un jteit man buten veer, 

So meent man, binn’ is Allens ſtill un dot; 

Un doch is binn’ dat Leben jo as junft, 

Un Allens Hett fin Deel an Freid un Leid, 

Un lerrig geit feen Hart dar diſſe Welt. 

Herr Vullmacht jüht vundag’ man 'n beten düſter, 
Sunft war he ebn jo jprefen a3 ik ſülm. 

De Bur hett of fin egen Yüttje Welt, 

Un wer fe fehn will, de mutt Ogen hebbn, 

Un i3 fe nich fo lud a3 fröherhin, 

Sp fif he um jo deper, niper to, 

Un bett he denn en Hart veer je in Liv, 

Sp ward he finn’, de Welt is noch jo vull, 

So jelig un jo heimisch un jo bunt, 

As uns de beiten Schriften man vertellt. 


Herr Vullmach jeeg no’n beten düſter ut, 

Doch nie he ftumm fin Bifall to Herr Paſter, 

Un fait in Iwer fahr Herr Paſter fort: 

Ber forten eerft pafjeer hier en Gejchichte, 
De mutt if Se, Herr Docter, doch vertelln, 
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| 8 Niet: Neues. 17 binn': drinnen. 21 vundag’: heute; füht 
düſter: ift melancholiich. 22 war jprefen: würde jprechen. 26 niper: 
- genauer, jchärfer. 33 Iwer: Eifer. 
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— Herr Vullmach kennt ſe ebn ſo gut as ik — 
Denn ſtimmt Se noch am Ende mit mi in: 

De Jugend hett noch nich to vel Verſtand 

Un is, as wi wul ſeggn warn, to romantiſch. — 


Hier meer min Leben noch feen Schaujpiel men. 

Do heet dat mal en Dag: Nu fumt Kemedie! 

In Diſchers Peſel ſchull't Theater ftan, 

Driadrium, as Garderut ſik utdrück. 

Dat weer en lüttje Bann' vun wücke Mann, 

De inne ſlechſte Tid op Dörpen ſpel. 

Des Sünndags ſtröm dat na de Kegelbahn 

— Den Mandag weer de Anfang vunt Theater, — 
Dat Junkvolk, wat man Been harr, weer to Gang, 
Um ſacht en Glup vunt Wunnerthier to friegen. 

De Bejelfinjtern weern mit Säd behungn, 

De glajen Dar fogar noch mit en Lafen. 

Denn binnen bu’n fe all de Wunner op, 

Dar gnaſch un brafch dat, ballern Biel un Hamer 
Un Sag un Hawel mafen groten Zarm. 

De Jungens Iuern jachen der de Riten | 

Un repen dann un wann: Nu fi! dar iS Een! 

Dat Kegeln un dat Spill war rein vergeten, 

„Rum alle Negn“ — dat maf vundag’ keen Indruck: 
De Dgen fegen rüggwarts awer de Schullern. 


Süh dar! dar feem en fwarten Kruskopp rut, 
Hemdsmauen un op Tüffeln, flinf un fründli, 
Un ſnack un de, a3 hör he merrn dermanf: 

Un doch jo Hochdütfch, orndli breet un veernehm, 
Recht emwer de Boft, de Tüffeln wit vuneen, 

Un jnad vun Bahn un Kegeln as en Kenner. 


6 Kemedie: Komödie, Theater. 7 Pefel, j. ©. 51, 11. 9 wide 
Mann: einigen Leuten. 14 jacht adv.: etwa, nur; Glup: Blid. 16 La— 
fen: Tuch aus (weißer) Leinwand. 18 gnajchen: knirſchen, vom Tone, 
der entiteht, wenn ein jcharfes Inſtrument durch oder gegen einen 
zähen Körper fährt, ein Hobel, eine Axt in Holz, eine Senje beim Mähen 
gegen Strünfe, die Zähne in einen Apfel; brafchen: frachen vom Tone 
des Brechens; ballern: von plößlichen lauten Tönen, Peitſchenknallen, 
Slintenfchüffen, Hammerflopfen 2. 19 Hamel: Hobel. 20. Tuern: 
lauerten, lauſchten. 26 Hemdsmauen: in Hemdsärmeln, ohne Rod 
oder Jacke; Tüffeln: Pantoffeln. 28 breet: ſich breit machend. 


Me het 


De Junges drängn fif a3 en Klun herum 
Un alle ſtarrn em pillif int Geſich. 

Doch ſtunn he man en lüttjet Ogenblid, 
Denn bruj’ he fif de Haar op mit de Hann’ 
Un witih Hinin na Der un jnapp je to — 
Un alle Herrlichkeit weer achtert Laken. 


Dar jeet vundag’ en Bengel manf den Tropp, 
De funft ni geern de Kegelbahn beſöch. 

He ftell fif, a3 de Kruskopp ruter feem, 
Wat anne Sit, un heel de groten Hann’ 
Torügg, un dat Gefich niefhirig vorwarts. 
Dat Kinn weer em noch länger as gemöhnli, 
As he fif a3 en Hadbar Lankhals red, 

De groten Baden babn de annern Köpp, 
Un Mund un Ogen apn a3 Spiferlufen; 
Un a3 he wegwitſch, jeet he oppe Banf 

Un jä feen Wort, a3 he gewöhnli de. 


Sin Bader weer al lange Jahren dot, 

Sin Moder lev as Wetfru op de Stell: 

Dar jteit dat Hug, to Süden anne. Brügg. 
Se harın er Brot um levten ſtill un enig, 
Denn arbeidn funn un much he as en Perd, 
Un anners feem he jelten ut de Deer. 

De jungen Bengel3 harın em oft tum Bejten, 
He gung je niſto Danz un to Gelagg, 

De Mädens nömn em darum fündern Klas, 
Fürböter of wul ver fin roden Haar. 

Doch ſän je dat ni geern, dat he dat hör. 
Denn malins op en Sranzbeer bi den Püttjer 


1 Kun: Knäuel Garn. 2 pillif: pfeilgerade (i i). 4 opbruien: 
in die Höhe jtreihen. 5 witſch: ſchlüpfte. 10 wat anne Sit: etwas 
an die Seite, 11 nieihirig: neugierig. 13 Hadbar: Stord. 15 apn: 
offen; Spiferlufen: Speicherläden.. 19 Wetfru: Witwe: 26 las: 
Nikolaus; fündern Klas: abjonderliher Menſch, Original. 27. Für- 
böter: Seuerheiger, Name des Feuerwurms, Lucanus cervus. 29 mal- 
ins: einmal; Kranzbeer: Tanzgelage, für das man die Auslagen ein- 
fammelt, indem man einen mit bunten umd goldnen Eiern, Bändern 
u. dgl. geſchmückten Kranz vorher von Haus zu Haus trägt und für 
Geld vorzeigt; Püttjer: Töpfer. 
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Keem Juchen Grofſmid krotig op em to 
(De Stanfverfit, as jümmer dun un nett) 
Un jeggt to em: Zürböter, brennt de Kopp? 
Mit eenmal hett de Runrad em bin Krippg 
Un {mitt em ewern Diſch weg ünner de Bank, 
Un nimt fin Bip un feggt Feen Wort un geit. 


Vundag' meer he de Eerſte nich vunn Platz. 
He jeet un hör noch na den Hinfen Sadler, 
De vunt Theater un vun Wien vertell. 
De harr bet Ungern un de Türfen reij't 

Un feem na vele Jahren lahm to Hus. 

Sin Broder meen, de lüttje dide Brügger, 
De Wilden harın fin Knöp veer Gold anjehn 
Un mit en Biel fin linker Hadjehn afhaut. 
De ſprok vun Wiener „Brader” un Theater, 
Bun Wilhelm Tell un all de grote Pracht 
Un vun de Kronlamp mit de dujend Lichten, 
Un Runrad hör em nip mit Lüften to. 


De Mandagabend gungt denn richti los. 

De groten Scholjungs harın de Zettels jchreben 
Mit prente Bofjtabn: Die geraubte Jungfrau. 
En feiten Burſchen mit en Zuderhot 

Berdeel je al an Morgen Hus bi Hus 

Un jä, dat Stüd weer gänzli wunnervull. 


Des Abends trod dat lank de grote Strat, 

De Diernd mit de blanfen Sünndasmügen, 

De Bengel3 all in Wir un mitte Pip. 

Dat drev hentlanf, a3 wenn dat Jahrmark weer, 
Un Allens bög bi’n Diſcher umme Ed. 

DE Peter Kunrad arbei’ langs de Steenbrügg 
Un trod de groten Been un harr dat Hilo. 





1 Juchen: Joachim; Fretig: Fragig, d. h. herausfordernd, Fed, 
2 Stankverjit: Stänfer, Störenfried; dun: trumfen; neti: niffig, übertr. 
ärgerlich, zänfiih. 4 bin Kripps: beim Kragen. 8 hinken Gadler: 
hinfende Sattler. 12 Brügger: Steinbrüder, Pflajterer. 14 Hadiehn: 
Ferſenſehne; Brader: der Prater in Wien. 18 nip: ſcharf; mit Lüften: 
lüftern, neugierig. 21 prente: geprintete, in Drudichrift gezeichnete, 
22 feit: flinf, fed. 25 lanf — hentlant: entlang. 31 harr dat Hild: 
hatte viel zu thun, hatte es jehr eilig. 


De Mi 


As ik der feem, do weer he al an Platz. 
He jtunn mit beide Armens oppen Rügg 
Un feef mit grote Ogen na den Beerhang. 
De meer mit blaue Wulfen die bemalt 
Un inne Merrt en witte Frunsperjon, 
De rechter Arm tohöch, a3 wenn je wiuf, 
De ſpitze Fot veerut, a3 wenn fe flog, 
Un der de Rocken blißen er de Lichten ; 
Dar weern wul hin un wedder Löder in. 
Mitünner ſwunk un mweih je hin un her, 
Denn gungn de Lichten ut, de Löder to, 
Un der de Schuller blenfer denn en Da. 
Denn reep dat Lüttvolf oppe letzte Platz: 
He kikt! he kikt! un alle Dierns Lachen. 


Doch Kunrad ftunn un ripp un röhr fik nid). 
He hör ni mal, wat blinne Beter fpel, 

Den Sehnfuchtswalzer un de ſchönften Pulfas, 
Wa lijen alle Föt den Takt to flogen, 

So dat de ganze Dpbu danzen de. 

Am Ende war der eenmal, tweemal klingelt, 
Un blinne Peter ſpel dat Mantelleed, 

Denn noch eenmal: Thalia flog tohöch, 

Un ver uns jtunn de Welt un noch en Dörp. 


Wa weer dat jchön! wa meer dat all natürlich)! 
Un Hinnerk Kik fin Raften nix dargegen, 
Sogar dat jplinternie Boppenjpill, 

Wat Wilhelm Reimers Heider Permark wiſ', 
De Rieſin, de int Haar en Ambult drog, 

De Declamor, de Bli- un Fierfreter — 

Dat weer darbi ag Maanſchin bi’ de Sünn’, 
Koppichofter Hans bi König Salomon! 


De Krusfopp mak den wilden Röwerhauptmann, 
Un red vun Mord un Dodjlag ad en Spaß, 


5 Merrt: Mitte, 10 ſwunk un weih: jchwanfte und wehte. 
15 ripp fi nich: bewegte fich nicht. 19 Opbu: Baumerf. 21 Mantel- 
leed: „Schier dreißig Jahre biſt du alt“. 25 Hinnerk Kif: Guckkaſten— 
mann. 26 fplinternie Boppenjpill: nagelneue Kasperletheater, über 
W. Reimer, vgl. ©. 5. 28 Ambult: Amboß. 29 Declamor: Des 
flamator. 31 Koppichofter: jcher ah für Hutmacher (König Salomo 
und Peter Hutmacher, dänifches Luitipiel. von. Holberg). 
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Un harr en Bart, un weer mit een Wort grefig! 
De Burfche fpel en flinfen Sniderjung. 

He feet un neih — de Röwer feem herin — 

He jeet un dröm um war em gar ni wis. 

De Römer ftött den Diſch um, wo he feet: 

Do glitſch he anne Eer un neih nod) fort. 

Doch a3 de Röwer pral un he tohöch feet — 
Herrjemine! wat maf he varn Gejicht! 

Un flog, a3 weer he'n Vagel, op dat Edichapp. 
De Bengel3 lachen, dat de Peſel drehn. 


De Hauptperjon dat weer de Snidersdochter, 
En junge Diern vun föfftein, jülstein Jahr. 

SE meet ni rech mehr, wa dat Stüd tohophung, _ 
Genog, je feem nich glif bi'n eerjten Optog. 

De Peſel weer noch lud un vull int Lachen, 

Do feem je — un mit eenmal war dat jtill, 

As flog der, wie man jeggt, en Geiſt dert Hus. 
SE kann ni jeggn, mi jülm war jo to Moth. 

SE feeg mi gau mal um ob if ni dröm: 

Do ftunn de arme Kunrad rein verblizt, 

De Hann’ tohöh un Mund un Ogen apen, 

As kunn he’t ni begripen un ni faten. 


De Lüttje weer of recht en Unſchuldsbild. 
De Ogen lachen bi de jwarten Haar, 

Se ſprok fo ſchu un ſchüchtern un jo ehrbar, 
Se meer fo flinf, jo blöd un doc) jo nübli, 
Se fpel de Aull, as weer je veer er maft: 
Gewifs, dat weer de wahre reine Unſchuld. 


SE Schall ni jeggn, wat Peter Kunrad dad). 
He jtunn dat ganze Stüd lanf a3 verbiftert, 
Un a8 de Röwerhauptmann mit er mwegdrog, 
Do glinftern em de Parlen veer den Kopp, 

He hev de Tot, as mwull he achterna, | 
Un ball de Fuſt — doch glik befunn he ſik 


Un stell fit anne Wand hin a3 en Pahl. 


1 grefig: jchauderhaft. 4 war wis: ward gewahr. 6 glitih: glitt. 


7 pral: laut ſchrie. 9 Eckſchapp: Eckſchrank. 13 tohophung: zuſam— 
menhing. 14 Optog: Aufzug. 20 verblixt: vom Blig gerührt, ſtarr 
vor Eritaunen. 30 verbijtert: verwirrt. 32 glinjtern: glänzten. 


IE 


So ftunn he noch a3 al dat Stüd to Enn’ weer 
Un alle Lüd ſik ut den Peſel mafen. 

Op eenmal greep he endli na fin Mütz, 

Un trod je inne Ogn un dräng ſik rut 

Un jlunter achtern Dif allen to Hus. — 


De Spelers blieben länger a3 je dachten, 

-Se harın en gut Gefchäff un Schöne Innahm. 
De Buern keemn vun alle Dörpen her, 

Sogar de kloken Heiderd lepen rut, 

Den Kruskopp un dat ſmucke Kind to fehn. 

Des Sünndags Heel dat vull vun Wagn un Per; 
Dat Dörp weer ganz verännert un verwandelt; 
De Waterbörf’ un alle flogen op 

Un Danzgelagg un Kranz- un Finſterbeer: 

Dar war vun nie mehr fprafen a3 Theater. 


Ut Peter Kunrad warn wi gar ni klok. 

He freeg en nien Rod, en nie Mütz, 

Un veer de fmerten Schoh ’ n Baar blanfe Steweln, 
Un blev doch ftill un arbeitfam as anners. 

Doch jeden Abend, wenn’t Kemedie gev, 

So maf he fit al tivi oppe Been 

Un stell fif ünnern Lüchter anne Wand 

— De Burſche nömn em heemli Lichtenpahl — 
Un weer dat ut, jo gung be ſtill to Hus. 


De Krusfopp mak fit bald int Dörp bekannt, 
Un alle fän, be leet en netten Minjchen, 

Sp orndli un bejcheden un vernünfti, 

Un gar ni as en Rummerdritver bür, 

Un a3 man en KRemedijanten dacht harr. — 
He leep hier oft bi Niklas anne Brügg, 

Wo Peter Kunrad Abnds gewöhnli feet. 

Ok anner Bengel3 feemn der na un na, 
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5 ſlunter: jchlenderte. 11 heel: hielt. 13 Waterbörf’: abendliche 


Bufammenfunft von Freunden und Nachbarn, bei der nur geraucht und 
Wafjer getrunfen wird. 14 Kranzbeer: ©. 75, 29; Finfterbeer: Feſtlich— 
feit nach beendetem Hausbau auf Kojten des Hausherrn. 16 wi warn 
flof ut em: wir ‚begriffen ihn. 18 jmerten: mit Thran — 
21 tidiz zeitig. 26 leet: ließ ſich am, zeigte ſich als. 28 as en Rum 
rn hör: wie es ftch fiir einen Herumtreiber fchickte. 
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Weg dahin, ging dahin. 


— — 


Un unſe Kruskopp weer denn ant Vertelln, 
De Annern ſwegen ſtill un hörten to. 


Wer ſchull dat dacht hebbn? Kunrad war ſo driſt 
Un frag em bald na dit un dat un Allens, 
As weer em nu de Kekelreem eerſt jnedn. 

Se ſän, he weer fo dumm ni, as je meenn, 
Un wuſſen nich, wo he derbi fam meer, 

Denn in de Scholtid hör he to de Slechſten. 
He frog jogar mal na'n Kemedienbof, 

Un a3 de Krusfopp ſä, he ſchull man hinkam, 
So ſä he richti to, he wull dat Halen. 

He gung of würkli ropper na’t Rundeel — 
Dar harrn fe bi den Farwer er Duarteer — 
Un feem eerjt lat in düftern Abend wedder. 
Ok blev dat ni bi eenmal un dat anner: 

He harr des Abends bald fin Stig darhin, 
Un mit de Krusfopp war he ganz vertrut. — 


Dat Stille Water bett en depen Grund. — 

De Tiden lopt, de Winter feem heran, 

Theater un Kemedie war wat Dies, 

Dat Dörp war jtill, de Buern blebn to Hus, 

De Spelers paden in un troden weg 

Un Allen gung fin oln befannten anf; 

Doch harrn je jeggt, to Summer feemn je wedder. 


Uns Runrad meer de ole jündern las. 

He gung un dröm un arbei’ as gewöhnli. 
Sin Moder jä, he feet des Abnds un ef’ 
Un freeg des Sünnabnds Böfer ut de Heid, 
Ok wul en Breef, je wuſs ni vun wofeen: 
De harr he jümmer bi fif inne Tach. 

De Bengels ſän, he wull jtuderen lehrn, 
De Dlen meenn, he weer ni recht bi Troft, 
Dat war em gan a3 Hanfjen vun Süntann 


Un a8 Klas Groth ut Holm, de Refenmeifters ; 


5 Sefelreem: Zumgenband. 7 derbi fam meer: dazu gefommen 
wäre, 11 jäto:fagte zu, veriprach. 16 harr fin Stig darhin: hatte feinen 
29 vun wofeen: von welch einem, von wen. 


De jeten of to leſen un to refen, 
Un refen fit vun Hus un Kluſ' heraf. 
Klas Groth meer mal bit Haufahrn oppe Wiſch, 
He ftunn un forf, fin Fru weer babn un la’: 
Dp eenmal fallt em dat Erempel in, 
Wat de PBrofeffer ut Berlin em jchidt harr. 
Do grippt he na fin Sad un na fin Hot, 
- Un löppt to Hus un jlutt fit inne Kamer 
Un fumt in wüde Dag’ ni wedder rut. 
Sin Fru fitt babn opt För un röppt un jchriggt, 
He hört dat nich un füht ni op noch um, 
Det wücke vun de Nawers er to Hus hölpt. 


Ik drop em mal des Sünndags na de Predig, 
Un frog em, wa dat gung un wat he maf. 
„Ganz gut,” jeggt he, „Herr Paſter!“ un if frog em 
Ka dit un dat, un wat he lejen de. 

Do mark if wul, dat gung der bunt hendec. 
He klag mi, dat he gar to weni lehrt harr, 
Un dat man dat nich inne Schol bedadı. 

Ik fü em, wenn he Luft to leſen harr, 

So wull if em wat gebn, wat he verjtunn. — 
Nu keem he denn of bald un hal fif wat, 

Un jnad vernünfti, drift un fri un nett, 

Un wenn he’t der harr, be he um wat Nies 
Un frog na dat, wat he ni rech verjtunn. 


Sp gung de Winter hin, dat Varjahr feem, 
Un Peter muj3 bit Plögen un bi’t Seiden. 
Ik jeeg em felten anner3 a3 in Karf, 

Doc gung he of wul na de Kegelbahn. 
Dat narın un drilln weer awer ganz veerbi. 
De Dierns ſän, Fürböter weer Feen Dutt, 


2 Hus un Kluſ': Haus und Hof (laufe). 3 Klas Groth: Klaus 
Groth (fein Verwandter des Verf.) muß im 18. Sahrhundert gelebt 
haben. Er mwohnte als Landmann in Siüderholm, einem Dorfe im 
Diten nahe bei Heide; der erzählte Vorfall ift geichichtlih. Haufahrn: 
Heueinfahren; Wiſch: Wieje. 4 forf: reichte mit der Heugabel das Heu 
auf den Wagen; la’: ud auf. 8 jlutt: ſchloß. 10 För: Fuder. 
12 Nawers: Nachbarn. 22 Hal: holte. 24 be: bat. 27 Geiden: 
Säen. 30 narın und drilln: zum beiten haben und neden. 31 Dutt: 
eig. Heiner, kurzer Kerl, figürl. unbedeutend. 


Groth, Duidborn, 6 
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Buy 


Wenn he man blot no’n beten danzen lehr 
Un denn dat Drömn bi helligen Dagen naleet. 


In Summer meer de Kruskopp wedder dar. 
He klag, de Winter harr je banni mitnahm’. 
De nie Sammtrod vun vergangen Jahr 
Harr fahle Steven un weer orri drethi. 

De kralle Burſche mit den Zuckerhot 

Harr lange dünne Been un forte Büren. 


De Kruskopp ſöch de oln Bekannten op: 
Dat eerite Hus mweer Peter Kunrad fin. 

De Sweiter un de Moder heeln fit binn’, 
DE feem der vunt Theater nix to jehn. 

‚Dat munfel, dat je all er Tüg verfofft harın 
Un ganz in Noth un deep in Armoth weern. 
Se Jän fogar, Peter Kunrad lehn je Geld 
Un broch fe heemlich Brot un Botter Hin. 
He jeet der oft noch lat bet inne Nacht. 


Dp eenmal löppt dat a3 en Für dert Dörp: 
„Peter Kunrad Shall 'n Kemedijantin hebbn, 

De junge Diern vun dörtein, veertein Jahr!” 
Hana Küster feem un broch mi warm de Nachricht. 
SE ja, dat iS en dumme Klenerie! 

Kunrad iS klöker a3 dat halwe Dörp, 

En Jeder Schul fin egen Drüfjel fegen, 

Wi Annern harın wat anneres to don. 


As if noch Schell, Fumt Kunrad fin ol Moder 

Un mweent un jchriggt un klagt er grote Noth: 

Sin Bader war ſik noch int Sarf umfehren, 

Wenn PBeter de Kemedijantendiern neem. 

Se harr em Allens jeggt un weent un fchregen, 

Un harr em bedt vun Himmel bet to Eer, 

Un Allen weer umfunst; if much doch hinkam' 

Un em mal Schimp un Schann un Scham veerholn! 


2 na leet: nachließe. 4 banni: fehr, gewaltig. 6 Steden: Stellen ; 
rei: ziemlich, recht sehr; drethi (drahtig): fadenſcheinig. 8 Büren.: 
Hojen. 11 heeln fit binn’: hielten ich zuhaufe. 13 Tüg: Zeug: 
15 lehn: liehe. 17 lat: ſpät. 21 warm: noc ganz neu. 22 Kloenerie* 
Geſchwätz. 24 Drüfjel: Schwelle, 26 jchell; fchalt. B 


a 


As if der feem, do frag if, ob dat wahr meer. 
Do jeggt he: ja, he wull dat Mäden hebbn, 
He much er lidn, de Diern weer gut un brav. 


Do fung fin Moder an: Min Sen, min Sen, 4 
Din Bader blött dat Hart noch inne Eer! 
Bedenk din Moder un er grauen Haar, 

- Un lat mi doch de Schanddiern buten Huf’! 


He jeggt er ruhi: Moder wei’ Se ftill. 8 
Schall fe ni rin, jo ga if film hinut. 

Ik wuſs ni, wat if jeggn ſchull to den Minfchen ! 

He jtunn jo fait un jefer ad en Bom; 

De leet fit vun VBermahnn un Weenn ni fchütteln, 12 
Dar muſs Berftand un Wwerleggung to. 

St be de Dlfche, dat je uns alleen leet, 

Un neem em ruhig un vernünfti veer. 


He jä, de Lid weern in de grötjte Noth, 16 
Se harın nir mehr to biten un to brefen 

Un all er Tüg un Safen lang verkofft. 

De Kruskopp wull abjlut na’n grötern Drt, 

De Annern wufjen denn ni ut noch in; 20 
De Burſche ſchull en orndli Handwark Lehren, 

De Moder kenn dat Stiden un dat Neiden 

Un kunn' fit nähen, wenn be er 'n beten hölp, 

De Diern meer gut, he wull un mußſs er hebbn, 24 
He war fit umbringn, wenn he er ni freeg! 


Ik stell em Allen ver, wat meegli weer, 

Un fä, dat funn un war fin Dag’ ni gut gan, 

He leep mit wafen Ogen rin int Unglüd, 28 
Gut much je wen, je weer veer em ni pafslich, 

Un dit un dat un wat if Allens ja. 


„Herr Paſter,“ jeggt he, „das nu all to lat, 
Ik mag er Lion, if kann ni ahn er leben, 32 
Un wat if tojeggt heff, dat will ik holn.“ 


5 blött dat Hart: blutet das Herz. 7 buten Huf’: außerhalb des 
Haufes. 8 mei’: jei. 19 abjlut: durchaus. 22 Neiden: Nähen. 27 fin 
Dag’: bei feinem Leben, 28 waken: wachenden, offenen. 
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Nu ſeeg ik ſülm, dat Reden keem to lat, 

De Sak muſs nu ern Lop hebbn, as ie leep, 
An Holn un Stüern weer ni mehr to denken. 

Do fü if denn, je weer je noch jo junk, 

He much ſik dochen jo nich awerilen, 

He ſchull ſik Tid nehm un ſik recht bedenken. 
„Dat keem der nich op an, dat wull he don. 
Doch harr he dat bedacht un wewerleggt, 

Un anners,“ feggt de, „war’t fin Dag’ ni waren. 


u 


Wat gev dat nu vorn Snetern un Bertelln! 
Dat weer dat ganze Dörp fin Ehr to neeg. 

De olen Wiwer heeln de Köpp tofan, 

Bi jede Sot un Stegelich jtunn en Paar. 

Wa hefeln je de arme Diern hender! 

Nir.blev der na, a3 Yuter Schev un Schinn, 
Keen ehrli Drapen Blot un feen nütt Haar. 
De Dierns fän, je weer en ol Poſtür, 

Un ni mal jmud, man’n beten opfigurt 

Mit SIant un Trant, un ni mal Hefe Strümp! — 
Un weern fe nich ver Peter Kunrad bang wen, 
Se harın er jefer uteft mitten Finger. 


De gung fin Weg, as wenn em dat ni raf, 
Des Abends jümmer ruhi na’t Rundeel 

Un Sahrmarft mit er dribens ut to Danz. 

st jeeg em noch — ma feeg he glüdlih ut! — 
Di helligen Dagen lingelanf de Strat, 

Un jnadf mit er un harr er bi de Hand, 

Un ſcham fi ni, as weert' ſin lüttje Sweiter; 
Un richti hoch un ſtolt! man kenn em kum, 

So lachen em de Backen un de Ogen. 


5 cewerilen: übereilen. 9 war't warrn: würde es werden. 
10 Snetern: Schnattern. 11 to neeg: ehrenkränkend. 13 Sot: 
— Stegelih: ©. 34, 14. 14 hękeln: hechelten. 15 Schev: 
©. 37, 10; Schinn: Hautfchuppen. 16 feen nütt Haar: fein Haar, 
das a etwas taugt. 17 en ol Poſtür (posture!): aufgepußtes 
Weib. 18 obfigurt: ausftaffirt. 19 Sant: Lümpen, Lappen; Trant: 
Zand. 21 uteft: durch Fingerzeichen, Rübenſchaben verhöhnt. 22 rak: 
kratzte, rührte. 24 dribens: geradeswegs. 


Dat Mäden gröt beicheden Hin un her; 

De Mannslüd ſän, je meer doch würkli jmud: 
Wat harr fe witte Tähn un rode Baden, 

Un weer je of man lütt bi Beter Kunrad, 

Se meer doc ſmetſch un a3 en Swölk to Fot. 
Se harr ok Abends as en Vagel danzt, 

Un weer ſo nüdlich un ſo ehrbar wen, 

Un ſo vergnögt, un harr ſo hartli (acht, — 
Sogar Anngreten Möllerſch much er liden. 

Un bi den Farwer weer je as to Hus. 

Un a3 de Kruskopp un de Burjche mwegtrod, 
Un a3 de Dh ſik inhür inne Heid, 

Do lev fe bi den Farwer a3 fin Dochder 

Un wuſch un feg um jchrubb un lehr dat Melfen 
Un dreih ſik feit in er Linnwullenrock. 

Sogar ol hinfen Runradfche befunn ſik 

Un ſä, wat wen ſchull, leet ſik doch ni ännern, 
Vellicht war't 'ok je beter, as ſe dacht harr. 
Am Ende keem dat ganze Dörp to Ruh; 
Man wücke Ole ſchütteln noch de Kopp. 


So feem tolett de Hochtidsdag heran. 

Wer feli meer, dat weer uns Peter Kunrad; 
De groten Baden ſtunn' em vuller Thran. 
Dat ganze Dörp weer vull Gottlof un Freid. 
De Büſſen Inappen, Abends gev dat Danz, 
Un Allen? Heg fif an de jmude Brut, 

Un Allen gung as ſunſten hier op Dörpen. 


Dat drop fif jüjt den Dag na’t Heider Permark. 
Wi jeten rund herum op de Grotdel, 

Ver Boos un Affit Hungn der witte Lakens. 

De Sn gungn mit witte Platens rum. — 


5 Anett; ihlanf; Swölk: Schwalbe. 9 Anngreten: Anna Mars 
garetha. - 12 inhür: einmietete. 14 jchrubb: fcheuerte mit dem Schrubber, 
dem furzen Reis- oder Heidebeſen. 15 Feit: flin. 16 Kunradſche: 
jem. von Konrad. 29 Büfjen: Büchlenflinten; fnappen: fnallen. 30. hœg 
ſik: freute fich herzlich. 29 Grotdel: die große Drejchdiele im bitinart 
Bauernhaufe. 30 Boos: Kuhſtall; Affit: Seitenräume an der Grotdel. 
3l Schaffner: Aufwärter; Blaten: Schürze. 
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Mit eenmal fchallt en Orgel veer de Deer. 

Dat durt ni lang, jo jpelt en Vigelin, 

Denn kumt en Harf, Geſank un noch wat annerz. 
Ik feet jüs grade wer vun dat Brutpaar. 
Mit een Mal ward je a3 de falfte Wand, 

Un Kunrad ganz verhesbeſt un vertünnelt. 

SE meen, dar weer wat los um feeg mi um — 
Dar ftumn de ganze Sippichaf inne Deer! 

De Orgeldreier mit dat halwe DBeen, 

De Gliederrenfer mit fin beiden Sinner, 

De Tafchenfpeler in fin witte Mütz, 

De Siterfreter mit de Segenbart, 

Wat achterto de „gele Barentreder, 

Sogar de grije Jung mitjams fin Ap, 

De Hoch un klok em vun de Schullern Feef. 

Se jtelln ſik fachten in en runne Reeg; 

De Stumme, de opt Marft mit a handelt, 
De Burn gewoͤhnlich anfat bi de Knöp 

(He weer en bleken Mann mit lange Haar, 
De ſchütt he jümmer, wackel mit den Kopp 

Un heel de Lüd ſin lütten Packen hin; 

De Junges ſän: De ſtumme Harfenſpeler), 

De tred herut un Heel en Art vun Re ed 

Bun Dänſch un Hochdütſch un vun anner Sprafen, 
Un fä, je wünschen Glück un allen® Guds 

Un beden um en lüttjen warmen Drunf. 


De Dörpslüd flogen all verblirt to höch, 

Un Runrad weer verbiitert un verbaf't, 

Sin Brut war mitt un roth veer Scham un Unglüd, 
Un Moder Kunradich flog de Hann’ toſam. 

De Swigermoder fat fit noch am eeriten; 

Se gung na Kunrad, puſt em wat int Ohr, 

Denn na de Stumme, gev em frech de Hand 

Un stell fit manf de Annern Hin un jnad. 


2 Bigelin: Violine 5 falfte: gefalfte. 6 verhgabeft: verwirrt; 
vertünnelt: dasjelbe, eigentl. verwidelt. 12 Segenbart: Biegenbart. 
13 Wat adhterto: etwas hinterdrein; Barentreder: Särenführer 14 grije: 
grau; Ap: Affe. 17 Leder: Lieder. 27 verblixt: ftare vor Schreden 
28 verbijtert: verwirrt; verbaj’t: beftürzt. 32 puſt: blies, raunte. 
34 manf: zwiſchen. 34J 
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Er 


Wat weer to don? Se fregen wat to Teben, 
Doch mit de Hochtid wull dat ni mehr flajchen. 
De Brut weer weg un Kunrad ftur un ftumm. 
Dat dur ni lang, jo war de Sippjchaf lud 
Un mafen Larm un föhrn dat grote Wort, 
Dat jeeg 'n Kemedie lifer a3 en Hochtid. 
De Stumme fung noch wedder 'n Reden an, 

- Verdreih de Ogn un fchütt de langen Haar; 
De Gliederrenfer neem jin Kind tofaten 
Un bung dat a3 en Wründel umme Nad; 
De Barentreder fung un dreih de Orgel; 
Den grifen Burjchen leep fin Apfatt weg 
Un frabbel deer dat Lafen na de Affit; 
De Dierns fchregen, Allens feem in Enn’, 
Un Kunrad leep verdreetli hin un ber. 


Se gung to Hu3 un jeeg ni, wa dat bileep; 
Doch hör if annern Dags man von Hans Küſter, 
Dat meer tolegt noch jümmer arger warn, 

Bet Kunrad je mit Sad un Pad herutjag. 

De Brut harr mweent, de Swigermoder jchulln : 
„De Lüd weern ebn jo gut a3 alle annern!” 


De Dlen ſän, dat weer je'n Schimp un Schann, 
Dat meer je'n rechte Orgeldreierzunft, 

Dar funn je all fin Dag’ nie Guds vun waren, 
Dat weer je'n Himphamp a3 en Dijen Heed, 
To Rad un Galgen weer dat je de Anfang ! 


Dat feem am Enn’ doch Allens to ſik fülm. 
Peter Kunrad lev un arbei’ a3 gewöhnli; 
Doch keem fin Fru man jelten ut de Deer, 
De Hochtid harr er banni Schaden dan, 


1 to leben: zu erleben. 2 flafchen: fladern, luſtig von ftatten 
gehen. 3 jtur, fteif, ſchweigſam und jtill. 6 liker [gleicher]: ähnlicher. 
9 neem tofaten: padte an. 10 Wründel (wringen) ringförmiger Wulſt 
aus zufammengedrehtem Zeug, den die Frauen auf den Kopf legen, 
um Milcheimer darauf zu tragen. 12 Apkatt: Affe. 13 krabbel: kroch. 
14 feem in Enn’, ved jif in Enn': erhob ſich. 16 bilopen:. ablaufen. 
20 ſchulln: gejcholten. 25 Himphamp: Wirrwar; Dijen Heed: ver: 
wirrter Haufen Heede (Werg). | | 
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„Kemedijantſche“ heet un blev ſe jümmer. 
Se harrn am levſten nix mit er to don, 

Se ſän, je much ni ſpreken un ni brefen, 
Meer orndli ftolt un wuſs ni wat je weer. 
Mit Moder Kunradſch kunn ſe ſik ni ftelln, 
Se munkeln gar, de Olſche harr er gnübbelt, 
Un ſän, ſe ſeet den ganzen Dag to weenn. 
Kunrad war bald noch ſtiller as tovern, 
Sin groten Schritt war jümmer ſwarer gan, 
De Baden warn em frefelih un infulln, 
Dat lange Kinn noch länger a3 gewöhnlt, 
He weer tolet a3 Schatten anne Wand, 

De Rod hung oppe Arms as oppe Stöder. 


Do heet dat mal, de Kruskopp weer dar wedder, 
Sn Sammtrod, gänzli a3 de feinite Herr, 

Sn grauen Hot un mit en golle Uhrfed, 

He meer vun Hamborg oder Lübeck Fam, 

In Düftern — un mit een? na Kunrad gan; 
Dar harın de halwe Nacht noch Lichten brennt. 
De Wächter harr of hört, wa je der jnaden, 
Een gänzli lud, un Een harr weent un jnudert. 
Sehn harr he nir, de Finftern weern behungn, 
Doc jeeg he oft en Schatten, de der fecht 

Un jnad, un denn weer Allen dot un jtill. 

So munfel dat den annern Dag int Dörp. 


Den drütten Morgen fam if veer de Der, 

As min Gewohnheit is, noch orri tidi, 

Un hal mi ut de Bump en Glas vull Water: 
Do fumt dern Wagen rop vun Peter Kunrad. 
Ik jta un pump — do fumt he jüs tohöch. 
Vorto fitt Peter Kunrad mit de Kruskopp 


3 much ni fprefen un brefen: wäre gänzlich gleichgültig gegen 


alles. 6 gnübbelt: gefnufft, mit Fauft und Fingerknöcheln geſtoßen. 
8 tovern: vorher. 10 frefeli: zerfnittert, faltig. 21 jnudert: ge 
ihluchzt. 23 fecht: mit den Armen geftifulierte. 27 orri tidi: (ordentlich 
zeitig) vecht bei Zeiten. 


Fe 


Un merren in fin Sru un Siwigermoder 
Mit Kiften un mit Kaſten un mit Safen. 


De Krusfopp un de Moder gröt mi frech, 
De Fru feet nül mit beide Hann’ ver Ogen 
Un Runrad mit de Hot deep int Gejich. 
Wa jeeg he gott3bedröft un jlagen ut! 

- He heel dat Leid, a3 fahr he ſik na'n Richplatz. 
SE meen, if feeg de Dod mit Swep un Bitich. 
He jä feen Wort un trod man fum de Hot. 

SE wuſs ni, wat if feggn un denken jchull, 
Un ftunn noch lang un feeg je achterna, 
Bet mi de Fingern vun dat Water frorn. 


SE gung des Morns na Moder Kunradiche, 
Un wull er fragen, wat je maf un de; 
Mi düch, ik funn dat ni mehr ruhig anfehn. 


De hink mi al entgegen bi de Dar, 

Un wiſch fif mit den Platen dat Geſich 

Un ſä, a3 if er frag: „Dat Unglüdzkind! 

„Och Gott, du lewe Gott, wa ſchull't wul gan! 
„Se füfen hier je bi enanner hin! 

„Min Peter Halt dat Stück gewiſs ni der! 
„De arme Diern! och Gott! je weer ni flech! 
„st heff je ümmer feggt, dat funn ni angan, 
„Se warn dat noch beleben un befinn’! 

„De ſlechten Minjchen! un de Klatjcherie! 

„De arme Diern, je funn dat je ni utholn! 
„De Olſche! ne — de is an Allen jchuld! 
„SE heff Feen Schuld! gewiſs ni, Herr Pastor!“ 


SE frag er, wat dern Schuld un wat ver Lüd, 
Un mat je meen — wo Beter Kunrad hin meer? 
„Och Gott, jeggt je, de bringt fin Fru na Heid, 
„De will je mit er Moder weg na Hamborg, 


| 1 merren in: mitten drin. 4 nül: mit gejenktem Haupte. 6 gott3= 
bedröft: herzlich betrübt (vgl. gottserbärmlich); Tlagen: geichlagen. 7 heel 
dat Leid: hielt den Zügel. 8 Smep: Peitſche. 20 ſüken: fiechten. 
- 21 halt dat Stücd der: hält die Sade aus. 23 kunn ni angan: war 
nicht möglih. 23 warn dat noch beleben un befinn’: würden darin 
| noch mancherlei zu erleben haben. 27 Dlfche: Alte. 
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„— Ik weet ni, wat je opt Theater ſchall — 
„De hett je jo vel klont, bet ſe't entwei harr! 
„De drückt min arme Sen dat Hart noch af!“ 


Dat dacht if of. Doc hier weer Allns to lat, 
Hier weer wul nir to tröjten un to hölpen. 


Am Namiddag feem Peter Kunrad mwedder, 

Ik jeeg em noch, wa he inn Wagen hung, 

Man mwuj3 ni, ob he dot meer oder lebndi, 

He jeeg erſchreckli, gottsbarmharti ut!" 

He gröt mi ni un jä feen ftarbens Wort, 

Un as if hingung, tuck un mud he nid), 

Un meer, a3 wenn nir [08 weer, bi de Arbeit. 

He jeeg mi faft un ruhig inne Ogen, | 
— Ik wuf3 ni, wat if ſeggn ſchull to den Minſchen! — 
Un meer jo bleef, as feem he ut de Eer, 

Un as if anfangn wull un wull em tröften, 

Do fat he mi ann Arm un fegg: „Herr Paſter, 
„Se meent dat gut — do nu iS Allnz to lat.“ 
Wat ſchull ie don? SE feeg, he harr mul recht, 
Un dad, de ftille Arbeit much em tröften. — — 


He ree of ut to plögen a3 gewöhnli, 

Doch Hung he oppe Ber, as weer he dun, 
Un Abends feem he wedder, gung to Bett, 
Un leeg man wücke Dag’, jo weer he'n Lik, 
Un liggt un jlöppt hier'n beten ewer hin; 
Herr Docter hett den Lifenfteen wul jehn, 
Dar fteit fin Nam, un ünner: Treue Liebe. 


Herr Paſter wifch en Thran ut beide DOgen; 
De Docter jegg: Mein Gott, wa is dat maglich! 
Ja, ja! jegg do de Vullmach, ganz gewiſs, 

De Kunrad weer min egen Broderjen. 


2 Ent: lang und breit geredet. 3 drückt dat Hart af: bricht das 
Herz. 4 to lat: zu ſpät. 9 gottsbarmharti: ©. 89, 6. 11 tud um 
muck he nich: zuckte nicht und muckte fich nicht, ließ ſich gar nichts mer— 
fen. 21 ree: ritt. 22 dun: trunfen. 25 ’n beten @wer hin: ein 
bischen weiter Hin. 


ro et 


De Docter feeg verlegen op na Lotte: 

De pal un harr de Ogen inne Sett. 

He feem tohöch un maf en depen Diener 
Un hölp de ol Herr Vullmach vun de Banf, 
Un jä gunnadt, un fat em ünnern Arm, 
Un trod de Ole langs de Strat hendal. — 


- Herr Bafter gung mit Lotte rin int Hus, 
Doc) jeeg he noch de Beiden na, un jegg: 
„Bon allen Erdenwundern ift das größte 
„Ein Menfchenherz voll Liebe oder Schmerz.” 


— — — — 


Aptheker int Moor. 


He lüttje Appentheker, 
He grote Blickernbüſs! 
Wat will He Puttenſtoker 
Hier manf de Heilohfnüjs ? 


Hier waſſt feen Magenpillen, 
De Snurrbein fünd noch hart, 
Hier’3 nir ver Hannſch un Brillen 
Un Snurr= un Segenbart! 


Ne bliv He bi fin Butteln 
Un röhr de Möfer um! 

Hier ftiggt He manf de Dutteln 
As Pod in Maanſchin rum. 


Dat fennt de Hadbar beter, 

— Hett of fon dünne Been: — 
He geit a3 blinne Peter, 

As Mullwarp mank de Steen. 


2 pal: ©. 66, 4; Sett: 66, 3. 6 hendal: hinab. 13 Blickernbüſs: 
Blechbüchſe, Botanifiertrommel. 14 Puttenftefer: Topfrührer. 15 manf: 
wiſchen; Heilohknüſs: Hügel auf der Heide. 17 Snurrbein: Brom— 
eren. 18 Hannich: Handſchuh. 19 Seg: Ziege. 20 Butteln: Flajchen. 
- 21 Möfer: Mörjer. 22 Dutteln: Binjen. 23 Bod: Froſch. 24 Had— 
* 27 Mullwarp: Maulwurf (der Mulle, d. h. feine Erde, 
aufwirft). 
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6 billi: ziemlich. 14 Stewelimer: Gtiefelichmiere. 


Me, 


Ne, kam He hier to Siden! 
Dar geit en Jümfernſtig, 
DE fumt em bald vun widen 

En Weerthshus int Gefich. 


De Snfahrt jteit wul apen, 
Dat Hus iS billi grot; 

Schul He dat Lock ni drapen, 
Sp rop He man: help Gott! 


Süh fo! nu iS He jefer! 

Nu wich He ſik den Sweet, 
Un nehm fin Möjerjteefer 

Un feh ſik ver de Ft. 


Un ſchull dat fit mal paſſen 
Un hett He Steweljmer, 


Un Shulln hier Jümfern waſſen: 


So fam He wedder her. 


Sditfret. 


Nu jeh den Lütten Brefel, 
Wa he dar jmöft un jmadt! 
Pafft He nich ver den Kaſel, 
As wenn en Lüttimann badt? 


Wa ſmeckt de Pip wul prächti! 
Wat makt he'n ſchewe Snut, 
Un ſuggt tohöch, un mächti 
Spiggt he denn ſitwarts ut. 


17 Scitfret: 


Knirps, kleiner, unbedeutender Menſch, der ſich gern groß und breit 


macht. 


wichtigthuender Menſch. 


20 pafft: bläſt ſtarken Rauch; Kafel: Häuschen. 


Käthner. 23 ſchewe Snut (Schnauze): ſchief 
tohöch: in die Höhe. 25 ſpiggt: ſpeit. 


18 lüti: Hein; Broſel: eig. kleine Tabafspfeife, hier‘ Kleiner, 
19 ſmökt un ſmackt: ſchmaucht und ſchmatzt. 


21 Lüttjmann: 


es Maul. 24 ſuggt: ſaugt; 


a 


He is verwahren Knewel! 
Beer Fot un doch feen Kraft. 
Wa blanf is nich fin Stewel! 
De Föt jo rech vordwaſs! 


Beerichröti — a3 en Snider, 
Wallbeenti a3 en Tachs, 

R Mit Smwewelftidenglieder, 
Mit Keben as en Lachs. 


Hett Ogen rund a3 Hagel, 
En Farv a3 Bottermelf, 
He danzt di a3 en Vagel, 
Un fupt di a3 en EIE. 


Hemdsmau’n, un eben Hefelt, 
De Börſten in en Tut: 

Süh, wa he wichtig jchrefelt, 
Us dach he Böker ut! 


He lett de Steweln glinjtern 

Un blaf’t den Rof inn Wind! — 
Jüm Dierns in de Finftern, 

Kikt jüm de Ogn ni blind! 


nr 


Dagdeef. 


Der Bush un Brof to fnefeln, 
Mi in de Siimn to refeln, 

Dat jünd min beiten Tag; 

Un manf de Blöm to dangeln 


1 Knewel: Knebel, großer Kerl. 2 Veer Fot un doch keen Knaſt: 
leichſam vier Fuß Holz ohne Knorren. 4 verdwajs: überziwverg, 
ſchräggeſtellt. 6 wallbeenti: jäbelbeinig, 8 Keben: Kiefern, Kiemen. 
12 juppt: jäuft; Elf: Sitis. 13 Hemdsmau’n; ©. 74,26; eben hefelt: 
- eben gefümmt. 14 De Börjten in en Tut: die Haare in eine düten— 
- fürmige Locke gelegt. 15 jchreefeln: bejchwerlich gehn. 17 glinftern: 
glänzen. 19 jüm: ihr, euch. 22 Brof: Wald; jnefeln: fchlendern. 
23 xrefeln: faulenzen. 24 Tag: Züge, Eigenjchaften. 25 mank; 
zwilchen; dangeln: müjjig umbergehen, 
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Un oppen Knüll to vangeln, 
Dat i8 min gröttite Hag. 


Inn Krattbuſch mank de Böfen 
In Schatten liggn un ſmöken 
Dat is min Husbedrif; 

Un lingelank bi'n Quellborn 
To drüßeln ünnern Sleedorn, 
Dat quickt mi Seel un Lif. 


Wa nett dat Water riſſelt, 
Wa ſach de Blader piſſelt, 
Wa rükt dat Holt ſo grön! 
De Droßel fleit ſo nüdli 
Ik reck mi ſo gemüthli: 
Wa is dat wunnerſchön! 


Un ward mi oppe Duer 

Dat Utraun gar to ſuer, 

Un geit de Sünn to Beer: 
So ſtopp if noch en Brejel 
Un ſchumpel na min Kefel 
Un denn — na denn ni mehr 


Dreed. 


Inn Winter, inn Winter, denn Inadert dat 53, 

De Böm hangt vul Rip un de Koppeln ſünd gris, 
Denn nehm if min Scheetprügl un jlenfer to Lann’, 
Umme Ohren de Pudelmüt un Fufthannfchen an. 


1 Knüll: Rafenhügel; vangeln: fich liegend dehnen und jtreden. 


2 Haeg: Freude. 3 Krattbuſch: Gejtrüpp. 4 ſmöken: ſchmauchen. 
7 drüßeln: jchlummern; Sleedorn: Schwarzdorn, prunus spinosa. 
9 rifjelt: riefen. 10 pifjelt: flüjtern. 17 de Sünn geit do Beer: geht 


unter. 18 Breſel: furze Pfeife 19 jchumpeln: fich fchieben, lällig 


gehen; Keſel: Häuschen. 21 Dress: Andreas Stammer, Freund des 
Dichters. 23 Koppeln: S. 20, 18; gris: grau. 24 Sceetprügl: 
Schießgewehr; ſlenker: fchlendern. 25 Fuſthannſchen: Fauſthandſchuh. 


] 
? 


a 


Frenz Buhmann hett Eierbeer, de Kachlabnd is Hitt, 

De Sünn ſchint mt Finfter, dat Feld is fo mitt: 

Dar fnappt wat inn Krattbuſch — wat gift dat en Schall! 
Frenz, gev mi de Büſs, dat if of doch mal nall! 4 


Dppe Geeft iS dat luſti! all’ Dag oppe Jagd! 

Dat Hart Äpringt asn Hund, wenn de Knappbüffen Fracht! 
De Haf’ ſchütt Foppheifter, dat Blot fpritt in Snee, 

De Bom fchütt den Grisfopp, as de em dat weh. 8 


Der Moor un der Wilchen, Lifoewer, likan, 
Der Strünf un der Rüfchen, de Stakbuſch veeran! 
De Snee is fo mitt un dat Is is jo blanf! 
Ik glitſch as en Dampwagn de Gröben hentlanf. 12 


Sitt jüm inne Heid bi jüm Zeitung un Bok, 
Drinkt Thee mit de Frunslüd, int Landſchopshus Grog, 
Un redt Politik un ſpelt L'hombre un Whiſt: 
Ik lach na den Narrnkram, min Flint inne Füſt! 16 


Heff Knaken as Iſen, en Magn as en Perd, 
Bün weli asn Tet mit't Leid ünnern Steert!. 
Sla'k mal uten Swengel, ik kam wul int Spor: 
Hurrah! der den Krattbuſch, der Wiſchen un Moor! 20 


— — — — 


De Floth. 


De Oſtſee is je'n Pohl: 
Awer de Floth de is dull! 


1 Frenz Buhmann: Schankwirt auf der „Schanze“, einer alten 
Befeftigung aus der „legten Fehde“ 1559 öſtlich vor Heide; Kachl— 
abnd: Kachelofen. 3 knappt: fnallt leife. 4 Büſs: Büchje. 5 Geeſt: 
alles höhere, ältere Land im Gegenjat zu dem flachen, jüngeren Allu= 
vialboden der Mari. : ſchütt foppheijter: jchießt Fopfüber. 8 jchütt: 
ſchüttelt. 9 Wilden: Wieſen; Lifeewer: gerade hinüber; lifan: gerade 
binan. 10 Strünf: Sträucher; Rüfchen: Binfen; Stafbufch: Eigen 
name für einen Spürhund. 13 jüm: ihr, euer. 14 Landichopshus: 
Wirtshaus in Heide, in dem die angejeheneren Bürger verfehren. 
17 Snafen: Knochen. 18 mweli: ausgelafjen; Tat: Stute; Leid: Zügel; 
Steert: Schweif. 19 uten Swengel flan: über die Schnur hauen 


| (S. 26, 25; Spor; Spur. 22 Pohl; Pfuhl, Teich. 23 dull: arg. 
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Dat kregen wi to weten. 
Wi keemn vun Gündſit, 
Scheetprügel mit, 

Nix vergeten, 

Steweln bet an Liv 
Wegen de Slick 
Adtern DIE, 
Hagelbütel tif, 
Pulwer ’n ganz Bund, 
Df en Hund. 

Gut! 


Wi feemn un gungn rut 

Dppen Strand — 

Kridenmwitten Sand! 

Platt a3 en Del un riffelt, 

AS weert vun en Fligerjche knüffelt, 
Un wülpt un rillt mit en Harf 

Bun Wörden bet de Möldorper Kark. 
Sung! Wat en Plab to daben: 

Keen Steen ann Grund, 

Bun Muſcheln allns bunt, 

Un de blaue Heben der baben. — 
Un wo he ſik ſtreckt 

Un as en Stülper de Eer bedeckt, 
Wo de Welt is tonagelt mit Brod, 
As in Ditmarſchen geit de Red: 

Dar ſühſt du en blanfen Glem, 

En ſülwern Strem, 

Man blot a3 en Schimmer un Licht: 
Dat iS dat Haf! 

Dat tredt der beraf, 


2 Gündſit: andere Seite der Eider. 3 Scheetprügel: Echießgemwehr. 
6 Slid: Schlamm. 7 Achtern Dik: hinterm Deih. 8 Hagelbütel: 
Schrotbeutel. 15 Del: Diele, Hausflur; riffelt: gerillt, gefurcht. 
16 Fligerſche: Feinwäſcherin; Tmüffelt: getollt mit- der Zollzange. 
17 wülpt: gewalzt. 18 Wörden: Kirchdorf ſüdweſtlich von Heide. 
19 daben: toben. 25 Heben: Himmel; baben: oben. 24 Gtiülper: 


‚mejjingner, helmartiger Dedel auf dem Dfen, Speifen warm zu halten. 


25 Bred: Bretter. 27. Glem: jchmaler Streifen Licht. 28 Strom: 
Striemen, ſchmaler Streifen. 30 Haf; Meer. 


Maedar: r Bag 


Dat ſtörrt der herop 
Sn vullen Gallopp 
Un jagt di en Hafen to nicht! 


Wi gung’ der jo |pazeern 
Un dammeln wat umber, 
Un fefen inne Feern 

ä Un fnaden emwert Meer. 


Un kunn' dat gar ni Löwen 
Wo nu feen Drippen meer, 
Dat dar vunnacht de Mömen 
Schregen un filhen int Meer. 


De Prielen drög un apen — 
Dar ftunn en Schipp opt Sand, 
De Schipper leeg to jlapen, 

Wi kunn' der gan 

Bet an den Kahn 

Un reden em de Hand. 


Wi fchoten na en Düker, 
Wi grepen na en Men, 
Wul of en Regenpiper 

Un wat der ſunſten gev. 


Wi fefen der un ſammeln 

Uns Muscheln inne Sünn, 

Wi daten nir un dammeln 
Man jümmer ver uns hin. — 


Süh an! wat3 dat veern Leben? 
Wat hebbt de Vageln ver? 
| De famt an ganzen Heben 
| As graue Wulfen ber. 


Tropfen. 12 Prielen: Wafjerläufe in den Watten (Schli- und Sand: 
änfen der Nordjee) und Außendeichen (Land außerhalb der Deiche). 
7 recken: reichten. 18 Düker: Taucherente. 19 Mev: Möwe. 20 Regen- 
iper: Charadrius hiaticula. 


— Groth, Quickborn. 7 





— — 5 dammeln: umberjchlendern. 8 löwen: glauben. 9 Drippen: 
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Ber: 12 


Un füh! de Glem ward heller! 
Dat ward wul Tid torügg! 
Wat Dömwel? mi 's de Dueller 
Se gänzli ut Gefich! 


SE ſeh ni Schün noch Hüſen: 
Wa? gung’ wi dar ni rut? 
Ro is Dikſand un Büſen? 

Jung! Jung! dat is ni gut! 


Süh an! dar kumt je liſen 
En Rill vun widen an! 
De paſſt den Weg to wiſen, 
De gat wi ſach verran. 


Man to! nich ſtan un jnaden! 

Mi dünkt, dat fumt ung oppe Hafen! 
Man orri utlangt inne Schritt! 

Süh an! de Wellen famt al mit! 

AL links un rechts en lange Stref! 
De breedt ſik ut, a8 weer't en Def. 
De eerite glitt 

Man Schritt ver Schritt, 

Doch tredt de glif de tiwete mit, 

De drütte fumt, a3 wenn je jpelen, 
As Arfen trünnelt langs de Delen, 
Noch jümmer een, un een, un mehr, 
Un noch een babn darewer her! 
Koppheiſter lingelangs in Reegen, 

Un fpringn, un op un dal int Weegen, 
Un Hild un veerwart3 all to hopen 
As goll dat inne Wett to lopen! 


De eerjte liggt man fingerdid, 
De twete fumt in Ogenblid 


3 Döwel: Teufel; Queller: Außendeichsinfel, die bei Flut meiftens 
überſchwemmt wird. 5 Schün: Scheunen. 7 Dikſand, damals flache 
Inſel (Dueller) im Wattenmeer, deren nördlicher Teil jegt die äußerſte 
Spite von Frederif VII. Korg ausmacht; Büſen: Büſum, Badeort an 
der Hüfte von Norderditmarſchen. 10 Rill: Heine Welle. 13 jnaden: 
plaudern. 15 utlangn inne Schritt: ausfchreiten. 17 Strek: Strich. 
23 Arfen: Erbjen; trünnelt: rollen. 27 op un dal: auf und nieder, 
28 bild: ohne Raſt. i 


Ta 


Un dedt er to un wicht er weg, 

Un mwedder fumt en ganze Reeg, 

Un babn derop, un langs de Watten 
Raſch! inne Fahrt! as flog dern Schatten. 
Man to! nu goll dat, nich to nelen, 

Wie fühln dat langs de Steweln ſchalen. 
Wi lepen langs den natten Sand 

Sn Drav, de Büfjen inne Hand, 

Man jümmer langs de fladjten Stellen! 
Man jümmer varwärts a3 de Wellen 


De eerften weern al lang ut Sicht, 
Noch jümmer nie dicht an dicht. 

Wi lepen a3 de Schum un Blafen, 
Wi lepen ad veern Hund de Hafen, 
Un mit de Mewen, de der jchregen, 
Un mit de Waggen, de der a0 — 
Bet ewern Fot, — bet anne Kneen, 
Un nix as Water mehr to ſehn! 

Un Grau un Grön un Dak un Damp, 
As ſeegſt du cewern Wetenkamp, 

Un jümmer höger — Wagg an Wagg, 
As Tünns int Trünneln, Slagg an Slagg, 
Un Stöt un Pallſchen gegen Rügg 

Un Schum un Solt bet int Geſich: 
Dat iS vorbi! dat is de Floth! 

Dar ’3 nir to heepen, a3 de Dod! 


Dat Water jpel uns um den Mund, 

Wi ftelln de Slinten in den Grund, 

Un gung en Wagg uns awern Kopp, 

So heeln wi und op Töntjen op, 

Un jegen jedesmal umber, 

Ob noch de Anner lebndi weer. 

Mein Gott! mein Gott! un noch ni dot? 
Int Haar de Schum: wo blev de Hot? 


— 





— 5 goll: galt; nalen: zaudern. 6 jchelen: fpülen. 8 Drav: Trab. 
12 nie: neue. 17 Waggen: Wogen. 19 Dak: Nebel. 20 Weten— 
famp: Weizenjed. 25 Tünns int Trünneln: Tonnen im Rollen. 
2 Stöt un Pallſchen: Stöße und Plätſchern. 30 Tön, Tüntjen: 
Sehen. 
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BE 


Un jnappt na Wind, un jtredt de Hann’: 
Ton Bedn? Dar fumt de lebte an! 

In Angiten? Ringſt du mit den Dod, 
Wat gift denn noch veern grötre Noth ? 
De Dgen to, a3 ſchullſt du flapen — 

Un deijt je dochen wedder apen. 


Mein Gott, mein Gott! wa lang, wa lang? 
Dar is de lebte oppen Gang! — 

Denken? — du jnappft man na den Wind, 
Un ftüttjt di wedder op din Flint, 

Un hollſt di op den höchiten Placken, 

Un hevſt di lanf op Tön un Haden. 

Sa woll! DE denkt du en Gefih — 
Bader fin? Moder er vellih? 

D wenn je wujten! — Hol di op! 

De geit di wedder ewern Kopp! — — 


Do jehn wi dat de höchſte Wog 

Uns nich mehr awern Köppen flog, 

De neegite of ni — ſchull vellih ... ? 
De ſpei man’n beten int Gefich! 


Wie harın wul inn Kalenner funn’, 

De Hartite Floth de dur feen Stunn; 
Doch wuſs man nich, wa lang ’t al wahr, 
En Ognblick oder'n ganzes Jahr. 

Doch richti! langſam feem de Ebb, 

Wi ſtunn' babnt Water mit de Köpp, 

Wi fehn und an — wi jprofen nic) — 
De Een de Anner int Gefich 

In Angit, de Hoffnung optowaken 

Unt Starben noch mal deertomafen. 


Doch richti! ja! je ſackt! de Floth! 
Herr, du erretteft aus aller Noth! 


Sn Büfum Iepen, a3 wi feem’, 
De Junges weg der Sid un Lehn. 


1 Wind: Luft. 2 Bedn: Beten. 11 Placken: Fleden. 23 al 
ſchon. 31 fadt: jenkt jich. 
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Mi weern of, a3 wi uns betrachten, 
En Baar ton Weenn un ton Beladen. 
Doch harrn wi lehrt, vun Floth un Welln 


Is dat am bejten in Drögen vertelln. — 4 


Rumpelkamer. 


Jag red i fordna dagar sä glad pä drakens rygg, 

han hada starka vingar och flög sa glad och trygg, 

nu ligger han förlamad och frusen jemte land, 

sjelf är jag gammal vorden och ‚pränner salt vid strand. 
Frithiofs saga X VII, 25—28. 


Pu heſt wul irgnd en Ed in Huf, 

Son Trummelfaal ver Rött un Mus, 

En lütt Rarbüßel ünnern Ok 

"Bin Schöfteen an in Sott un Smof, 

Wo Wewerfnecht un Spinnwipp reedt 

Un Dujendbeen fin Eier brödt: 

De Dodenhamer Eoppt in Balken, 

Flegengerippen hangt in Oalgen. 

Dar ligt de Nagels fünner Köpp- 

Un Arm un Been vun Wihnachtspöpp, 

DI Sagen mit utreten Tähn, 

Grotvaderftöhl mit brafen Been, — 

Genog fon düftern Rumpelfabn. 

Ber twei Geſchirr un Iſenkram, 

En Platz, wo Sommerlang feen Gras, 

As —* Stewelſchimmel waſſt; 

De ward vun Sünn noch Maan ni hell, 
genen Haufe, wo Trommler ſich auf ihre Kunft einüben; Rött; 
Ratte. 13 Karbüßel: dunkler Verichlag; DE: der äußerſte Winkel auf 
dem Boden, unter den jchräg ablaufenden Dachſparren. 14 Sott: Ruß; 

mot: Rauch. 15 Wewerfneht: Wandmilbe, Phalangium opilio; 
Spinnwipp: Spinne. 17 Dodenhamer: Anobium pertinax, Käfer, der 
mit der Stirn im Holzwerf flopft. 19 fünner: ohne. 21 Sagen: 
Sägen. 23 Rumpeltabn; Rumpelfoben, =fammer. 26 Stsweligimmel: 
Schimmel auf Stiefel. 
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4 in Drögen: im Trodnen. 12 Trummeljaal: Saal in einem ab» 
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Ni Ratt noch Hund befücht de Stell, 
As höchſtens mal de Murgejell. 


Dat iS en Pla ver Jungs un Mömn, 
Dar fitt de ole Tid to drömn, 
De künnt de operflärten Herrn 
Gottlof! mi doch ni operflärn. 


* 


Du fahrſt des Sünnabnds hin to Mark, 
Inn Lannweg ſühſt du hell de Kark 
Un Wag' an Wagen var di her, 

Mit ſmucke Lid un ſchöne Ber, 

De Hüſ' an — Siden hin, 

Babn wmwern Kopp de hogen Linn’, 

Un nerrn en Leben antojehn, 

Du denkſt, de Heid iS wunnerſchön. 


Jawul! vern Buern hintojmöfen 
Un Kundn un gude Frünn' bejöfen! 


De Slachter fumt op halwen Wegen, 
De Botterhefer kumt entgegen, 

De Möller langt di raſch in Sad, 
Un Alle hebbt er Mund vull Snad, 
Geld as dat Heu, en Tung jo lich, 
Un luter Sünnſchin opt Geſich. 

Ber Der un Infahrt ſteit de Knecht, 
In Dörnſch de Kaffefann toredht. 
De Pip un Kaffe jmedt di gut, 
Denn wannert wi tojam herut. 

So füht de Heid in Sünnſchin ut! 


Breet veer de Schöne DOfterjtrat — 

Töf hier mal! ehr wi wider gat. 

Dat gift hier jo vel Smuds un Nies, 
Man ward dat Markdags kum mal wis. 






2 Murgejell: Maurer, daS Dach auszubefjern. 3 Mömn: Muhme, 
hier junge Mädchen. 5 operffären: aufklären. 7 Sünnabnds: al® am 
Markttage in Heide. 12 babn: oben; Linn’: Linden. 15 hintojmöfen?: 
rauchend hinzufahren. 20 Snad: Geplauder. 21 lich: leicht. 24 Dörnſch 
heizbare Wohnftube. 29 töf: wart”. 31 ward wis: wird gemwahr. 
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Allee un Jümfernſtig jünd Elar, 
En Steenbrügg leggt je tofum Jahr, 
De Pohl ward utdämmt un beplant 
Mit Büſch un Böm un allerhand, 
Un Abends brennt der langs den Stig 
An jede Pahl en glafern Lich. 
Sa, ja! jo ward wi afpoleert, 

ö Un alle Eden operflärt. — 


Sühſt du dat Hus hier wat torügg? 
Ut Finfter kikt en ol Geſich, 

Een lehnt op Krücken ut de Deer, 
Barfote Junges jpelt derver, 

En Griskopp wajcht ſik bi de Bump, 
En Olſche fitt der till un ſtump: 

Dar fumt en Redner an un fecht, 
Keen Menfch verjteit em, wat he jeggt, 
He fparrt de naften Föt vuneen, 

De Büren fünd em vels to Fleen. 

He redt gewalti to de Annern, ; 
Denn fangt he mächti an to wannern. 


Wat i3 dar los? Wats dat vern Kram ? 
Du — dat3 und Heider Rumpelfabn: 
De ward vun Sünn noch Maan ni hell, 
Ni Katt noch Hund bejücht de Stell, 
As höchſtens mal de Difchergejell. 

Dar fitt dat vull vun ole Knaken,, 
Berftand tojchann’, dat Hart tobrafen, 
Dar fitt en Welt jo old un frus 

Un jmofi, a3 dat ole Hus, 

Bull Dünjens, Märken un Geichichten 
Un Hönergloben troß de Lüchten: 


| 1 ar: fertig, 2 Steenbrügg: Steinpflajter; tofum: Fünftig. 
8 Pohl: Pfuh!, Teih. 6 Vahl: Pfahl; Lüch: Leuchte, Laterne. 
7 afpoleert: poliert, feiner. 15 fecht: wirft die Arme. 17 ſparrt vun= 
een: jperrt auseinander, 18 Büren: Hojen. 22 NRumpelfabn: das 
Armenhaus. 25 Dijcher: Tiichler, um für einen Sarg maßzunehmen. 
26 Knaken: Knochen. 27 Verſtand toſchann': ihr Verſtand iſt zu jchanden, 
zunichte; tobrafen: zerbrochen, gebrochen. 29 ſmoki: jchmaudig, 
 räucherig. 30 Dünjens: Schnurren. 31 Hönergloben: Aberglaube, 
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Dat jpöfelt hier noch apenbar, 
As domals, do dat opbu’t war. — 


Man fegt fin Hus vun neren bet babn: 
Wull ſchert fif um den Rumpelfabn ? 


Sn Fahren Fumt ’t doch mal vellicht, 
Dat man en Stüd ton Varſchin Friggt: 
En Kaſſen mit en oldmodſch Slött, 
Wormfreten Born un half verrött: 
Dar fift en Blatt rut mit en Bild, 
Swinsleddern Inband, mal vergüldt, 
En Do)’ ut Miſchen mit en Kopp, 
Hollandſche Rimelſch jtat darop: 
Mynheer mit Kalkpip oppe Tünn, 

En naften Neger inne Sünn, 

En Schipp mit Segeln wit int Meer, 
En Mann mitn Miitforf achterher. — 
Wat jteit de Jung un drömt un fragt! 
DI Namer fnadt ut ole Dag’, 

Bun Amjterdam, de rifen Staten, 
PVannfofen eten vun de Straten, 

Bit’ anne Hüf, un Klodenspill, — 

De Ole floent, de Sung i3 till. 
„Widewidewit! dar Klingt de Kloden, 
„Widewidewit! dar danzt de Poppen“ — 
He hört dat jingn, he hört dat brumm', 
Sin Hart fahrt op de See herum. 


* 


Wat hett dat ol Geſich wul ſehn! 
Nu ſitt he op den Eckenſteen, 

Sin Kopp is blank as Elfenbeen. 
So ſitt he mit den Stock in Hand 


1 ſpökelt: ſpukt; apenbar: offenbar. 3 vun. nerrn bet babn: von 
unten bi oben. 4 Wull: wer. 6 ton Vorſchin Friggt: zum Vorſchein 
bringt, 7 Kaſſen: Kaften. 8 Born: Boden; verrött: verrottet, ver 
modert, 11 Mifchen: Mefjing. 12 Rimelſch: Neime. 13 oppe Tünn: d 
auf der Tonne, 16 Miftforf: Düngergabel, nämlic) Neptun; achter: 
hinter. 18 Nawer: Nachbar. 21 Böt’: Boote; anne Hüf: auf den 
Kanälen, unmittelbar vor den Häuſern. 22 Hent: erzählt gemütlich. 


— 10 — 


Un teeft Figuren in den Sand, 

De glajern Ogen wit umhöch, 

As wenn he der de Wulfen feeg. 
Wa denkt he an? wa levt he van? 
Wa hollt he’t ut, de blinne Mann ? 


O Minjchenfeel! du Wunnerding! 
Süh an! he hört de Klocken King’! 
„Widewidewit!“ ut Nach) un Smatten, 
„Widewidewit!“ a3 Dak un Schatten. 
He horkt un Kurt, he’hört un füht: 
Sin Hart levt vun de ole Tid. 


Sin Nawers dot, fin Frünn verſwunn', 
Blöm waſſt der, wo jin Leehnftohl ftunn. 
He harr en Grasbanf um fin Eef, 

Sin Koppel harr en rode Hed; 

Nu ſtat der Hüſ' en ganze Reeg, 

De Eek iS dal, de Hed iS weg, 

De Sünn jhint op en anner Welt: 

He ſüht fin Köh int grüne Feld. — 


Baron vun Unruh: vull in Staat, 
Kumt nie ahn Hannjchen op de Strat, 
De ſchevſche Hot opt rechter Ohr, 

In Linken Arm dat jpanjche Rohr, 
An jede Fliden pugt un börit, 

Hett jümmer Hojten, jümmer Dörft, 
Is gnädi gegen Lütt un Grot, 
Huldfeli ver en Botterbrot. — 


Klein Jule führt de beite Dag, 
Se ſitt un pletert un je lacht! 
Dof is fe, bett feen Tähn in Mund, 
Doc rode Baden vull un rund. 





1 teeft: zeichnet. 12 wit umhöch: hoch emporgerichtet. 5 hollt 
he't ut; hält er’3 aus. 8 Na) un Smatten: Nacht und Schmerzen. 
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9 Dak: Dunft, Nebel. 14 Eef: Eiche. 15 Koppel: Ader, ©.20, 18. 


16 der: da; Reeg: Reihe. 21 ahn Hannjchen: ohne Handſchuh. 
22 ſchevſch: ſchäbig. 24 börſt: gebürjtet. 28 Jule: Julie 29 ple- 
tert; plaudert. 30 Dof: taub. 
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Se ſnackt to jede Kind un Küfen, 
Wit inne Feern mit Winf un Nüden, 
Un mit de Böm, un mit de Steen, 
Un Nachtens mit ſik jülm allgeen. — 


Ant Finfter fumt vun Rut to Rut, 
As ſöch he fif de beite ut, 

En Kopp, un jtarrt der dot henderr, 
Un tritt torügg un fumt herver: 
Dat Haar iS gris, de Hut is grau, 
De Ogen ligt em holl un blau: 

So geit he jümmer Hin un ber, 

As wenn’t en Barpentifel meer. 
Doch 13 de Sünn man ünnergan 
Un hier un dar de Lichten an, 

So fumt he ruter Iif’ un jacht, 

En Scattenbid vun Dod un Nadt, 
Dp leddern Slarren, lank un dünn, 
Un lurt na alle Eden Hin; 

Denn witſcht He anne Hüſ' hentlanf 
Un glupt in jeden düjtern anf, 

Un maft um jeden Minjch en Bagen; 
As gung en Gaudeef ut opt Jagen. 


Keen Sorg! he Halt ſik wat to lejen, 
Tutenpapier un ol Aviſen. — 


Scleif-Scheerensfchleif iS film wat ftuf, 
Sin Pudelfopp is a3 en Duv, 

Doc redt he gut, „ſchärft“ ver Baron, 
Makt PBipendöpp, un Höd ut Spon, 

Sin Swewelſticken fünd op chemiſch, 
Garvt Mullwarpshid un Rüötten ſemiſch, 
Kann Seben binn' un Taſſen nedn 

Un Proppens ut en Buttel tehn. 


1 Küken: Küchlein. 5 Aut: Fenſterſcheibe. 7 der dot: da tot. 
10 holl: Hohl. 13 man: nur. 15 ruter: weiter heraus. 17 Slarren: 
Pantoffeln. 18 Iurt: lauert, lauſcht. 19 witjcht: jchlüpft. 20 glupt: 
guckt. 21 Bagen: Bogen. 22 Gaudeef: gewandter Dieb (gau — 
ſchnell). 23 Tuten: Düten; Aviſen: Zeitungen. 25 jtuf: jtumpf. 
26 ad en Duv: weiß wie eine Taube. 28 Pipendöpp: Pfeifendeckel 
aus Draht; Höd ut Spon: Hüte aus Span. 30 jemijch: ſämiſch, weil 
gegerbt. 31 Seben: Siebe ; nedn: nieten. 32 Buttel: Flajche ; tehn: ziehen. 
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An ole Theepütt fat he'n Nipp 
Un fett de Muzsfalln op de Wipp, 
He lödt un jmedt, bögt Dich un Hafen, 
Kann mischen Keden fülwern mafen, 
DI Wedderglas un Kaffemeln 
De bringt he a3 en Uhr tum Speln. 
DE kann he Spib un Pudel jchern, 

y Un junge Hunn’ de Anftand lehren: 
Am beiten i3 he doch inn Snad, 
Un Meijter in de Kautobad. — 


Nu Hör! wat makt dat Minh en Dualm! 
Dats Seweringih ern Morgenjalm. 

Ok marft man hier aln Dunjt un Ton 
Kan Immenkorf un KRaffebohn. 

Dat bradt un brödt un ſwarmt of wul, 
Doch ſünd de Neſten jümmer vull; 

De Welt mag buten grön’ un blömn: 
Hier fitt en egen Welt to drömn. — 


Perſepter Jaaps mit de lange Näs 
Börſt morgenfröh fin blau Ponnäſ', 
Un fmert de Schoh un mwijcht de Brill 
Un nimt in Arm de Huspoftill. 


He wahnt anne Weid bi’n Dftenpohl 
Un holt en Spel- un Kinnerſchol. 

He kann falendern un punfteern 

Un meet Bejcheed vun Maan un Steern, 
Un Lildornplafter, Brand bejprefen, 

Ok kann he grefi ſchribn un refen. 

De Appelheeferich Stina Koops 

De jeggt, he's klöker a3 de Propſt. 


De Karktid kumt, de fchöne Tid, 
Wa jede Kind en Engel füht, 


1 Nipp: Pfeife, Ausguß. 2 fett op de Wipp („Kippe“): ftellt jo 
auf, daß fie jofort zujchlägt, wenn, die Maus hineingudt. 3 lödt un 
fmedt: lötet und jchmiedet; Oſch: Ofen. 4 mifchen: meijingne. 11 maft 
DQualm: Dunft, d. h. Lärmen um nichts. 12 Salm: Pjalm. 15 brödt: 
brütet. 20 Bonnäf’: Polonaife, veraltete Art Rod. 28 grefi: jchred- 
lich, gewaltig. 31 Karktid: Kicchzeit. 
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De Seel fif op nan baben jwingt, 
De Himmel ut de Kloden Elingt. 


Perſepter nimt fin Bod tofat 

Un tritt mit Anjtand rut na Strat. 

De Karklüd famt em all entgegen, 

He wannert langjam finer Wegen. 

Doch wenn de Karkenklocken ſwigt, 

So tritt he jüſt hier oppen Stig. 

Denn ſteit Baron un röppt: he kumt! 
De ganze Imkorf is verſtummt. 

Doch Hört man baben wwert Dad 

En Knirrn un Knarrn un Rlade — klack, 
As ſleiſt du 'n Kannsputt mit en Stod: 
Dat 's de ol reten Klingerflod. 


Lach nid! Wullt du de Welt veritan, 
Sp mußst du eernithaft ſöken gan. 

Se 's apenbar, de Siünn iS hell, 

Un doch — jo menni heemli Stell, 
Wo Alle lopt um gat un tred, 

Un nie — bi hellen Dag’ ni jeht. 


* 


Des Abends drippt man ſe wul mal 
In Maanſchin achter in den „Saal“. 
Baron, in Lehnſtohl, hett tracteert; 
Se ſnackt un lacht; de „Dod“ ſtudeert 
Aviſen, dicht ant Finſter loœhnt. 

Wück Frunslüd huckt in Eck un klant. 
Seweringſche brummt en Grabgeſank, 
Sleif-Scheeren makt en Uhrfed blank. 
Klein Jule lacht un ſnackt un retelt 


Andähti mit den Kaffefetel. 


Dat Hölpt nir, Julken! ut is ut, 
Un weer't en vullen Achndeelsputt. 


3 nimt tofat: ergreift. 8 jüft: gerade. 13 Kannsputt: Topf, der 
1 Kanne, 2 Flaſchen faßt. 14 reten: gerifien, gejprungen. 16 jöfen: 
juchen. 18 menni: mande. 26 wück: einige; hucdt: boden, Tauern. 
29 retelt: rafjelt. 32 Achndeelsputt: ©. 23, 12. 
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De meilten fünd to Siden rüdt, 

Uns Herr Baron hett gnädi nückt. 

Man blot twe Die jitt noch dar, 

Beid frumm un jtumm, in fülwern Haar, 
De Een en beten blöd torügg, 

Un kikt de Anner na’t Geſich. 

De llſte fitt un folt de Hann’, 

De Anner fitt un jüht em an: 

Dat is Jehannohm un Jehann. 


As noch de Tid en anner weer, 
Do ſeten ſe as Knecht un Herr: 
De Een in Kutſch un Cheeſ' ſo ſmuck, 
De Anner hoch voran to Bud. 


Dat Schickſal rückt un rückt ſo lang: 
Nu ſitt ſe op deſülwe Bank. 

Wenn dat ſe noch mal deper ſett, 
So ligt ſe beid int ſwarte Bett; 

Dar kriggt dat Unglück Ruh un Fred, 
Un Wwermoth deſülwe Sted. 


Jehannohm fangt to ſnacken an: 

Wa lang is nu al her, Jehann? 
Mi düch, as wenn dat guͤſtern weer, 
Weeſt noch? min luſti Finſterbeer! 
Ik harr mi jüſt min Spiker bu't, 
Wat drunken Jüm en Kaffe ut! 


„Jawul, Jehannohm! dats ok wahr! 
„Dat ward, to Hauaarn, föffdig Jahr. 
„De Kaffe weer noch ganz wat Nies, 
„Wi drunken ok bi Ammerwiſ'. 

„Greet Unhold kenn em nich to kaken, 
„Se wull noch eerſt en Bohnſupp maken. 
„Wa war ſe dull! wa hebbt wi lacht! 
„Dat weer ſo warm de ganze Nacht. 


7 folt: faltet. 9 Jehannohm (oheim) un Jehann, zwei früher 
wohlhabende REDE der eritere des Dichter Nachbar. 
23 Finfterbeer: ©. 79, 14. 24 Spifer: Speicher. 27 Hauaarn: Heu= 
ernte. 29 bi Ammerwiſ': eimerweiſe. 30 Greet: Margarethe. 32 dull: 
böſe, zornig. 
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„De Der ftunn op vun Gaarn nan Saal, 
„Ohm gung der buten op un dal, 

„Un ſteek He mal de Kopp in Deer, 

„So ſä He: Sunges, wüllt jüm mehr?” 


Jehannohm fitt un folt de Hann’, 
Sehann 13 ftil un jüht em an, 
Denn fangt Sehannohm mwedder an: 


Ni wahr, Jehann? Wer harr dat dacht? 
Dat kann doch fam a3 Dod un Nacht! 
Min Bater jä al, Glüf un Noth 

De harın er Stunn’ a3 Ebb un Floth. 
Ku bligt de Strand un fchint de Sünn, 
Nu geit de See darawer hin. 

De Waggen breft der Dif un Land, 
Denn jpelt de Kinner op den Strand. — 


Wi wahn bi Büfen dicht ant Haff, 
Um Hu3’ un Wurth en brede Graff, 
En Brügg na Strat, nan Die en Steg, 
Denn ſeegn wi mer de Watten weg. 
Dar funn if ganze Namdags ftan 

Un jeeg dat famn un jeeg dat gan: 
Ku ſchümn de Waggen grau un grön, 
Nu weert en Del jo drög un ſchön. 
Un weeg der'n Segel ftolt un hell, 
So dröm if mit vun Well to Well; 
Un leeg de Strand der ftill un mitt, 
So jeet un fünn un dröm if mit. 
Denn jpeln de Möwen op den Slid, 
Denn gungn de Schap ann Butendif, 


1 Gaarn: Garten. 2 der buten: da draußen. 12 nu — nu: 
bald, bad. 16 Büſen: Büſum, Seebad in Nord-Ditmarſchen. 
17 Wurth, aufgeworfener Erdhügel in der Marſch, urjprünglic, um 
das Vieh in den Flutzeiten zu bergen; jpäter wurden Häufer und 
Dörfer auf denjelben,, gebaut. Plinius, Naturgefchichte, 16, 1, vgl. 
Dr. R. Hartmann: Uber die alten Ditmarjcher Wurthen. Marne 
1883; Graff: Graben um Haus und Hof, holl. Grat. 19 Watten: 
weit ausgedehnte Schlid- und GSandbänfe der Nordfee. 22 Waggn: 
Wogen. 23 Del: wie ein Hausflur. 24 weeg der: wiegte fich da, 
29 Bulendit: nicht eingedeichte8 Land am Geeufer, 
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Denn jeeg de Scheper a3 en Pahl 
Mit Hund un Stod vun Dif hendal. 


De Fiſcher wahn der eben hin, 

He harr de Netten inne Sünn. 

He gung na Heid mit Kraut un Stint, 
De Wetten flid fin Broderfind. 

De hollt er Arbeit op den Schot, 
De driggt ni Strümp, de driggt ni Hot, 
Dat gröne Gras dat iS er Stohl, 
De jwarten Luden ſünd er Shawl. 
So jeet je ganze Sommerdag’ 

Un flick un ſtück un triller ſach. 

Ok flech je Körv ut Weed un Spön, 
Weer jümmer ſchu veer fi alleen. 
Keem unverjehns en Minfch er neeg, 
So ſchot je a3 en Lamm to höch, 

— link weer je, a3 en jähri Fal — 
Un flog vun Dif to Hus hendal. 
Doch ſeeg if er mitünner fitten 

An Schöne Abends ftill to knütten, 
Wenn’t Water a3 en Spegel meer 
Un Segels troden wert Meer: 
Denn jtreef je ſik dat Haar torügg 
Un heel de Fingern babnt Gefich, 
As wull je mit in Schipp un Boot 
Wwer den Spegel, wer de Floth, 
Un mit de Sinn, de ünnergung, 

Un mit de Swan, de lijen fung. 
Denn kunn if fachen neger gan, 
Denn heff if öfter bier ſtan 

Un jeeg de Ogen deep un Kar 

Un jwarter, a3 dat jwarte Haar, 
Doc ftarr, a3 wenn je dröm un fleep 
Oder ſik wegdach inne Schep. 

Doch ſä ik noch jo ſach: Guncbnd, 


5 Sraut: ©. 22, 28; Stint: fleiner egbarer Seefiſch, osmerus eper- 
lanus. 12 ftüc: jeßte aus Gtücden zufammen. 13 Weed: MWeiden- 
ruten. 17 jähri Fal: jühriges Füllen. 21 fnütten (fnoten): ftrieen. 
23 troden: zogen, fuhren. 24 babnt Gefich: vorn über die Augen. 
35 Gunabnd: guten Abend, oft nachläflig gejprochen wie Gunäm, 
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16 


24 


— 12 — 


So fahr je mit en Schred tojam, 

So ſchu, as harr je wat verichüllt, 
Un jeeg mi an, a3 weer je wild. 
Doch wuſs je bald, if meen’t ni jlecht, 
Un funn fif na un na toredt. 

Seggn de je nix, a3 wenn if frog, 
Doch if weer junf, mi weert genog, 
SE wull nir weten, wull nir lehrn, 
SE wull man jnaden un er hörn. 

Se harr en Stimm, dat bev, dat klung 
Mi jümmerlos, a3 wenn je jung. 
Dat weer ni lud, dat mweer ni Elar, 
Ik weet ni — rein jo junnerbar — — 
Ik dröm noch öfter?, wa je jä, 

Dp eenmal: Nu Jehann ade! — 

SE fahr tojam, a3 weert en Klang — 
Denn ſwev je al de Dif hentlanf, 

Un glitſch hendal fo liſ' um licht, 

As wenn en Dud to Nejten flüggt. 
Ik jeeg er na un ſä Ade — 

Denn jeeg if wedder op de See, 

Mi düch, de Wellen, oder de Swan 
Sän Ade, ade! Jehann..... 


De Ole jnadt wul wat in Drom 

As Abnds en Sülwerpappelbom: 

De Bleder bewert op un dal, 

Dat pifjelt dann un warın enmal, 
Denn fumt der mal en Tog un Luft, 
Denn Font he wat vun Verjahrzduft. 


* 


2 verjhüllt: verichuldet. 6 de: that; vgl. engl. she did not say 
anything. 10 bev: bebte. 12 lar: hell. 18 glitih: glitt. 27 pijjelt: 
flüjtert. 28 Tog: Windzug. 
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Ik weer ni truri, wenn je ging; 
Dat weer je jo — wer funn dat diwing’ ? 
Dat Water Harr je of fin Will 
Un feem un gung un blenfer ftill, 
Un Dag un Nacht de gungn er Ganf 
Un Storm un Larm un Swangejanf, 
Un Winterſnee un Berjahrsfünn 
E De troden a3 de Waggen hin. 
Wer wull je ftüern, wenn je feemn? 
Un Holen, wenn je Aficheed neemn ? 
Dat meer je binn’ fo jtil un warn, 
Wenn’t buten fnie un ſtorm un larm; 
Dat weer noch fchöner buten veer, 
Wenn Summer leeg op Strand un Meer. 


Ik ſöch er nie, un drop er doch, 

Ik dah an nir un harr genog, 

Ik jeeg man, wa fe gröter war, 

Wa fin un bleef, mit ſwarte Haar. 

Wa arm — dat leet if mi ni dröm!’, 

Ik broch er nie a3 Strüß un Blöm'. — 


Er Ohm de fprof tobrafen Platt, 
Seeg düfter ut un brun un fwatt, 
En groten Mann, of fo ver ſik. 
He jtunn mitünner op den Dif, 
Meer in Gedanken ganz verdeep, 
Un ftarr in See na Böt un Schep. 


3 Wer harr dat dacht? — Sn Harft, al lat — 
De Bleder welfen oppe Strat, 

| De Appeln weern al ut de Garn, 

Wi harın dat Hild de Bohn’ to aarn, 

De Spinnwipp glinjtern mank de Stoppeln, 
De Oſſen brüllen vun de Koppeln, 

Dat weer jo ftil, man funn je hörn 

Noch liſen ut de widſte Feern, 






2 dwing': erzwingen, hier „ändern“. 4 blenfer: blinfte. 21 tobra= 
fen: zerbrochen, gebrochen; Platt: Plattdeutſch. 25 verdeep: vertieft. 
27 al lat: ſchon fpät. 30 harın dat bild: Hatten e3 eilig; de Bohn’ 
aarn: die Sau= „der Feldbohnen (Vicia faba) zu ernten, die am 
jpätejten reifen. 31 Spinnwipp: Spinnweben; manf: zwijchen. 
Groth, Quickborn. 8 
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De Wagens Eltern langs den Weg, 
Un Stuff un Newel ſteeg to höch. 


SE fohr uns lebte Slepen rop, 

De Knechten legen möd derop, 

Se fnaden liſ', a3 man mul deit, 
Wenn wedder'n Summer jlapen geit; 
Doch Hör ift AU, ik fohr man ſach, 
SE weer wat ſwar de hele Dag, 

Mi feem dat Feld fo lerri ver, 

Ok dur mi’t um de möden Per... 


Nös keemn wi na de Dif hentlanf: 
Do leeg de See der fpegelblanf. 
Wa mennimal harr if er jehn, 
Doch dücht mi, nie jo wunnerjchön, 
So fülmwerglatt, jo blau un blid, 
So a3 de Heben deep un wit! 


En Segel bienfer a3 en Mew, 

De langjam achtern Queller fwev. 
Sunſt weer dat Al jo ftill un dot, 
As jleep de Eer mitjams de Floth. 
Sogar de Knechts er Snad verjtumm, 
As gung dat Swigen lebndig um. 


Am Ende feggt der Een: „Dar jüh! 
„Ru fett he endli Segel bi. 

„Dar buten iS noch Oſten-Köhln, 
„De fchall der bald heruter wöhln. 
„Se jeggt, dat iS en grote Kaar. 
„Wa kann't doch gan! wa junnerbar! 
„Se ree hier jüs vunmiddag dal, 
„Do feem dat Boot an, wat fe hal. 
„Wi meenn je dat’t Higeuners weern, 
„Am Ende fünd’t doch feine Herrn. 


1 flotern: klirren, raſſeln. 3 Siepen: ein nicht volle Zuder, be— 
ſonders das Ießte, wie hier. 8 de hele Dag: den ganzen Tag. 15 blid: 
freundlich lachend. 16 Heben: Himmel. 17 Mew: Möve. 18 Queller: 
Außendeichsinſel, bei Flut gewöhnlich überihwemmt. 25 Djten-Köhln: 
fühlende Brife aus Oſten. 26 heruter wöhln: „hinauswühlen“, von 
einem Schiff, das auf die hohe See Hinausarbeitet. 27 Kaar: hollän= 
discher Fiſcherewer, Karre. f 
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„Dat munfel of wul dann un warn, 
„Doc wer je fenn, wer löv deran? 
„Genog, if jeeg dat Boot der jtürn, 
„Un do de Fiicher un de Diern. 

"Se harr je wul aln Teken jehn, 

„Se legen beide op de Kneen, 

"SHE löv je mween, he leeg un be, 

„Do kunn'k ni ruthörn, wat he fä, 
„Mei düch, feen Dütſch — do Ien fe an, 
„Un ruter jprung en groten Mann, 
„Heel fein in Rod, vun Hut un Haar 
„Jüs a3 de Fiſcher, ganz un gar, 

„Se ſän, ſin Broder — dat's wul ſo — 
„De ſprung int Flegen op ſe to, 

„Un harr ſe fat in jeder Arm 

„Un ween, dat much en Steen erbarm'. 
„Denn gungn ſe, as ſe gungn un ſtunn' 


„Un weern int Boot un weern verſwunn'.“ 


* 


De Ole mag wul wedder dröm, 
De Anner ſitt in Ruh to töbn, 
He hett de Sak wul öfters hört 
Un weet al, wa ſe wider föhrt. 


* 


Wa ik to Hus keem, weet'k ni mehr. 
Mi dicht, wi segeln ewert Meer. 
Ik ſtunn un harr er bi de Hand, 
Do keemn wi in en herrli Land, 

De See de leeg der jpegelblanf, 


Dat Gras dat grön ann Strand hentlanf, 


De Böm de wuſſen hHimmelhoch, 
Ok weern der Bled un Blöm genog, 
Dat weer ſo fremd un doch ſo blid, 
As man wul op de Biller ſüht. 


2 löv: glaubte. 5 Teken: Zeichen. 7 ween: weinte; 
9 [en an: legten an. 11 Heel fein: jehr fein. 14 int legen: fiegend 
20 töbn: warten. 


8* 
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a jrag if er un feeg er an: 

agit du wul' nu: Ade Sehann? 
en Ichüttel je de jwarten Haar, 
Doch meer je jtumm un funnerbar, 
Un fchul de Ogen mit de Hand 
Un jtarr hereewer ewern Strand, 
Ik of, in vuller Angſt un Weh, 
Un jeeg en Segel inne See, 
Un denn en Bladen, denn en Boot, 
Un denn en Fremden, fein um grot, 
In Rod mit gneterjwarte Haar 
Un as de Fiſcher ganz un gar. 
De neem er fat, mi war jo weh, 
Denn fä fe: Nu Sehann, ade! — — 


Am Ende feem if to Befinn’, 

Do ſchin de Snee int Finſter rin. 
Se ſän, dat weer je wunnerbar, 
Dat if noch led un beter war. — — 


Dennößen gung if in de Welt, 

Un freeg min Deel an Gut un Geld, 
Un freeg min Deel an Freid un Leid — 
Un as dat feem, jo drog ift beid; 
Denn jümmer weer mi jo to Sinn’, 

As weer feen rechten Smad derin, 
Denn jümmer weer mi fo to Moth, 

As feem un gung dat, a3 de Floth.. 


* 
He ſwiggt un nült de Kopp in Hand — 
He drömt wul noch mal vun de Strand. 


So flüggt de Seel der Naht un Smatten 
Un finnt er Stell mit Rau un Schatten. 


* 


Hö, hö! de Annern ward noch lud! 
Schleif-Scheeren putzt wul'n Dünjen ut! 


9 Placken: Flecken, ſchwarzer Punkt. 11 gneterjwart: men 
glänzendſchwarz. 19 dennößen: demnächit, nachher. 24 Smad: Ge⸗ 
ihmad, Freude. 32 utputzen: mit Witz erzählen. | 
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He bett jon Art to „Segeldrüden”, 
Dat Alle laht a3 jchulln ſe ſticken. 
Denn ward de „Dod“ dat gar to dull, 
He hevt de Hann’, vun Zeitungs vull, 
— Wul meist en Halfitig Jahr to old — 
He hevt de Hann’, un hett je fold, 
Un jeggt: Wa megt Si jo vertelln ! 

R Antwerpen brennt de Citadelln! 
Sn Frankrik i3 dat Solt fo dür! 
De ganze Süden ſteit in Für! 
Dom Michel bett Dom Carl befieg! 
Dat durt ni lang, jo hebbt wi Krieg! 


So jtrevt he rut mit grote Schritt. 
Ok ver de Annern ward dat Tid. 

Doch Semeringjche fingt noch lang 

En Beitilenz- un Kriegsgeſang. 


— Ne — 


Wat fik dat Volk vertellt. 


Heill dagr, heilir dags synir! 
Lengi ek svaf, lengi ek sofnodh var, 
Löng ero lydha lae, 


Brynhildarquidha. 
1. Ol Büſum. 


| O1 Büfen liggt int wille Haff, 
De Floth de feem un wöhl en Graff. 


De Floth de feem un ſpöl un fpöl, 
J Bet ſe de Inſel ünner wöhl. 


Dar blev feen Steen, dar blev Feen Pahl, 
Dat Water jchel dat all hendal. 


1 Segeldrüden: einen Trumpf, Treffer darauf zu jegen. 2 fticen: 

eritiden. 3 de „Dod” 106, 7. 108,25. 5 en Halfitig: zehn. 22 Ol 
Büſum: Alt-Büſum joll auf einer Halbinfel oder Inſel an der Küjte 
gelegen haben und von einer gewaltigen Sturmflut fortgerifjen fein. 
24 Graff: Grab. 28 jhel: jpülte fort; hendal: hinab. 
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Dar weer feen Beet, dar tweer feet Hund, 
De ligt nu all in depen Grumd. 


Un Allens, wat der Iev un lad, 
Dat def de See mit depe Nach. 


Mitünner in de Holle Ebb 
So füht man vunne Hüſ' de Köpp. 


Denn duft de Thorn herut ut Sand, 
As mweert en Finger vun en Hand. 


Denn hört man jfah de Kloden Elingn, 
Denn hört man fach de Kanter fingn, 


Denn geit dat lifen der de Luft: 
„Begrabt den Leib in jeine Gruft.“ 


——âîÎ ———— — 


2. Herr Jehannis. 


To Lunden vor de Rathhusdeer 
Geit Herr Sehannis Hin un her. 


He geit hendal, he geit herop: 
Kumt Keen un malt de Dar em op. 


He. geit wul op, he geit wul dal: 
Kumt Keen, de em herinner hal. 


Do jtiggt de Hitt em inne Klopp 
Un iwri geit he dal un op. 


„An sta if denn veer Rech un Rath 
„As arme Sünner oppe Strat? 


1 Beejt: Stüd Rindvieh. 4 depe Nach: tiefer Nacht. 5 holle 
Ebb (vgl. hohle See): foviel wie bei niedrigjter Ebbe. 7 duft: taucht. 
10 Kanter: Kantor, Borlänger, vgl. Müllenhoff, Sagen ©. 118, 
14 Lunden: Kirchdorf nördl. von Heide. 21 imri: eifrig, zornig. 
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„An eff if feilt veer Volk un Land, 
„Verlang if Reh na Rang un Stand! 


„Verlang if Reh na Stand un Ehr, 
„Un wenn’t bi Dod un Döwel meer!“ 


Ber Iwer gniſch he mit de Tähn, 
Un pett en Hoofis inne Steen. 


Do geit de Deer, he rin in Wuth, 
In Ognblick jtörtt he wedder rut. 


Un ſmitt ſik inne Haft in Wagn 
Un lett den Kutſcher vorwarts jagn. 


Mer kennt den Kutſcher oppen Bud? 
He bett den Hot in Ogen tud. 


Beer Hingiten ſwart ahn Brid un Brad: 
Wa fleegt de Mahnhaar umme Nack! 


Wa flüggt dat Für ut Ogn un Steen! 
Wa flüggt de Damp um Nas un Been! 


Wohin? wohin? jegg jo ni na! 
De Marichlüd ftat un jeht em na. 


Dat geit na Büſum awern Dif, 
Dat geit bi Büſum der den Slid. 


| 
\ Do wiſ' de Kutjcher mit de Swep, 
| Do teek Jehannis na de Deep. 


Do jagn je lang3 den widen Strand, 
Nix blev der, a3 en Spor int Sand, 


Kir blev der, a3 de Spor in Steen, 
De kann man noch to Lunden jehn. 


— 


VE 


1 feilt: gefehlt. 5 gniſch: knirſchte. 6 patt: trat; Hoofis: Huf- 
eifen. 12 tud: gezogen. 13 Prid: Punkt; ahn Prick un Brad: ohne 
alle Abzeichen, ganz ichwarz. 14 Mahnhaar: Mähnen. 17 ſegg na: 
verrate. 20 Slick: Schlid, Schlamm, aus dem der Meeresboden be— 
ſteht. 21 Swep: Peitjche. 22 teef: zeigte; de Deep: die Tiefe, 
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3. He wak. 


Se feem ant Bett inn Dodenhemd un harr en Licht in Hand, 
Se weer noch witter a3 er Hemd un as de mitte Wand. 


4So feem je langſam lang de Stuv un fat an de Gardin, 
Ge lücht un feef em int Gefih un laehn ſik awerhin. 


Doch Harr je Mund un DOgen to, de Bofjen jtunn er ftill, 
Se röhr feen Lid un jeeg doc) ut a3 Een de iprefen will. 


8 Dat Grejen frop em lang den Rügg un Schuder deer de 
t 


ul, 
He meen he jchreeg in ae: broch feen Stimm 
erut. 


He meen he greep mit beide Hann’ um wehr ſik veer den Dod, 
Un föhl manf alle Schredensangft, röhr ni Hand noch 


12 Doch as he endli to ſik keem, do gung je jüs ut Dar, 
AS Krid jo witt, in Dodenhemd, un lücht ſik langſam veer. 


—ñ—N N 





4, Dat ftehnt int Moor. 


Wat jtehnt der Abends rut ut Moor? 
16 Dat is de Wind in Neth un Rohr. 

Dh ne, dat is feen Neth un Wind, 

Dar Heehnt en Fru, dar weent en Kind! 


Dat wimmert Abends frank un wach, 

20 Dat ſnuckert [ud de ganze Nacht, 
Dat flücht fif ver de Morgenfünn 
As Newel in de deepiten Grünn’. 


6 Bofjen: Bruft. 7 Lid: Glied. 8 Grefen: Graufen; frop em 
langs den NRügg: es lief ihm vor Graufen heiß und falt über den 
Rücken. 11 manf: zwiſchen, in. 17 Neth: Niedgrad, Carex; Rohr: 
Scdilf, Arundo. 20 jnudert: ſchluchzt. 


| 
| 
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Dod wenn de Scheper Middags flöppt, 
So hört he, wa dat lifen röppt, 

So deep, jo dump, jo ſwack un leeg, 
As gung der nerrn en Krankenweeg. 


Dat iS en Seel, de hett feen Rau, 
De flücht fit a3 de Morgendau, 
Dat iS en Seel, de hett feen Fred, 
De fingt un fingt en Wegenleed. 


Un is dat Moor alleen un kahl, 

Un jagt de Blad vunt Holt hendal, 
Denn flüggt je mit in Strom un Larm, 
En bleke Diern, er Kind in Arm. 


Op Dubenheid dar is en Moor, 

Dar Stat de Wicheln fahl un for. 

Sn Dubenheid dar is en Lunk, 

Doch ſchriggt der nu ni Pod noch Unf. 


Dat mitte Wullgras jteit der rund, 
Dar is en Dapel jünner Grumd, 
Dat Water jipert grön un trag’ 
Un fumt bi Brafen eerjt to Dag’. 


Dat is de Kul, dar mitt je’t rin, 
Dat iS de Pla, dar mutt fe Hin, 
Dar fteit un ritt je ſik de Haar 

Un is verſwunn' bet tofum Jahr. 


De Wachtel röppt, de Harſt de kumt, 
De Kufuf iS al lang verftummt — 

Nu hör, wa ftehn dat lud un jwar! 
Bald ward dat till bet tofum Jahr. 


* 








1 Scheper: Schäfer. 3 ſwack un Bas A, und franf. 4 der nerın: 


da unten; Weeg: Wiege. 5 Rau: hd. 6 flücht ſik: flüchtet fich. 
11 flüggt: fliegt. 13 Dubenheid: der wildeite Teil des Moors bei 
Heide. 14 Wicheln: Weidenbäume; jor: dürr. 15 Lunk: tiefes Loch). 
16 Pod: Froſch. 17 Wullgras: Wollgras, Binfenjeide, Eriophorum. 
18 Depel: tiefe, oft ganz mit einer fejten, jelbjt für Pferde und Wagen 
haltbaren Grasdede tiberzogene Wafjerhöhlen im Moore. 19 fipert: 
jidert. 20 Brafen: Dorf am Moor, jüdlih von Heide. 21 Kul: 
Grube. 24 tofum: nächſtes. 25 Harjt: Herbit. 


16 


24 


25 
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5. Dat gruli Hus. 


Dat füht bi Dag’ jo fründli ut mit Der un Finftern gel, 
Des Nachts is dat en gruli Hus, denn ſlarrt dat langs de Del. 


4 Dat flarıt op Tüffeln Schritt ver Schritt, dat jlarrt der 
hin un ber, 
Doch wenn de Dag des Morgen? graut, jo hört man dat 
ni mehr. 


Dats jüs, a3 gung en ole Fru, un ſöch de ganze Nach, 
Un kunn ni finn’ un föh un füch bet an den hellen Dag. 


8 Dat fumt des Abends ut de Stud un wannert langs de Del, 
Un föhlt herum bi jede Dar, as wenn de Stetel fehl. 


Dat fungelt an de Kokender, dat Fletert an den Rinf, 
Dat fraut un grabbelt an de Bred nn ER an Slött um 
(inf. 


12 Denn ſlurrt dat wieder an de Wand un rajchelt in den Ganf, 
Denn pett dat lang de Trepp tohöch — de Ben 
entlant. 


Dar trufft dat langſam hin un her un wöhlt in Törf un Kaff, 
Denn pett dat wedder na de Luk un fumt de Trepp heraf. 


16 De Saaldeer Hett en ifen Ked, dar ritt dat ganze Stunn’: 
Doch wenn de Hahn des Morgens — ist jedesmal ver— 
wunn'. 


un 





9, De hilli Eek. 
Bin Karkhof dal, to Enn’ dat Dörp, dar fteit en Bom ann 


et, 
20 De Zunges ſtigt in alle Böm, doch ni in diſſe Eef, 


1 gruli: grauenhaft, graufig. 2 gel; gelb. 4 jlarıt: ichleppt mit 
Pantoffeln (Tüffeln). 6 jüch: juchte. 10 fungelt: fährt tajtend herum; 
fletert: vafjelt. 11 fraut un grabbelt: taftet und greift. 13 pett: tritt, 
geht; trufft: tritt ſchwer und dröhnend. 14 Kaff: Spreu. 18 Hilli: 
heilig. 19 dal: hinunter. 
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De fteit der knurri ganz alleen, en Stubben, old un Frunm, 
Un ftredt en At nan Heben rop, a3 lang dern Arm herum. 


De Junges tigt in alle Böm, doch diſſe fteit in Ruh, 
Denn Abends Yraut he mit fin Arm, un maft fe ſtill un jchu. 4 


Denn Abends draut He in den er un maft je ſchu un 
tumm, 

Denn geit feen ru, denn geit feen Kind alleen na’n Kark— 
hof rum. 

De Vageln flegt in alle Böm un fingt er Leed Hendal: 

Hier fumt feen Flünk, hier kumt Feen — un Ul un Kreis 
ni ma 


Hoch inne Spitz dar ſitt en Neſt, dat ward ni eenmal klar, 
En ſwarten Klunkrav ſitt derbi un ſchriggt dat ganze Jahr. 


He ſchriggt ſo holl bi Dag un Nacht, de Stimm is heeſch un 
rang, 
So ſchriggt de dar dat ganze Jahr al Menſchendenken lang. 12 


Se jeggt, jo ſchriggt he Hunnert Jahr, * flüggt he op 
na't 
Denn drift de Bom en annern Tilg, hoch as de Karkenthorn. 


Denn ſchall en annern Vagel kam mit Flünken hell un witt, 
Un ſett ſik dal un but dat Neſt: denn kumt de gude Tid. 16 


Denn hebbt de Vageln dar er Platz, de Junges dar er Freid, 
Denn hebbt de Olen dar er' Troſt un Rau um Ogenweid. — 


De Rav de ſchriggt, de Bom de draut, de Blader jagt Henbabg 
Mi dünkt, dat füht jo truri ut, a3 blev he ewig kahl. 


1 knurri: knorrig; Stubben: Baumftumpf. 2 Sen: Himmel. 
8 Flünk: Flügel fir Vögel; Lünk: Sperling; Krei: Krähe. 9 Har: 
fertig. 10 Klunkrav: Koltrabe. 11 heeſch: heiier; is drang: fommt nur 
mit Mühe heraus. 13 Non: Norden. 14 drift: treibt; Tilg: Zweig. 
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7. De Pukerſtock. 


He harr en Handftod mit en Reem, en Wittdorn ut de Hed, 
In jede Dorn en Pufer jlan un neren en mijchen Peek. 


4Int Uhrgehüf’ dar weer fin Stell bi Eef un jpanjche Rohr. 
Denn meldt de Stod — denn mutt he J wit amwer Heid 
un or. 


Denn ward be bleef um likenblaß, fin Moder mweent un bedt, 
Doch ob je bedt un ob je weent, je hett Feen bliben Sted. 


8He nimt den Stod ut Uhrgehüſ', is witt un likenblaß, 
He nimt fin Hot un jeggt Feen Wort un wannert los in Haft. 


Un ob be jüs fin Middag eet, un eet fin Abendbrot, 
Un ob be jleep en Dodenjlap: dat röppt em ut den Dod. 


12 Denn fteit he op bi düjtre Nacht un grabbelt inne Klod, 
Un wannert fort in Snee un Storm alleen mit Hot un Stod. 


Sin Moder liggt int Bett un mweent, doch veer dat Morgenbeer 
35 be torügg, jo Lifenbleef, as feem he ut de Eer. 


16 Denn itt he ni, denn drinft he ni, un liggt a3 dot um jlöppt, 
Un arbeidt jtill de Weken lanf, bet em dat wedder röppt. 


Un wenn dat röppt, jo mutt he fort, = bett ni Ruh noch 
au, 
Un fumt eerjt jedesmal torügg jüs mit dat Morgengran. 


20 Wohin he geit? he jeggt ni na, un jeggt ni wat he jüht, 
Doch markt he jeden Lifentog, al ehr de Kloden lüdt. 


Se jeggt, jobald de letzte Maan ver irgend Een begünnt, 
So mutt he los op milenwit un ſöken bet he’t finnt, 


1 Pukerſtock, mit „Pukers“, mejjingnen Nägeln bejchlagener Stod 
nad) alter Mode. 2 Reem: Riemen. 3 nerrn: unten; mijchen: mejjing; 
Peek: Pike. 5 meldt: jagt an (von der Uhr); los: fort. 10 jüs: eben. 
12 grabbelt: greift tajtend. 14 Morgenbeer: Warmbier, ehemals die 
gewöhnliche Frühkoſt jtatt Kaffee. 17 Wefen: Wochen. 18 Ruh: 
weniger edel al3 Rau. 22 Maan: Monat. 
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Un ſehn int Finfter, jehn en Lif in Dodenhemd un Sarf, 
De nu noch mit fin Kinner lacht vellich gefund un jtarf. 


He pickt ant Finfter: een! twee! dree! Fift ewer de Lufen weg: 
Al menni Hart un Spinnrad ftod, de em dar kiken ſeeg. 4 


Al menni Hart verjett den Slag, wennt an de Lufen Flopp, 
Wul een! twee! dree! un amwerhin feef a3 en Dodenfopp. 


Denn iS he weg! Doch jeggt je noch, em fumt de Tog to möt, 
Un he mutt wer Alle hin, Hoch awer Köpp un Höd, 8 


Hoch cewer Kopp un Schullern weg un babeu awert Sark, 
Denn mutt he ſtan un ſehn ſe na bet an de neegſte Kark. 


Un hett keen Ruh un hett keen Rau, bet nös de Klocken lüdt, 
Un he tum tweten mal den Tog in Flor un Mantel ſüht. — 12 


Int Uhrgehüſ' dar ſtunn de Stock mank Eek un ſpanſche Rohr, 
Un wenn he mell, jo muſs he fort, wit awer Heid un Moor. 


He ftef em in en depe Gröv, he jmeet em in en DBef, 
He feem to Hus — do tweer he doch int Uhrgehüſ' in Ed. 16 


He brof em twei, he hau em kleen in Yuter Grus un Mus, 
Doch jümmer weer he wedder dar in Ed int Klodenhus. 


He brenn em op, jo weer he dar, wegſmeten — weer he da, 

| He leet em in en Weerthshus ftan — do brod de Weerth 20 

em na. — — 

Do keem enmal en Mann int Hus, — op Wihnachts⸗ 
abnd, 

De keem un hal de Pukerſtock — un is ni wedder kamn. 


— —— — 


3 pickt: klopft mit Nagel oder Fingerſpitze, wie die Vögel mit 
dem Schnabel; Luken: Fenjterläden. 4 tod: ſtockte. 5 verjett den 
Slag: fommt aus dem Takt. 7 to möt: entgegen. 9 nös: nächitens, 
nachher. 15 Gröv: Graben; Bek: Bad. 17 Grus: Stüce, die durch 
Zerbrechen entitanden find: Mus: Brei, alfo in ganz Hleine Stücke, 
faſt zu Brei. 





16 


20 
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8. Hans Jwer. 


De Kath liggt dal, de Krog liggt wöſt: 
De arme Seel bett Gott erlöjt. — 


Hand Iwer reep des Morgens fröh: 
Sta op! ſta op! un melf de Köh! 


Dat Mäden flog veer Schred tojam: 
D ja Hans wer, ik will Fam’! 


Se meer en arm verlaten Blot, 
Ge be toeerjt ton lewen Gott. 


Cr Hemd is defer, dünn de Nod, 
Se bindt umt lange Haar en Dof. 


Se ſchörtt umt jmalle Lif en Egg, 
Se nimt de Drad un 1% tored). 


Dat Mäden meer fo junf un möd, 
Cr jangeln noch de weken Föt. 


Dat Gras i3 fold vun Daf un Dau, 
Dat Feld liggt bleef int Morgengran. 


Do meet je gar ni wa er ward, 
Er kruppt de fole Angſt umt Hart! 


Is dat de Voſs de janft int Feld? 
Is dat en Hund de hult un bellt? 


1 Nach dem Bolfsglauben muß ein Wermwolf, d. h. ein Menich, 
der zu Zeiten al ein Wolf umgeht — was für böſen Zauber, aber 
auch für ein ſchweres, unheilbares Leiden gilt —, feine natürliche Ge- 
jtalt wieder annehmen, jobald er erfannt und bei feinem rechten Namen 
angeredet wird, und ijt dann dem Tode verfallen. S. Müllenhoff, Sagen, 
Märchen und Lieder ꝛc. Nr. 318, 3. 319. 2 Kath: Kleines Haus, 
deſſen Befiger fein Bauer it; Krog: eingehegtes Stück Weideland in 
der Mari. 9 be: betete. 10 defer: dünn, verichlijien. 12 Egg: 
Zuchegge, Tuchfante, die die Mädchen fich von den Schneidern erbitten, 
um jie al3 Schurzband zu gebrauchen. 13 Drach: Tradt ©. 20, 7. 
15 jangeln: vor Schmerz brennen. 16 Dak: Nebel. 19 fruppt: kriecht. 
20 janft: winfelt und heult vor Gier. 
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Se hört a3 reep Hans wer fröh: 
Sta op! fta op! un melf de Köh! 


Do jpringt je ſchüchtern op dat Steg: 
Herr Gott! dar fteit en Wulf inn Weg! 


In Nemwel jteit he, hult un beilt, 
Do klingt dat der dat wide Feld! 


Do ſchütt fe a3 en Lamm toſam 
Un röppt: Hans Iwer, ja! ik kam! — 


Us je ver Schreden ſik bejunn, 
Do meer de böje Wulf verjiwunn’. 


Se feem to Hus mit Drach un Melt, 
Do weer Hand Iwer leeg un wel. 


Denn i3 he ftorbn, bi Nacht, alleen, 
De Werwulf is ni wedder jehn. 


Gott hett fin arme Seel erlöft: 
Sin Kath un Krog ligt wild un wöſt. 


— 9 we — 


Ut de ol Krönk. 


12 leeg: franf. 


EEE EEE u ZT a a 


Ditmerjhen dat jhölen Buren fin? 
St mögen wol wejen Heren. 


Neocoruß I, 522. 


1. Graf Rudolf vun de Böfelnborg. 


(1145 März 15.) 


Korn ! 


3 Steg: Brett, als Brücke über den Graben. 
17 Krönf: Chronif, vgl. Müllenhoff, Sagen, Märchen 
und Lieder ıc. ©. 11, 14, 22. 21 Böfelnborg: feites Schloß der Grafen 
von Stade in Ditmarichen, lag der Tradition nad) an der Stelle, mo 
jegt der Kirchhof von Burg i. D. liegt. 23 Kamt rop: kommt herauf. 


„amt rop Herr Graf vun Böfelnborg, de Buern famt mit 


„Kamt rop min Graf un freit dat Hart un feht mal mit vun 
Thorn! 


7 ſchütt: fchießt. 


16 


20 


Be, 1 


„De Buern mwullen Herren fin, dat iS fe jlech befam!’ ! 
„Nu tredt je her a3 Oſs un Swin mit Halter un mit Klabn.“ 


Fru Walborg feet in ſiden Kleed, un Krüjen um de Bad, 
4 De Buern feem der Dred un Lehm all mit en Klabn um Nad. 


Se feem’ (0 Wagen een bi een mit grote Säd vull Korn, 
De Graf mit famt fin jtolte Fru de fefen dal vun Thorn. — 


Kamt raf Herr Graf, jlut op de vn un nehmt de 
uld! 
8De Bur is fam in Ked un Klabn un hett betalen wullt. 


Do lach he in fin grifen Bart, do lach je in de Tähn, 
Do ftunn’ je op in all er Staat, de Oſſen antojehn. 


Do de’n je wit de Porten op veer Wagen un ver Ber, 
12 Do keemn fe rin, en lange Reeg: de letzte ſparr de Der. 


De ſparr de Port un reep fo ud: De Bur iS doch feen Slav! 
Ku röhrt de Hann’ un jniet de Bann’ un ſtekt de Böfelgraf! 


Do warn fe beid a3 Krid jo witt un as de falfte Wand, 
16 Do fprung ut jede Wetenjad en Kerl, en Meſs in Hand. 


Un nu Herr Graf man raf in Drav: Wi bringt den Mar- 
tinsſold! 
De Bur is kam in Ked un Klabn, un de betalt ſin Schuld. 


—ñNi ñ— 





2. Graf Geert in Oldenwörden. 
(1819 Sept. 18.) 


20 Dat weer Graf Geert de grote, de keem na Oldenwörn, 
De wull de Buern inne Marſch dat Opſitten lehrn. 


2 tredt: ziehen; Halter: Halfter; Klabn: hölzernes Joch des Rind— 
viehs, vgl. Neoc. I, 322: Man ſeggt of, dat de Buren tor Tüchnis 
erer Deenjtbarfeit een Kloven am Halfe hebben möten (3. 3. des Grafen 
Rudolf). 3 Krüfen: Halskraufen, auch Haarloden. 7 vaf: herab; 
ilut op: ichließt auf. 13 Slav: Sklave. 14 jteft: erjticht. 17 Drav: 
Trab. 19 Oldenwörden: jegt Kirchdorf Würden nw. von Meldorf. 
Neoc. I, 368 ff. Müllenhoff, Sagen, ©. 22. 21 dat Opfitten: da 
Aufrechtjigen, wie einen Hund, alſo mores lehren. 
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He jag fe ut de Hüſen, he jag je ut de Schün, 
Dar neem he Gut un Geld herut un Füer le he in. 


Dat weer en banni Zopen wul op dat Wörner Mark: 
Se Iepen, nafelt a3 je weern, mit Fru un Kind to Karf. 4 


Do feem Graf Geert de grote mit Trummel un mit Fahn, 
Do fett he op ung Herr fin Hus den willen roden Hahn. 


„Ku ſmort fe a3 de Büdeln, nu brad je a3 de Aal!“ 
Do drippel a3 en Regenſchur dat jmölten Bli hendal. 8 


Herr Graf jo Hebbt Erbarmen, un hört de bittre Noth! 
Dat drippelt Hitt der Schild un Helm, * Iſen ward uns 
roth. 


Herr Graf fo hebbt Erbarmen ver Hitt un Höllenqual! 
Dat drippelt hitt der Schild un Helm, op Fru un Kind hendal. 12 


Un hebbt fe feen Erbarmen mit Jammer un mit Noth, 
So fat dat rode Sen an un flat de Deufen dot! — 


Dat weer en banni open vun Wörden bet na Roh: 
Graf Geert de leep mit all fin Volk ganz lütt na’t Holften to. 16 


3. De Holiten inne Hamm, 
(1404 Aug. 5.) 


Wat treckt dar der de Hamme jo blanf un fo roth? 
Wul dreehunnert Holſten-Herrn, de hebbt ſon friſchen Moth. 


De ditmarſchen Buern de harrn dat rode Gold, 20 
De ditmarſchen Buern de warn ſo gar to ſtolt. 





2 Ie in: legte hinein. 3 banni: gewaltig. 6 ſett den willen roden 


Hahn: jteet in Brand. 7 jmort: ſchmoren. 8 jmölten Bli: geſchmol— 
zenes Blei. 14 Deufen: Teufel, Feinde. 15 Koh: Dorf, dicht bei 


Be 16 fütt: Klein, gedemütigt; Holiten: ©. 52, 4. 17 Hamme: 
eoc. I 384: Dat is an Landwere mit 2 odder 3 duppelden Graven 
up etlihen Steden un Orderen vor de Marich, mit Holte dicke bewur— 
E ante zen dadurch geit en engen Steenweg. Vgl. zur Schlacht 


Groth, Quickborn. 9 


4 


8 


12 


16 
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Wat liggt in de Hamme fo bleef un jo roth? 


Wul dreehunnert Holften de drivt dar in er Blot. 


De ditmarſchen Buern de hebbt jüm dat lehrt: 
Se harın of dat Sen, to Blog un to Swert. 


Wat tredt der de Hamme fo mitt un jo bleef? 
Wul dreehunnert Eddelfruns, de halt de Lifen weg. 


De ditmarjchen Buern de ſtunn' inne Hamm: 
Un wenn der Herren wedder kamt, ſo mag ſe Gott verdamm'! 


4. De Slacht bi Hemmingſted. 
(1500 Febr. 17.) 


Dar lag do ſin Perd, dar lag ſin Swert, 
Darto de königlike Krone. 


Ditmarſcher Volkslied. 


Hemmingfted, Kirchdorf ſüdlich von Heide, auf dem Wege nad) Meldorf. 
Am 17. Februar 1500 ward hier bei Dujenddiimel oder Duſenddüwels— 
warft am Schweinemoor — Swinmoor — das Heer des Königs 
Sohann von Dänemark und des Herzogs Friedrih von Holitein von 
den Ditmarjchen vernichtet. Die jog. große oder ſchwarze Garde unter 
Anführung des Junkers Slenz, eine zu der Zeit weit berüchtigte und 
gefürchtete Söldnerjchaar, bildete den Kerit der Truppen. „Und jegt 
men, in diſer Schlacht fi de Loſe bi den Koningjchen geweſen: wahre 
di, Burre, de Garde de fumbt, bi den Dithmarjchen averjt: wahre di, 
Garde, de Bure de kumbt.“ Neoc. I, 478. 


De König to den Herzog jprof: Och Hartlev Broder min, 
Wa krigt wi dat frie Ditmarjcher Land? 1e98 an, wa famt 
wi in 


As dat Reinold vun Mailand hör, de mit fin gelen Bart, 


Do feggt he, wi ſchickt de Garr en Bad, * uns en Biſtand 
ward. 


3 ſüm: ſie. 17 en Bad: einen Boten. 
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Sobald de Garr dat Wort man hör, rüſt' je ſik mächti. jehr, 
Se rüſt' wul föfteindufent Mann, un trod der de Heiloh 
‘ er. 
Un a3 de Garr bi den König feem: „Och Herr, min lewe 


err, 
Wo liggt denn nu dat Ditmarſcher Land, in Heben oder op4 
3 de Eer?“ 


„Das nid) mit Keden ann Himmel bunn’, op Eern is dat to 
n’ u 


Do ſä de Junker Slenz mit Stolt : denn wüllt wi't bald 
gewinn'! 


He leet de Trummelſläger ſlan, de Fahnn de leet he fleegn, 
Se trocken ut wer Weg un Steg bet je dat Ländken ſeegn. — 8 


„Ru wahr di Bur, de Garr de — Möldorp jagt 
e her, 

De Helm un Panzers ſchint as I a3 Sülwer fchint de 
er. 


König Hans un all wat Adel kumt mit groten Larm ım 
Hall, 
De Wulf de lurt mit wüde Burn bi Brafen achtern Wall. 12 


Bun Möldorp trod dat jwart — wul dörtig duſent 
ann: 
Bun Wörden il en lütten Tropp, en Mäden gung veeran. 


„So hölp uns Herr, dur heit dat Rik in Himmel un op Eer!“ 
Wulf Siebrand jtörtt ut de Schanz, twee Hunnert achterher. 16 


Un op de Banzers fulln de Släg’, un Rüters in den Sand, 
Un vun de Geeſt dar feemn de Burn, un de Floth keem 
ewert Land. 


Un dal vun Heben full de Snee, op Per un Minfch de Stäg’, 


Blank war dat Moor um witt de Geeft, un blödi warn de Steg’. 20 








2 Heiloh: Heide. 4 Heben: Himmel. 12 Wulf Siebrand; wide: 


einigen; Brafen: Dorf am Moore, ſüdl. von Heide. 14 il: eilte; nad) 


jpäterer Tradition: Telihe Kumpe. 
9* 
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De Buern jchregen: fteft de Per un fchont de Rüterknechts! 
Un fprungn barfot mit Kluwerſtöck un flogen links un rechts. 


Un reten inne Gröben dal un ftörtten je in Slamm, 
4Bet Mini un Beh ſik drängn un drungn all langS den 
Imallen Damm. 


„Ku wahr di Garr, de Bur de fumt!“ he fumt mit Gott 
den Herrn, 
Bun Heben fallt de Snee heraf, de Floth de jtiggt vum neren. 


Un wit ut alle Dörpen her fumt Hölp un friſchen Moth: 
8 „Nu jchont de Per — de ridt wi noch * im lat de Rü— 
ter dot!“ 


In Shi un Stamm ſack menni Herr, de ſunſt op Siden leeg, 
Int Swinmoor liggt nu menni Een, de harr en golden Weeg. 


Keen Nam fo grot int Holitenland un nich in Dännemarf, 
12 Dar ligt je nu ahn Krüz un Steen, dar ligt je ahn en Sarf. 


De Garr de full mit Junker Slenz, jo grot un ftolt he weer, 
De lange Reimer Wimerjted de feem um fteef em der. 


Mit nauer Noth, in Angjt un Sorg feem König Hans dervan; 
16 In Möldorp leet he Beer un Win un Bradens inne Bann. 


Dat gev en Feſt! na Noth un Dot, = Friheit meer dat 
rf. 
Dat mak de Düwels Iſebrand un de Duſentdüwelswarf! 


—— — — — 


2 Kluverſtöck: Springſtöcke, unten mit einem zweimal eingeferbten 
Klotz zum Anfegen verjehene Stange, die man in der Marjch zum 
Überfpringen der Gräben gebrauchte. 3 dal: nieder. 6 nerım: unten. 
> jad: verfanf; Siden: Seide. 10 menni Gen: mander. 17 Arf: 

Erbe. 
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5. Heinrich von Zütphen, 


Heinrih Moller aus Zütphen in den Niederlanden, der erjte evange— 
liſche Prediger in Ditmarjchen, — den 11. Dezember bei Heide 
verbrannt. 


De Wächter reep. Ganz Möldorp Ira de Regen pallicht 
5 in Ström’. 
Bunt Klojter glinftert noch en Licht gel der de Ipernböm. 


Ant Finfter tredt der Schatten lanf, un Stimm’ un Schritt 
ward lud: 
De Deer ftörtt op — in bloten Kopp en Mann in Regen rut. 4 


Se hebbt em fnewelt a3 en Oſs, he geit op blote Föt; 

En Tropp vun Minſchen folgt em na a Röck un 
öd. 

Se treckt em langs den Kloſterhof un langs de düſtre Strat, 

De Wächter ſteit ver Schrecken ſtill, ad je veerwwergat. 8 


Sin Hornlüch gev en blefen Schin den Minjchen int Geſich; 
De Wächter ftunn un nül de Kopp un jtehn: Herr Heinerich! 


- De gung fo ftill in Düftern fort, un weer jo bleef un natt; 
- Stumm folg de ganze PODIERNEER 08 jtött em der de12 
| | tadt. 


. En Reber finnt feen Nad un Hölp! je ftöt em ut den Ort, 
Un denn mit Zarm un mit Getöf’ den Weg na Heide fort. 


I u EEE 


Se ſtöt em langs de depen Weg’, je flat em wenn be fallt: 
De Nordermöller Hört mit Angſt, wa’t ut den Mooriveg jchallt. 16 


Keen Hölp! je jagt em der de en inn Regen dat dat 
trömt: 

In Möldorp jlöppt doch menni Hart A dat vun Herr Heinri 
römt. 


1 pellicht: plätichert. 2 glinftert: glänzt; Spernböm: Ulmen. 
9 Hornlüch: Laterne mit Hornfcheiben jtatt Glas. 10 nül: jenkte. 
13 Xad: Gnade, 
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In Möldorp wakt doch menni Seel, a dankt em fromm um 
tummı, 
Un denft an fin gewalti Wort vunt Evangelium. 


Un he mutt barfot der den Froſt, un wenn he fallt un bed, 
4So flucht je em un fchellt fe em un jtöt em vunne Sted. 


Int Swinmoor is ni Weg nod) — geit dat wild 
ender, 
Bi Hemmingſted liggt he as dot, je binnt em achtern Perd. 


Bi Brafen jlept je em voerbi, an Hogenheid, nat Norn: 
8De Dag de graut, do ſeht je bleef den Heider Karfenthorn. 


Keen Nad?! Herr Boje bett doch — * ſin Macht un 
unſt! 
Keen Hölp! Sogar en rike Fru bo' Geld und Gold umſunſt! 


Bi düſtre Nacht, as Schelm un Dev, jo heeln de Böſen Rath; 
12 As Möldorp wak de anner Dag, do weer dat Al to lat! — 


De Tropp Heel ftill int Morgengrau to Süden anne Weid. 
Denn brof he op to Dften um, dweer oemwern Lüttjenheid. 


De dar al wak, de jeeg mit Schred den Schinner op en Perd, 
16 En Mann de blött un fum noch led faſtknewelt achtern Steert. 


En Tropp in natte Mantels jtött em veerwart3 wenn he funk: 
Dar wag toletz en ole Fru, brod em fin lebten Drunk. 


To Norn de Heid dar weer en Plab, dar legen Steen un 
Schutt, 
20 Dar harın je hoch ut Holt un Törf en Sünderhupen but. 


Dar lepen Minjchen bald tohop un brochen Spön um Stroß: 
Gar menni meen en gude Dat, un de fin Deel darto. 


5 Swinmoor— Hemmingfted: |. Bem. ©. 130 über Nr. 4. 6 achter: 
hinter. 7 Brafen und SHogenheide: zwei Dörfer am Moor auf 
einem Sandrücden jüdl. von Heide. 10 bo’: bot; Claus Jungens Weib. 
12 lat: ſpät. 14 Lüttjenheid: „Kleinheide“ ſüdöſtl. Vorort von Heide. 
16 Steert: Schweif. 21 Spün: Spüne. 
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En Geejtbur fahr vorbi na Marſch, de broch fin Bündel Heid; 
Herr Heinri be: Vergev em Gott, he meet ni, wat he beit! 


Herr Heinri be: Bergen je Gott, fe weet ni, wat fe do’t! 
Do Shin op Heid un op de Geeft dat helle Morgenroth. 


De Klot de qualm, de Regen ſtröm, de Himmel weer as Für. 
Herr Heinri be in Damp un Qualm: O Herr vergib auch mir! 


In Dualm un Regen Iur dat Volk: Gott wull ni dat dat 


brenn. 


4 


Do feem en Smid, un mit en Slag harr alle Dual en Enn’. 8 


In Möldorp ween Herr Boje an Sachſen weenn fe 
ran, 
Doch Dorter Martin ſä: „das Wort fie jollen Lajjen ſtan!“ 


6. De letzte Feide. 
(1559 Juni 20.) 


Nich en Wort war hört, nich en Stimm, nich en Lut, 
Ge ftunn a3 de Schap oppe Weid, 

Ce jtunn’ a3 de Reſt vun en daljlan Holt, 

To Föten de Trümmer vun Heid. 


Sp wit man feeg, de Beiten ut Land, 

Dar weern fe fulln a3 dat Reeth: 

Ku ſtunn noch de Reit un ſack oppe Knee — 
Se ſwert nu en Herrn den Eed. 


Dar Flopp wul menni Hart inne Bolt, 

Un dat Blot dat frop un fteeg, 

Doch de Ogen gungn mit Thran’n wert Land, 
Un de Mund weer ftumm un fiveeg. 


1 Heid: Heidefraut, als Brennitoff gebraudt. 5 Klot: wohlauf— 
geichichteter Haufen Torf oder Raſenboden („Bült“). 15 daljlan: nieder- 


geichlagen. 18 Reeth; Rieth, Schilf. 
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Denn wit umher de Beſten ut Land 
In Freden un Strit veerut, 

De legen nu dot oppet Feld vun Heid 
Un ftumm ünner Ah un Schutt. 


Nich en Lut war hört, a3 dat Haf un de Floth, 
Un de Breiter leet je ſwern, 

Dppe Knee dar leeg dat Ditmarjcher Volk 

Un de Acht un veertig Herrn. 


Noch Fchint de Heben der blau hendal 
Un grön dat Holt un de Eer: 

De Ditmarichen fallt de Thran int Gras, 
Un de Friheit jeht je ni mehr! 


Unruh Haus 
de letzte Zigeunerfönig. 


Krub ünner, Erub ünner! 
De Welt iS di grammı. 


Old Taterleed. 


Int Lindner Moor dar fteit en Hütt. 


Wer is de DI de buten jitt 
Sn bloten Kopp mit warte Haar, 
As Törf jo brun un funderbar? 


So fitt he op en groten Bült, 
As mweer’t en gaten foppern Bild, 


5 Haf, Wattenmeer. 8 die Achtundvierziger, die gewählte Obrig- 
feit der Dithmarjchen. 9 Heben: Himmel. 13 Unruh Hans war der 
Sohn eines Zigeumers, der im fog. Nufjenmwinter 1813—14 auf dem 
Lindner Moor, wo er haufte, einen Kojaden, der feiner Frau hatte 
Gewalt anthun wollen, erichlug; er ward gefänglich eingezogen und die 
Unterfuhung ergab, daß er die Infignien eines Zigeunerkönigs führte. 
Nach dem Abzuge der Ruſſen ward er auf freien Fuß gejeßt. Die 
Akten dariiber follen im Archive der. norderditmarjcher Landesvogtei in 
Heide fiegen. 17 Tater: Tatar, Zigeuner. 19 buten: draußen. 22 Bült: 
Haufen Raſenſoden. 23 gaten: gegofjen; foppern: Fupfern. 
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De Baden vun de Sünn vergüldt, 
De mitten Ogen lopt em wild. 


Wat makt he hier int Lindner Moor ? 
Dats Allens brun un wild un for, 
Dar waſſt feen Bom in deepen Sump, 
Dar jchrigt de Boden hol un dump, 
Dar kikt des Morgens ut den Daf 
Keen Hütt, a3 did, ut Soden maft. 


De Moorlüd Hebbt all Fierabnd 
Un wannert deer de Heid toſam. 
De Schüffeln blinfert wit hendal, 
Dat ganze Moor is ftill un Fahl. 


De Ole füht ni her ni hin, 

He ſüht man jümmer in de Sünn; 
De farvt de Höchden gold un gel 
Un inne wide Feern en Meel, 

Un treckt if in en ſülwern Strahl 
Bi Büſum still na’t Haf hendal. 


Wo ſüht He na? un folt de Hann’ ? 
Un röhrt de Lippen dann un warn ? 


Un fä he di of [ud un Elar, 

Wat he der brummt jo junnerbar: 
Du meenſt, he harr di wat vertellt 
Bun Babel ut de Unnerwelt. 


Do feem dar Een de Heid hentlant 
Mit mischen Ketels jpegelblanf, 

De Baden ebn jo mifchengel, 

Dat Haar fo fwart a3 Sott un Real. 
De gung al oft den kruſen Weg, 
De bruf feen Kluwer un Feen Stegg. 


16 


20 


24 


4 for: dir. 6 Pocken: Fröfche. 7 Daf: Nebel. 9 Moorlüd: 
Torfgräber im Moor; Fierabnd, nachläſſig gefpr. „Fieräm“. 11 hens 
dal: hinab. 17 tredt: zieht. 18 Haf: Wattenmeer. 19 folt: faltet. 
em: meffing. 28 Sott: Ruß; Kal: Kohle. 30 Klumerfitöd): 


12 


16 


28 


— 13 — 


De feem de brune Heid hendal, 

As bruf he nich den Borrn enmal. 

De Hav hett Flünf, dat Fal hett Been, 
Hejt du en Minjchen flegen jehn? 
Un.jett he ewern Gröv fo jlanf, 

So klirrn de Ketels gel un blanf, 
Denn glinftern em de Ogn un Tähn 

As Ebenholt un Elfenbeen. 


De Ole fitt un füht em fam 

Un drücdt de magern Hann’ tofam, 

Un as he jo na'n Heben füht, 

So ward he fründli jtill un blid. 

Man noch en Sprunf un wüde Schritt, 
©o jteit de Junge ver de Hütt. 


Ut Lumpen kikt de fine Hut 

Bun Hals un brede Schullern rut, 
Un wille Kraft un Wwermoth 

De krüſ't de Lippen jmall un roth. 
Doc fteit he veer fin Ole blöd 

Un finni op fin naften Föt, 

De ebn noch der de Heiloh gingn, 
AS Funn keen iſen Ked je dwingn. 
He leggt de Arms verrfrüz tohop 
Un bögt den willen kruſen Kopp, 
De em de Ole ſach beröhrt 

Un lang in fremde Sprak beſwört. 


Denn harrn ſe ſik bi beide Hann' 
Un ſeegn ſik — o wadenni! an. — 


Unruh Hans Krüſchan, ſeggt de Ol, 
So büſt du dar? Ik dach dat wul! 


2 Borrn: Boden. 8 Hav: Habicht; Fal: Füllen. 10 toſam: 
zuſammen. 12 blid: freundlich. 13 wücke: einige. 18 krüſ't: kräuſeln. 
22 dwingn: zwingen. 23 vorkrüz: freuzweile; tohop: zujammen. 
28 wadenni: wie. 29 Krüſchan: Ehrijtian. 


3 


1 Brof: Wald. 
14 duft: taucht. 


Pfahl. 
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Du harrſt mi ſeggt, deer Buſch * Brok, 
Du harrſt mi ſeggt, der Für un R 

Der Noth un Dod, der Bek um Bad, 
So weerſt du hier ton längſten Dag. 

Un noch is Tid: ſitt dal! nimm an! 
Noch is de Sünn ni ünnergan. 


Wa wunnerli! Wat weer't en Sprak! 
En Dütſch, as weer't in Babel makt! 


Un darmit krop he in de Hütt, 

Un hal en Kaſſen, wücke Pütt, 

En Ketel, Fürtüg, Heid un Stroh, 
Un bald, ſo brenn dat lichterloh. 


Unruh Hans Krüſchan! ſüh darhin! 

Int Water dukt de gollne Sünn. 

Ik heff er bedt vun Himmel to Eer, 

dat ſe di ſeker to mi föhr 

Der Murt un Moor, der Pohl un Pahl, 
Un di vergoll mit gollen Strahl, 

Un dat de Gadſchi di nich bunn’, 

Wo Se den Weg ni to di funn. 


Sühft du de Spitz dar achtern Dorn? 
Dat is de Heider Klodenthorn! 

Ik jeeg em nie int Abendroth, 

So faft un brennt mi all dat Blot. 
Dar heff if jeten in en Lod, 

Dar weer ik fedt an Bahl um Blod, 
Dar meer if faſtſmedt an en Pahl, 
Dar keem ni Sinn noch Maan hendal. 


Du weerjt noch niet in düfjen Leben, 

SE harr di fum din Nam eerft geben: 
Unruh Hans Krüfchan.” Bar de Hütt, 
Hier oppe Stell, wo if nu fitt, 


(Zigeun.); bunn': bänden. 29 niet: neı. 


10 Kafjen: Kaften; wücke Pütt: einige Töpfe. 
17 Murt: Moraft; Pohl: Pfuhl; Bahl: Pfuhl und 
19 Gadichi: alle Nichtzigeuner bei. Deutihen; eigentlich Leute 


Ber; 


20 


28 


32 
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Dar feet din Mutter oppe Bank, 
En Rumnitſcheie blinf un blanf: 


Do feem de Kaſſak — hö! if wuſs, 
He brenn veer Luft, he lach veer Luft: 
So Stat de Tiger inne Wuth! 

He flog toeerit: if drop em gut! 
Hier is dat Biel, dar is de Mut, 
Wo nu de Knaken fult un jmurrt. 


Se hebbt mi Halt un mi verhört, 
SE heff man feggt, if harr mi wehrt, 
Un keem der'n Kaſſak noch jo grot 
Un fat er an — if flog em Dot. 


Un as if Iosfeem heff if ſöch! 
Kaſſaks un Rumnitſcheie weg! 


De Ole jeet un fweeg en Stot, 

Un heel de magern Hann’ in Schot, 
Un fchütt den Klopp, un wat he maf, 
Un mummel wedder'n fremde Spraf. 
Am Ende feef he inne Sünn 

Un ftunn, a3 muj3 he ſik beſinn'. 


Denn flot he fach den Kafjen op, 
Un fammel manf den Plünn herum. 


Un bunn en roden Dof um Kopp, 
En bunten Gurt um Liv herum. 


Un rich fit hoch un fürt op, 
Un fwunf en bunten Stod herum — 


De Sünn de feef noch ebn herop, 
Dat ganze Moor weer ſtill un ftumm, — 


2 Rumnitſcheie: Zigeunertochter, «mädchen (zigeum.). 3 Kaſſak: 
Koſack. 7 Biel: Beil. 8 fmurrt: vermoder. 15 en Gtot: einen 
Stoß, eine Zeit lang. 18 mummel: brummte. 22 mank: zwilchen; 
Plünn: Plunder, Lumpen. 


ale 


Wa mwunnerli war’t alltohop, 
As he nu jung, ad he nu brumm! 


Treckſt du Hin na’t Weiten? 
Treckſt du na de See? 

Du büſt Himmelsfönig, 

SE Obaroree. 


Bepter vun Iskander 
Gung vun Hand to Hand: 
Troden in den Nebel 

Nut ut Morgenland. 


Net en Barg na’n Himmel, 
Baben blitzt de Snee, 

Schickt de Water alle 

Na de grote See. 


Troden a3 de Wulfen 
Hoch ut Alla, 
Swarte Granegina 
Trod uns achterna. 


Mater wait int Lopen, 
Wulfen füllt de See: 
Wo's din Volk, Obaro, 
Segg, Obaroree? 


As de Steern an Heben 
Weern wi antofehn, 
As de Sünn an Abend 
Sta ik hier alleen. 


Schickſt du Himmelskönig 
Mi din letzten Strahl, 
Legg ik — hör! Iskander! 
Nu din Zepter dal. 








6 Obaroree: der große Herr, Titel eines Zigeunerkönigs. 7 Is— 
ander: Alexander der Große (arab.). 12 Baben: oben. 17 Grane= 
gina: Tollapfel, solanum melongena; mit den Zigeunern find auch 
andere Giftpflanzen, wie Belladonna, Stechapfel aus Ajien gefommen. 
21 Obaro: Großer. 
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Sühſt du ſe int Weſten? 
Grote Himmelsree? 
Sünd je achtert Water? 
Achter de grote See? 


Bün ſo möd vunt Töben, 
Kann ni achterna, 

Lat min Sen je ſöken 
Sn Amerika. 


Föhr du em un Alle, 
Wil du em de Bahn, 
Bring du em in Purpur 
Na'n Zaft-i-Suleiman. 


Reckt de Barg na'n Heben, 
Baben blitt de Snee, 
Baben lat em glänzen 

As du, Himmelsree! 


As de düſtern Wulken 
Um din gollne Kron, 
Sta ſin Volk verſammelt 
Um ſin blanken Thron! 


Hör mi, Himmelskönig, 
Hör mi oppe Knee, 
Eenmal noch beſwör ik 
Di as Obaroree! 


De Sünn verſteek de letzte Strahl, 
Se ſmeten ſik int Reethgras dal, 
De Newel le ſik di opt Moor, 
De Poͤcken quarfen dump int Kohr, 
Dat Für dat flacker gel un ſwach, 
Allebn un dämmri feem de Na 

De Steern de troden ftill un blaß, 
Se legen ſtill int kole Gras. — 


2 ree: Herr. 3 achter: Hinter. 12 Takt⸗i-Suleiman, Thron Sa- 
reg peri. Ehrennameder Stadt Oſch am Thian- Scan. 28 Roden: 
Fröſche. 


| 


4 


1 Dutten: zufammengefallener Haufen. 2 Rüſchen: Binfen. 5 Lack— 
reep: Niedgras, eig. Tau aus demſ.; Aant: Ente. 
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De Hütt i3 lang aln Dutten Bült, 
De Rüfchen waſſt dar grot un wild, 
De Moorkuhl iS en fiwarten Sump, 
Dar fleit de Unfen hol un dump, 
Int Lackrepp brödt de wille Aant: 
Dar bett veer Tidn en König wahnt. 





Abendgang. 


De grüne Wilch, de ſmalle Weg — 
Wer much dar wul ni gan? 

Kan Garn dar führt en nüdli Steg, 
Dat Hus füht wer de Roſen weg — 
Wer much dar wul ni wahn’? 


Dar fpegelt fit de Abendfünn, 

De winkt mi ute Feern! 

Un och! twee Ogen ſünd dar binn’, 
Dar fpegelt ſik min Hart darin — 
Wer gung dar denn ni geern? 


De Fiſcherkath. 


Berlaten iS de Filcherkath, 
Tobrafen iS de Dar, 

De grauen Waggen famt un gat, 
Se fumt ni mehr derverr. 


Se fumt ni mehr, jo friih un ſchön, 
As feem je jüs ut Haf, 

Se fumt ni mehr, jo blid to fehn, 
As keem de Maan Heraf. 


10 Steg: Brett über den Graben. 15 binn’: drinnen. 
Häuschen. 20 tobrafen: zerbrochen. 21 Waggen: Wogen. 24 Haf: 


Wattenmeer. 


25 blid: freundlich. 


8 Wiſch: Wieje. 


18 Rath: 
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Luft. 
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Berlaten jüht de Welt mi an, 
Un düſter geit dat Meer, 

De blide Maan is ünnergan 
Un fumt ni mehr herver. 


De Schipperfru. 


Slap Rindjen füt, 

Se mweeg di mit de Ft; 

Buten geit dat wille Haf, 

Dar mweegt din Bader wul op un af: 
Slap Kindjen ſöt. 


Slap Kind un dröm 

Vun Vageln un gollne Böm! 
Ik hör de See de ganze Nacht, 
Ik ſitt un leng de ganze Dag: 
Slap du Kind un dröm. 


Slap du Engelsgeſicht, 

He kumt gewis torügg, 

Un keem he nich, dat weer to ſwar, 
So ſeet un leng ik ümmerdar: 
Slap du Engelsgeſicht! 


—— ——— — — 


De Kinner larmt. 


Luri treckt de Abendluch 
Wwert Feld ſo glind; 


Wenn'k 


mi nu wat wünſchen much, 


Weer'k noch eenmal Kind. 


Lijen mweiht er Luft un Larm 
Wit hendal na’t Moor, 


8 Buten: draußen. 
27 hendal: hinab. 


14 eng: jehne mid. 22 Luri 


: lau; Luch: 
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As Mufik, fo week un warm, 
UN as weer't en Chor. 


Kumt mi nich min Leben veer 

As en fwaren Drom? 4 
Wak if fo mal op a3 Ger 

Abends ünnern Bom! 


All min Freid is ſünner Klang, 

Un min Hart is arm, 8 
Hör'k in Schummern as Geſang 

So de Kinner larm'; 


Sadt mi rein de Spaden dal 

Ut de ware Hand. 12 
Gravt de mi den Weg wul mal 

Rin int Rinnerland ? 


——— — 


Aflohnt. 


De Sen de harr er banni leef, je weer jo week un fee. 16 
De Die Hull int Hus herum: wat fe fit inbilln de! 


Se neem er Bündel ünnern Arm, vun Thran’n de Hgen blanf, 
Se fü de Dle facht adüs, fe ſä de Sen: heff Dank! 


Se gung bet um de Eck an Tun, un ſett ſik op den Steen. 20 


De Ole ſchull int Hus herum, de Sen de ſtunn un ween. 


De junge Wetfru. 


Wenn Abends roth de Wulfen tredt, 

So denk ik oh! an di! 24 
So trod verbi dat ganze Heer, 

Un du weerft mit derbi. 


5 Ger: fleines Kind. 7 fünner: fonder, ohne. 11 jadt: finft; 


rein: gänzlich; Spaden: Grabichaufel. 16 banni: ſehr; fee: ſcheu, 


weichmütig. 17 ſchull: ſchalt. 20 Tun: Zaun. 22 Wetfru: Witwe. 
Groth, Duicdborn. 10 


— 146 — 


Wenn ut de Böm de Bleder fallt, 
So dent if glif an di: 
So full jo menni brawe Jung, 

4 Un du mweerjt mit Derbi. 


Denn jett if mi fo truri Hin 

Un denf fo vel an di. 

Ik et alleen min Abendbrot — 
8 Un du büſt nich Derbi. 


— — — — 


Sünndagsruh. 


De Rau de treckt der Hus un Stall, dat ganze Feld is ſtill, 
De Schatten liggt in Deer un Del, de Sünnſchin oppen Knüll. 


12 Dar iS en Pla ver Fred un Glüd, to Sit de junge Fru! 
Se fitt un Hollt en Kind in Schot, je jpelt, je lacht in Ruh. 


Keen Wulf is in de blaue Luft, feen Fol in dit Geſich,— 
Keen Lut! a3 wert ftille Feld de Kloden feierlich. 


—_— ⸗ — ñ⸗— 


16 Familjenbiller. 
1. Dat Gewitter. 


„Gau to, Jung! ſtick de Fork hier in de Eer! 

„Man düchtig deep! ſüh ſo! — un dar de anner! 
20 „Un hier de Knüppel deer de Tinn! — De Harken 

„— Das recht — man fo ſchreeg wwer an den Törfklot!“ 
Srotvader wii’ un arbei’ mit de Hann’, 
As he dat jeggt, un harr dat Hild um ili; 


3 menni: mand. 11 Knüll: vajenbewachiener Hügel. 14 Fol: 
alte. 18 gau: jchnell; Fork: Heugabel. 20 Tinn: Zinken; Harfen: 
Rechen. 21 Törfklot: Torfhaufe. 23 harr dat Hild: war jehr ges 


ſchäftig. 





— 1417 — 


Doch weern de Been jo gau nich a3 de Mund, 
Se weern al ftump un ftif, de Waden dünn, 

De Kneden krumm un bewri mit er Spangır. 

He ſtunn un röhr de Schoh ni vunne Stell, 

Un heel de Arms vuneen, ad wenn he tolang, 

Un jeggt: „SE will en Dutten Hau derop leggn!” 
Doch feem de Jung em flinf un raſch toveer. 
„Süh jo! Das recht. — Dat ward je'n gruli Wedder!“ 
Un darbi trod he an fin breden Hot 

Un ſchov em inne Nack un frau den Grisfopp 

Un rich den olen frummen Rügg tohöch — 

„Du lewe Gott! dat ward je düjtre Nacht! 

„Ik dach dat al; wa weer dat ſwul un brüddi, 
„Un wa de legen jtefen der de Strümp! 

„san Hinners ſchull dat För man lerri laten; 
„He fumt ni vunne Büt, jo bridt dat los. 

„Bi Möldorp un int Weiten ist noch hell —“ 
He dreih de Rump un röhr fi ni vun Pladen — 
„Doc liggt dat oppe Geeſt je gneterfwart, 

„De Wulfen hangt hendal bet oppe Höchden, 

„sn Hafted is de Thorn man kum to jehn. 

„Süh an, de Wulf! dat iS en Butteljteert! 

„Wo de hendal langt, bringt je of nix Gudes. 
„Dar geit’t al los! Süh, wa dat ſtufft un Ddreiht, 
„As wenn de Hadbarn inne Heben fweot! 

„Das luter Dack un Neth — du lewe Gott, 
„Dar is wuln halwe Schün to ftuben gan! 

„An wa dat ſuſ't! Aha! dat jünd al Hagel! 

„Ba je dar danzt! — Krup ünner — jo man to! — 


‘ 


„Dt Nawer Springer löppt of al in Drav; 


3 Kneden: Knie; bewri: bebend: unficher. 5 vuneen: voneinander; 


tolang: zulangte. 6 Dutten Hau: Haufen Heu. 7 tover: zuvor. 


10 frau: fragte. 13 al: ſchon; brüddt: brütend warm, drückend heiß. 
15 For: Fuder. 16 Büt: Beute, Moorbeute, ein Stück Moorland 
von bejtimmter Größe, das entjprechend den Loſen des Geejtlandes bei 
der Aufteilung der Meentweiden (Gemeindeweiden) jedem Hauseigen— 
tümer durchs Los zufiel. 18 vun Pladen: vom led. 19 gneter- 


ſwart: glänzendichwarz, pechichwarz. 21 Haſted: Nordbaited, Kirchdorf 
7 km öjtlich von Heide. 22 Butteljteert: Wafjerhofe („Flaſchenſchweif“). 
24 ftufft: ftiebt, von jtuben. 25 Hadbar: Stord. 26 Dad: Schilf; 


FF Riedgras. 29 man to; nur zul 30 Nawer: Nachbar; Drav: 
tab, 
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„Bat maft he Been! fieh an! he kann nich rewer — 
„Dar fummt he rut — be hett en Stewel vull; — 
„Wi ward to old, dat geit ni mehr, Herr Nachbar, 
„Kup He man ünner, hier’ noch) Pla ver Een. 
„Ik denf, dat Wedder jagt wul bald veramer. 

„De Hageln fünd to hart veer ole Knaken; 

„Se raſſelt mi a3 Arfen oppen Hot!“ 

Un darbi fallt he veerwart3 oppe Hann’ 

Un frabbelt langjam rinner inne Hütt, 

Un fett fif bi de Annern inne Reeg, 

De Been verut un mit de Rügg ann Törfflot. 


He fol de magern Fingern op de Kneen 

Un feef, a3 wenn he beden de, umhöch. 

Wat weert en old Geſicht! un blid un würdi, 
Mit depe Folen un mit blaue Ogen. 

De Jung, en Bengel vun en Halfſtig Jahr, 
Mit ebn ſo blaue Ogen als de Ole 

Un fine blanke Hut, goldgel verbrennt, 

Seeg na em op — do leih en hellen Blitz 
Un lüch de beiden bleekli int Geſicht. 


Dat ſeeg mal egen ut! De Ol ſo ruhi, 

De ſtumme deepe Eernſt in alle Folen, 

Un in dat blanke appelgele Antlitz, 

As mit en Stot, de flegen Kinnerangſt — 
Un dochen, keek man Beide recht int Og, 
Sp kunn man ſehn, dat weer deſülwe Snitt, 
Un a3 de Tiden noch de DI ni rakt harrn, 
De Schritt ver Schritt en Fol un Runzel drüdt 
Un mit de fware Laſt de Knaken bögt, 

Do weer dat ol Geficht wul jüſt datſülwe, 
So glatt un blank, mit gele Zuden rum: 
Grotvader weer dat mit fin Kindeskind. 


De Hageln danzen luſti voer de Hütt 
Un flogn de naften Boden, dat je hüppen, 


Un jpelen inne Feern as mitten Schum 


4 krup: frieh. 7 Arfen: Erbjen. 9 frabbelt: Friecht; rinner: 


hinein. 12 fol: faltete. 16 en Halfitig: zehn. 19 lei: blitzte auf. 
24 flegen: plötzlich entſtehende. 27 raft: berührt, geſtreift. 
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Int gröne Gras un op de blanfen Gröben. 
Doch keek man der den Regen rop na’t Holt, 
So weer’t a3 harr mann Platen cewern Kopp, 
US keek man der en Sev ut fine Berhaar, 

— Wat man mwul deit, wenn Moder baden will 
Un man dat Sihtüg gau vun Nawerſch lehnt, 
Denn ward dat Allens grau un jtrefi düſter — 
Sp weer dat of, wenn man de Geeit betrad). 
Dar hung en Dunſt deraewer a3 en Flor, 

Un all de roden Melkköh warden grau, 

De furi toſtunn' mit den Kopp na Cer 

Un mit den frummen Pudel gegen Wind. 

Wa fu’ dat emwern Kopp int dröge Hau, 

Un leep in jtrifen Strom un grote Drapens 
De Spilen lanf un blubber anne Eer! 

Sogar de Stimm war wunnerlich un düſter, 
As ut en Imkorf, wenn de Dle jnad. 

Dat weer binah a3 leeg man inne Dei, 

Un hör wa Moder ſachten Wiwi fung, 

Wat jümmer fachter, jümmer warmer war: 
Man hör dat fnapp, man föhl dat Hart al jlapen, 
Man de’ de Ogen drömi op un to. 

Do ſwunk fe Hin un ber, de Ben beweg ſik, 
Man feilen af — un Allen weer veerbi. 


‘ 


DI Nawer Springer nül of ganz in Dutten 

Un trod de Blinfen jlapri op un dal. 

Doch feem der'n Slag, fo hal he'n depen Athen 
Un reet de Luken apen a3 en Schündeer 

Un ſä: Du großer Gott, dat is je greſi! 
Grotvader jnad, a3 re he mit ik ſülm; 

De unge hör em half, un Half dat Dunnern 
In Angit; doch reep der'n Kukuk oppe Hütt, 
So harr he of wul Luft hendar to gripen 


3 Platen: Schürze. 4 Se: Sieb. 6 Sichtüg: Mehljieb; Na— 
werich: Nachbarin. 7 ſtreki: gejtreift. 11 Furi: gefauert. 14 jtrifen 
Strom: wie in Linien jtreihend, vgl. „ed regnet mit Bindfaden“. 
15 Spilen: Halme; blubber: vom Tone jtarfen Tropfenfalls in ſtehen— 


des Wafjer, Hatjchen, platjchen. 18 Dei: Wiege. 21 fnapp: faum. 
22 drömi: träumeriich. 24 jeilen af: fjegelte ab, d. h. jchlief ein. 
26 Blinfen: Augenlider. 28 Luken: jcherzhaft für Augen. 29 greji: 


graufig. 33 hender: hindurch. 
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Un gau de Lacherduv ant Been to faten. 

„Ba drebhnt dat langs de Höchden,“ jeggt de DI, 
„Un murrt un fnuret vun Weiten gegen an, 

„As wenn ſik Haff un Heben wat vertelln 

„An wulln mal hörn, werfeen de deepite Baß harr. 
„Se hol dat mit de Luft; de See 18 gruli. 

„An wenn man oppen Dif bi Büſum ſteit 

„Un denn de Waggen all hemdsmauden famt, 

„De een de anner wüthi oppe Haden, 

„Un as en Slang, fo wit de DOgen redt, 

„Srisgrön de ganze lange Dik hentlanf, 

„Mit eenmal gräßli an den Steenwall dunnert — 
„De een i3 noch ni weg, fo fumt de anner, 

„sn grote Paltens flüggt de witte Schum, 

„An hoch deremer fleit de Regenpipers, 

„De Mewen lacht, de Kimitt jchriggt un fchellt: 
„Dat is en Larm, man kann ni hebn noch hörn, 
„De egen Stimm verdunft as ünnern Def. 

„Ik meet ni, wa ſe't utholt in de Hüf’ 

„Dicht achtern Dit — de Schum flüggt anne Finftern. 
„Man kann fit doch an Allens wenn’ un wöhnn! — 
„De ol San Schipper hett mi oft vertellt, 

„Man Hör int Bett de Schepswadh der de Schöfteen, 
„As fahren je dribens baben awer hin.“ 


De Lüttje feet un dröm un hör em to, 

Un ſeeg em an mit grote apen Ogen. 

Dat meer em meist, a3 hör he jülm dat Haf, 
Wenn Obbe mummel un de Regen palich, 

Un Nawer Springer jümmer deper jnurk, 

Bet wedder'n Blib dat Dröm un Slapen ſtör, 
De ganze Gegend mitt un bleef belüch 

Un denn verfwunn — de Ogen weern a3 blind, 
Dat Dunnern feem un Nawer Springer jap, 
Un Obbe fung fin old Bertellen an. 


1 Lacherduv: Lachtaube, hier der Kukuk. 5 werfeen: wer. 8 hemds— 
mauden: eigentl. ohne Rod in Hemdsärmeln; hier mit weißem Schaume. 
14 Palten: Segen. 15 Negenpiper: Negenpfeifer, Charadrius hiaticula. 
16 Kiwitt: Kiebitz. 17 hebn noch hörn: alliterirende Formel: jehen und 
hören. 21 wenn’: gewöhnen. 23 Schöjteen: Schornitein. 24 dribens: 
geradeswegs. 28 Obbe: Großvater, ©. 1, 13. 29 ſnurk: ſchnarchte. 
33 jap: oft nach Luft fchnappte. | 
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„Am leefſten bün if buten un opt Feld; 
„Bin Wedder is mi’t inne Stuv to eng. 
„De Lüd hebbt jümmer Angjt, wenn fe alleen find, 
„Un fünd fe binn’, jo fünd je mal un freti. 
„Ik bün ni bang, doch kann if of ni hebbn, 
„Wenn bi’n Gewitter lacht un jchrachelt ward. 
„Mi dünkt, ung Herrgott hett dat Rik alleen, 
- „Un wenn he fnadt, jo ſchulln wi Annern jwigen. 8 
„De jnadt je doch ni alle Dag’ mit ung, 
„Un wenn he’t don jchull, wi verjtat em nich: 
„Sp mutt he wul mitünner'n Machtwort jprefen. 


„Dat is mi a3 de Orgel inne Karf. 12 
„Ik weet dat noch, wat harr if banni Luft, 

„Un frog min Bader oft, bet he am Ende 

„Mi mal ann Sünndag na de bogen Stöhl brod). 

„Do feeg if denn de graue Organift, 16 
„Ba he dar mit de Fingern pic un teef, 

„Un darmit drehn dat, dat de Seel Een bewer. 

„Bi famt wul ok mal na de bogen Stöhl 

„Un jeht de Organijt, de dar nu jpelt. 20 


„Min Bader lee ni mal, wenn’t leih un medder, 
„Dat wi eenanner wijen, wo dat weer. | 
„De ſä: dats vel to grot ver Minjchenfingern ; 
„Bat reckſt du mitten Arm? ſchall he em afſlan? 24 
„Sogar wenn wi una Abnds den Wagen mij’ten 
„Un wa be jede Nacht um Karfhof fohr, 
„So ſä he: Lat dat na, nüct mitten Klopp: 
| „De Heben iS to Hoch veer unje Arm2. 28 
„Ik weet ni rech, de Minfchen jünd nu anner?. 
„De Furcht iS weg un darveer hebbt je Angit, 
„Wi gungn ni geern in düſtern ewern Karfhof, 
„Do bi'n Gewitter jümmer drijt to Feld. 32 
„Ans Herrgott kann uns finn’, wo wi of fünd. 
„Se jtat nich ünnern Bom, je meent, dat drippt fe, 
„Un haut de Böm doch dal veer Iumpen Geld: 
„Denn denkt je nich, und Herrgott funn fe drapen, 36 


nA 


4 mall: ausgelafjen; freti: übermütig. 6 fchracheln: laut lachen, 
beſ. von Mädchen. 15 de bogen Stöhl: die Emporficche. 17 pie: zart 
berührte; teef: zeigte. 21 lee: litt. 27 nückt: nidt. 


12 
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„Un bett doch waſſen laten, wat je umfmit. 

„De ganzen Hölter jwinnt Een ver de Dgen. 

„st kann't noch denfen ut min jungen Jahrn, 

„Do weer de ganze Geeſt noch vull vun Efen. 

„Dat dare Lod, hier dweer hender na Schruben, 

„Is eerit veer wüde Winter apen fam. 

„Wi jegen do vunt Moor ut nie a3 Böm. 

„Ik weer dat anner VBeerjahr rein verbiitert, 

„As ik dat nakte, kahle Dörp der ſehn kunn. 

„In Hagen op min ſeli Vaders Sted 

„Dar red de dichte Wold ann Appelhof. 

„Wi gungn man der de Sek, de Sotverbi, . 

Imſchur bi de Stierbein na’t Backhus, 
Dar Hung en groten Ellhorn merrn dercwer, 

„Dar weer und Spelplaß veer de jwarte Deer 

„Int gröne Gras, dar leep de Def veerbi, 

„Un emert Stegelich weer man glif int Holt. 

„Wat geb dat dar int Varjahr all to kiken 

‚Mit all de Blöm un all de grönen Krüder, 

„De Ranfen un dat Maas un Bodenstöhl! 

„Dat rüf jo grön, dat rajchel in de Bleder, 

„Un wi vertelln uns allerlei Geihichten 

„Bun Giftblöm un de Slangenfönigin 

„Mit Minjchenjtimm un mit en golle Kron, 

„De le je wul en Melfdiern oppen Platen, 

„Wenn fe er gut meer: awer weer je dull, 

„So fat fe’fif den Swanz int Mul um rull ſik 

„Un tründel as en Rad er achterna. 

„So maken wi uns ſülm am Ende gruli 

„— Du lewe Gott, wat hebbt ſon Jungs ver Knep! — 

„Un meenn ſe keem, un heeln de Arms umhöch 

„Un petten denn hochbeenti der dat Slangkrut 

„Un ſegen nir a3 Sünndrang oder Snafen.“ 


1 umjmit: ummerfen. 5 dat dare: das da; diveer: quer: Schru— 
ben: Dorf öftlid) von Heide. 6 apen fam: geöffnet, d. h. niedergelegt 
worden. 8 verbiftert: verwirrt. 10 Hagen: Dorf, nördl. von Heide; 
Sted: Stelle. 11 Appelhof: Objtgarten. 12 Sot: Brunnen. 13 Im— 
ihur: Bienenſchauer; Stiderbein: Stachelbeeren. 14 Ellhorn: Flieder, 
20 Maas: Moos; Pocdenjtögl: Pilze. 21 rajchel: rauſchte. 24 Pla- 
ten: Schürze. 25 dull: zornig. 28 tründel: vollte. 30 Knyp: Kniffe. 
32 petten: traten. 33 Sünndrang: Blindichleihe; Snaken: Ringel: 
natter. 
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„De Wulfen ward al dünner,” feggt de DI 

Un fift herut un lehnt fif wit veerawer: 

„Di Schruben ſchint de Sünn al oppe Heiloh, 

„Doch gift" bi Ollerah noch düchti Hagel, 

„Dar gat de witten Strahlen lik hendal, 

„DE grünzt de Dunner dar noch jümmer fort. — 

„Dat ſwänzt fit op int Norn, dar ward dat jtrefi; 
„De Butteliteert is wat na’t ‚Dften gan 

„Un hangt bi Hajted a3 en Windelbom. 

„De Schippers feggt, de treckt fit Hin na’t Water, 

„He drift wul allnagrad de Eider rop. 

„Wa ward he witt! — Dar ſtiggt aln Lurk tohöch! 

„st löv, wi hebbt dat dullite Schur wul hatt.“ 


Un darmit fruppt he vorwarts oppe Hann’ 

Un ftidt den olen Griskopp, a3 he jnadt, 

Un na un na de Schullern ut de Hütt, 

Un ftehnt un tredt de ſtiwen olen Been 

Denn achterna un allnagrad tohöch, 

Un kikt ſik rum un jteit in warmen Regen. 

De Lurken fingt em lufti gwern Kopp, 

De Dunner murrt noch jachden in de Feern, 
Ol Springer liggt un ſlöppt, de Ne in Boſſen, 
De Jung is half in Drom un half int Wafen, 
As Nawer jagt un Obbe buten klont 

Un a3 dat köhli in den Ingank tredt. 

He wuſs ni recht, weer he int Holt bi Hagen 
Un jeeg de Bek, de Grasplaß un de Deer, 

Un viit dat dar na Blöm un Pokenſtöhl 

Un Slangkrut? oder leeg he achtern Dik 

Un weer int Bett un hör de Waggen palſchen 
Un ewern Kopp de Schepswach der den Schöſteen, 
Un jeeg de Segeln inne graue Feern, 

Un wit, wit weg dat Land mit alle Wunner: — 
Denn ver em jtunn der, a3 en Bild in Rahm, 
En Mann mit graue Haar, den Hot in Hand, 


4 Dllerah: Ddderade, Geejtdorf ſüdöſtl. von Heide. 5 lik: gerade. 
6 grünzt: grunzt, rollt. 7 jtrefi: ftreifig.. 9 Windelbom: Baum zum 
Niederichnüren eines Zuder Heu. 12 Lurk: Lerche. 17 ftehnt: Föhn, 
22 in Bofjen: d. h. auf der Bruft. 24 fagt: fügt, ſchnarcht. 29 Slang— 
frut: Farrenfraut, Filix. 
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25 


32 
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Un müde Drapens lepen langs de Baden, 

— He wußs nich, op he ween un wat dat weer, — 
De jeeg mit blaue Ogen rop na’n Himmel, 

Un um em rum un gegn dat gröne Holt 

In widen Bagen jtunn der ftill un ſchön 

In alle Farben, de man denfen fann, 

En Ehrenport vun een Höch na de anner. 


De Ole tefen mit den Hot herum 

Un jeggt: Kumm rut, min Jung, dat is veeremwer! 
Wi wüllt to Hus. Dats Firdag veer vundag’: 
Uns Herrgott ruht; to morgen gift dat Arbeit. 


2. De Sünndagmorgen. 


„Bat 18 der Sünndagmorgens all to don! 
„Kan mag fif kehren un fanten a3 man will, 
„Noch jümmer is dern Ed, wo man ni wen ig.“ 
So jeggt en raſche Fru mit rode Baden 

Un jnadt mit Nawerſch inne Stratenderr. 

Int Snaden ult je gau en Spinnwipp dal 

Un wiſcht de Sprojjen an de Husderfinitern. 
„De Jung, min Heinri, funn mi wul al hölpen, 
„Doch jpelt un fitt de lewer bi fin Obbe. 

„De flapt tofam un gat tofam to Feld, 

„Dats Water op fin Merl, de DI vertredt em. 
„De jeggt, fon Jung de mutt en Spaden hebbn, 
„De Beſſen un de Ul is veer de Frunslüd. 
„Ik do't of lewer ſülm, a3 dat’ em quäl. 
„He's doch jen Kind, un kann ſo banni ficheln. 
„Nu fitt he al bi Obbe inne Stuv; 

„ist weet ni, wat je maft, je ſünd je ſtill —“ 
Un darbi wij’ je na de Stubender — 

„Se Left je wul” — de Der ftunn inne Knirr; 


3 Bagen: Bogen. 8 Firdag: Feiertag; vundag: Heute. 12 fif 
fehrn un fanten: drehen und wenden. 16 gau: jchnell. 22 Spaden: 
Schaufel zum Graben. 27 banni: ſehr; ficheln: hätjcheln. 31 inne 
—— eig. im Knarren, d. h. halboffen, vgl. engl. ajar von jar, 

arren. 


| 
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Se lang torügg un trod je'n beten apen, 

Un Namwerjch feef vun achtern deer de Nez. 
Dar feet de DI, de Been vorkrüz an Aben, 
De Nachmütz feef man eben ut den Leohnſtohl, 
Uu Heel dat Bok, dat jüs de Sinn darop ſchin. 
Sin Enkel ftunn mit beide Arms opt Leehnnelich 
Un feef mit in un feeg em awer de Schuller. 
De DI meer ganz verdeept un röhr de Lippen 
Un jag de Flegen dann un wann vunt Bok; 
Kiefchirig folg de Jung dat mit de Ogen 

Un maf den Hals jo anf, a3 wull he't eten. 
De Sünnſchin full em op fin blanfe Bad 

Un fpel a3 Gold em in de gelen Haar. 


So fteit int Holt en Martjen bi en Stubben: 
Dp beide fallt de Sinn un beide drömt, 
Bun Luft un Glück de Een, vum Dod de Anner. 


Dat meer of ebn fo ruhi a8 int Holt. 

Man Hör den Kater jagen ünnern Aben, 

De Steilitfch wett fin Snawel anne Wiern 
Un fnapp de Korns um ftrei dat Sluf herum, 
Steef denn den bunten Kopp herut ut Bur, 
Un keek fit um fo liſti a3 en Hahn, 

Denn dalwarts, trod fin Fingerhot herop 

Un drunf un leet em falln un glup em na. 


So ftunn un glup Fru Nawerſch der de Res, 
Na de Sit un na de, un na de Beiden, 

Un na de Eden, a3 en Conterlör, 

Un na de Fotboren mit den witten Sand, 

Wo Heinri noch man fum en Spor in pett harr, 
Un denn na’t Finfter na den blanfen Dich. 

De Moder ftunn un lej’ er ant Gefich, 


As fpegel fit er ganze Freid darin, 


16 


20 


24 


28 


| 2 Nez: Nie. 3 vorkrüz; kreuzweiſe. 6 Lehnelſch: Lehne. 
10 Niefchirig: neugierig. 14 Martjen: Marienblümchen, Taujendjchön, 
- bellis perennis; Stubben: Baumftumpf. 18 jagen: fügen, jchnarchen. 
19 Sieilitſch: Stieglig; wett: wetzte; Wiern: Drähte des Bauers. 
20 Sluf: Samenhülfen. 24 glup: blickte jeitwärts an. 27 Conterlör: 
Kontrolleur. 29 pett, getreten. 





12 


16 


20 


28 


— 156 — 


Er ganze Staat, de Stuv mitſams er Heinri. 
Se marf of glif, wat Nawerſch fragen wull: 
„Min Mann iS al to Feld un ſüht na’t Land, 
SE fur al lang, he bett noch gar ni drunfen.” 
Denn ünnert Spegel damp de Kaffefetel 

Un blau un witte Tafjen ftunn’ torech. 


Se ſnacken noch, do war dat buten lud: 

En raſchen faften Schritt un denn noch een, 

En harre Stimm un Sprefen feem der neger, 
Man hör en Hund fik freiden un Gebell 

Un darop tredn twee Mannslüd inne Der, 

De een op Steweln un mit Hot un Stod, 

En breden Mann mit deepe Bodennarben, 

De anner feem in Tüffeln mit en Bip. 

„Sun Morgen, Hansohm! Krüſchan büft du dar! 
„Kumm bald mal wedder, Nawerih! Gat man in! 
„De Kaffe wahrt al lang, du büſt wul möd!“ 

Un darmit heel je wit de Dörnfchdeer apen. 


Srotvader trock de Brill wat inne Höch 

Un gev den Jung dat Bof un ſä gun Morgen, 
Gev Hanzohm of de Hand un of fin Sen, 
Un frag na dit un jenes wat der veerfull. 

Do damp de warme Kaffe inne Taſſen, 

Dat quiet en Möden na en jware Tour. 

De Husfru Schenk un Hansohm leet ſik Fragen, 
DE Obbe rück tum tmweeten Mal to Diich; 

Un a3 fe drunfen, feet de Jung un bleder 
Wat nößen feem un wa de Saf wul bileep. 
Sin Vader harr em dann un warn int Dg, 
Doch ſä he nix un leet em till betemen. 


„De Kaffe deit Een gut, dat ward al fold! 
„De Winter i3 en Mann mit ifern Fingern! 


7 buten: draußen. 9 neger: näher. 10 freiden: freuen. 13 Boden: 
Dlattern. 14 Tüffeln: PBantoffeln. 15 Hansohm: Oheim Hans. Ohm 
oft allg. gebraucht al3 Verwandter, Befannter, wie ſchwäb. Vetter. 
Krüſchan: ChHriftian. 18 Dörnſch: die heizbare Wohnjtube. 25 Fragen: 
nötigen. 27 bieder: blätterte. 28 nößen: nächſtens. 30 betemen: la- 
ten: gewähren lafjen. 
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„Grotvader früſſt all,“ fangt do Hansohm an, 
„Mi dünkt wi ſchulln man na Brunſilgen gan; 
„Se jeggt, dar et je Wihnacht ripe Stidbein, 
„As wi Johanni, dat meer wat vor Obbe, 
„Son nette Warms, a3 hier bi unfe Hauarn, 
„Dar's nu je licht vun Hamborg Hintoreden, 
De Junges fingt: Brunfilgen iS nich weit.” 


De Glafer reift nu of, feggt do de Sen, 
Mit Fru un Kind vunmorgens weg na Hanıborg. 


„a, ja,” jeggt Hans, mi dünkt if harr noch Luft, 
„Weer blot man nich de grote Pohl dertwijchen. 
„Se ſchrivt je vun Amerika, dats prächti, 

„De Oſſen lopt der wild, man fann je fangı, 
„Sen löppt der oft en Dugend inne Schün, 

„An Hafen fünd fo tamm, man fann fe gripen; 
„Un denn de VBageln, dat mutt prächti wen! 

„Ik mag jo geern en mwille braden Duv.“ 

Un darbi wich he jmerri um den Mund, 

Un keek ſik luſti ut fin lüttjen Ogen. 


De Annern ſmuſtern, denn je kenn’ em mul, 
Un dat he geern en guden Braden eet, 
Se nömn em wul Hans Maanjchin ver fin Baden. 


Do feggt de Brede: „Hansohm, Spaß bi Sit, 
Wull Obbe mit, if wuſs ni, wat if de, 
Ik löv, man kann wat waren gündfit dat Water; 
Denn wat man hört, dat Meiſte iS doch gut, 
| Dat is der frier, nich jo ent un ängitli, 
| Dar is noch Rum; wer will, de finnt fin Brot.“ 
„sa Platz genog,” fallt Maanſchin em int Wort, 
„Des Morgens leggt man'n Ledder an fin Hus, 


2 Brunfilgen: Brafilien. 3 Stickbein: Stachelbeeren. 5 Hauarn: 
Heuernte. 9 vunmorgens: heutmorgen. 11 Pohl: Pfuhl, Teich). 
- 15 tamm: zahm. 17 Duv: Taube. 18 jmerri: jchmierig lächelnd. 
20 jmujtern: jchmungelten. 25 löv: glaube; gündſit: jenfeit. 30 Led- 
| der; Leiter, | 
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„Denn man een hett — en Hus — un nimt fin Kiker, 


„Un feggt fif denn gun Morgen mit fin Nawer.“ 


Snaf Du man los! wat wahr i3, blift of wahr! 
Dats hier jo enf, man drängt ſik een ant anner 


‚Un ſnappt dat Brot ſik redi veer den Mund weg. 


Dar's feen Geſchäf, vun alle ſünd to vel, 

Un Een fitt glif de Anner oppe Haden. 

Nimm man de Roplüd! alfe Hus en Schild! 
Man handelt rein mit Allns, jogar mit Blöm! 
Un wenn man’t rech betrach, mit Minjchenfinner. 
Un jümmer fumt wat Nies un noch wat Wies, 
Bun Swewelitiden an bet na de Stüern. 

Man meet ni, wat man hett un wat dat mweerth iS, 
Se funn je noch mal opfinn’, Gold to mafen 

Un Korn to buden op den Ben int Hus. 

Den Dünger halt je ut Amerika 

Un arnt den ſchönſten Weten op de Heiloh. 

Un jede Placken Eer un jede Krut, 

Un jede Knaken ſöcht man un betahlt man — 

SE weet ni, wa dat rut jchall mit de Tip. 

Dat gährt un wöhlt vun ünnern bet na baben, 
Dat3 AM as een Getöf’, a3 in en Imkorf. 

Datz jüs ni häßli, un fe nährt fit AL, 

SE mweet ni mal, wa’t megli — Een vun Annern, 
De AU nir Hebbt un dochen Allens mitmaft; 

Un operflärter ward je, dats gewiſs, 

Un afpoleert bi all dat ewi Driben; 

Ok is dat rech en drifti munter Leben, 

Bun Morgens fröh bet Abends lat to gang: 
Doch ward mi’t all to larmdi un to lud. 

Een ward to Moth, a3 fahr man opt Carufiel: 
Wenn man of still fitt, dreiht man doch herum, 
Un endli löppt de Borrn Een ünnern Föten. — 
Mi jünd de Lid to happi un to haftt; 

Mit ftille Arbeit fumt feen Minſch mehr derer, 
De lüttſte Natelhandel iS nu beter. 


1 Kifer: Fernrohr (Guder). 5 redi: gerade, mwirflih. 7 Haden: 
Ferien. 8 alte: jedes. 15 Ban: Boden. 22 Imkorf: Bienenforb. 
27 afpoleert: fein gebildet. 28 drifti: betriebjam. 29 lat: jpät, to 
gang: im Gange, gejchäftig. 34 Happi: gierig. 
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Wi ward am Enn' noch Juden mit enanner ; 
Wer arbeidn will, iS redi blot Maſchin. 


Un doch is mi am glüdlichiten to Moth, 

Wenn'k Dag an Dag jo rech de Glieder bruf, 
De ganze Wek int Wirken un alleen, 

Un a3 en Melenperd int ſülwe Spor 

Un Eenerlei, as Verjahrs bi den Törf. 

Denn gat de Been un Arm ern egen Ganf 

Un de Gedanken ftill un ſach ern annern, 

De ſtrid ſik nie, dat Hart is jo gejund, 

Un dat Geweten röhrt fit nich in Boffen. 

Man weet, wat Red un Plich iS ahn to grumweln, 
Un wat man [chall un mutt, al wenn man opfteit, 
Un Abends is man recht vun Karten möd, 

Dat Eten fmedt, de Stunn de glid der Hin, 

Un mit de Sünn, jo fachen op un dal, 

Stiggt Een de Kraft un Luft un fadt to Rau, 
Un mit de ganze Welt is man in Freden; 

SE nöm mi dat de Seel- un Arbeitsruf. 


Dit Reken un Berefen un Belurn 
Un Snad um Schachern is mi rech toweddern! 
Ik löv, dats inne nie Welt ni nödi. 
Dar fofft man ſik fin lütten Pladen Land 
Un bud em an un füht fin Safen waſſen 
Un denkt: dat i3 de Lohn var jure Arbeit. 
Denn hett man hier of Segen op fin Feld, 
So weet man fun, wovel de Staat noch aftredt; 
Mit all de Stern ward’t je immer arger. 
Un all de feinen Herrn mit Brill un Stod 
Un Wetenſchop un Hochdütjch un wat Anners — 
SE Hör je oft int Weerthshus wat je jnadt, 
Dat, Meijte i3 doch luter Kloeneri; 
Un dochen füht man jümmer eerft nan Rod 
Un ward de Kerl mitünner gar ni wis — 

Ne, as ik fegg, dat is ni uttoholn! 


12 


16 


26 


24 


28 


32 ' 


11 Bofjen: Bruft. 12 Rech un Plich: Recht und Pflicht. 15 alid: 
leitet. 17 fact: ſenkt ich. 23 Placken: Fleden. 30 Wetenſchop: 

N 33 Kloneri: breites Gefchwäß. 35 ward wis: wird ges 
wahr, 
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Ka, denn met wi je redi oppe Been, 

Meent do de Did un maft en breden Mund, 
Un jmöft, dat em de Damp de Klopp veritidt; 
Du var de Friheit un if veer de Duben, 

Un Heinri kann je Blöm un Neſter ſöken. 


De Lüttje ſtunn al wedder achter Obbe 
Un feef fin Vader ftif na Mund un Ogen. 
He war wat roth un lach, a3 Hans em anred. — 


Denn reift man, jeggt de DI, if reif’ ni mit! 
Man meijelt nich fin Heimat a3 fin Rod, 
Ik kann ni leben ahne Vaderland. 

Un wer dahin geit — ne! de hett keen mehr. 
Wa dur’t mi nic) de armen jtadel® Minjchen, 
De Noth un Hunger un de Adel wegdrift! 
SE weet noch as de Wwerelvjchen keemn 

Un de ut Holjten ut Lifegenschaf, 

De mweern je rein verdümmert a3 dat Beh, 
Un fo verichüchtert a3 de Schap opt Marft, 
De ſchu'n fif ver er lifli Vadersnam 

Un fropen hier a3 Spibbobn manf uns rum: 
Wenn de darhin gat, ja, dat gen if to, 

De hebbt ni Hus noch Kluſ' un Vaderland. 
Doch hier op unjen lütten frien Placken 
Kann dat, fo Gott will, nie jo gruli warrn. 
Hier hebbt uns Olen veer de Friheit blött, 
Un darvun i3 de Marſch noch jümmer vull, 
In jede Ader löppt en Dripp dervan, 

Sp niedrig un fo hoch, je hebbt em all, 

Un de am meijten, de dat gar ni marft. 

Dat is de Friheit, de der in uns ſtickt 
As Slach un Art vun Bader un vun Moder. 
De makt de Slechiten grof un werdadi 


3 ſmökt: ſchmaucht. 13 ſtackels: gebrechlich, bemitleidenswert. 
15 Wwerelvſchen: aus Hannover. 16 Holſten: öſtl. von Ditmarſchen. 
19 lifli: leiblich. 20 kropen: krochen; manf: unter. 22 Kluf’: eigentl. 
Klaufe; Hus un Kluf: Haus und Hof. 27 Dripp: ZTropfen. 
52 awerdadi; gewaltthätig. — 


« 
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Un unje Beſten grad um ſlich un rech. 

Dat anner is man Allen Snaderi, 

Bun baben fumt de Knechichaf nich hendal 
Wenn wi man willt, de Fürften künnt ni vel. 
Dat is mi jüs as mit de Relion: 

De lett man fit ni geben un ni nehm, 

De hett man jüs am meijten, wenn dat fnippt. 


Wa meent jüm, dat is ruhi achtert Weltmeer ? 
Dar drängt dat of un drift un rift ſik af, 
Wo Fürſten fehlt, dar drüdt Verſtand un Geld; 
De Herrichaf is ni ut de Welt to bann’, 
Sp weni a3 de Furch veer Gott den Herrn. — 


Sn Gottes Namen reiſ't — if ga ni mit! 
En olen Stubben lett ſik nich verplanten. 
Ik will hier töben, bet min Stündlein fumt. 


De Ole Schütt de Kopp un fol de Hann’ 
Un wi’ un feef mit blöde Ogn na Der: 
Dar ftunn min jeli Fru mit rode Baden 


As Melk un Blot fo frifch — wat weert en Diern! — 
Siünnabnd ver Pingften — och) ver vele Jahrn! — 


SE harr dat Hus vun Martin PBeters kofft, 
Wi feemn vun Hagen rop dat to bejehn, 

Un gungn dar langs den Fotſtig bi den Pohl, 
De legte Feſtdag ſchull uns Hochtid warın: 
Do ftunn fe hier tum eerjten Mal in Dar. 
Se jeeg fif um vun baben bet na nerrn, 

Un ſä: dats aljo unje! geb man Gott, 

Dat wi hier blivt bet an ung jelt Enn’! 


As je to Rau gung, ſtunn je hier as Lik, — 
Un lang3 den Fotjtig gung if achterna. 

Un jeben inner heff if dar hentlanfbrocht. 
SE jeeg de Dräger noch un jede Sark 


—E 


16 





2 Snackeri: Geſchwätz. 7 jüs: gerade; wenn dat knippt: kneift, 
enn man in der Klemme iſt. 8 jüm: ihr. 9 drift un rift: treibt und 
Et, reißt. 15 töben: warten. 22 Hagen: Dorf nördlich) von Heide. 
6 baben — nern: oben — unten. 30 achterna: Hinterher. 


Groth, Duieborn. 11 
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AS gungn je all toglik — en lange Reeg — 

Bun grot un lütt — min Krüſchan is man nablebn. 
— De's jüs jo old as diſſe Eich veert Finjter — 

De grote hier — den plant if a3 he feem; - 

De lütt 13 jünger, — ok de Sülmwerpappel; 

De Eef i3 ver min Ollſt — de wull ni waſſen — — 
Man blot de ol Kaſtanje weer hier al, — 

Den Eichen Hal ik fülm ut Norderwold. 

Wa waſſt je all! — as weern je ewi junk — 

Wi Minihen famt un gat as Blöm un Gras. 


Dar hebbt min Kinner ſpelt, de een na’t anner, 
Dar jeten wi des Abends op de Grasbanf 

Un jegen to, un unje Nawers feemn, 

De jüngern mit to fpeln, de oln to fnacken, 

Bet allens ſtill weer, un de Wächter reep. 

Dar warn wi mit enanner ſtill un grau. 

Wa menni Een, de dar as Jung herumdav, 
Seet mit de Jahren ruhi bi uns Olen, 
Un menni Jahr, wenn't wedder Summer war, 
So feil dern witten Kopp in unſe Reeg, 

Bet mi't toletz doch gar to faken keem, 

Ik kunn mi mank de Annern nich mehr finn', 
Un jümmer fremder warn mi de Geſichter, 

Ok ward mi dat des Abends gar to kold, 

Ik hol mi nu wat fröher inne Stuv, 

Un kik dert Finſter na min olen Böm. 


Ne, ne, min olen Frünn', if ga ni weg, 

Sum ünd mi bleben, as de annern gungn, 

De letzten op den Pla vun all de annern, — 

Ob if fe neegften Verjahr wul noch grön feeg? — — 


De Ole jtütt de Hann’ op beide Lehnelſch 
Un hev de Rügg en betjen ut den Stohl - 
Un feef mit blöde Ogen rut ut Finfter. 


Do fat de Lütt em jachen an fin Arm, 


Un Krüſchan neem fin Taſs vun Mund un puß je, 


17 menni Een: mancher; dav: tobte. 21. fake: oft. 25 wat: 


etivas, ziemlich viel. 82 betjen: bischen. 835 puß: blies. 
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As weer de Kaffe hitt — un fett je hin — 

Un weer to höch, un greep de Ol —* Hand 

Un le de anner op de Jung fin Kopp: 

— He harr fit wul wat Kaffe int Gefich puft, 4 
Dar ftunn’ wid Drapens inne PBodennarben ; — 

Doch fü he nix un feeg de Dle an, 

‚De Dle em, un denn fin Kindeskind. 

So ſtunn' ſe dar, as weert en Klewerdree, 8 
De ſülwe Art un Snitt, de ſülwe Slach, 

Un doch ſo unlik as vun Harſt tum Fröhjahr, 

De ſtille witte Winter twiſchen Beide. 


Ok Hansohm hev ſik ſachen inne Höch 12 
Un ſtell fin Pip to Siden annen Stohl, 

As ſtocken Damp un Witz em innen Mund. 

Do hör de Al ſin Swigerdochter weenn, 

He drück de Beiden liſen anne Sit, 16 
Un jeggt: Lat uns to Kark um (at uns beden, 

Dat wi hier blivt bet an uns jeli Enn'. 


4 


— — 


3. Heinri. 


De Hansohm wahnt ok redi wunnerſchön! 20 
De Wiſch an Garn un an de Wiſch dat Holt, 

Un rechts un links de Möller un de Preſter: 

De hett genog vun Eer un ok vun Himmel, 

De döſs ni wannern na Amerika — 24 
Bun vern de warme Sünn, na'n 5 Schatten, 

Un rund herum de gröne Dgenweid .. 


He's of al rut un lett de Ogen lopen, 

De Sünn un Wollgefalln op beide Baden. 28 
He fit mal wern Dif un na de Swan, 

Un hört ver Deer dat Water un de Roeder: 

Datz nett vun Feernd, of wenn man öller ward 

Un bett al graue Haar, as Hansohm kregn hett. 32 


5 wück: einige. 8 Klewerdree, Kleeblatt. 10 unlif: ungleich. 
20 Hansohm: ©. 155, 15; redi: wirklich. 21 Wiſch: Wieſe. 24 döſs: 
darf — braucht. 25 na’n "achtern; nad) hinten, 

11* 
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Dat ward Een nödi a$ dat dägli Brot, 

Een ſmeckt doch nir, wenn dat en daglang feilt, 
Un de Gewohnheit maft dat jümmer füter; 

Un Hansohm, de ni Kind noch Küfen bett, 

— Uns Heinri i3 eerjt dar, jo lang he grot is — 
Steit nu binah as fröher Obbe de, 

Un kikt na Böm un Büſch a3 weern’t fin Sinner. 


Uns Heinri fluntert lewer langs den Hof 
Un füht na Riſen un Lepfojenplanten, 

Un wa de diden Köpp vun Bohn un Arfen 
In lange Reegn de jwarten Betten Flöpt. 


Dat iS en egen Bengel, jtill un fchu. 

Man jchull wul meenn, de funn en Eek utriten: 
Dat deit he of — fon lüttje a3 en Finger, 
Wenn he een finnt, wo Minſch un Beh herumpett, 
Un driggt je jorgjam, as en Bagelneft, 

Mit beide Hann’, un plant je til in Garn. 
Bunmorgens geit he lingelangs den Hof 

Un jtellt ſik anne Hed, de na de Wiſch geit. 

He lehnt fif mit de Ellbagn op de Port, 

Un füht gedülli na de Köh int Grafen. 

Wa rüft dat ſöt un Früdri na Kaneelblöm ! 

Un jtormt der grön un jafti rut ut Gras! 

Un langs de jtille Wiſch mit jtille Köh 

Dar druſ't un drömt de Meelenbef Hintlanf 

Un bfinfert a3 en Spegel mit en Goldrahm 
Bun Botterblöm, jo jah un doch jo ili, 

As gev dat nerrn in Schatten wunner Wichtigs, 
Wo he ſik manf de Ellernbüjch verſtickt! — — 


Wat fnarrt un irrt dar rechter Hand in Tun, 
De ad en gröne Mür de Wiſch hentlanftrecdt? 
Un baben ſitt he vull vun mitte Blöm; 

De iS jo dich, de Lett feen Mus hender, 


4 Küken: Kiüchlein, Kleine Kinder. 6 Obbe: Großvater, 1, 13. 
8 Sluntert: fchlendert. 9 Nifen: Propfreifer. 10 Arfen: Erbjen. | 
11 klövt: fpalten. 14 lüttje: kleine. 15 pett: treten. 18 lingelangs: 
entlang. 22 Kaneelblöm: Syringen, blauer Flieder. 25 druf’t: riejelt. 
27 ili: eilig. 28 nern: unten. 30 Tun: Zaun. 31 tredt: zieht. 
82 baben: oben. 
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Un Hoc, dar fann feen Mann hercewer fifen. — 
Weer dat de lüttje Port na Preſters Garn? 

Wa haſti wenn' uns Heinri dat Geſich, 

As harr em vun de Im, de da herumſingt, 

Een gar to näswiſ' um de Ohren ſummt. 

He rich fit op un tre en Schritt torügg 

Un ftunn in de Kaneelbüſch mank de Bleder. 
Denn feef he langs den Stig an Paſtors Tun, 
Un glup a3 Schul der Wunner wat herut fam. 


Dat weer of wat! Toeerſt en jachen Stimm, 

De bi fik film en Melodie hHinmummel, 

Un denn en Kleed — fo witt! un of en Strohhot! — 
Un denn, fo ſwev der'n Engel langs dat Gras 

In hellen Sünnſchin un in dien Schatten, 

Un lach un Iev as Rof’ in Morgendau; 

Un doch en Hals, a3 weer't en witte Tulk! 

Se neem den Hot gemächli wern Arm 

Un ftreef dat Haar ſik vunne Steern torügg: 

Do fluntern er de dicken brunen Flechten 

De Schullern dal, — as weer't en Lajt to dregen! 
So fumt fe fachen langs den Stig tohöch 

Un buckt ſik dann un wann en Blom to plücken, 

Un ſteit mal ſtill un ſüht ſik rund herum: 

Wenn fe dat wußſs, dat wi hier ſtat to kiken, 

Wa ſe ſik bi er Kleed an Boſſen pult, 

Un mit de Blöm ſik putzt — wa war je roth warrn! 


Doch ſüh? wat is der los? — Du lewe Gott! 

De Bull! de Bull! — un Heinri ſchriggt vertwifelt. 
He ſpringt, as weer't en Stegelich, awert Hed, 

He ritt in Griff en Steetbom ut de Port, 

He is al op den Stig un draut un praßlt, 

Un ſchriggt un flüggt, a3 goll’t fin egen Leben, 

Un all a8 weer he rajend, op den Stier. 





4 Im: Immen, Bienen. 6 tre: trat. 9 glup: guckte heimlich. 
11 mummel: brummte. 16 Tulf: Tulpe. 19 fluntern: baumelten, 
20 dal: herab. 25 Bofjen: Bujen, Bruft; pult: zupit. 28 Bull: 


Zuchtſtier. 29 Stegelih: ©. 34, 14; Hed: ©. 20, 21. 30 ritt: reiht; 


- Sleetbom: ©. 21, 2. 31 prahlt: ruft laut. 32 flüggt: fliegt, eilt. 
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Maria feem noch mit den Schred dervun. 

Dat hung man an en Haar, jo harr he tojtött, 
Do föhl he langs den Rügg en Slag, un noch een, 
Un mwedder een, a3 wenn man Arfen döjcht, 

Un brüll, un wüthi dreih he fit herum 

Mit rode Ogen un mit lange Tung, 

De Kopp veerichreeg na Eer un frag de Bülten, 
As wull he jeggn: wer dert dat mit mi wagen? 
Doch a3 he man de Stimm hör fajt un ſeker, 
De commandeer, un jeeg den Stod tohöch, 

En Mann un Ogen, de ni vun em wiken: 

Sp wenn’ he fif in Brummen langjam af 

Un knurr fif langs dat dichte Gras darvun. 


As Heinri fif Herumdreih na dat Mäden, 
Do meer je ahn en Wort un ahn en Lut 
Un likenblaſs beiwöt in Omach fulln, 

Un leeg derhin, de Hot noch emwern Arm. 


Nu feem de Reeg an em mit Angit un Schreden, 
De eben ver de Oſs ni bev noch jchütter. 

He ſmeet fif op de Kneden vor er dal 

Un heel er Kopp to höch un neem er Hann’, 

Un reep er jchüchtern, doch jo angjt un pinli, 
Dat muſs en Doden weden ut den Slap. 


Doch a3 je nu de Ogen grot heropjlog 

Un ſwack un ftill umherſeeg as in Drom, 
Un deep de Athen feem un in de Baden 
En beten Roth, dat Shin man eben der, 
Do neem he er vor Freid in beide Arms 
Un dev er a3 en Kind, ad harr he't funn’, 
As weer't fin egen, vor ſik inne Luft 

Un drog er [ud in Lachen un in Weenn 
Un Snaden, hoch- un plattdütſch manf enanner, 
Den Stig hentlanf un der de Preiterport, 
Un fett er dar in Schatten op de Bant. 


2 toftött: zugeftoßen. 7 vorſchreeg: ſchräge; Bülten: Stellen mit 
höherem Gras im Rajen. 8 dert: darf. 13 knurr fif: bewegte fi 
fnurrend. 16 beſwöt: ohnmächtig. 20 jmeet: warf. 32 manf enammer: 
durch einander. 
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Eerſt jcham je ſik, war roth un wedder bleef, 

Un jeet un wreng er Hann’ un jeeg herum: 

Mit eenmal flog je em de Arms um Hals 

Un jeeg em an mit grote brune Ogen, 

Beriteef den Kopp an em un jeggt — Min Heinri! 


—— — — — 


4. De Welt. 


Weeſt du, wat Krieg heet? 

Lat di dat vertelln! 
Du heſt wul hört von Spanjers un er Möern, 
Wa de ſik umbringt mit en Putt vul Bri 
Un ſülſten mit et, un toſam crepeert 
Ber Wuth un Gif, mit Flöfen un mit Beden? 
Dat3 Snad ver Tidverdriv, dat is feen Krieg, 
Wi hebbt je jehn; dats wat ver Peter Lügg: 
So klont uns doch feen Löder innen Kopp ! 
Jüm ſchulln noch jeggn, de fret ſik as de Löwen, 
De Een de Anner, op bet an de Swänz! 
Wi Minjchen ſünd feen Isbarn un feen Slangı, 
Dat Blot dat fruppt, un Alle hebbt en Hart: 
En Drüppen Gall, un leep je redi awer, 
Berflört dat ni to Black un Kunkelmei; 
Un of de Ruſſen met er Bel; eerjt fopen, 
Un famt ni a3 de Seehunn’ op de Welt. 
Jüm meent, dat geit mitinner a3 de Feldmüs: 
Denn kriggt dat Volk en Schur un mutt ſik umbringn, 
Un ftörtt int Water, wenn’t feen Ratten gift. 
Ne! ne! dats nich fo lih! Dat Lebn iS jöt, 
De Dod i3 bitter, jteit al inne Bibel, 
Un Minſchenſlachten ward min Dag’ keen Handiwarf. 
Wo liggt dat Land mit Iuter Schinnerhannes ? 


2 wreng: rang. 7 vertelln: erzählen. 9 Butt: Topf. 11 Flöfen: 
Fluchen. 12 Snad: Gewäſch. 13 Lügg: Lüge, — Peter Lügg: Wind- 


- beutel, 14 ent: redet. 15 Jüm: ihr. 18 fruppt: Friecht, läuft rubig. 
19 rvedi: wirklih. 20 verflört: verfärbt ſich; Blad: Schwarz; Kunfel- 


Bey SV De un 


- mei: gelber arbeitoff aus den Wurzeln det Curcuma longa. 
24 Schur: Anfall. 29 Schinderhannes: berüchtigter Räuberhauptmann, 
der in der Nheinprovinz hauſte und am 21. November 1803 mit 19 


jeiner Gejellen in Mainz auf dem Schafiot ſtarb. Sein eigentlicher 
Name: Joh. Bückler. 
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des Dichters Bruder Sohann fie mitmachte und ihm bejchrieb. 4 Boßel: 


— | 


Ne! ne! wi hebbt uns troden, as de Schap 
Bert Slachtermeſs. — — Wat Recht is mutt benderr. 
Na, denn man los! — En Ejel bliv to Hus! 


Dod as de eerite Boßel op uns tofeem 

Langs de Chaufjee as op en Kegelbahn: 

Toeerſt en Blitz — he kumt! be kumt! dar wippt he! 
Twee — dreemal — a3 en Hadbar, de der opflüggt — 
Do jprungn wi all koppheiſter inne Gröv. 

Dennößen ward man’t wennt, a3 hör’t derto: 

Man jüht em famn, un wahrt de Kopp to Sit 

Un fift em ruhi na, veer wen he maft weer: 

Wer jtörtt, de ligat; wi Annern blivt der na. 


Am jlimmiten is dat Jammern un Gejchrigg 
Bun Minih un Veh, un denn dat Wort dertwiichen, 
As drev mann Koppel Oſſen rop na Hamborg. — 


Wi harrn ſo Een, — en lütten griſen Kerl, 
Verdrögt un mit ſon ———— Bart, 

Un Erefli int Geſicht as engelſch Ledder, 

Aln olen Hund mit luter loſe Tähn: 

Doch harr de Kerl en Stimm, dat weer wat greſigs! 
Dat feem der rut, as feem dat ut en Tünn, j 
Slifgülti, a3 de Kerl de Bückeln utröppt: | 
„KRarree!” Wi drängn tohopen in den Weg 
Bun Wal to Wal, de Schullern anenanner, | 
De Bajonetten vörwarts as en Hefel: | 
„Nu ftat un lat je fam!“ — Du'lewe Gott! 
Dar keemn je an — if warr dat nie vergeten! 
Dit fürdterlihe Rummeln vun de Ber! 
Dargegen weer dat Scheten nir ad Knappern; 


Der folgende Abſchnitt erzählt den Ausmarſch der Schleswig-Hol- 
jteinifchen Truppen aus Schleswig und die Schlacht bei Hoptrup, wie 








— — zum Werfen, hier: Kanonenkugel. 6 wippt: hüpft, il 
7 Hadbar: Stordh. 8 foppheiiter: Fopfüber; ®röv: Graben. 9 den— 
nößen: darnach, jpäter, wennt: gewohnt. 12 jtörtt: Ir. 15 Roppel: | 
zufammengehöriger Haufe, Herde. 16 griß: grau. 17 fludderig: jlatterig, 
unordentlih. 18 Frefli: faltig. 19 Aln * Hund: ſchon ein alter 
Hund. 20 greſigs: grauſiges. 22 Bückeln: Bückinge. 25 Heékel: 
arg ei Rummeln: dumpfes Getöje. 29 Knappern: Schnappen 
ohne Kna | 





— 


Un ewer allens rut de ole Griſe, 

As weert de Stormklock: Jungens! faſt! ſtat faſt! 
En Larm, as full de ganze Welt tohop — 

Un dochen leep dat liſen langs de Reeg: 

„Man ſtill, man ſtill!“ as weer dat inne Kark. 

Do keemn ſe langs den Weg as keem de Sloth, 

Un Ber un Mini un Köpp un Arm3 un Säwels, 
As wülter fit en Wagg den Strand herop: 

Dat mutt noch mit, dar fann feen Drippen wifen — 
Dats all een Klumpen vuller Schum un Wuth, 

De Ber as rajend, un de Minjchen baben 

As flüggt en Koppel Kreiden ver en Storm. 

De armen Lid! — wat hölpt? — je muilen raf. 
Wi ftunn’ a3 Pahlen — „Für!“ dar fulln je Hin, 
As puß en Wind dat Hadelih vun en Del. 


Wer ftörtt, de liggt; wi Annern blivt der na, 
Un gat der ftramm hender, der Did un Dünn 
Un Küll un Hitt — de Hitten iS dat Slimmite, 
Wenn man ver Dörit nir Anners denfen fann. 
Denn geit man redi dröm’ mit waken Ogen 
Un ſüht un hört un denft man ‚Jümmer: Water! 
As leep dern Bel, as hör man'n Watermel, 
As heel en Kind en Schal Hin — rein fo kold! 
Du langſt mit beide Arms — un weeſt, du drömſt — 
Un ſnübbelſt dümmli op din egen Föt, 
Un denkſt, dat geit ni an, dat föhrt na’t Dullhus, 
Du muſt der gegen an, du muſt di vrn 
Du muſt wat jnaden mit din Kamerad: 
Wa wunnerli! Dar will feen Stimm beruf! 
Du jeggit: Dats banni Hitt, un wat du ſeggſt — 
Doch hörſt du’t jülm ni — rein a3 inne Das — 
Dat fitt di faſt inn Hals, dat iS a3 Ledder 
So jtif un drög: dat rummelt a3 en Stewel. 

Un rein in Angjten fahrſt du ut den Drom — 


8 re : wählte; Wagg: Woge. 9 Drippen: Tropfen. 12 —* 
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„Dat feilt di! Jung! jegg an! wa fühlt du ut!“ 
„Kir! nie!” .. em lopt de Ogen innen Kopp, 
He jüht ik haſti um un grippt de Luch, 
Un fpringt, a3 weer he rajend, gegen Wall, 
Un jtörtt torügg .. 
De liggt — un wi meet wider. 


Doch keem dern Sot, jo jprungn wie jchir herin; 
Verſupen oder drinfen — dat i8 Eens — 

Dat Water inne Trag, de Köpp int Water, 

AS ſugt de Mireems an en Shyropsdrapen, 

So vel der Pla hebbt, jteft de Steert to höch; 
Un rippt un röhrt fi ni, as weern je anpeft, 
Un güttſt du of en Ammer babn derop. 


Dats eenerlei — wat Rech i3 mutt hendeer! 
Man los! man los! — En Eſel blift to Hug! 


5. Vadershus. 


Dar ſteit en Pojten eenſam oppe Heiloh 
Un wannert jtill in Maanſchin op un dal. 
De is der mit und Herrgott un fin Flint 
Un fin Gedanfen moderjeeln alleen. 

De Heiloh liggt jo ruht un jo brun 

Un mit, jo wit de beiten Ogen reckt, 

As leep je inne wide, wide Feern 

Mit Duff un Daf un Himmel all in Eens, 
Bet anne graue Kimming — em to Föten, 
So flack un welli a3 dat ſtille Haf. 

Dar fteit he a3 en Schürpahl gegen Heben 


3 grippt de Luch: greift in die Luft. 6 Sot: Brunnen; jchir: 
geradezu, fat. 9 Mireems: Ameifen. 10 Steert: Schwanz, Hintere. 
11 rippt: bewegen; anpeft: angepicht, feit angeflebt. 16 SHeiloh: 


‚Heide. 17 .0p un dal: auf und nieder. 23 Duff un Daf: Tau umd 


Nebel. 24 Kimming: Horizont. 25 Haf: feichtes Wattenmeer. 26 Schür- 
pahl: einzeln ftehender Pfahl auf der Weide, an dem ſich das; Vieh 
icheuern fann. 
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— De Maanichin blinfert op fin Banjonett — 
Un lett de Ogen wannern langs de Heid, 

Bun Knüll to Knüll de gele Schin hentlanf, 
Un wit derewer hin in Nah un Schatten 

Un wider noch, wo de Gedanken tredt, 

Bet an en Hus — de Breiter anne Sit, 

De Bek un Waterraeder an de anner, 

Un wannert mit de Bet de Wifch hendal 

Bet an dat Hed un Bort un in dat Holt — — 
Un nült de Kopp un fteit un jeggt: Maria! 


Denn geit he wedder langjam op un dal. 

Wat ſchall man don? Gedanken hebbt ern Gank, 
Un op de Heiloh ftöt je narbens an. 

Dar fleegt je, a3 en Holtduv lang de Mari — 
To Hu3, to Hus! ſüh an! wa hett fe’t il, 

Un i3 al bi de Höchden ut’t Geſich. 

Wul emwert Moor — dar flog je jo to Tiden, 
Wenn he un Obbe arbeidn bi den Törf; 

Wul dörch de Abendluf — Hoch awern Eſchbom, 
Wenn je in Schummern jeten ver de Deer. 

DJ weer dat jchön! do weer dat all jo ruhi, 
Un Morgen? wed je nich de Larmfanon. 

Denn manner he na Handohm un de Meel 

Un hin un her vunt Hus, a3 nu dat Denken. 


Nu heit he Leben lehrt un ſtarben jehn 

Un weet, de Welt is bunt un fort dat Leben, 
De Minfchen famt un gat der as de Heidblöm, 
De ward topett un plüdt un ward toreten 

Un blöht doc narbens, wenn man je berplant, 
Un weert of in de warmfte Preitergarn. 

He hevt den Kopp un wannert wedder los. 
Wat fumt dar langs de Heid in Hot un Stod? 
Weer’t vun de anner Sit, jo gnad em Gott! 
He jteit un füht fit um — denn fumt he neger. 
De bett de Breed — doch geit he ftif un möd; 
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3 Rnüll: a Hügel. 5 tredt: ziehen. 9 Hed: Gitter 

thor von Hol, ©. 20, 21. 10 mült: neigt. 13 narbens: nirgends. 

— — Pe he 28 topett — toreten: zertreten — zer— 
riſſen 
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Mat ſöcht de hier bi Nachten inne Wildnis? 
„Wer da?” Min Heinri! — Gott, dur lewe Gott! 


Un koſt dat of en Kugel un dat Leben — 

De Flint iS weg, je fat jif um den Hals — 
De Dle is de Hot vun Köppen fulln: 

Do ſchint de Maan em op fin Bodennarben 
Un op de Haar mit Grau un Sülwer mank, 
Un in de blanen Ogen jtat de Thran’n. 
Gottlof! du büſt mi bleben! nu ist gut! 

Doch Heinri kann man eben jeggn un fnudern: 
Wi hangt tojam bet an ung jeli Enn'. 


6. Ut Lenfen ward en Ked. 


Son Püſſeln un Garneern un Arfen planten 

Dat gift en rechte Seel- un Arbeitsruh. 

De Platz an Tun hentlank is doch de beſte, 

De hett de frie warme Morgenſünn. 

En beten rop dar gift dat Hus al Schatten 

Un of de Eichen baben ewerhin. 

Wa iS de wuſſen! Dat is rein en Kerl, 

En breden Sleef — un hir! nn wat vern Höchde! 
De Tun ward of to breet, de mutt mal fnippt warrn, 
He's of to hoch ver Greten mit er Tüg. 

Wa heit dat Unfrut inner Deg un Tier! 
Brennetteln ? töf, dat Deert! if will di frigen! 

Un all dat anner Tüs mit lange Wutteln, 

AT all de Köpp herut — un Quitſch un Duefen! 
Son Judenſchol! — wa hett dat Luft to wafjen! 
Dat3 rech en Irrgarn .. kikt fe ni herut 


10 ſnuckern: fchluchzen. 12 Lenken: Gelenfe, Glieder einer Kette. 
13 Püſſeln: feine, mühjelige Arbeit thun; garneern: den Garten bejtellen. 
20 Sleef: langer hölzerner Kochlöffel, hier bildl. ungejchlachter Kerl; 
ihir, glatt und eben gewachjen. , 21 fnippt: mit der Schere gejtußt. 
23 Deg: Gedeihen; Tier: Bier, Uppigfeit. 24 töf: wart; Deert: Tier 
(Schimpfwort). 25 Tüs: Zeugs (ft. Tügs) verächtlih. 26 al: jchon; 
Quitſch un Auecken (allitterierende Tautologie) Queckenwurzel, triticum 
repens. 
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Mit blanfe Köpp, a3 hörn fe mit dermanf ? 
Wulln of mal tofehn, ob de Sünn noch fchin ? 
Un Höhnerfwarf — man los! — en För to Tid! 
En arm Kaſtanje er dermanf verjnert! 


De Ihüll jüm dochen 
"Suden Morgen, Nachbar!” 

De Dle rich ſik langfam inne Höch 

Un wiſch den Sweet vun Näs un Pockennarben — 

„Gun Morn Herr Paſter! dats en Varjahrsdag! 
= „Sp mutt dat wen, dat iS al redi warm!“ 

Herr Paſter le de Ellbagn op den Tun 

Un keek na alle Kanten in den Garı. 

De Zulfen feemn al op un Dfterblöm, 

De Stickbernbüſcher harrn al gröne Bled. 

Doch heein de Im ſik an de Peperblöm, 

Un fachden feem de eerjte Bottervagel 

So liſen a3 en Blatt, un blanf a3 Gold, 

Bunt Hus heramer inne helle Sünn, 

As feem he vun den Ejchenbom hendal. 


Doch ſeet he kum, ſo keem en anner Fleerlink 
Dert Hus hendeer in vuller Fahrt un Hitten. 
De Barlen jtunn’ em hell um Mund un Borrkopp, 
Un um de Schullern jlunfern gele Haar. 

De feeg ut blaue Ogen wild herum, 

De Müs in Hand, he ſöch wul na de anner. 
„Wa hett Er Heinri dar en Jung fo jmud 

As Melk un Blot,“ jo jeggt Herr Paſter liſen: 
„De 3 jüs jo old ad min Maria er. 

To Pingften fumt je mal mitfams er Docter. 
Dat ward en Leben ver de beiden Jungs! 
Min Dochter ward ſik of vum Harten frein, 
De Holt noch jümmer vel vun Se Er Heinri.“ 


Sa, ja! jeggt do de DI, he iöt of weerth — 
Ik will ni vun em ſpreken — he is gut; 





—1 — dazwiſchen. 3 Höhnerſwark: Hühnerdorn, Vogelmiere, 
stellaria media; en För to Tid: ein Fuder zur Zeit, fig. eine Pflanze 
8. 4 verſnert: verſtrickt. 10 Ie: legte. 12 Oſterblöm: Primeln, 
primula veris. 13 Stickbern: Stachelbeeren. 14 Peperblöm: Geidel- 
baft, daphne. 15 Bottervagel, Fleerlinf: Schmetterling. 22 ſlunkern: 
ſchlenkerten. 
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He harr wul höger Fam Funnt, wenn he wull; 
He de veer mi, wat weni Kinner do't. 
Gott Tohnt em dat! 

Herr Baiter famt Se in 
Un nehmt Sen Pip un'n folen Drunk verleef! 
Lop rin Jung! jegg Beicheed, Herr Paſter fumt! 


—— een — 


Dat Dörp in Snee. 


Still a3 ünnern warme Def 
Liggt dat Dörp in witten Snee, 
Manf de Ellern ſlöppt de Bef, 
Unnert 38 de blanfe See. 


Wicheln jtat in witte Haar, 
Spegelt jlapri all de Köpp, 
AN is ruhi, fold un Klar, 

As de Dod, de ewi jlöppt. 


Mit, jo wit de Ogen redt, 
Rich en Leben, nid en But; 
Blau na'n blauen Heben tredt 
Sad) de Rof nan Suee herut. 


SE much flapen, as de Bom, 
Siünner Weh un jfünner Luft, 
Doc dar tredt mi ad in Drom 
Still de Rof to Hus. 


Goldbarg. 


(D. i. Hünengrab, ſ. g. weil bisweilen Goldſchmuck in einem ſolchen 
gefunden wird.) 


Oh awer de Heid, de brune Heid 
Dar eff if wannert mennigmal! 


9 * * 11 Wicheln: Weidenbäume. 12 flar; rein. 17 Heben 
Himmel. 20 fünner: jonder, ohne, 
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De Schap de gungn dar op de Weid, 
De Scheper jeeg vunn Goldbarg dal. 


De Vageln jungn, de Blom de blöhn, 
Un wer allens jchin de Siünn. 

Wa meer de brume Heid jo Ichön, 
Un jmud de Weg deremwer hin! 


Dh mer de Heid, de brune Heid 
Dar heff if wannert mennigmal! 

De Storm de harr de Blöm verweiht, 
Un eenfam leeg je, old un kahl. 


Un doch, je weer mi noch jo ſchön, 
Un ſmuck de Weg deremwer hin. 

He führ mi, wo min Blom mi blöhn, 
Un wo mi jchin int Hart min Sünn. 


De brune Heid, de jchöne Heid — 
Wo i3 je bleben mit er Blöm? 

Dar two dat gröne Korn nu weiht, 
Dar liggt je graben mit min Dröm. 


De Blog de gung deramwer hin, 

Nu graf’t dar Veh op fette Weid. — 
Mi amwer liggt je noch inn Sinn 

De brune Heid, de jchöne Heid! 





unnnnnan 


Min Pla ver Dee. 


De Weg an unjen Tun hentlanf 
. Dar meer dat wunnerichön! 


Dar weer des Morn3 min eerjten anf 


Int Gras bet anne Kneen. 


Dar jpel if bet to Schummern hin, 
Dar gev dat Steen un Sand; 


2 dal; hinab, 24 Tun: Zaun, 28 Schummern: Dämmerung; 
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Des Abends hal mi Obbe rin 
Un harr mi bi de Hand. 


Denn wünſch ik mi, if weer jo grot, 
Dat if der rawer ſeh, 

Un Obbe meen, un jchütt den Hot, 
Dat feem noch vels to früh. 


Dat feem jo wit, if heff je jehn, 
De Welt dar buten verr: 

Ik mwull, je weer man half jo ſchön, 
As do min Pla ver Der. 


— —— — 


Uenner'n Kaſtanje. 


Ber Der weer en Kaſtanjenbom, jo grot, 

Ik ſeeg nix Gröters, dünkt mi, in min Leben. 
He amwerded den Hofplatz un den Sot, 

Un, ſtunn man ünner em, den ganzen Heben. 


Int Beerjahr harr he Blöm, mi dünft, jo vel: 
De ganze Welt funn man darmit bededen; 
Kaſtanjen in den Harvit, womit man jpel, 
Inn Summer Schatten, fif in uttojtreden. 


Dar ftunn en Hus derachter, och jo ſchön, 

So Sind je op de Welt nich mehr do drapen — 
De Ruten blank, de Finftern witt un grön, 

De grote Husdeer jümmer hell un apen. 


Dar ftunn en Mann — he fteit dar a3 en Bon 
In min Gedanken, blid un in den Schatten. 
He Iteit, un op fin Rod dar fallt de Blom, 
Un omer’t Feld Hin jüht he der de Latten. 


SE hör en Vagel dar de Finftern fingn, 
En ſmucken Frunskopp wiſ't ſik an de Ruten... 


1 Obbe: Großvater S. 1, 13. 8 buten: draußen. 14 Sot: 
Brunnen. 15 Heben: Himmel. 21 drapen: treffen. 22 Nuten: 
Senfterfcheiben. 25 blid: freundlich. 27 de Latten: den Lattenzaun. 
29 wiſ't fit: zeigt fich. 


a 


Mi awer Hoppt dat Hart, a3 funn dat jpringn — 
Mi is, as feet if ünner'n Bom dar buten. 





— — 


Abendfreden. 


De Welt is rein ſo ſachen, 

— As leeg ſe deep in Drom, 
Man hört ni weenn noch lachen, 
Se's liſen as en Bom. 


Se ſnackt man mank de Blader, 
As ſnack en Kind in Slap, 

Dat ſünd de Wegenleder 

Bar Köh un ſtille Schap. 


Nu liggt dat Dörp in Dunkeln 
Un Newel hangt derver, 

Man hört man eben munfeln, 
As keem't vun Minjchen her. 


Man hört dat Veh int Grafen, 
Un Allens is in red, 

Sogar en jchüchtern Hafen 
Sleep mi ver de Füt. 


Das wul de Himmelsfreden 
Ahn Larm un Strit un Spott, 
Dat is en Tid tum Beden — 
Hör mi, du frame Gott! 


De Merl. 


De Dag geit to Rau, 
Opt Gras liggt de Dau, 


Uſ buten: draußen. 4 rein: gar. 9 jnadt: plaudert; manf: zwiſchen. 
21 ahn; ohne. 23 fram: fromm, janft. 
- Groth, Quidborn. 
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De Wulfen ann Heben ward roth. 
Dats Allens jo jtill, 

SE weet ni wa’f will, 

SE löv, mi is truri to Moth. 


De Pod quarft int Rohr, . 

De Voſs bru’t int Moor, 

Un wit inne Feern jchallt Geſank. 
Min Hart jtiggt to Höch, 

Ik meet ni, wa'k jeeg, 

De Thran’n Iopt de Baden hentlanf. 


Dar achter de Weid 

Wit amwer de Heid 

Dar jehimmert ann Himmel en Mel: 
Dat iS mi, as weer 

SE dar ver de Der, 

Un jeet oppen Melnbarg un fpel. 


Denn jeeg dar Een rut, 

Den kenn if jo gut, 

Den jeet if jo oft oppen Schot ; 
De Steen leep un Elung, 

De Mann feet un jung, 

Ann Heben de Wulfen weern rot). 


Do meer if noch Eleen, 

Nu bün if alleen, 

Wull meet, ob de DI dar noch jteit? 
De Luc iS fo luri, — 

Dat Leed iS fo truri: 

Gottlof, dat de Mel doch noch geit! 


Se lengt. 


De See iS vuller Water, 
Dat Hart is luter Blot, 


1 Heben: Himmel. 3 mwa’f: was id. 4 löv: glaube. 5 Pod: 
Froſch. 6 De Bois bru’t: Der Fuchs braut, der Nebel jteigt, liegt 
dicht über den Wieſen. In Oſtholſtein: De Voſs bad't jil. 19 Schot: 
Schoß. 25 Wul: wer. 26 Luch: Luft; luri: Tau. 29 lengt: jehnt 
ſich ſchmerzlich. 
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Un fumt de Maan an Heben, 
So ftiggt un fallt de Floth. 


Un jeeg if em vun widen, 
Sp jtiggt mi all dat Bot: 
So jtiggt de See un fallt je, 
Un fumt un ebbt de Floth. 


An Heben tredt de Wulfen, 
To Föten rullt de See, 

De Welt is grot un eenfam, 
Min Hart fo lütt un meh. 


Ob hell de Sünn der baben? 
Un achter grön dat Land? 
Ik ſeeg man grau un düſter 
Den Newel op den Strand. 


De Sünn de jadt int Water, 
De Hadbar fumt ut’t Neth. 
De See is noch int Wogen, 
Se fingt er Abendleed. 


Mi jünd de Ogen jlapri 

Un alle Glieder möd, 

Min Hart iS noch int Wogen 
Un weent en Abendleed. 


Mat dar ut Water Eludert, 
Dat is de wille Swan: 
Wat hett He noch to ropen 
Wwer de glatte Bahn ? 


Ut Duff un Newel blinfert 
Bun widen noch en Kahn: 
Wul meet? dar ſeht of Ogen 
Torügg mit düjtre Thran’n. — 


j 1 Maan: Mond. 11-baben: oben. 15 jadt: ſinkt. 
rs; 
29 Wul 


12* 


16 Hadbar: 
Neth: Niedgras. 23 kluckert: gludjt. 27 Duff: Tau. 
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Wa much if ſwimm' un fegeln 
Sp ruhi ad de Swan, 

Dder mit de Wulfen 

Un mit de ftille Maan! 


Ik much wul a3 de Hadbar 
To Hu3 fo ftill un fleen: 
Ku Ita if hier ant Water 
Un hör de Waggen tehn. 


Hartleed. 


Nat weenjt du di de Ogen blank? 
Segg an: wat deit di weh? . 
Is Bader frank, is Moder franf? 
Is Broder ut to See? 


„Ich ne! mit Vader hett’ Feen Noth, 
Un Moder fpinnt dat Flafs, 

Doch mweert em beter, weer he dot 
Un ünnert grüne "Gras. 


Ja beter leeg he fold um jtill 

AL ünnern Likenſteen. 

De Wind iS lud, de See i3 wild, 
— Un ik mutt ween’n um ween’n.“ 


Un gung de See of noch jo krus 
Un noch fo arg to Kehr: 

Al menni Schipper feem to Hus, 
De lang vergeten weer. 


Sp ween di nich de Ogen blanf, 
Un wiſch di man de Thran’n; 
En junge Blot, en nie Planf 
De ward ni ünnergan. 





8 tehn: ziehn. 9 Hartleed: Herzeleid. 19 al: jchon. 23 Sehr: 
Wendung; to Kehr gan: toben, 27 man: nur. 28 Plank: meto- 
nymiſch für Schiff. —J— 
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„Un leeg he inne depe See, 
Dat meer em wul to günn’, 
Dar hör he nir vun Angft un Weh 
Un Schimp un Schann un Sinn. — 


Dar feemn Soldaten, blinf un blanf, 
De werrn fo jmud to jehn, 

Dar gungn Soldaten flinf un franf, 
Do fung if an to meen. 


Un ween mi noch de Ogen ut, 
Un bün jo hart3bedröft. 

He meer jo junf, he weer fo gut, 
Ik harr em Allens lövt. 


He weer ſo junk, he weer ſo ſlank, 
He ſä, he keem ſo bald, 

Nu hör ik al de Weken lank, 

Wa Lof un Blader fallt. 


Un kumt he nu un nimmermehr, 
Wo ſchall ik eenmal hin! 

So ſack ik as dat Lof na Eer 

Ber Schimp un Schann un Sünn.“ 


— —— — 


Wa Swinegel un Matten Hap inne Wett lepen. 


Divinegel barr de flechte Mod: 

Drunk he to vel, jo prahl he grot, 

Un feem’t ins, dat de Dörſt em quäl, 
So drunf he jedesmal to vel, 

Un Dörſt — dat weer jin jwade Sit — 
De quäl em fat to jeder Tid. 


Bin Meelendif, to Enn de Wiſchen, 
Harr Pod en Weerthshus manf de Rüjchen, 


12 fövt: geglaubt. 15 Welten: Wochen. 16 of: Laub. 19 jad: 
ſinke. 21 Swinegel: Stachelichwein ; Matten: Martin. 24 ins: einmal. 
28 Wiſch: Weide. 29 Pod: Froſch; Rüſchen: Binfen. 
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Dar bru de Voſs fin baierjch Beer, 
Dar weer dat nett, wenn’t Summer meer. 
Ok funn man dar dat Water ſehn — 
Un Pod fin Fru de fung mal ſchön! 


Hans Nachtigal wahn wat to Sit. 
Dat doch of nir ver Börgerzlüd 

As Stachelſwin un Matten Has’, 

De hört dat geern, wenn Kufuf bla)’, 
Un rüft dat geern, wenn Wittfohl rük, 
Un wültert geern in weken Slick. 


De Haf’ weer bang — he hev de Pot: 
Swinegel feet der breet un grot, 

Un jegg: Wat dünft di, Nawer Matten? 
Wi ſitt hier fuchdi un in Schatten, 

Wi ſwirt mal um! wi drinft mal der! 
Uns Krogweerth friggt je Schüllgns derver. 
De Sünndag iS de flechite Dag, 

De Schoſters holt Kantüffeljagd, 
Smwinegel3 ut de Püll ‘to rappien. 

Ik für) mi gar nich veer de Tappfen, 
Doch mat fe Fru un Rinner bang; 

Ik ga un jpifeleer fo lang. 

Wüllt wi mal gli blau Maandag mafen? 
Di knickt je doch je ſunſt de Knaken. 

De ganze Landwehr iS mit Lüſſen, 

Ik heff man hört, de frigt je Büſſen. 

Gif an! wat jchüll wi mal beriten ? 

Heſt Luft mal inne Wett to jmiten? 
Schüll wi mal wrangeln ? wullt mal hafen? 
Heit Moth, en Barentog to mafen ? 

Ik harr noch Luft, den Bull to narın: 


1 ©. 178, 6, 5 wat: etwas. 10 mwültert: wälzt; Slid, Schlamm. 
13 Nawer: Nachbar. 14 fuchdi: feucht. 15 ſwirt um: ziehen zechend 
von Haus zu Haus. 16 Krog: Schenfe; Schüllgn: Münze im Werte 
von 7’ Pf. 19 Püll: Büchel; rappfen: prügeln. 20 Tapps: Töl- 
pel, ungeſchickter Menſch. 22 jpifeleer: denfe nah. 25 iS mit Lüſſen: 


At lüſtern. 26 Büfjen: Flinten. 27 beriten: vornehmen. 28 fmiten: 


werfen. 29 wrangeln: im Liegen ringen; hafen: ein Spiel, bei dem 
einer einen gekrümmten Finger in den des andern haft und num jeder 
verfucht, den des andern gerade zu ziehen. 30 en Barentog mafen: 
einen großen Streich ausführen. 
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Wa ſchull de Bengel grimmi warrn! 
Doh Matten jegg, un jlid de Hann’: 
Dat ward wul Tid mal antojpann’ ! 
Wenn Namwer mit will, maf he to, 
He's man wat langjam inne Schoh. 


„Son Stankverfit! ſon Schreefelbeen ! 


E Genog, Smwinegel maft en Wett, 
Wokeen de beiten Schinken hett: 
Dree mal de Wiſchen op un dal, 
Bi 'n Podenftohl dar weer dat Mal; 
Un feem de Haſ' toeerſt to Stell, 
Trock he em föftein Nateln ut Fell, 
De mwull he an fin Leefite jchiden, 
Dar kunn je Slachtid Wuf3 mit priden; 
Den neegiten Sünndag mwulln je renn’, — 
Un darmit harr de Strit en Enn'. 
In Fred un Eendrach, as dat hör, 
Broch Matten Nawer bet na Der; 
De Te fit a3 en Klun torech, 
Un Matten hüpp op Töntjen weg. 


Kriggt man des Abends mal en es, 
Sp hett man annern Dags en Bles, 
Un weer man flöfer a3 en Voſs, 

So fteit man Morgens as en DIE: 
De Kopp fo did, de Moth fo jlech, 
Un alle Herrlichkeit iS weg! 

Dats leidi: güftern gungt a3 jmert — 
Bundag’ de ganze Welt verkehrt. 


2 ſlick: leckte. 4 Nawer: Nachbar. 6 Stankverfit: Störenfried ; 
Schrefelbeen: Menjch von bejchwerlihem Gange. 7 Mullwarp: Maul: 
wurf ©. 91,27. 9 wokeen: wer; Schinken: Schenkel. 11 Bodenjtohl: 
Bilz, Hutpilz. 13 föftein: fünfzehn. 15 Slachtid: zur Schlachtzeit; 
Wuſs priden: Nach dem Stopfen Löcher in die Wurjthaut ftechen, da= 
mit die Luft entweicht. 20 le: legte; Klun: Knäuel. 21 Töntjen: 
Zehen. 22 Fes: Fäjerchen, fig. Räuſchchen. 23 Bles: Rauch, Kaben- 
jammer. 28 leidi: närrifch; jmert: gefchmiert. Sinn: gejtern ging’s 
wie mit gejchmierten Rädern. 29 Bundag: heute. 
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Swinegel dad: wa weerjt du dumm, 
De Matten löppt di dremal um! 

He föhl al langs de ganze Hut, 

As trod man em de Stacdeln ut; 
He knüll ſik wedder ftill tohopen, 
Sin Fru muj3 em ton Kaffe ropen, 
Un muſs em fragen, wat em fehl, 
Un lüff em denn fin jware Seel, 

Un jä: dar lat du Frunslüd jorgen ! 
Kir mehr a3 dat, jo büft du borgen! 


De Sünndag feem — wa lach de Welt! 
De Sünn ſchin opt Kantüffelfeld, 

De Schhoiterjunges feemn mit Haden, 

Mit Schotfell ver, in vullen Snaden, 
Opfrämpte Arms — un all noch nüchtern ! 
Uns Stachelſwin verfrop fit Ichüchtern, 
Krop lang de Reegen awern Wall, 

Ka’t Holt rin, na de Wiſchen dal, 

Un feeg dar Matten all ann Graben 

Int Gras ſik öbn int Springn un Draben. 
Wa meer he glatt, wa meer he kämmt! 

Un alle Lenken jmert un jtemmt, 

As harr Jan Claßen em eerjt reben. 
Swinegel! — lop! — dat gelt dat Leben! — 


De Haſ' de leep, a3 weert en Swulk, 
As weert en Schatten vun en Wulf, 
He leep de lange Wiſch hendal, 

Un weer int Flegen bet ant Mal. 


Süh dar! int Daf ann Meelenpohl, 

Wat fitt dar oppen Pockenſtohl? 

— De Hal’ de dacht, he weer wul dun — 
- Swinegel ruht in en Klun! — | 


5 knüll fit: kauerte fich in ein Knäuel zufammen. 8 lüff: bob auf, 
erleichterte. 16 verfrop: verfroh. 20 öbn: üben; Draben: Traben. 
22 Lenken: Glieder; jtemmt: fejt und geradegejeßt. 23 Jan Claßen: 
Berühmter ditmariher Ledjetter (Gliederjeger), das ſ. g. Jan-Claßen⸗ 
Ol iſt noch allgemein befannt; reben: eingerieben. 25 Swulk: Schwalbe. 
29 Dad: Schilf; Mealenpohl: Mühlenteih. 31 dun: trunten. 
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„Bat? büft al anfam?” feggt de Hal’: 
„5a,“ jeggt Swinegelich, „dats je'n Spaß!” 
De Haſ' de jeeg man eben hin, 

— He heel er ver Herr Stachelſwin: — 
So jag he ad en Blitz darvan, 

Un feem bit Holt bi'n Dorpahl an. 


Süh dar! dar hud al an den Pahl 
Fru Stachelſwinſche er Gemahl! 


De Haf’ de wiſ' em gau de Rügg 
Un jagt hendal, a3 wenn he flügg. 


Un mwedder fitt der, jedes Mal, 

Dpn Pockenſtohl — ann Hedenpahl 
— Un wenn he a3 en Kugel ſuſ' — 
Sminegel! ruhi as to Hus! 


So leep he dreemal op un af, 

As flog en Pil mit vuller Kraf: 
Toleg in Angft un Sweet un Noth, 
Un a3 he anfeem — weer he dot. 


— —— 





Hans Schander. 


Nach Burns Tam o'Shanter. 


Wenn Markt un Boden lerri ward, 


De Geeſtlüd langs den Lannweg fahrt, 
Ast Sünnabnds jümmer ward to lat, 
So ſchulln wi of wul op de Strat. 
Doch wi fitt drunkfaſt bi den Kros, 
Makt een Knop na den annern los. 


2 Swinggelib: Frau Stachelihwein. 6 Dorpahl: Thorpfahl. 
7 bud: hockte. 10 flügg: flöge. 13 ſuſ': ſauſte. 16 Bil: Weil. 
21 lerri: leer. 22 Lannweg: Landweg, breite Straße in Heide, Die 
über die Schanze (©. 9%, 1) auf die Geeſt führt. 23 lat: jpät. 
25 Kros: Bierfanne mit Klappdeckel von Zinn. 
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Wat tellt wi op de depen Weg’, 

De Pütt un Pöhl un Gröbn un Steg 
Bun Rugen Barg bet Wefjelburen ? 
Uns Olſche fitt je warm to luren, 

De Kopp in.Dof, de Arms in Platen: 
Se will de Hitz ni afköhln laten! 


Dat funn Hans Schander ok ſo wahr 
Int Heider Permark vörrig Jahr. 

Hans Schander! weerſt du doch fo klok 
Un hörſt du, wat din Teliche ſprok! 

Ge ſä di doch, du weerſt en Suput, 

En Rappmul weerſt du, weerſt en Rugſnut, 
Du harrſt von Juni bet to Mai 

Din Ne3 an jeden Sünnabnd tmwei, 

Bi alfe Achendeel na Mol 

Drunfit du un Möller Wind to vel, 

Du brochſt feen Perd na Krüſchan Smid, 
Beſapen brochſt du’t wedder mit: 

Gungſt kum to Kark mit nüchtern Kopp 
Un keemſt to Hus mitn Blihot op. 

Se warſchu di: ver all din Sünn' 

War man di mal inn Landgrabn finn’, 
Di warn bi Nachten noch de Heren 
Bin Rugen — mal — 

Dat keem noch mal — du ſchuſt man ſehn, — 
Du brokſt toletz noch Hals un Been, 

Se warn di noch mal Morgens twiſchen 
De Pocken ut den Nothpohl fiſchen! 


Wa arg de böſen Manns doch ſünd! 
So menni Rath geit innen Wind! 


1 tellt: zählen, geben. 2 Pütt: Plüen. 3 de ruge Barg: Hügel 
bei Wefjeln, nordweitlich von Heide. 4 Iuren: warten. 5 Blaten: 
Schürze. 8 Permark: Pferdemarkt. 10 Teliche: Mathilde. 11 Supsut: 
Saufaus, Trinkaus. 12 Rappmul: mit ſchnellem, lofem Maulwerk; 
Auginut: Grobmaul. 15 alfe: jeder; Achendeel: ein Achtel Tonne. 
17 Krüſchan: Chriftian. 20 Blihot, Bleihut: ſchwerer Rauſch. 
21 warſchu: warnte. 22 Landgrabn: Kanal von Tibenjee (nordweſtl. 
von Heide) durch die Marjch nach Warmwerort bei Büſum. 24 afpro= 
fexen: abjtrafen. 25 ſchuſt: ſollteſt. 28 Nothpohl: Wafjerloch, in dem 
Wafjer ſich ſammelt für etwaige Feuersnot. 








an 


De beite Fru er bejte Wort 
Spölt de verdreihte Brannwin fort! — 


Doch unſen Hans nicht to vergeten: 
He harr ſik Permark ganz verjeten. 
Dat mweer in Heid doch gar to nüdli! 
He ſmök un drunf ſik fo gemüthli: 
Geburtstag firt man, wenn man mag, 
Doch Permark 18 nich alle Dag. 


3 Un bi em to feet Beter Roder, 
Den harr he lewer as fin Broder, 
Son Beter Luſti, lütt un rund, 
De harr ver Knep ni waſſen funnt. 
De feet un „mau“ jüs a3 en Kater; 
De Beerwitz leep as jchiti Water; 
Ber Lachen funn de Weerth ni ftan, 
War roder a3 en funfchen Hahn, 
Un Spaß un Heg noch jümmer gröter, 
Un Beer un Brannwin jümmer föter; 
Een Dualm un Larm de ganze Stup, 
Un de Weerthiche frei asn Lacherdun. 


De Wind much buten huln un brumm’, 
Wat cher fit Hans en Haar derum! 
Blev em man Kros un Buttel ftan, 
Sp funn ver em de Welt vergan. — 


De Spaß is a3 opt Feld de Mahn, 
De fallt entwei, fatſt du em an; 
He's a3 de Snee int Water jmeten: 
En Ognblick witt un denn vergeten; 
He's a3 dat Nordflüs inne Höch: 
Kikſt du man hin, fo ist al weg; 
He's as de bunte Regenbag, 

De in en Ruff de Storm verjag. 


2 verdreiht: verdreht, verdammt. 4 verjeten: zu lange geſeſſen. 

6 ſmök: ſchmauchte. 9 bi em to: neben ihm. 12 Knep: Kniffe. 
14 ſchiti: ſchmutzig. 16 Kunſche Hahn: welſcher Hahn. 17 Hag: 
Freude. 20 Weerthiche: Frau Wirtin; frei: krähte. 21 buten: draußen. 
25 Mahn: Mohn. 27 fmeten: geworfen. 29 Nordflis: Nordlicht. 


32 in en Ruff: in einem Nu, 
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Keen Minſch kann amwern Stunn befehln. 
Man kann de Klo wul rüggmwarts jtelln, 
Doc geit de Tid ern jcheben Ganf — 
Un Hans mutt fort in fort od’r lank. 
Dat ward to lat, he mutt to PBerd, 

Un weer Frenz Buhmann of de Weerth, 
He mutt to Perd um meer’t en Wedder, 
So gruli — a3 fin Telfchemedder. 


De Windferl blaſ' as ſchull he ſtarbn, 
De Regen klatſch mit Höllenlarm: 
Denn leih der'n Blitz an ganzen Heben, 
Denn maf de Dunner de Eer to beben, 
Dat kunn jen Rind in Düſtern jehn, 
De Döwel weer vunnacht to Been. 


Hans trünnel witbeent op fin Run, 
Gev em de Sparn un ree dervun, 

Leet Dref un Lehm rund um fif jpein 
Un Wind un Wulken huln un leihn, 
Greep dann un warın mal na de Mütz, 
Brumm dann un warn en Bummelmwiß, 
Un wenn de Run mal trager leep, 

So fnall he ſitwarts mit de Swep. 

He weer je'n Kerl! he harr je Knaken! 
Wat ſchull fon beten Wedder mafen! 
De Hönergloben 18 ver Küfen! 

De Bois, de dot is, lett fin Nüden! 
He hör nich op fon Wiwerklen', 

He harr fin Dag’ nich jpöfeln jehn! 
He ree je oft den Heider Weg, 

Wenn man feen Hand veer Dgen jeeg! 
Sun Nacht fo ſwart a3 Kaffedid, 


2 Klock: Uhr. 3 ſcheben Ganf: fchiefen d. h. eigenfinnigen Weg. 
8 gruli: graulich; Medder: Kofename fiir jede Anvermandte. 9 Wind- 
ferl: Sturm. Sprichw. bei einem Sturm: De grote Windferl iS 
verreift, nu hett de lüttje den Sad flegen Iaten. 11 Teih: Teuchtete; 
Heben: Himmel. 14 vunnacht: heutnacht. 15 trünnel: rollte, ſchwankte; 
witbeent: mit geipreizten Beinen; Run: Wallad. 16 ree: ritt. 
22 Smep: Beitihe. 35 Hönergloben: Hinenglauben, Riejenglauben, 
Aberglauben; Küken: Küchlein. 26 Nücken: Launen. 27 Wiwerklœn: 
Weibergewäſch. 28 ſpökeln: ſpuken. 3 Kaffedick: Kaffeeſatz. 
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In Dred jo taag a3 Cchoiterpid. 
Un Run dat weer en Perd to open! 
DE funn man jaht en Minjchen ropen. 


Ja — dat is wahr — vunnacht weer’t dull! 
Pickſwarte Luft — bi Mützen vull 

Kunn man je'n acht Dag’ mit fif dregen, 
Dar harr de Sünn feen Lo rin regen. 


Un likes — rüggwarts mutt man kiken, 

Een funn je wat oppe Haden jlifen; 

Denn meer of Allens wart un grau, 

He fenn den Weg hier to genau: 

Bi Weſſeln iS dat nich fo jefer, 

Frag Böhmfe man, den Appelheefer ! 

Dar liggt de Natgank linfer Hand, 

Dar keem Jan Hinners vun Berjtand. 

De Weſſlers ut de ole Welt 

Zellt dar int Gras er falihe Geld: 

„Kron oder Münt!“ — jchriggt dar de Een, 
Sni af! ini af!” — „Zo kleen! to kleen!“ 
De Landvermeter mit de Ked 

Röppt Naht ver Nacht: „Hier is de Scheed !” 
He hett Ditmarjchen do vermeten, 

As Land un Friheit warn toreten, 

Un alfe Jahr vun Ort to Ort 

Geit he en lütten Hahntritt fort. 


Denn inne Sandfuhl dicht darveer 
Befull Ties Hans mit Wagn un Per; 
Un in den Bufch hier'n beten rop 
Hung Dodek ſik inn Sadstau op; 

Un hier int Siel, wo’t Water jidelt, 
Funn' je dat Kind in Stroh inwidelt. 


1 taag: zäh; Bid: Pech. 4 dull: arg. 8 likes: gleichwohl. 
9 Haden: Ferien. 13 Hafer: Kleinhändler. 17 Netgauf: Weg mit 
Nupheden. 17 Tellt: zählen. 18 Kron oder Münt: vers oder Re— 
ver3 der Miinzen, Ausruf bei einem Glücksſpiel. 20 Landvermeter: 
iagenhafte Figur der Geometer, die Ditmarjchen nach der Eroberung 
(1559) bei der Teilung unter Dänen und holſteiniſche Fürſten vers 
meſſen haben jollen. 23 torgten: zerriſſen. 27 befull: ward verjchüttet, 
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De Storm Hul a3 dat Weiterhaf, 

Mit Ammers feem de Regen raf; 
Blind warn de Ogen wenn dat leih, 

De Dunner reet de Ohrn entwei; 

Bern „Bullerwedder”, ad man jeggt, 
„Mit Stadholt“ weer dat noch to Jlecht, 
Wull't Hunden hageln un Katten ſni'n, 
Kunn de Skandal ni gröter fin. 


Un a3 de Larm recht höllenarg, 

Seeg Hans in Blit den Rugen Barg — 
Un vun den Tippel bet ton Grund 
Biglin un Danzen Funterbunt. 


En Klewerveer is wunnerjchön 

Ber alfe Art vun Ognverjchrön! 

As Bosco mal na Schanz jpazeer, 
Keem jüſt en Reeg vun Melkdierns her; 
He dreih fin Rink — un mit en Mal 
Meenn fe, dar weer en Waterpahl. 

Do ſchörten je de Röd tohöch: 

Man Een jeeg allen3 flaf un drög; 
De harr ſik eerit in Ogenblid 

Bit Dor en Klewerveer afplüdt. 


En falſchen Schüllnf kann of wul deen’n. 
Hans wuſs tum Glüd he harr noch een. — 


Mat Löppt fo fold fin Rügg hentlanf? — 
Dat iS feen Sweet: dar’3 Water manf! 


De Been un Kinnladn bewert em: 
Schull he vellicht dat Fewer hemm? 


Run fühl de Sparn, Hans greep de Mahn: 
En Blis, en Bömn — dat Krad blev jtahn. 


1 Weſterhaf: Weitfee, ſonſt Nordfee. 2 Ammers: Eimer. 3 leid: 
blitzte. 5 Bullerwedder: Polterwetter, Gewitter — mit Stadholt (Knüp⸗ 
pelholz für Zäune, Stafete), ſchweres Gewitter. 11 Tippel: Zipfel, 
Spite. 12 Viglin: Violine. 13 Klewerveer: vierblättriges Kleeblatt. 
14 Dgnverſchrön: Blendwerf. 15 Bosco: Tajchenfpieler. 20 flad: 
Hlach. 27 Been: Knochen. 29 Sparn: Sporen. 30 Bömn: Bäumen; 
dat Krack: das jchlechte Pferd. 





zu 1 WE 


Herrje noch mal! wat war he wis! 
Em warn de Haar a3 Bejjenrif', 
Se lüchten em de Müb vun Kopp 
Un jtunn a3 Börften pillif op! 


Dat mweer feen Danz, a3 Schulz uns Lehr, 
Ecjjaife, Frangaife vun Hamborg ber, 
Keen Cotillon und engelih Sigg: 

„Kopf ins Gerad, Füß auswärzig!” 


Ne, Sebentritt un Schülper Bar, 
Un Ejchepee en anner Baar, 

Un Sägern, Twetritt-inne-Wett, 
Un erumlütt en Menuett, 

Un Ruſſendanz, de Been in Huden, 
As Grashüpperd un Hafjelpoden! 


Babn oppen Barg jeet Peter Ohrt, 
‚He jtreef de Geig un jä feen Wort, 
Un bi em fidel Adermanı, 

Un Dodef fett dat Waldhorn an — 


Un a3 he tut feem’t Oſten her, 

AS Kannbarg mit fin twinti Ber: 
Höhup! man hör de Knaken Eltern, 
Höhup! man hör de Athen veetern. 


1 war wis: gewahrte. 2 Beſſenriſ': Bejenreifer. 3 lüchten: hoben 
auf. 4 pillif: pfeilgleich, pfeilgerade. 5 Schulz: Stadtmufifus und 
Tanzmeiſter in Heide. 6 Ecſſaiſe: Ecossaise. 7 Sigg: luſtiger 


* Tanz, aud unter dem Namen gigue befannt. 9 Swbentritt: Tanz; 
- Schülper Bar: Tanzmelodie, die auf der Geige mit der innern Geite 


der Streichhaare eines losgefchraubten Bogens, nachdem ein Schlüfjel 
mit dem Barte ind Schallloch gelegt it, gejpielt wird, benannt nach 
Schülp, einem Dorfe ſüdl. der Eidermündung. 10 Ejchepee, Echappez, 
Jägern: Tänze. Twetrittsinne-Wett: wohl Verjtümmelung von Mes 
nuett. 12 erumlütt: alle Augenblld. 13 Rufjendanz, de Been in Huden: 
Tänze. 14 Hafjelpoden: Laubfröſche. 17 Adermann: Geigenvirtuoje. 
19 tut: blies; Oſten ber: von Oſten ber. 20 Kannbarg: einjt be= 
rühmter Fuhrmann in Heide mit vielen jchlechten Pferden, auf den die 
Knaben den Reim fangen: Kannbarg — Fahrt gegen Anbarg — 
Kann ni rop fam — Mutt till jtan — Kumt Früg Söt — Mit de 
groten Fit — Em mitte Lüch inne Möt. 21 Eletern: klirren, fnaden. 
22 retern: rafjeln, Feuchen. 
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Bun Rrattbujh na Oſtroh hendal, 
Dert Moor bet na den Galgenpahl, 
Bunn Keller rawer na Spanngrund 
Gungt heijterfopp un funterbunt. 

Se feemn fogar von Hemmingited, 
Un ut den Sand bi Weddingited. 


Bi Duſenddüwel un Grimmilit 

Ligt vele Dänen inne Scit, 

Bel ſchöne Been, of adlige Knaken, 

De Föffteinhundert de Fahrt mit mafen: 
De flogen alle ut den Murt, 

As wenn en Swarm utn Imkorf fnurrt. 
De Junferd mit de langen Leden, 

De dar jitdem int Swinmoor jeten, 

De jtefen, as Kantüffelpüll, 

Den Kopp rut ut de Düttelfnüll — 
Maas wujs je op de fahle Bann 

Un gelgrön Water dripp dervan. 

Dat gung, as wenn he blajen harr: 
„De Bur de fumt, nu wahr di, Garr! 


Hoch op dat Rad feet ol Clas Dau: 
He weer vunt Fahın noch banni flau; 
He harr fi ebn de Been utflecht 

Un jett fit jüs den Kopp toredht. 


He meer fin Tid en argen Sünner, 
He drüßel dree unſchülli Kinner, 
Mit jeben Harten, a3 he ſwan, 
Kunn he bi Dag’ unfichtbar gan. 


Hans Lakmann lehn fit an den Pahl, 
Em fulln noch oft de Fingern dal, 


1 Krattbujch: Geftrüpp, Wäldchen bei der Schanze. Oſtroh: Dorf 
nordöftlich von Heide. 7 Dufenddümwel: ©. 130; Grimmilit im Oſtroher 
Moor zwiichen dem fog. Keller und Spanngrund nördl, von Heide, 
nad) der Tradition ein altes Schlachtfeld. 8 Shit: Schmuß. 10 1500, 
am 17. Februar. 11 Murt: Moraft. 13 Leden: Glieder. 14 Swin- 
moor: ©. 130. 15 Püll: Büſche. 16 Düttelfnüll: Binſenbuſch. 
17 Maas: Moos; Bann, Pfanne: Stirn. 21 Clas Dau und Hans 
Lakmann (3. 29) find auf dem Galgenberge im Spanngrunde bei 
Heide geföpft worden. 22 banni: ſehr. 26 drüßel: erdrojjelte. 27 ſwan; 
ahnte, wähnte. e 
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He jchrov fe fait an beide Hann’ 
Un trod fit denn fin Schenbeen an. 


Do richt de Anner ſik tohöch, 

Un red de Lenfen fit torech, 

Un röhr de Kinnback ſünner Lippen, 
Un jlog ſik op fin naften Rippen: 

De Red muſs banni Indruck mafen, 
Se flappern Bifall mit de Knaken 
UN Hack un Mack un Galgenpad, 
Un veerwart3 gung dat hudebad. 


Steit man bi Weſſeln op den Wall, 
So ſüht man langs de Heid hendal, 
De Galgen van di na DOftroh, 

De Ruge Barg dicht veer di to: 

Dar heel uns Hans, a3 wenn he dröm, 
As nu de Hupen neger Feen. 


Sa, weern dat Heider Melfdierns wen, 
Mit rode Lippen um de zähn: 
Doch ole Schadhteln, fünder Strümp 


Un Schoh, un Fleejch, inn Dodenhemb —! 


Bi Dag’ un ver fin egen Der — 
Keem jolfen Tog vun Weſſeln ber, 
Man lepen rinner, hartenzfrob, 

Weer man eerit Der un linken to. 
Harr Hans feen Magen a3 en Perd, 
Dat Binners harr fit buten Fehrt. — — 


Man Eennt den Döwel an fin Fot 

Un Bonaparte an fin Hot, 

So muſs man, feef man blot mal Hin, 
Vullſtedſche an er Prüſchen kenn'. 
Se feet un heel' ern Näſentros, 


En Povis ftatt en Tabacksdos. 


4 Lenken: Gelenke. 5 ſünner: ohne. 9 Hack un Mad: Miſch 
maſch, gemiſchte Geſellſchaft loſer Leute. 13 van di: rechts; to di: links, 
beim Fahren. 26 Dat Binners: das Innerſte. 
Schnupftabaf. 


— Groth, Quickborn. 






30 Prüſchen: Prieschen 
32 Rovis: Staubpil:, Lycoperdon bovista. 
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As Liejchen Allerlei noch lev, 

Do kunn je bellen a3 en Tev: 
Dat funn man nu noch anne Tähn 
Un an de Kinnbacksknaken jehn. 


Se föhr of hier dat grote Wort. 

Se ſmeet er Been na Peter Ohrt: 
Do full de ganze Kerl in Stüden, 
As weert en Hupen Swewelſticken. 


‘ Dat Danzen heel en Ognblid op, 
Un Beter ſöch ſik wedd’r tohop, 
Un Liejchen wink de Fremdn tohöch, 
Slog Bullitediche ern Povis meg, 
Stött „ol Madam“ vun Pockenſtohl, 
Un „warte Carl” in Rüſchenpull: 
Denn wine je Dodef mit de Hand, 
Un darmit ftobn je der den Sand. 


Ku kreeg Muſik un Danz eerit Art,. 
As wenn de Löher Roland fahrt. 

Se frelln fif a3 en Slachterwif, 

Se dreihn fit a3 en Vüttjerſchiv. ... 


As jener Kerl weer Hand to Moth: 
De ole Fri jlep em in Slott, 

He funn em oppe Strat bejapen 
Un feet em in fin Stuv utjlapen — 


1 Liefchen Allerlei: ©. 69, 12. 2 Tev: Hündin. 13 DI Madam: 
Swarte Carl3 Frau, Harfeniftin in Heide. 14 Rüſchenpull: Binjen- 
buſch. 18 Löher: Einwohner von Xohe bei Heide; Rolandfahren: 
eine VBolfsbeluftigung: aus einem Wagenrad, das auf einen Pfahl ge- 
ſteckt, und zwei parallel übergelegten Latten, auf deren Enden zwei 
Stühle befeitigt, wird eine Art Caroufjel hergerichtet; eine Holzfigur, 
auf einem Zapfen bemeglich, der Roland, ſteht zur Seite, mit einem 
Herzen von Holz, worin ein Pflod oder Ring ſteckt unter dem linken 
Arm, in der rechten Hand einen Ajchenbeutel; wird nun das Rad ges 
dreht, fo juchen die in den Stühlen figenden, mit einer Pife bewaffne— 
ten Männer den Ring oder Pflock herauszuftechen; den U ickten 
verſetzt jeder Stoß in die —7— mit dem Aſchenheutel beſtäubt zu 
werden; abmeihend wird das Spiel gervöhmlich n Sdtm. ausgeführt, 
wo man nad dem Roland reitet. 19 krelln ſik: drehen ſich, "2 ütt⸗ 


erſchiv Töpferiheibe. 22 flep: ſchleppte. 





d Se 


Wat de dennös ver Dgen maf! 
Nich vullns jo gut jtunn Hans fin Sak. 


He dah an all fin jchändli Flöfen, — 
He wull fit nu to betern füfen, — 
En Sweetdripp Hung an jede Haar, 
Un wa mi recht is, be he gar; 
Ik meet dat ni genau, — genog, 
As he de Ogen opwarts flog, 
. Keem weddern Blitz un denn en Srachen, 
Denn dücht em fast, ad hör he lachen: 
| Denn föhl dein Funßeln int Gefich, 
| Um Arms un Hann’ un lang3 den Rügg — 
| Dat weer, a3 jtunn he achtern Perd 
Un föhl dat Fucheln mit den Steert. ... 


As he de Ogen apen freeg, 
Weer he al aewern Wildpahl weg. 
He jag to Hus — 
Dat weer doch leidi, 
Sin Run fin halwen Steert weer heidi. 


—— -y— 





De Fifchtog na Fiel. 


Dat Heet fit Lif un Seel opfrifchen, 
Des Sünndas mal na Fiel to fischen; 
Dar geit dat luſti Tog um Tog, 

Denn mal n’ Hek un denn mal 'n Pogg. 


Dan fitt de Werk ſik vedi frumm, 
Man jitt de Wek ſik vedi dumm, 





1 dennös: darnach. 2 vullns: vollends. 8 Flöfen: Fluchen. 
5 Sweetöripp: Schweißtropfen. 6 be: betete; wa mi recht iS: wenn 
ih nicht irre. 11 Funßeln: mit den Händen herfahren über etwas. 
14 Zuceln: fuchteln, wedeln. 17 leidi: närriſch. 18 heidi: fort. 
19 Fiel: Dorf, 1 Stunde ſüdlich von Heide au einem Kleinen See. 
23 Hek: Hecht; Pogg: Froſch. 24 vedi: wirklich. 
13? 
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Dat meer je Ichändli, weer je fündli, 
Ther man jif Sünndas ni mal gründli, 
Un’ maf fif mal de Lenfen öli 

Un Unnerlif un Seel mal föhli. 


Dat 18 en Schofter redi nödi, 

Dat Holt em Hart un Boffen ſmödi, 
Keen Sodaſeep fat jo op. Pic, 

As Sünndas mal na’n Fieler DIE. 


De Luff iS Schön, dat Wedder moje, 

De Sünn is noch nich ut de Koje, 

De Heiders ligt noch deep to jnurfen, 

Sn Schummern trillt de eeriten LZurfen, 
Umſwiern un Singn vun Duts un Boden 
Is vun Sünnabnd noch nich int Stoden! 
Doch rüft dat ut de Böm ſo friſch, 

Een ward jo nüchtern a3 en Fild), 

Doch rüft dat Gras jo grön vun ünnern, 
Dat funn en Fohrmannzfnecht vermünnern. 


De Schoiters fünd al lang int Wogen 
Un waſcht den Slap ut beide Ogen. 

De Kaffe dampt — dat Finfter apen, — 
De Rullbröd glid of dal int Slapen. 
En Slepen Pannkok nimt man mit. 
Hannoveraner hett en- Kett, 

Speckſchoſter mit dat Angeficht 

De nimt dat op fin breden Rügg. 

De Blidenjläger fumt to angeln, 

Der Kannegießer „thut nich mangeln“ ; 
Ok fehlt feen Brannwin, Melk un Beer, 
Un verwarts tredt dat wille Heer, 

2 Ther: teerte. 3 Lenfen: Gelenfe. 5 Schofter: in De wohnten 
5—600 Schuſter. 6 jmödi: jchmeidig. 7 Pick: Peh. 8 Dik: Teid). 
9 moje: jhön (bei. bei Sciffern). 10 Koje: eig. enge, mit Brettern 
übgeiihlogfene Sclafitele für Schiffer. 11 jnurfen: fchnarden. 
12 Schummern: Dämmerung; Lurfen: Lerchen. 13 Umſwiern: zechend 
von Haus zu Haus gehen; Duts: Kröten. 18 vermünnern: munter 


machen (aus dem Schlaf). 22 Nullbröd: Kleine Brode aus Rollmehl, 


‚feiner. Weizenfleie mit Mehl. 23 Siepen: ein nicht volles Yuder (bei. 


beim  Ernteeinfahren); Pannkok: Pfannkuchen, Eierkuchen. 4 Blicken⸗ 
ſläger: Klempner, Slafchner. 
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En „ole Garr“ vun Stümp un Stummeln, 
De Schotfelln ballert anſtatt Trummeln; 
Jan Reuter mit de holten Stewel 

Is Hinterlieutnant ſünner Säwel 

Doch mit en Schecht un Angelroth 

Un Kluwer vun en dörtig Fot, 

Un mit en Korf ver Bars un Hek 

Un Proviant veern ganze ef, 

Un anne Sit en leddern Taſch, 

Un ver de Boj3 en blidern Flaſch, 

Un inne Mund en Näjenböter 

— Dat jmedt, je förter, um jo ſöter, — 
So treckt he los „mit frohem Muth“, 
Dat echte Been ſtickt achterut. 


Du heit wul ehr-en Pudel jehn? 
He jlept en Ked-Enn’ mank de Been, 
Na alle Eden kikt he Lüjtern, 
Un löppt ver Freiden rein in Bijtern, 
Un pruft na jede Katt un Kater, 
Un lett an jede Bom fin Water, 
An jede Editeen mutt he jnüffeln, 
Sn jeden Mijten ſöcht he Trüffeln, 

i En jede Muslod fragt he deper, 
Un rüft bi jeden Hund na'n Beper, 
Doc ehr heit wis ward, liggt he möd 
Un fnurri wedder an fin Ked. — 


De Schoſters ſünd utlaten fröhli! 
De Schoſters ſünd unmaten jeli! 
So flinf un flödi a3 de Wind — 
So lang de Föt ni blaſi jünd. 


Wa. dreiht de Kopp ni a3 en Swanzſtück, 
Wa geit de Snad ni a3 en Danzſtück, 


2 Schotfelln: Schoßfell, Lederſchürze der Schuiter. 5 Schedt: 
- Schaft der Angelrute. 6 Klumer(itafen): Springjtod, eine unten, mit 
einem zweimal eingeferbten Kloß zum Anjegen verjehene Stange zum 
Überjpringen der Gräben. 7 Bars: Bari, Perca. 10. blidern: 
von Blech. 11 Näjenböter (v. böten — heizen) : kurze Tabakspfeife. 
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23 


18 in Biftern: in. der Irre. 27 utlaten: ausgelaſſen. 28 unmaten;; 


maßlos. 29 flödi: leicht. 
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Wa fleit de Tung ni flanf in Snad, 
Un Been un Scotfell raſch in Tat! 


De Boden meet ni wat der los iS, 

De Schhoiters meet ni wat en Grov is 

Un Grübb um Graben, Gröv un Graff 
Un gat op Allens lif op af. 

Perdauz! — de Blidenfläger drinkt 

— Dat heet in ftan — „un ſinkt un ſinkt“ — 
De Kannegießer „wullt en Sag nehm“, 
Jüs a3 de Anner inn Morat Feen. 

Wo is Jan Reuter mit de Schedh ? 
Spedihofter !! frig dat Nett torech! 

San Reuter!! gau de Klumerftafen! 

San Reuter löppt, em fnadt de Kinafen — 
De holten — och, dat Moor is mer! 
Dat unecht Been geit deep hender! — 
Dar fitt he faft mit all fin Reitfchop! 
Gottlof, de Blickenſläger fteit op 

Ut Noth un Dod, un Murt un Shit — 
Natürlid — op de günner Sit. 

Sunſt harrn de Schofterd al de Strümp los 
Un wulln der rin op Darm un Lümp los, 
Un harın em rutfregn, dats nu eenmal 
Gewis, un jchulln je em ant Been haln 
Na’t Ower, wo de Red noch rimd gung: 
Ob't Water mul bet an den Grund gung? 


De Pocken teern al jo tofreden, 
Fungn mähli wedder an to reden, 

De Hadbar ftunn un keek vun Feern, 
As wull he Swimm' un Fischen Iehrn, 
De Blickenſläger funn dat fuchdi, 

De barbeent Schofters funn’ dat luchdi, 


4 Bröv: Grube. 5 Grübb: Feiner Abzugsgraben auf dem Nder; 
Gröv: Graben; Graff = Graft: breite Graben ums Gehöft. 6 lik op 
af: gerade drauf los. 15 mer: mürbe. 17 Reitichop: Gerätichaft, 
19 Murt: Moraft; Schit: ſchlammiger Schmutz. 20 op de günner 
Sit: jenfeits. 22 op Darm,un Lümp los: auf Kopf und Kragen los 
(Lümp: Eingeweide). 25 Omer: Ufer. SI fuchdi: feucht. 32 bar: 
beent: barfüßig; luchdi: luftig, Falt, 
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Un ſtunn' bevenfli all ant Ower, 

Un dachten all: wa kumt man rewer? 
De Hieren na de Hef un Bars, 
De Dare mit fin natten M —, 
De Hieren lungri na en Fiſchtog, 
De Dare hungfi achtert Diſchdok 

Bi Kind un Kük un Kaffekann, 

Un dröge Sünndagswäüſche an. 


Dat Water hett ſin egen Tücken, 
Un Moor un Gröben hebbt er Nücken: 
Das jüs, as Winters Garn to winn': 
Wa's magli! gar keen Enn' to finn! 
Un nich en Stegelſch, nich en Stegg! 
Wa kamt de Fielers hier torech? 

De lopt je na de Heid in Düſtern, 
Un weern der noch mit Botter güſtern! 


Speckſchoſter ſeggt: Wi met dat wagen! 
Jan Reuter! gif den Kluwerſtaken! 


He treckt vunt Ledder, ſpütt ih Hann', 
Un fat den Stock, un ſett em an, 

Un nimt en Fahrt, un deit en Zug — 
Un ſwevt witbeentig inne Luch! 


Hol lik de zig! hol ftif de Ohrn! 
Steil fteit de Mlumer as en Thorn! 
Jüs pillit as en Ständerbalfen: 
Spedichofter Hangt a8 an en Galgeit, 
Un tallföt, a3 en ophungn Kater, 

Un kikt unglüdli dal na’t Water. 

De Schofters % Nu Hol di baben! 
Kanngießer: Och, er fällt in Graben! 


Dat de he of. — Speckſchoſter ſwunk, 
De Klumer glee to Sit un ſunk— 


3 De Hieren: diefe hier. 4 De Dare: der da: 10 Nücken: Launen. 
11 winn': gewinnen. 14 die Fieler bringen ihre Butter in Ye aut 
Markt. 19 jpütt: ſpuckt. 23 lik: gerade. 25 Jiis pillif: gerade, pfeil- 
gerade. 27 tallföt: zappelt mit den Füßen (eig. vom vetendenden Vieh). 
28 dal: hinunter. 29 baben: oben. 31 ſwunk: jehwanfte hin und ber. 
32 glee: glitt. 
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Dat Waterpedden geit in Winter, 
Jehanni is dat etwas dünner — 
Een, twee, dree Schritt — De Schoh lopt eier! 
De Bür iS vull — He kumt ni rewer! 
De Kopp is weg! — Dat gung noch gut: 
He fruppt op de Sit wedder rut! 


Dat weern denn Twee! Wa nır de Annern? 
De fangt verdreetli an to wannern. 


De Dfjen dachten: Wats der los? 

De Schoſters ſünd wul nich bi Troft! 
Un feemn niejhiri langs de Wilchen, 
As wulln je mit na Fiel to fiichen, — 
De Steert to höch, de Kopp verut: 
Se neemn if fait vernünfti ut. 


De Schofters ftunn’ un funn’ ant Ower, 
Un dadten all: Wa famt wi rewer? 


So neeg bi Fiel — man hör je farın — 
As Oſſen ver de Gröv to harrn, 

As Oſſen anne Barg to nelen, — 

Un hörn gündfit de Kaffemeelen, 

Un jehn de Dif mit all de Fiſch in, 

Un jehn de Hüj’ mit dedte Diſchen: 

Jüs blot en Tweernsdrath ver en Pannkok? 
Dat maft de Schoſters redi unfflof, 

Dat mat je'n Moltmalsoſſen Hittli! 

Dat maft en Schojter gänzli nüttli! 


Se ftat a3 quefi Schap vern Hed: 
En paar find der, Gott weet wajüd, 


4 Bür: Hofe. 6 fruppt: kriecht. 11 niejchiri: neugierig; Wiſchen: 
Wieſen. 13 Steert: Schweif. 17 farnn: buttern. 19 nalen: zaus 
dern. 20 gündjit: S. 198, 20. 21 Dif: Teich. 23 en Tweernsdrath 


(Zwirnsfaden) ver en Pannkok (Pfannkuchen, Eierfuchen): ein unbe 


deutendes Hindernis, das nicht zum Ziele fommen läßt. 25 Moltmels⸗ 
oſſen: Ochje, der eine Malz oder Schrotmühle treibt; Hittli: verwirrt, 
eilig, lächerlich eifrig in der Arbeit. 26 müttli: ſtößig (von. Ochjen) fig. 
unjinnig, außer jih vor Zorn. : 27 quefi Schap: mit der Drehfranfheit 


behaftete Schafe, bildl. verdreht; Hed: S. 20, 21. 28 waſück: wie. 





bom: Wage. 
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De Annern Iopt de Kopp in Tun 
Un een manf anner a3 en Rlun. 


Denn hier weer Rath un Anſlag dür, 

As bi de Köh mit lopen Für. 

Schüllt wi hender op Lebn un Dod, Fründ? 
„Denk an din Kinner, de ni grot fünd!“ 
Swimm' oder finfen? „Datz je gräßli!” 
Doch weert ni deep nog, dat weer häßli! 
Man funn dat blot vun babın nich jehn; 
Un Hemd uttreden dach nich Een. 


Wenn fo de Kopp vunt Denfen fwar i3, 

En Dripp Berftand an jede Haar is: 
Man funn wul a3 an Sotſwang wanfen, 
Koppheijterjcheten ver Gedanken — 

So hett man a3 en Steen ann Slaggbom, 

So hett man a3 de Tung inn Waggbom, 

Sig a3 en Baßbom in de Mel, 

Sin Magen ünner an jin Seel 

Un wenn de Kopp to jwindli ftiggt: 

De Magen holt dat Glidgewicht, 

Un ftröm dat Denfen redi armdid: 

De Magen iS en jefern ‘Barmtif; 

De Lett de Seelenflod ni utneihn, 

Un de Gedankenſtrom ni rutjpeihn, 

De is, löppt de Vernunft mal dennich, 

Stangtom un Halter ver de Menich. 


De Twee op Gündſit wuſchen Hemder, 
As fröher edle Königsfinder, 

Un ſchin' je vullens nich jo hell 

As Elfenbeen vun Hut un Fell: 

De Blickenſläger weer doch zart, 

Man blot de Hann’ fulln ut de Art, 


1 Tun: Zaun. 2 Klun: Knäuel. 4 lopen Für: Trommeljeuche beim 
Vieh. 12 Dripp: Tropfen. 13 Sotjwang: Brunnenjchwengel. 16 Wagg- 
| 17 Paßbom: Fangbaum an der Mühle, jie zum Stehen 

zu bringen. 22 jefern Barmtif: jicheren Perpendikel. 
reißen. 25 löppt dennjch: geht durch (eig. von Pferden). 26 Stang- 


tom un Halter: Stengenzaum und Halfter. 


23 utneihn: aus— 
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As drog he Hannſchen bet ann Ellbagn, 
Ok harr de Kopp en jwartli Kehlkragn. 
Spedjchoiter awer mak ſik leidi 

As er Senater vun Taheiti. 

Doch — a3 je weern, fo den je blenfern, 
Un feeten mit de Been to ſlenkern. 


Do jeggt de Klempner: Harr 'k en Hanndok! 
De Schoſter: Oder of en Bannfof! 
Pannkok!! erſcholl es durch die Weite, 
„Bechvögel! fommt an meine Seite!“ 
Sp reep de Kannegießer lodend, 

Un füh! dat Birken feem int Stoden, 
Un füh! de Magen feem int Zuden: 
De Schoſters awer all in Huden 

As Sniders un de Türkſche Divan, 
Un beein er hungerige Lif an, 

Int gröne Gras ant ſmucke Ower, 
Rund um den plitichen Kannenstöwer. 
De twee Günſiters fregn er Deel 
Hinewer an den Klumeritel. 


De Minſch ward banni quält op Eert, 
Mutt banni jweten, ſik to nähen, 

Mutt Hein un jeihn un ein un meihn, 
Ehr he wat friggt, ſik mal to frei’n, 

Un bett He’t endli rund in Pannkok, 

So jeggt de Magen fum mal: Dank of, 
So is de Hunger rein jo Hitt, 

Man kunn wul tinfalln inne Grütt: 
De Haar umt Hart rum müllt Een ſengn, 
De Funkens ut de Rufen fpringr, 

Un Arms un Mund un Tung un Baden 
Hebbt Hild, man medder twegtopaden, 


1 Hannſchen: Handſchuhe. 3 leidi: fonderbar. 5 blenfern: blin- 
fen. 6 flenfern: baumeln. 12 Birken: das Nennen des von Hike 
und Inſekten geplagten gembiehe. 14 Hucden: Hocken. 18 pliti: 
ſchlaus 21 banfti: gewaltig. 23 Kern: im der ſchweren Ma € 
graben; ſeihn: ſden; ei'n engen; meihn: mähen. 30 Kufen: Bader: 
zähne. 32 Hebbt Hild: find gar beichäftigt. 


='M = 


Man deertobtingn an Sünndagmorget, 
Wat Welen foft an Sweet un Sorgent. 


Man funnt ni anjehn, ahn to ſchruweln, 
Man kunnt ni anjehn, ahn to grumweln: 
Wa of dat Gröttjte raſch vergeit, 
Wat Mög un Tid erjchaffen deit. 


% Wa langjam tredt de Plog de Spor! 

Wa langjam leggt ſik For an For! 
De Jung ſitt op de Per um flöppt ni, 

De Knecht geit achteran un röppt: hi! 
Un geit un geit un holt den Blogiteert; 
Un anne Wall dar liggt de Krogweerth, 
Un füht je na, un ſmökt un jmöft, 
Un ſüht, wa ſwar de Bagen tredt, 
Een veer de anner, Schritt veer Schritt, 
Sin Knecht, fin Jung, fin Ogen mit: 
He hört man fum de Rader janfen, 
Un achteran tredt fin Gedanken, 
Bet gündfit günnert an de Vorwenn, 
Dar ſüht he ruhi ſik de Per weni’, 
Un mähli rüggmwart3 fumt de Tog, 
Sin Per, fin Jung, fin Knecht, fin Plog, 
AN liklankut a3 an en Snor: 
So leggt ſik langſam For an For. 


Wat vern Geduldsjad is fon Bur! 

Wa hett he’t fur! wa hett he’t fur! 

Denn nu dat Seiden antojehn! 

Un denn veert Opfam nich to beon! 

Un denn in Winter in den Snee 

Kir don to künn', a3 „Dree-Blatt-dree“ — 


3 jchrumeln: ſchaudern. 4 grumeln: grauen. 6 Mög: Mühn. 


jit: jenfeit3,; günnert: noch weiterhin; Verwenn: Ende des Aders, wo 

$ftüigen ummendet. 23 liklankut: geradewegs entlang; 
Snor: Schmir. 28 Opfam: Aufgehen der Saat. 30 Dree-Blatt- 
dree: Kartenjpiel, auch Dreefart genannt. 


12 


16 


20 


21 


12 


16 


28 


c 
80) 


— 204 — 


Un Verjahrs wedder Losjtudeern 
Ant Smöfen un Graswaſſen-hörn: 
Te! ne! de Weg 1% lang to fahrn 
Bet tofum Harit de Wetenaarn! 

Un denn noch reifen to verkopen, 

Un Geld to telln bi ganze Hupen — 
Wat oft dat Mög an Kopp um Rügg, 
Ehr mal de Möller Weten krigg! 
Denn wedder ftöben, mahlen, jichen, 
Utmwegen, fopen un anrichen — 

Bet man dat endli ſmort un braden 
Ton Korf rutfriggt a3 fetten Fladen! 





Fett weern je wen! as brate Rippen! 
—— ſlick ſich noch de Lippen. 
Brun weern ſe wen un kroſs ann Rand! 
De Klempner harr no’n Stück in Hand, 
— He.freeg ni oft vum diſſe Gadung, — 
Dat weer dat legte vun de Ladung. 


As if al jeggt Heff: Een kunn ſchruweln! 
Un alle ſeten of to grumeln , 

Int gröne Gras ant bunte Omer, 

Rund um den plitichen Rannenftöwer, 
Un dachten an Bergänglichkeit 

Un den gewaltgen Zahn der Zeit, 

Un harrn wul ungefehr beleggt, 

Wat ik jüm eben hochdütjch jegg. 


Se jeten rund herum den Teller, 
Un de Gedanken warn wat heller, 
Speckſchoſter awer op Gündſit 
Den warn toerſt de Bregen wit. 
De vulle Magen keem int Wirken, 
Dat kole Bad de of ſin Stärken, 


4 Wetenaarn: Weizenernte. 9 jtöben: Korn vom Staub reinigen; 
ſichen: ſichten. 10 anrichen: anrichten in der Küche. 14 ſlick: leckte. 
17 Gadung: Gattung, Art. 25 beleggt: überlegt, weitläufig beſprochen. 
30 Bregen: Gehirn. 


el EZ — — 
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He jeggt, un fteit mit eenmal op: 


Lid! wi hebbt Blinndöf ver den Kopp! 


Wi jünd je dümmer as en Rött! 
Ik ga na Fiel un hal en Brett! 


Speckſchoſter wenn’ dat Angeſich, 
Spedichoiter dreih den breden Rügg, 
He wenn’ den Pudel did. un fett, 
Un gung na Fiel un hal en Brett. 
De Annern jeten noch to töbn, 

As he frummpudli wedder feem, 
Un jegen a3 na'n Wunderthier: 
Warım-je dat nich infulln meer; 
Un gungn herewer Een bi Een, 
ZTolegt Jan Reuter mit dat Been, 
Un wegen ftill un gungn na Fiel, 
Un feemn bet an dat holten Siel. 


Dar leeg de Dif int gröne Reth, 


Dar leeg he ſmuck int Sünndagskleed, 


Dar leeg he hell int grüne Gras 
Un blenfer a3 en Spegelglas, 

So friih un Elar, jo ftil un blau, 
As Abendludh, as Morgendau. — 


Sitt fill, du arme Pod int Rohr! 


Sitt jtill, un fing din Sünndagschor! 
Bundag’ is allens Ruh un Fred, 

De Hadbar fteit un drömt int Reth, 
He hett jin rodjten Steweln.an, 

He bett fin blanfjten Feddern an, 

He jteit opt eene Been un hört, 

Wa’t rund umt Water fingt un röhrt, 
Un wa de Krutichen luſti bad, 

Un wa de Hef int Blaue itat, 
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2 Blinndöf: dichte. Echleier, die wildem Hornvieh vorgebunden 
j werden, um e3 am Ausſpringen aus der Weide zu verhindern. 3 Rött: 
H 8 töbn: warten. 16 holtent von Holz. 31 Krutſchen: Ka— 
rauſchen. — JV —— 


13 


16 


24 


© 
ID 


— DR — 


Un wa de YUant gedülli bröd, 
Un op de Spitzmus bi fin Föt. 


Bundag’ iS allen: Fred un Rau, 
De Lurfen fingt int Himmelsblau, 
De Müggen fpelt as Sülmerituff, 
De Swoͤlken jegelt deer de Luf, 
Un fwevt un eilt ant Ower lanf, 
Un dippt in Dif jo jpegelblanf. 


Dar famt je her! en ganze Reeg, 
Dar jagt je Hin! un jnadt vergnögt, 
Bet na de lüttje Fifcherhütt, 

Wo Neft an Neſt ann Balken ſitt, 
Wo hoch de anner Hadbar ſteit 

Un blau de Rok na'n Heben geit, 


— Harr een den Kukuk dat verdacht, 
Dat he de annern reep un lach? 

Un alle Blogiteertn achteran: 

Kukuk! kumm Kiwitt! kik mal an! — 


Uns Fiſchervolk war ſtill un ſeeg, 
War rein verſtummt un ſtill, un ſweeg, 
Un ſetten ſik ant Ower hin 

Hell in de ſchöne Sünndagsſünn, 

Un keemn int Snaden un Vertelln 
Vunt Wanderleben a3 Gejelln, 

Un wat fe jehn un wat fe dan, 

Un wa fe wit un wider gan 

Mit Ranzen op un Stod in Hand 
Int geote dütjche Vaterland. 


Dat ole Hart feem rein in Swunk, 
De ole Burſch war wedder junf, 
Vergeet hier in de frische Luf 

Sin lütt bedröfte Arbeitzjtuv. 


1 Aant: Ente; bröd; brütet. 8 dippt: tauchen mit der äußerjten. 
Spitze ihres Schnabels ein, 17 Plogſteert: gelbe Badjitelge, aud) 
Acdermann genannt. 


| 
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Sa, weer de Sünn ni deper jadt, 
Se harın mwul bet Sünnabend jnadt, 
Un Rath un Draht un Blid un Pid 
Bergeten an de Fieler DIE. 


Do feggt Kanngießer: Lieben Leut, 
Mid ſchwant, es wär wohl Zeit für heut! 


Dat wirf! Denn Alle düch intwifchen, 
y Dat war nagrad mal Tid to filchen. — 


Wenn ole Bagen recht verbaut hebbt, 
Wenn jatte Köhbeeſt edderfaut hebbt, 

So i3 dat nüdli antofehn, 

Wa je allmähli famt to DBeen. 

Eerſt ftehnt een Enn’ un rich de Steert op, 
Denn fummt de AUchterenn’ vunt Deert op, 
Denn ftehnt de anner Enn un ftredt fif, 
Denn fteit dat ganze Beeſt un redt ſik; 
Doch ſünd de Pagen meiſtens jpattlahn, 
Un fünnt toeerſt ni rech to Patt Fam, 

Un humpelt rum un pett en Tweetritt: 
As wenn en Klempner dat Lifweh ritt, 
Un frümmt fif a3 en Worm iut Sandlod, 
Denn leider! eet he to vel Pannkok! 

De Enipt em as en bös Gemeten, 

De fett em a3 Kolik int Sweten, 

De frupt a3 ſmölten Bli int Lif anf, 
De zwidt em a3 en iſern Rniptang, 

De drüdt em an de forten Rippen. 

San Reuter! heft du uoch en Drippen? 
So frig de blidern Flach vun Knop, . 
Un ſchrap den letzten Reit tohop, 

Denn ſchall dat jif wul bald verdeelen, 
Wi Annern met pattu ni nelen! 





3 Blick: Blech. 6 jwanen: ahnen, dünfen. 10 edderfauen: wieder: 
fäuen. 13 jtehnen: ſtöhnen. 14 Deert: Tier. 17 ipattlahm: lahm in= 
folge des Spaths (Fußkrankheit der Pferde). 18 to Patt fam: im 
Gang kommen (Patt, Pfad) 25 jmölten Bli: gejchmolzenes Blei. 
30 tohopichrapen: zufammenjcharren. 32 pattu: durchaus (partout). 
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De Schoſters jeht ni oft na'n Heben, 
Steernfifen is ni Noth tum Leben. | 
Wi hebbt Feen Wüſt' a3 Dubenheid, 
Un dat is Holmer Oſſenweid, 

Un feen Kameel a3 Segenbüd, 

Un moft feen Reif’ a3 hier nan Dik; 
Wi bruft feen Klod as unje Mag’, 
Un de geit jefer Dag ver Dag. 

Wer hett wat mit de Sinn to don? 
De ſchint, un mag je ünnergan. 

Doch weer't vundag’ en anner Sak, 
De Schofterd dachten: Wats de Klo? 
Se jöhden na de Sünn int Norn 
Un fefen na de Heider Thorn, 

Un föchden rund umher de Sünn, 

Un funn er rund herum ni finn’. 

Do feggt der Een: Ik löv, dar fitt He! 
Wi frigt am Enn’ noch en Gewitter! 
Ja, weern dat blinne Möller wen, 
De harın dat mit de Nefen jehn! 
Doch Schofters ſünd ni licht to jchreden: 
De meenn, dat war jif noch vertreden. 
Dat dün int Weiten a3 en Banf 
Bun Prükenköpp, bet Möldorp Tanf, 
De ganze Luch weer jwul un bruddi, 
De Hadbar ftunn bedrüct un dutti, 
De Smwölfen fegeln dicht ant Neth, 
De Boden fungn er ludſte Leed, 

De Lurken ſeten ſtill to dröm, 

De Im de ilen ut de Blöm 

Uu ſumm' un jagen na de Feern, 
Un alle Molen jtunn’ in Scheern. 
De Schoſters hebbt falfleddern Seeln, 
De meenn, dat war ſik noch verdeeln! 
De lövt ni an en Dunnerwedder, 
Bet op de Borten danzt de Teller, 


3 Dubenheid: der mildeite Teil de Moor. 4 Holm: Dorf öftfich 
von Heide. 5 Segenbück: Biegenböde. 23 dat din: es thürmte ſich 
hoch auf. 25 ſwul un bruddi: ſchwül und drückend (brütend). 26 dutti: 
zufammengefauert. 32 in Scheern ftehen die Mühlen, wenn ihre Flügel 
in der Ruhe ein Andreaskreuz darſtellen. 





3 wrangeln: fich wälzen. 10 neren: unten. 12 paljchen: pläticher- 
ten. 24 Dredvageln: Fröſche (Schmußvögel). 31 dufen: tojen. 38 flüv: 


ipaltete. 


Groth, Mickborn. 
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De lövt ni, dat dat Regen gift, 


As bet jet ut de Steweln drift. 


De Klempner blev int Gras to wrangeln, 


San Reuter jett fit dal to angeln, 

Dat holten Been wil’ inne Hoch, 

Koch Högerop de Angelichedh. 
De Annern gungn mit Nett un Stafen 
To Water an, en Tog to mafen, 
Berut de Dice, opgefrämpt, 

Bun neren de Bür un babn dat Hemd, 
Rüggwarts — un trod mit beide Hann’, 
De Annern paljchen achteran; 

Man blot de plitihe Kannenſtöwer 
Blev inne Schoh un an dat Ower. 

He ſeeg na’t Werf un harr dat Reden, 
Ob je dat „richtig machen thäten.“ 

De Boden fefen insgefamp to 

Un dachten: dat is alfo'n Dampboot! 
De Schoſters troden krumm un ſtumm 
AM um dat Nett umt Ower rum. 

Se trocken rut, fe jmeten rin, 

Doch mweern der nir a3 Boden in; 

Se flepen fort, je troden op: 

Kir a3 Dredvageln Kopp an Kopp! 
Se troden wit un wider hen, 

San Reuter funn je fum mehr fenn’, 
He hör man blot den Kannenſtöwer 
Dp hochdütſch reden Hoch vunt Ower, 
He hör dat ſwack un fwader ſumm', 
Am Ende war dat gänzli jtumm. 

Do dücht em meilt, dat drahn un dus’ 
As wenn de Floth vun widen ſuſ'. 

He feek fit rund: dat drehn un zitter — 
Min Seel! dat ward en jwar Gewitter! 
De Klempner war fin Lifweh los 

Un fa: Sehann, wi met to Huß! 

San Reuter feef ann Heben lanf: 

Dar klöv en Blitz de fwarte Bank! 
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San Reuter neem fin Angelroth, 

San Reuter neem fin holten %ot, 

Sin Pip, fin Korf, fin blidern Flach: 
Dar feem de Dunner, dat dat gnajch! 
Dar keem de Dunmer dat dat bewer! 
Dar keemn de Schoſters all ant' Ower. 
Se lepen barbeent — ſünner Schotfelln 
Un ſöchden na er Körv un Brotſtelln. 


Se harru nix fungn, as mal ann Grund 
De Fiſcher ſin verdrunken Hund. 

Se meen en Star un noch wat gröter: 
Do weert toletzt en doden Köter. 

Wat nu to don? Wat nu ver Rath? 
Fiſch muſs man hebbn, un weern je brad! 
Fiſch muſs man hebbn, ob Bars, ob Hek, 
Sunſt gev't do Hus en natte Mef; 

Sunft weer bi’t Frunsvolk nich fo duern, 
De al mit Putt un Bratpann luern, 

Un fragden: „Nawerſch, itt Se katte? 
Min Mann mag lewer botterbackte!“ 

Se ſtunn' un kratzen Kopp un Ohrn: 
Keen Fiſch — un dar de Heider Thorn! 
Se ſtunn' un kratzen veer un achter: 

Keen Braden — a3 een vun de Sladter! 


Do feggt de Dide rein in — 
Lothgeter! nu gif du en Anſlag! 

Do ſeggt Kanngießer: Anderſt nicht? 
Mir gehn ins Haus und faufen Fiſch! 


Dat löſ' de Knütt! Se warn fo froh, 
As war je’t jchenkt, un Geld darto! 
Se harın in Drav er Körv to fat, 
Se ſtörmn de Yüttje Fiſcherkath, 

Se koffen Hef un Bars un Aal, 

Se koffen Krutſchen alltomal, 


4 gnafchen: ein Ton, der entjteht, wenn 3. B. eine Säge oder Art 
durchs Holz fährt. 17 duern: aushalten. 19 fafte: gefochte. 31 harrn 
to fat: hatten angefaßt. 
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Se neemn er Reitſchop oppen Rügg, 
De Regen Eatfch fe int Geficht, 

Se neemn er Steweln inne Hand, 
Se wannern awert natte Land, 

Se wannern fort bi Blitz un Regen, 


Der Murt un Moor un Gröv un Stegen; 


Keen Graff jo breet, feen Wiſch fo meer, 
Ge feemn hinawer oder deer; 

De Murt leep in un ut de Tafchen: 

De Regen deen, dat wegtowaichen, 

Un Heet un Sweet un Pi un Stid 
Blev op den Weg na'n Fieler Dif. 


Dat heet ſik mal de Lenfen theern, 
Dat heet ſik mal de Leden jmeern, 
Dat heet fit mal de Glieder öln 
Un Unnerlif un Bofjen köhln! 


Se feemn — deernatt bet op de Felln — 
To Hus; doch funn’ je wat vertelln, 

Un jnaden fröhli achtern Diſch noch 

Na Jahren vun de Fieler Filchtog. 


Hell int Finfter. 


Hell int Finfter fchint de Sünn, 
Schint bet deep int Hart herin; 
UN wat fold iS, dump un meh, 
Daut je weg, a3 Is un Snee. 


Winter weent fin blankſten Thran, 
Berjahrt3athen weiht mi an, 
Kinnerfreid jo frifh a3 Dau 
Tredt mi der vunt Himmelsblau. 


10 deen: diente. 17 dernatt: durchnaß; Fell: Haut. 
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Noch is Tid! o famt man in, 
Himmelblau un Berjahrsfünn! 
Lacht noch eenmal warm un blid 
Deep int Hart! o noch ist Tid. 
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Int Holt. 


Wo dat Echo ſchallt 
Der de Böken hin, 

Ja de gröne Wald 
Treckt mi Hart un Sim, 
Wenn de Droßel fleit, 
Wenn de Bleder weiht, 
Wenn de Wind der geit 
Baben Hin. 


De is jümmer fri, 

As de grote See; 
Dar is Rum ver mi 
Un dat ſchüchtern Beh, 
Ber de bittre Noth 
Un den lewen Gott, 
Un dar deit de Dod 
Nich mal weh. 


Wenn de Droßel fleit, 
Spring if rut to Holt, 
Wenn de Bleder weiht, 
Ga if noch to Wold: 
Od, de feeg mi ſpringn 
Un de hör mi fingn, 
Un dar much if liggn 
Still un fol. 


— ———— — 


3 blid: freundlich. 7 Böken: Buchen. 12 baben; oben, 
Wald. 


25 WON; 
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So lad) doc mal! 


Nu maf mi nich dat Hart jo bud 
Un lach doch mal! un frei di mal! 
An Heben fingt de Lurken jmud, 
Int Holt de Rachtigal. 


Wat ſühſt du deep int Abendroth ? 
Dat Gras i3 grön! un Blöm de Füll! 
De Bageln fingt ut Wwermoth, 

Un du büjt bleef un ftill. 


Wenn de Lurf treckt. 


Ude, ade, de Summer geit! 
Ude bet tofum Jahr! 

Ude, ade, de Bleder mweiht! 
Nu ward dat Hart mi fwar! 


SE heff wul fungn en fchöne Tid, » 

De ganze Summer hin; 

Nu reif’ if fort, nu reif’ if mit 
Kan Süden, na de Sünn! 


— — —— 


Min Vaderland. 


Ach Lendeken deep, nu bin ik di wit! 
Aus einem Ditmarſcher Volksliede. 


Dar liggt int Norn en Ländeken deep, 
en Ländeken deep, 
Un eenſam liggt de Strand, 


Dar blenkt de See, dar blenfert de Schep, 
dar blenkert de Schep, 
N Dat is min Vaterland. 


2 bud: voll; dat Hart ward bud: das Herz wird gerührt. 4 Zur: 
fen: Lerchen. 12 tofum: fünftig. 
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Ik jeeg an Heben Wulfen jo blanf, 
de Wulfen fo blanf, 

Se famt ut’t blaue Haf, 

Un awer dat Ländfen troden je lanf, 
dar troden je lanf 

Un Regen druſ' heraf. 


Ku blenft wul de Dau op Wiſchen un Holt, 
op Wiſchen un Holt 

Un dufti fteit de Saat, 

Un du liggſt jtill, du Ländefen jtolt, 
du Ländeken jtolt, 

In all din Pradt un Staat. 


Schin nich de Fleier a3 Gold oppen Thorn, 
a3 Gold oppen Thorn, 

Wenn Abends de Betklod jumm? 

Un ewer dat Feld blöh Hecken un Dorn, 
de Hecken un Dorn, 

Un de Marſch war wit un ſtumm. 


Denn glänz as Sülwer unendli dat Meer, 
unendli dat Meer, 

Un flö un ebb heraf; 

Un klingt dat deep as Klocken derher, 
as Kloken derher: 

Hör to! denn bruft dat Haf! — 


Blendt de Wulfen fo, nu dat dämmri ward? 
nu dat dämmri ward? 
Weer dat dat Haf wat Elung ? 
Och ne, den Ton in min egen Hart, 
in min egen Hart 
Hett liſen de Wehmoth jungn. 


Bonn am Rheine. 


* Himmel. 3 Haf: das Wattenmeer an der ditmarjchen 
Rüfte druf: riefelte. 7 Wiſchen: Wiejen. 13 Fleier: Wetterfahne. 
21 flö’ un ebb: flutete und ebbte. 





ge 


Inne Fremdn. 


Dat gift feen Land fo grün un fo ſchön — 
D meer if wedder to Hus! 

Dar fingt de Vageln fo fröhlt, 

Dar is de Schatten fo fühli — 

D dat if wannern muss! 


En Garn de liggt dar achter den Tun, 
Dar blömt de Roſen jo roth. 

Min Leefite de neem fit en Annern, 
Gejellen un de met wannern: 

Ade, du Leefite, Iev mol! 


Un Vader is dot, un Moder is dot — 
D leeg if ünner de Eer! 
Dar fungn de Bageln jo fröhli, 
Dar meer de Schatten jo fühli — 
SE jeeg di nimmermehr! 
j 


En Vergiſsmeinnicht. 


De Dag de graut int Often, 

Dag ward dat awerall; 

Mi blifft dat grau un düſter 

Wo if Hin wandern jchall, 
Dat blifft mi düſter. 


De Blöm un muntern Vageln 
De ſünd mi wulbefannt, 
De Dau liggt op de Wilchen 
As in min VBaderland, 

Op gröne Wilchen. 


SE plüd mi vun de Heiloh 
En Blom Vergijsmeinnicht, 


Tun: Zaun. 25 Wifhen: Wiefen. 28 Heiloh: die Heide, 
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De Drapenz an de Blader 
De Eöhlt mi dat Gejicht, 
De hellen Drapens. 





Ut den Swanenweg. 
1. Klockenlüden. 


Dat Klockenlüden, 
Wat mag't bedüden? 
Dicht achter min Garn 
Unverwahrn 
Dar ſchallt dat! 
To'n eerſten Mal 
Schallt dat hendal. 
Dar ſungn fröher de Lurken 
Inn Morgendau, 
Int Abendgrau, 
Dar woog dat Korn, 
Blöh Hecken un Dorn, 
Un wenn ik wanner 
Un ſei' un plant, 
So ſeeg if rut ewer't gröne Land 
Eenſam. 
Lütt Matten de Haſ', 
Mak noch ſin Spaß, 
Eet vun min Kohl, 
Un gungn min Jungs to Schol, 
Sp pruß he herut 
Un jag je en Schuder awer de Hut. 
Dar ſeeg if Reinke jlifen, 
Un en Rapphehn mit twölf Küfen 
Wanner in en Snor 
Morgen? veerbi an min Dor. 


4 Am Schwanenmwege in der jet von der Stadt Kiel anneftierten 
Dorfichaft Brunswik Hat der Berfajjer ſich 1866 Haus und Garten 
gegründet; den Platz, an dem das Haus Liegt, hat die Stadt, um ihn 
zu ehren, 1889 Klaus-Groth-Platz genannt. 9 umverwahrn: unver— 
ſehens. 12 hHendal: herab. 13 Aurfen: Lerchen. 19 jet: ſäe. 
22 Matten: Martin vgl. ©.181,21. 26 pruß: (eigentl. niefte) neckte, 
reiste. 29 Hehn: Henne. 30 Snor: Schnur, Reihe. 


ae 


15 nie: neu. 18 Schöfteens: Schornteine. 19 faf: fochte. 39 achter: 
hinter. 
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„Dar gat je!” 
Seggt bi’n Kaffe 
Min Jüngſte, un wi fefen, 
Wa je voereewer jtrefen. 
Dat weer domals. — 
Min Böm wuſſen op, 
Wuſſen mi emwern Kopp, 
Napphehn un Swans gungn weg: 
Wi fregen en Stwanenmeg. 
Brunswif war en Varſtadt, 
Kiel war en Weltitadt — 
Wat en Bergnögen ! 
De Bageln ſeeg man verjwinn’, 


Jümmer mehr Minfchen, de man nich fenn. 


Nie Hüſ' warn bu’t, 

Ut de olen troden ie nich ut. 

Rund um mi her 

Keem’ Schöfteens jümmer mehr. 

Wer der faf, 

Wat he maf, 

Dat meer en Jeden fin egen Saf. — 
De Stadt ward grot, 

De Minjch ward Lütt: 

He kann jtarben — wer geit noch mit? 

He fann verfwinn” — he ward ni fehl, 

Wo he jpazeer ward Annre fpeln. 

Wat he bu un plant, 

Sin Hus, fin Land — 

En Annern ward’t fopen. 

Dat iS all een Wannern un Lopen. 

Wat blifft noch ftahn? 

Der den Karkhof jogar 

Snitt de Iſenbahn. 


Un famt mal de Rinner na Jahın torügg — 


Den Pla wo er Weeg jtunn, 
Se fennt em nich. — 
Awer doch! 
Dar war emfig bu’t 
Achter min Garn 
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Sit Jahrn. 
Op fteeg dat Warf, 
Ut de Miüern fleeg en Kark, 
Ut de Kark ſteeg de Thorn, 
He winkt al vun Feern 
Wwer Hecken un Dorn. 
Stumm winkt he. 
Un wer wedder kumt to Hus, 
Ob he wull oder muß, 
Junk oder old, 
Mit en warm Hart oder kold: 
He ſüht em winken, 
Den Fleier blinken, 
Un ſüht he ok der Thran'n — 
He ſüht em an. 
Dar hett he ſpelt! 
Un wat nu ok fehlt — 
De Thorn is bleben, 
Wiſt na'n Heben 
Un wiſt em op Eern, 
Wo fin Kinnerfreuden weern. 
So dacht ik. 
Do hör ik den Klang, 
As man em hört bi'n letzten Gang, 
As man em hört to't Feſt, 
Bi't Slimmſte un bi't Beſt, 
Wenn man ſtill to Kark gung, 
Oder fröhlich to Feld ſprung, 
Wenn bi Für un Noth 
Dat reep to'n lewen Gott. — 
Dat Leben is en Wannern, 
Nix blifft dar beſtahn, 
Een folgt wi de Annern, 
AM met wie gahn. 
Awer de Thorn wijt na baben, 
Na'n Heben, 
Rop na en beter Leben, 
Un fin Stimm un Klang 
Klingt nu a3 Gejang 


3 Karf: Kirche. 13 Fleier: Wetterfahne. 19 Heben: 


Himmel, 
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Ber’t Kind in Slummer, 
Bi Freud un Kummer, 
Bi Geburt un Dod — 
So denn mit Gott! 
Dat mweer dat Klodenlüden: 
Dat mag’t bedüden. 


2. Min Port. 


De Port iS noch dar, geit apen un fo, 

OF knarrt un janft un klappt je a3 do. 

Dar gung’n de mi leef weern ut un in: 

De Fru, de Kinner, Verwandte un Frünn. 

Wa oft, wenn je klapp, dat if dacht: Wat nu? 

Sp feem en Geficht, dat if reep: Dat büjt du! 

In'n Sünnſchin weer’t, Sünnjhin op de Böm, 

Sünnſchin opt Gefiht, opt Gras un de Blöm, 

Sünnſchin int Hart — fo feem’t in de Port, 

So gung’t in un ut, Dag an Dag, jümmer fort. 

Dar feem mul Regen un Snee mit man, 

Dat mweih, dat de Port in de Angeln janf, 

Dat baller un klapp, if reep all binn: 

Süh dar! Wa ſchön! Kum man in! Kum rin! 
* 


* * 
Allmählich keem't — do gung Een ut de Port, 
Darhin gung de Weg, un nu weer Se fort. 
Ja, rut weer ſe kam', torügg keem ſe nich, 
Un mi — mi leepen de Thran'n vunt Geſicht. 
De Sünn ſchien wedder, de Blöm de blöhn, 
De Summer weer dar, un de Böm warn grön, 
St hör de Port, wa je klappt un knarrt — 
De Sünnſchin fumt mi nich wedder int Hart. 


* 
* * 


Denn mweer’t en Anner — of He gung fort, 
Hoch weer he wuſſen hier achter de Port. 


1882. 
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7 Bort (fpr. Poort): Gartenpforte. 9 janft: quieft (vom ſchnei— 
- denden Tone einer fchlecht gejchmierten Thür). 17 jümmer: immer. 
18 manf: dazwiſchen. 20 baller: fnallte, lärmte; binn: drinnen. 
30 en Anner: ein Anderer. 31 achter: hinter. 
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Dat Neſt ward to lütt, de Vagel ward flügg, 
He geit in de Welt, he winkt noch torügg: 
Ade! Ade! 

Un de Port de knarrt, 
Un ik ſitt dar mit min eenſam Hart. 

* — * 

So ward ſe ſtill un ſtiller min Port, 
All wat mi leef geit rut un blift fort. 
Bekannte to vel, jümmer weniger Frünn, 
Un endlich bliv if alleen hier binn. 


Un wenn de Port tolegt mal fnarrt, 
Denn i3’t, wenn man mi rutdregen ward. 
Un denn ver en Annern geit je as nu, 3 
_ Un he röppt to en Anner, wenn je geit: Dat büjt du! 
Un de hier plant hett un fett de Port, 
Em drogen je rut an en ftillen Ort. en | 


— 


Fiv nie Leeder ton Singn. 
Dat eerſte. 


Dar weer en lüttje Burdiern, 
1, 


Dar weer en füttje Burdiern, 

De muſs na Melfen gan, 

De harr en breden Strohhot, 

Doh Strümp harr je nich an. 
Wa kannſt du lüttje Burdiern 
Alleen na Melfen gan? 


2 


Se harr en lichten Strohhot, 
Se harr en jware Drad), 


11 rutdregen: hinaustragen. 19 Tüttje: Kleine. 26 fmare Drach: 
ichwere Tracht, hölzernes Schulterjoh, mit Ketten an den Enden 
und Eimern. 
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Doc wenn je hin na Melfen gung, 
So gung je hin un lad). 

D du lüttje Burdiern, 

Wat heit du'n ſware Drach! 


3. 


Du büſt je as en Woeps jo dünn, 
Du büſt je rein ſo zart, 
Du Het je nog to dregen 
Al an din egen Haar. 
O du lüttje Burdiern, 
Du driggit je gar to jwar! 


4. 


Kumm mit, if will din Drach nehm, 
Un hal de Köh nan Sleet, 
Un wenn der jcharpe Steen famt, 
©o fat di anne Red! 

Sa, du lüttje Burdiern, 

So fat man anne Ked. 


- 
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D ja, du lüttje Burdiern, 

So fat man jefer an. 

Ik funn di geern noch nitnehm 

Un dregn di op de Hann. 
Un weern der nix a3 Steen in Weg, 
Ik drog di op de Hann’. 


Dat tmweete. 


Dar geit en Bel, 


L. 


Dar geit en Bek de Wiſch hentlanf, 
De hett dat rein fo Hilo, 


16 


20 


24 


5 Weps: Welpe. 12 Sleet: wie Sleetbom, Querholz an der 
In * * Walls oder Grabens einer Weide, vor dem Heck. 
©. 21,2. 25 Bek: Bach; Wiſch: Wieſe. 26 heit dat rein fo bild; 
hat I jo viel zu thun, 


5 
R 


16 


20 


6 hendal: hinab. 8 Plad: Fled, Stelle. 9 Steg: Brett als 
Übergang über einen Graben. 15 gau: jchnell. 16 tredt: zieht. — 
17 löv: glaube; jüs: gerade. 21 vertellt: erzählt. 


> 
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So geit min Hart de ganze Dag, 
Un jteit ni eenmal ftil. 


2 


Dat jteit ni ftill, a3 bi de Merl, 
Dat Rad dat geit un mahlt. 
Dar ſteit mi dat op eenmal ftill, 
As ſchull dat mit hendal. 


3. 


Dat fteit ni jtill de ganze Weg, 
As jüs op diſſe Plad, 

Un kam if awert Steg tohöch, 
So kloppt dat, as dat Rad. 


4. 


Dat Rad dat dreiht, de Mal de geit, 
Un binn' dar ſingt dat lud, 

Un kam ik rop, ſo kikt de Kopp 
Gewis na't Finſter rut. 


5 


De Bef de löppt jo gau to Marl, 
Un tredt jo langſam weg. 

Ik löv, dat geit em jüs as mi: 
Dat is em gar ni rech. 


8. 


He treckt verbi an unſe Garn, 
Dar ga ik noch hentlank, 

Un hör em, wa he ſacht vertellt 
Vun Klappern un Geſank. 


nn 
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Dat drütte. 


O wullt mi ni mit hebbn? 


1 Nah Burn. 


O wullt mi ni mit hebbn, lütt Anna Kathrin? 
O mwullt mi ni mit hebbn, lütt Anna Kathrin ? 

- Du £unnst je wul fahren, du kunnſt je wull ridn, 
Oder wullt an min Sit gan, lütt Anna Kathrin? 


2. 


Wat fchert mi din Bader, fin Hus un fin Feld! 
Wat jchert mi din Mellerich, er Stolt un er Geld! 
Segg blot, if ſchall mitgan, jegg blot, du büjt min, 
Un fumm inn Linnwullneod, lütt Anna Kathrin! 


—ñN 


Dat veerte. 
He ſä mi fo vel. 
+ 
He ſä mi fo vel, un ik fü em Feen Wort, 
Un all wat if fä, weer: Sehann, if mutt fort! 
2. 


He jä mi vun Lev un vun Himmel un Cer, 
He jä mi vun allen® — if weet ni mal mehr! 


3 


He jä mi fo vel, un if jü em teen Wort, 
Un all wat if jä, weer: Sehann, it mutt fort! 


2 hebbn: haben. 6 ridn: reiten. 9 Mellerih: Muhme, Tante, 
fig. jede Verwandte. 11 Linnwullnrock: Weiberrod, fog. Beierwand, 
eigentl. Beiderwand, die gewöhnlich zweifarbig gejtreift aus Flachsgarn 
und Wollgarn, jenes als Kette oder Zettel, dies als Einfchlag gewebt 
wird. 14 fü: jagte. 16 Lev: Liebe, 


16 


a 


He heel mi de Hann’, un he be mi jo dull, 
SE ſchull em doch gut wen, un ob if ni wull? 


” 


°. 
SE meer je ni bös, awer ſä Doch Feen Wort, 
4 Un all wat if ſä, weer: Jehann, if mutt fort! 
6. 
Pu ſitt if um denk, un denk jümmer deran, 
Mi düch, ie muſs jegt hebbn: Wa geern, min Sehann! 
7 


Un doch, kumt dat wedder, fo jegg ik feen Wort, 
8 Un hollt he mi, jegg if: Sehann, if mutt fort! 





— — 


Dat letzte. 
Min Anna is en Roſ' ſo roth. 
1; 


Min Anna iS en Ro)’ jo roth, 
12 Min Anna i3 min Blom, 

Min Anna is en Swölk to ot, 

Min Anna i3 a3 Melk un Blot, 

As Appel oppen Bon. 


2 


16 De Vullmach bett en Appelgarn, 
Un Roſen inne Strat; 
De Vullmach kann fin Rofen wahrn. 
De Vullmach kann fin Appeln arn: 
20 Min Anna i3 min Staat! 


1 be: bat; dull: arg, jehr. 2 qut wen: gut jein, lieb Haben. 5 jüm⸗ 
mer: immer. 6 dich: dünkte. 13 Swölk: Schwalbe. 16 Vullmach: 
„Sandesgevollmächtigter” , ditm. Landjchaftsabgeordneter aus dem 
Bauernjtande; Appelgarıı; Apfelgarten. 19 arn: ernten, 
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Se is min Staat, je is min Freid 
Un allens alltomal, 

Un wenn de Wind de Roſen weiht, 
Un wenn de Wind de AUppeln fleit: 
Ge fallt mi nich hendal. 


4, 


f Se fallt ni af, fe fallt ni him, 
Se hett fon friihen Moth: 
So blöht min Hart, fo blöht min Sinn, 
Min Anna blift de Blom derin 
Bet an min jeli Dod. 


_— 


Dünjens. 


De Spree de is Fam, 


Singt luſti vun babı, 
Kumt of wul de Hadbar, 
Kumt of wul dat Fröhjahr 
Un all wat der jingt, 

| Wat Summer uns bringt. 


De Winter is Hin 

As Snee anne Sinn, 

As Kummer an Morgen, 
As Klagen un Sorgen 

| Un Gram mer Nacht, 

| Wennt Hart wedder lacht. 


Wul achtern Wall to fchuern, 
Wul manf dat Gras to liggn, 
Dar is dat nett to Iuern, 








iſchen. 26 Iuern: warten. 
Groth, Quickborn. 15 


4 jleit: fchlägt. 5 hendal: hinunter. 11 Dünjens: Kleine Lieder. 
2 Spree: GStaar. 13 babn (nachläſſig ba’m gejpr.): oben. 14 Had- 
t: Storh. 24 achter: hinter; ſchuern: Schuß: fuchen. 25 manf: 


16 


20 


24 
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Dar is dat ſmuck to jingn; 
Dar jtiggt de Lurf mi awern Kopp, 
De Sritich fett ſik dal, 

4 Dar ſingt wi Vageln alltohop 
Wi Vageln alltomal. 


Kumt Vorjahr man wedder, 
So kumt ok de Freid: 

8 Kumt Gras op de Wiſchen, 
Kamt de Köh op de Weid. 


Kumt de Sünn der de Wulken 
Un de Hadbar opt Neſt — 

12 Un Abends en Maanſchin, 
Denn kumt eerſt dat Beſt. 


Keen Graff is ſo breet un keen Müer ſo hoch, 
Wenn Twee ſik man gut ſünd, ſo drapt ſe ſik doch. 


16 Keen Wedder jo gruli, jo düſter Feen Nacht, 
Menn Tiwee fit man jehn wüllt, jo jeht je ſik jacht. 


Dat gift wul en Maanſchin, dar jchint wul en Steern, 
Dat gift noch en Licht oder Lücht un Lantern. 


20 Dar finnt ſik en Lebder, en Stegelih un Steg: 
Menn Twee fit man leef hebbt — Feen Sorg ver den Weg. 


Sehann, nu ſpann de Schimmel an! 
Nu fahrt wi na de Brut! 

24 Un hebbt wi nix as brune Per, 
Sehann, jo is't of gut! 


Un hebbt wi nir as ſwarte Per, 
Sehann, jo is't of recht! 

28 Un bün ie nich uns Weerth fin San, 
So bün'k fin jüngjte Knecht! 


2 Lurk: Lerche. 3 Jritſch: Hänfling; dal: nieder. 4 alltobop: 
alle zufammen. 14 Graff: der breite Graben um den Bauerhof. 
15 drapt: treffen. 17 jacht: auch leicht. 20 Ledder: Leiter; Stegelich: 
Brett zum Überjteigen des Zaunes. 29 Weerth: Wirt, Hausherr. 
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Un hebbt wi gar feen Ber un Wag’, 
So hebbt wi junge Been! 

Un de fo glüdli is as if, 

Sehann, dat wüllt wi jehn! 


Min zuderjöt Sujchen, wat wullt du di grämm? 

Kumt Wihnachten wedder, jo will if di nehmn! 
- Wüllt Bepernet fopen un Hafjelnet fnaden, 

Un ſo'n groten Koken ut Deeg wüllt wi baden! 


Min zuderjöt Suchen, nu gräm di ni jehr! 

Denn ward wi mal öller, jo danzt wi ni mehr! 
Denn fchrapt wi den Grapen, denn jchrapt wi dat Geld, 
Denn gat wi mit ſo'n lange Näjen to Feld! 


Min zuderföt Suchen, nu gräm di man nich! 

Ik heff noch dree Süſſelnk, dat weeſt du man nich! 
Dree Süfjelnf un Dreelnf, un ſo'n groten Hot! 
Un’n grishempen Geldjad, noch eenmal jo grot! 


Wi gungn tofam to Feld, min Hans, 
Wi gungn tofam to Rau, 

Wi jeten achtern Diſch toſam, 

Sp warn wi old un grau. 


Bargop jo licht, bargaf jo trag, 

Sp menni, menni Jahr — 

Un dod, min Hang, noch ebn jo Leef, 
US do in brune Haar. 







5 Suſchen: Suchen, Sufanna. 7 Pepernet: Pieffernüfje; Hafjel- 
net: Hajelnüfje. 8 Deeg: Teig. 11 jchrapen: reinschaben, zujammen= 
ſcharren; Grapen: eijerner Kochtopf mit Füßen. 14 Süſſelnk: Sechs— 
ling, 6 alte Pf., nach Reichsmünze 4, Pf.; man: nur. 16 grishem- 
pen: grauhänfen, von ungebleichter Hanfleinwand. 21 bargop: berg- 
auf. 22 menni: mand). 
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24 


12 


16 


20 


24 


28 
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Un de Kark 
Wahnt de Breiter, 
Un de Möller wahnt an DIE, 
Un if wahn 
Bi min Leefite, 
Seeg er jeden DOgenblid. 


Geit de Klock 
Anne Karkwand, 
Sat de Reder innen Grund, 
Seit min Hart 
Noch vel muntrer, 
Kir ad Lev de drift dat rumd. 


Sun Klockenthorn babn Karkenbæen 

Dar geit en Rad mit iſern Tähn, 

Un wenn de ole, de dowe, de Küſter ni weer, 

So keem der keen ſtarbens Minſch vunne ganze Eer. 


De Möllerburß ſitt ganz alleen, 

He ſüht in dat Rad, dat drift de Steen, 

Un wenn de ole, de dowe, de Küſter ſin Dochder ni weer, 
Wat kunn der ſo luſti ſik dreihn oppe ganze Eer? 


Ol Trin anne Lamp, 

Ol Hans innen Damp, 
Ol Trina mit Brillen, 
Ol Hans mit ſin Grillen, 
Se ſpinnt un je jnadt, 
Kaut Schen un Toback. 


In Garn ünnert Finfter — de Bom is jo grün — 
Singt all Nacht en Bagel fo truri, jo ſchön. 


1 Kark: Kiche. 3 Dik: Teih. 13 babn Karfenben: überm 
Kirchenboden. 15 domwe: taube. 16 feen ſtarbens Minjch: (vgl. fein 
Sterbens Wörtlein) nie ein Menſch. 25 nackt: plaudern. 26 Schev: 
Abfälle von Flachs- und Hanfitroh im Werg. | 





— 2293 — 


Bi Medderich jchreeg ewer — jo mitt iS de Stun — 
Singt all Dag Anneeten un lacht a3 en Duv. 


Dat lacht un dat weent, un dat kloppt mi ant Hart, 
Kloppt jümmer in Takt, bet en Leed derut ward. 


De Sneierlus 
E De driggt fin Hus, 
DI Suchen Snad 
De driggt fin Pad, 
De ganze Wek, dat ganze Jahr: 
Du kikſt ni op, jo iS he dar. 


Blaumippfteert an Bet 
Lüttj Rothback inne Keef, 
Lüttj Flaſsſkopp ant Spinnrad — 
Kumm, ra’ mal, wat is dat? 
Un mullt du er fang’, 
Na’ jo ni to lang! 


N — 


Ole Leeder. 
1. Kukuk — 
— dan Heben, 
Wa lang jchall ik leben? 
Volksreim. 


De Kukuk op den Tune ſat, 
Do war dat regn, do war he natt. 


Do keem de blide Sünnenſchin, 
Do war de Kukuk hübſch un fin. 


| 1 Medderſch: zunächſt Muhme, dann jede Anverwandte. 5 Sneier- 
lus: Schnede. 11 Blaumippfteert: Bachjtelze, motacilla alba. 12 Kœk: 
Küche. 19 Heben: Himmel. 22 Tun: Zaun. 24 blid: freundlich. 





ee - , Zuse- 


De Kukuk bree’ fin Feddern ut, 
He flog wul op de Goldſmid jin Hu2. 


„Och Goldjmid, lieber Goldimid mein, 
4 Mad mir von Gold ein Ringelein.“ 


De Goldimid bött un bött en Für, 
He maf en Rink vun Gold jo dür. 


De Kukuk bree’ fin Feddern ut, 
8 Un flog bet ut de Stadt herut. 


Dar flog he Hin bet op den Tun: 
„Hier wüllt wi wahn’, hier wüllt wi bu'n.“ 


He reep jo lud: Kufuf, Kufuf! 
12 De Leefite feem to Deer Herut. 


Se füßt-den Rinf, den if er gebn! 
Ku jegg, Kukuk, wa lang jchüllt wi lebn? 





ns 


2, De Jäger. 


16 En Jäger gung to jagen ut, 
He gung int gröne Holt; 
En Blomftruß harr he an fin Hot, 
En Fingerring vun Gold. 


30 Int Hus fo grot, int Hus jo ftolt 
Dar wahn en Dam jo fin, 
Se jteef den Rink em an de Hand: 
„Ku büjt un blüfjt du min! 


24 He gung un ſchot de Hajen dot, 
He ſchot dat wille Reh. 
Wat funn he dar int gröne Holt? 
En Mäden oppe Knee. 


5 bött: Heizte. 
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Se plüd de roden Cerdbein af, 

De grön de leet je jtan. 

„Kumm mit, fumm mit ut gröne Holt! 
„Min Sagen heff if dan! 


„Bat jeher if mi um Hus un Feld 
„Un Gold un Geld derbi! 

„De Leev is Allen op de Welt, 
„Un de is blot bi di!“ 


3. De Lootſendochder. 


Ge funn de Nacht ni flapen, 

De See de gung jo fwar un lud, 
De ganze Nacht ni jlapen: 

He meer to filhen ut. 


„in Vader lat uns rojen, 

De See de geit jo lud un fwar, 
Min Bader lat und rojen, 

De Fiſchers jtat Gefahr.” — 


De Morgen grau int Djten, 

De See de gung jo hoch, jo hol: 
Wat drev dar rop vunt Oſten? 
Dar drev en fentert Zoll. 


„Ik heff vunnacht ni jlapen, 
Min Vader, wenn’: ik bün ſo ſlecht, 
Un reckt wi noch ant Ower, 
So makt min Bett torecht.“ 


4. Schippers Brut. 


Kumm mit, dat graut int Oſten, 
Kumm mit, un mak doch to! 


1 Eerdbein: Erdbeeren. 14 rojen: rudern. 23 wenn’: wende, 
24 Ower: Ufer. 
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„Ik kann ni gan, if kann ni tan, 
„Min Hart dat kloppt mi fo!“ 


Ik dreg di oppen Armen, 

Ste dreg di bet ant Boot! 

„Wat Schall min arme Moder ſeggn, 
„De weent un jchriggt ſik Dot!“ 


Din Moder ward fik tröjten, 
Din Vader i3 to hart! 
SE will din Bader un Moder ten, 


‚Bet he mal anner3 ward. 


„st kann ni vun Di laten, 
„Keen Annern bün if gut!” 
So dreg if di op beide Hann’ 

Bet ut de Welt herut! 


SE Heff min Boot int Water, 

Ik heff min Schipp in See, 

Ik heff min Xeefite in min Arm: 
Min Baderland, ade! 


5. Twee Leefiten. 


Wat Eloppt dar an min Finſterſchiv, 
Wat kloppt dar anne Rut? 

„Nu mak mal op, du Leefſte min, 
„Un kik mal eben ut!“ 


Och ne, och ne, dat do if ni, 
Dar weiht fon folen Wind. 
„Mak du man op en Ogenblid, 
„Du büft min Hartleef Kind.“ 


„Mat du man op un lat mi in, 
„Man op en Ogenblid!” 


9 wen, wejen: fein. 21 Rut: Yenjterjcheibe. 





13 Kul: Kuhle, offenes Grab. 
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Och ne, min Vader hoſt un wakt, 
Min Moder hört uns glif. 


„So tre£ di an un fumm mal rut 
„Un fumm mal na den Garn.” 
Dh ne, ik heff en Annern leef, 
So leef al vele Jahrn! 


„Un heſt du lang en Annern leef, 
„Den ſlog ik eben dot, 

„Denn ga man achtern Karkhof lank, 
„Dar liggt he in ſin Blot!“ 


Un as ſe achtern Karkhof keem, 


Do lev he al ni mehr. 
„Oh Vader grad und Beid en Kul 
„Hier inne fole Eer!“ — 


Dar is en Graff int grüne Gras, 
— De Rojen blömt fo rotd, — 


Dar liggt twee Leefiten bi enann’ 
Truleef bet in den Dod. 


6. Bi Norderwold, 


Dat weer en luſti Burgelagg, 
Dat Junkvolk danz de hele Nacht. 


De Ichönfte Diern un de der danz, 
Dat meer de bleke mit den Kranz. 


De Schipper hett de kruſen Haar, 


Dat weer vunnacht dat jchönite Baar. 


1 host: huſtet. 4 Garn: Garten. 9 achter: hinter; lank: entlang. 
18 Truleef: einander treu und lieb. 
19 Norderwöld: Holz nordöjtl. von Heide. 20 Burgelagg: Bauern- 
gelage. 21 Hele: ganze. 25 vunnacht: diefen Abend. 


12 


16 


20 


24 


16 


20 


24 


1 iS dit mit?: ift’3 dir lieb, recht? 4 dull: raſend. 6 hendal: 
10 achterna: hinterher. 12 to Siden: beiſeite. 16 ſchütt: 
ſchießt. 24 Schalkholt: Dorf nördl. von Tellingſtedt; Heiloh: Heide. 
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„Nu ſegg mi Hans, un is di't mit? 
Din Sweſter ward ſo bleek un hitt. 


Nu ſegg mi Hans, un ſühſt du wul? 
He danzt mit er, as weer he dull!“ — 


„Min hartleef Sweſter, ſeh doch mal, 
Din lange Haar fallt los hendal! 


Ut Haar dar fallt di loſ' de Kranz, 
Du büſt ſo hitt un bleek vunn Danz.“ — 


Un as ſe gungn de lange Strat, 
Wer keem in Düſtern achterna? 


Un as ſe gungn de enge Weg, 
Wer keek to Siden awert Steg? 


Un as je gungn int düftre Holt: 
Do full en Schuſs bi'n Norderwold. 


„OH Broder, nu is grote Noth, 
Wulf Jäger jchütt den Schipper dot!“ 


Se feemn bet an dat Steg torügg, 
Dar leeg de Schipper opt Gefidh. 


„Vergev di Gott, wat heit du dan?“ 
„st beff de frufe Schipper flan. 


Dat Gott in Himmel mi vergen! 
Ik harr din Sweſter all to leef!“ 


7. De Steen bi Schalkholt. 


Bi Schalkholt oppe Heiloh 
Dar liggt en groten Steen, 
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Dar fteit en Schrift op ſchreben, 
Is nu man kum to ſehn. 


Bi Schalkholt oppe Heiloh 
Dar liggt en Steen ſo grot, 
Dar ſlog veer vele Jahren 
En Broder ſin Broder dot. 


Dar weer en rike Burdiern, 
De harrn ſe beid ſo leef, 

Dat weer int ganze Kaſpel wul 

De ſmuckſte de dat gev. 


„Segg Broder an, wat feilt di? 
Du ſühſt ſo truri ut: 

To morgen ſök din beſte Staat, 
Denn fam if mit de Brut.“ 


„zo morgen eff ik gar feen Tid, 
Denn mutt if op de Heid, 

Sunft fritt de böje Wulf min Schap, 
Dat befte inne Weid.“ — 


Bi Schalfholt oppe Heilod 
Dar liggt de Steen fo grot, 
Dar jchot he Sünndagsmorgens 
Sin egen Broder dot. 


Dat Fahle Graff. 


Oppen Karkhof ünnern Lindenbom 
Dar ſlapt twee Leefſten un drömt en Drom. 


Se ſlapt un drömt de lange lange Nacht, 
Un lurt un lurt op den jüngſten Dag. — 


| De Bader fa: min Dochter is rif, 
| En Kethnerzfen de is er ni lik. 


j 7 Burdiern: Bauermädchen. 9 Kaſpel: Kicchipiel. 27 furt: war— 
ten. 29 Koethnersien: Käthnersfohn (Kethner: Beier einer Kathe, 
eines feinen Haujes); lik: gleich. 


} 


E 
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De Moder ſä: min Dochder is fin, 
De Vullmacht fin Sen de mag er li'n. 


Se ſä: ade min Leev, min Lebn, 
Min Vader hett mi en Annern gebn! 


„Dat lid if nu un nimmermehr, - 
Ehr liggt wi beid inne fole Eer!“ 


Dar weer feen Hölp, dar meer feen Rath, 
Do den fe beid de jchredlige Dad. 


Un meer feen Rath oder Hölp ni mehr, 
So lat je jlapen inne fole Eer. 


So lat fe töben ton jüngjten Dag, 
Ob Gott je tojam opwaken mag. — 


Dar weiht inne Naht en Wind ut Nord, 
Dar iS feen rode Blom, je jünd all verjort. 


Ut de Marſch. 
1. ünnermeel. 


De Wörner Klocken lüd de Predigt ut. 

Se ſummt ut wider Feern un mank de Im, 
De exwert Feld Hin drivt vun Blöt to Blöt. 
Denn klotert wide Wagens langs den Weg, 
De Ber fünd nich to fehn int lange Korn, 
Man blot de Köpp, un Minjchen achterher, 


2 Vullmacht ©. 224, 16; Ii’n: leiden. 8 den: thaten. 11 töben: 
warten. 14 verjort: verdorrt. 15 Marjch: flacher, junger Alluvial- 
boden, aus fruchtbarem Lehm- und Thonboden bejtehend. 16 Unner- 
meel: der gewöhnliche Name für Mittagsruhe, in Italien und Spanien 
siesta. 17 Wörner: von dem Kicchdorfe Wörden, nordw. von Mel- 
dorf; Kid: läuten. 18 manf: zwiichen; Im: Immen, Bienen. 20 fle- 
tert: rafjeln; wücke: einige. 22 achter: hinter. 
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As wenn je jegeln op en See vun Weten. 

So jagt je een na’t anner wit veerbi, 

De Schall un Schin vertredt ſik jümmer wider, 
Un Allns is wedder ftill a3 inne Karf. 


Dar fitt en Mäden föhli inne Dörnſch, 
Se's ganz alleen, in vullen Sünndagsſtaat. 
Se fitt un neiht, je fift ni op um um, 
Un öfern geit de Arm er op un dal. 

— Denn fnaftert jedesmal dat witte Linn’, 
As reet jet mit de dralle Arm entwei. 
Se is of gar ni bu’t veer Scheer un Natel, 
De Schullern quellt, a3 wull de Sammtjad bajjen, 
De er as gaten op de Hüften fallt, 
Un der de Baden ſchint de Lebensluſt 
Un glänzt er ut de düfterbrunen Haar. 


Se's of al fatt, je lehnt fit ewern Arm 
Un kikt dert Finſter langs dat gröne Korn 
Un langs de groten gelen Rappjaatkoppeln 
Int wide Feld, wo noch en Wagen glinitert, 
Un wo de Luft fif jpegelt a3 dat Haf 

Un Hüſ' un Böm ſik weegt as inne Wellen. 


Man hört feen Starbenzlud a3 blot de Wanduhr. 
Dat jlöppt int Hus un buten jlöppt dat Feld. 
Blot wenn in Drom en Höhnerfüfen ftehnt, 

De op de grote Del to Middag jlapt, 

Sp horft de Kater oppen Leohnſtohl op, 

Un Müppe redt ſik, un de Hushahn buten 

Fragt lud wat dat bedü', de Kunſche Eullert, 

Un ut dat Hunnhus kikt en rugen Kopp: 

Doch Hebbt fe fit mal redt un all mal japt, 

So jadt je wedder ruhi dal to flapen. 


1 Weten: Weizen. 3 vertredt: verziehen. 4 Kark: Kirche. 


5 Dörnſch: heizbare Wohnftube im ditmarfischen Bauernhaufe. 8 öfern: 
emfig; dal: nieder. 11 but: gebaut, gejchaffen. 12 quellt: dehnen 
fich; baſſen: beriten, plagen. 16 al: jchon. 19 glinjtert: glänzt, jchimmert. 
20 Haf: Wattenmeer. 23 buten: draußen. 25 Grotdel: j. ©. 85, 29. 
27 Müppe: Mops. 28 Kunjche: Welicher Hahn. 29 rug: rauh. 
30 japt: gegähnt. 31 ſackt: jinfen. 
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Dar fünd feen Ogen apen a3 de tivee, 


Doch kikt de of herut a8 wenn je dröm 


Un wat betrachten inne blaue Luch — 
Bellih Gedanken, de int Wide dämmert, 
As man mwul bett: dat Hart tredt achterna, 
De ganze Seel is op en grote Neil’ 
Un jweot umher un lett een möd torügg. 

So ſackt dat Mäden in ſik ſülbn tohopen, 

Dat Kinn in Hand, un ftütt de witten Arms, 
Un an de brunen Flechten jpelt de Fingern. — 
Mit eenmal fangt de Husflof an to rafjeln 

Un fleit in drange Släg’ de Middagsitunn: 
Dat Mäden tudt tohop un halt en Athen — 
Un ftütt fit wedder ruhi oppe Arms. 


Doch hett de Klock noch lang ni utvertellt, 
Dar fpringt en Der op babent Wijerblatt, 
En Mann herut un maft en depen Diener, 
En Dremaft op, Kneebüxen mit de Spangn: 
Denn jnappt en Fedder in den Kaſten binn’, 
Un darmit flingt en ole Melodie, 
En Menemwett ut veerige Sahrhunnert, 
Sp lud un frus un old un wunnerli, 
Man meen de Kneebüx war der glifs na danzen. 
Doch merrn inn Triller fleit dat hell un ſcharp — 
Dat feem vun buten awert ftille Korn! — 
Noch mal un noch eenmal as vun en Jäger: 
Un as en Reh, jo fahrt dat Mäpden op. 
Se buckt ſik raſch un tifjt ſik ut dat Linnen, 
De Baden glöht er un de Dgen glänzt, 
De Bofjen geit, man hört dat Hart er Eloppen, 
Un doch is nir vun Angit in all dat Schreden, 

- Denn a3 ton Lachen früjelt fit de Lippen. 
Se ſüht fit rafch lank Jack un Kleed hendal, 
Straft fif ant Haar un deit en Glup int Spegel 
Un kikt noch eenmal lang3 dat gröne Feld 
Mit grote Ogen na en lütten Punkt, 


3 Luch: Luft. 8 tohopen: zujammen. 
bent: oben auf; Wiferblatt: Zifferblatt. 


13 tut: zudt. 16 ba⸗ 
18 SKneebüren: Kniehoſen; 


19 binn’: drinnen. 21 Menewet: Menuett. 24 mern: mitten. 28 tijjt 


ſik ut: wirrt fich heraus. 
Slup: Blid. 


30 Boſſen: Buſen. 


34 ſtrakt: ſtreicht; 
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De langs den Fotitig babn den Weten tredt, 

Un mit en Sauchzen Elappt je inne Hann’ 

Un flüggt — en Vagel — ut de Sidender: 

De Wanduhr ſpelt alleen ver Mups un Kater. — 


In Hof is Schatten ünnern Appelbom, 
De waſſt Hier hoch) as oppe Geeſt de Böfen, 
Un Krut un Unfrut hebbt der Deg un Tier. 
Dar iS feen Pladen, nih en Stremel Land, 
- De iS bejett vun jafti gröne Krüder, 
De a3 en Sammtdek oppe Stücden liggt, 
Ut Gröben rankt un langs dat Water frupt, 
Um Böm un Port, um Planf un Miüern drängt, 
Un iwri waſſt — bet inne Sidenderr. 


Jüs flog je op! un mit Gefchrigg de Höhner, 
Un Heiſters ut de Eichen um de Graff 

Un ut de Deer dat Mäden hell int Fer, 

Un fünner Hot inn hitten Sünnſchin rin, 

— Doch ahn Gewalt, a3 wat de Bageln maften. 
Se ſwevt in lichten Schritt de Wurth hendal, 
De Brügg heraemwer na de Appelhof 

Un manf de Büſch un Blöm de Garn hentlanf. 


Do tre en bogen Burfchen rut ut Korn 

Sun forte Jack un mit en Klumerftafen. 

He geit in rafchen Schritt noch gwer'n Koppel 
Dweer wert Stüd bet an den Appelhof: 

Kir a3 de brede Graff iS twiſchen Beiden. 

Mit jefern Arms un Ogen fett he an 

Un deit en Sab un ſwevt na anner Sit. 

Twee Arms un Dgen nehmt em in Empfang. 

Dat Glück is ftill — je treckt fit deep in Schatten. — 
Summt dar de Im? Sünd dat de Wörner Kloden? — 
De Sünn liggt Hitt opt Feld, in Garn iS Schatten, 


6 Böfen: Buchen. 7 Deg un Tier: Gedeihen und Uppigfeit. 
8 Pladen: Fleck; Stigmel: Streifen. 11 krupt: friechen. 13 imri: 
eifrig. 14 jüs: gerade. 15 SHeilters: Eljtern. 17 jiinner: ohne. 
18 Gewalt: Lärm. 19 Wurth: aufgeworfener Hügel in der Marich, 
auf dem Höfe und Dörfer liegen ©. 110, 17. 20 Appelhof: Apfel- 
garten, Objtgarten. 23 Klumerjtafen: ©. 132, 2. 24 Koppel: ein- 
gehegtes Stick Acerland oder Weide, 25 diveer: quer. 27 ſeker: ficher. 
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Dat Korn bewegt ſik liſen op un dal, 
Un ut den Blomhof fumt en Lijen Flüftern. 


2. De Bullmadıt. 


Das lat in Harjt un eben graut de Dag, 

Hans Hanſens Hofitell liggt noch deep in Daf, 
Un Smof un Newel op de ganze Marſch. 

Dat Hus is till un Dot dat ganze Feld, 

Un nich en Lut to hörn vun Minſch un Beh. 
Un dochen geit al inne hoge Dörnſch, 

De grot un fold nn faſt noch düſter iS, 

En Schritt a3 mit den Barmtif anne Wanduhr 
Vorbi ant Finjter jümmer op un dal. 

He geit verdeept, un mummelt bi ſik jülben, 

En olen Mann, doch fteil un breet vun Schullern, 
Un mit en Schritt a3 ſchull de Borrn ſik geben. 
Un fteit he dann un wann ant Finfter till 

Un jchütt de Ogen langs den grauen Weg, 

De wit veerbi tredt twiſchen blanfe Gröben, 

Un bald in Dunft un Newel ſik verlüft. 

So füht he ut de depen Folen rut, 

De Mund jo breet, dat grije Haar to Barg: 
En Fremden muj3 he laten a3 en Isbar. 


Doch kumt feen Minich, jo oft he jteit un jüht, 
Den Fotitig rop na't Hus, keen Perd den Fahrweg, 


2 Blomhof: Blumengarten. 3 Vollmacht Hanſen wohnte am 
Weſterdeich bei Marne in Süderditmarſchen und ſtarb hier 1826; er 
war Beſitzer des Sophienkoogs und verſchiedener Höfe in der Um— 
gegend, auch längere Zeit des Gutes Aſcheberg in Oſtholſtein, ein unter— 
nehmender Mann, der aber ſeinen vielen Spekulationen ſchließlich zum 
Opfer fiel. Die übrigen Perſonen, wie die lokalen Verhältniſſe ſind 
Dichtung, alſo auch die Lage des Hofes in der Nähe von Wöhrden. 
Vollmacht Hanſens Tuchrock von hellblaugrauer Farbe und weiße 
beſtickte Weſte ſind im Beſitze der Altertumsſammlung des Marner 
Skatklubs. 4 lat: ſpät. 5 Dak: Nebel. 6 Smok: Rauch, Dunſt. 
9 dochen: doch. 11 Parmtik: Perpendikel. 13 mummelt: murmelt. 
15 Borrn: Boden. 17 ſchütt: ſchießt (die Blicke). 19 verlüſt: ver— 
liert. 20 Folen: Falten. 22 laten; ſcheinen; Isbar: Eisbär, 
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Un Rener meer of fam vun Oft un Weft, 

Bun Wörn bet Tünn’, de fenn Herr Vullmacht Hanfen, 
Sin breden Ganf, fin Stod un Meerſchum Pip. 
Denn jeden Markt un jede Wahl un Bolen 

In ganzen Lann', un wenn’t wat Wichtigd gev, 

Wo Macht un Wort un wo dat Geld regeer, 

Dar feem he noch toleg mit Bip un Stod, 

— He jag in Karriol un harr en Swarten, — 

De Runzeln ifern un dat Haar to Barg, 

Un de den Utſlag oder neem dat Wort. 


Wa war ni fprafen as de König feem 

Un langs den Karfhof na de Wörner Kark gung, 
De Vagt un Deputeerten achteran, 

AN bioten Kopp un Hittli un verbiftert, 

Un Kener wuj3 to ſpreken wenn he frog! 

Smart vull vun Minjchen weer de ganze Weg, 
De Mür un Lifenfteen, fogar de Böm; 

Do feem en Karriol an in Galopp 

Bet anne Karfhofsport, de Swarte damp: 

De Vullmacht ſprung herut mit Pip un Stock. 
He gev den Eerjten Beiten Tom un Tegel 

Un gung in breden Schritt de Trepp to höch. 
Do leep dat langs den Karkhof: Vullmacht Hanjen! 
De Neegiten malen Platz un Alle feegen 

Wa he dar lang3 gung, teil a3 langs den Marft, 
Bet anne Karfender, un trod Feen Mien. 

Dar tre he rin um fteed de Pip in Tafch, 

Un as he wedder rut feem mit de König, 

Do gung he bi em an in Hot un Stod 

Un jnad mit em torügg as mit fins Lifen: 

De Annern as de Deners achterher. 


Hett He doch gar den König do to Gaſt hatt 
Un em en Fröhftüd geben as en Graf, 
Hier in de ſülwe Stud wo he nu wannert, 


2 Wörn: Wörden, ©. 236, 17; Tiinn: Tönning an der Eider: 
mündung. 4 Bolen: Auktion. 11 König Friedrich VI. 14 Hittli: in 
unſicherer Eile; verbijtert: verwirrt. 
Tegel: Zaum und Zügel. 
Lifen: feines Gleichen. 


! Groth, Quickborn. 16 


19 damp: dampfte. 21 Tom un 
26 trod: verzog. 27 tre: trat. 30: fing 
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Un op de Grotendel un in den Peſel; 

Un in den Blomhof ſtunn en prächti Telt. 

Gott wuſs wo all de Gloſ' un Schütteln herkeem, 
De ſülwern Lepeln un de golden Taſſen, 

Un all de Wwerflot an Win un Backwark, 

Mit richti fraren Is in hitten Summer! 


Se ſän, en Wagen weer na Hamborg wen 
Un harr en Kakſche halt mitſams de Saken! 
Dar lett man je veer Geld den Döwel danzen. 


Do gung he mit den König op de Wurth 
Un wiſ' mit Fingern hin un her de Gegend, 
As kunn he't al verjchenfen wat he jeeg. 


Un dochen fteit de Kath noch ewern Weg 

Un em ver Ogen mit de brafen Deer 

Un bliern Finftern, wo be ruter jeeg 

Un rewer Iehn a3 Jung, drög Brot in Hand: 

Sin Bader meer en lütten Arbeitsmann. 

Denn dach he, wenn he hungri weer un fror 

Un fif en Lock puß der dat Is an’t Finſter 

Un wer hin den warmen Burbof jeeg, 
Wo Schöjteen damp un Karn un Ammers Fletern: 
He wuſs mal op un war mal grot nn ftarf, 

— He föhl al do de Macht in Arms un Karten — 
Denn wull he't dwingn, um jchull dat Holm um brefen: 
De Hof war fin, un he wull Vullmacht waren! 


Ku i3 Het warn. Woſück? — 3 nich to jeggn: 
Mit ifern Willn, mit Lift un mit Gewalt. 

He bett dat divungn, ſüh man de Ogen an, 

De Bois un Schullern, jo ist gar feen Wunner. 
De Hof is fin, un mehr as een derto, 

Un wo he fumt, befehlt he as Herr Vullmacht. 
Wat achter liggt dat weet he jülbn alleen, 

Un ver em feem noch nir, dat mußſs ſik bögen. 


1 Grotendel: Drejchdiele, S.85,29; Pefel: ©. 51,11. 6 fraren: 
gefroren. 8 Kekiche: Köchin. 10 Wurth : erhöhter Hausplatz, ©. 110, 17. 
13 Rath: Kleines Haus. 14 brafen Der: Thür aus zwei Gtücden 
oder Flügeln iibereinander beftehend. 15 bliern: bleiern, mit Blei ein— 
gefaßt. ; ruter: hinaus. 19 puß: blies. 21 Karn: Butterfäffer; Ammers: 
Eimer; fletern: rafjelten. 22 wuß: wüchje; war: würde. 24 dwingen: 


erzwingen, durchſetzen. 


26 woſück?: wieſo? wie? 38 bögen: beugen. 
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Sp mag he denfen, a3 be geit un grumelt 
Un langs den Weg ſüht oder na de Klock. 
De bett al mehrmals ſlan in drange Släg’, 
Das helli Dag, un noch is nir to jehn. 


Do duft der endli manf den Smof un Newel 
Wat Lebndigd op, wat neeg um neeger kumt, 
Koch kum to jehn, doch fteit de Bullmacht ftill 
Un mit en depen Athen jeggt he: endli! 


En Mann iS dat, to Perd, en Mantel um, 
De ritt, a3 weer de Dod em oppe Haden, 
Beeremwer lehnt, den depen Fahrweg lanf, 
Dat Slick un Slamm in grote PBaltens fleegt. 


He bögt int Dor un jagt den Hof herop, 

As vun en Köhlfatt dampt dat vun dat Perd; 
Dat Holt. En bogen Burſchen jwingt ſik vaf, 
Wat lennlahm, un bedeckt mit Klei un Slick, 
As harr he Lehm toreden bi en Tegler. 


Dat Perd iS hier to Hus un fücht den Stall, 

De Rüter lüfft de Mütz un nimt fin Mantel, 

De Swep in Hand, un a3 he geit un fteit, 

— Dat Argſte trampt he weglangs vunne Föt, — 
Kumt he in Dörnſch un op den fchrubbten Fotborrn. 


„Ja,“ ſeggt de Vullmacht, „Reimer, kumſt du endli? 
Wa hett dit gan? De Offen fünd verkofft?“ 


Berkofft, un gut! if freeg den Mäfler fat, 

Dörti Ducaten ſtückwiſ' der de Bank, 

Geld bi de Waar, in Speetih, un Maandag Lewern, 
Dat Geld per Poſt, de Commiſſär hett Opdrag. 


EN 


—— —s——— 


1 grumelt: grübelt. 5 dukt: taucht. 10 Hacken: Ferſen. 12 Pal— 
ten: Klumpen. 14 Köhlfatt: Kühlfaß, bei Brennern und Brauern. 
- 16 lennlahm: Iendenlahm; Klei: Marjcherde, zäher Schlamm. 17 to= 
reden: zugeritten; Tegler: Ziegler. 19 lüfft: hebt auf. 20 Swep: 

eitjche. 21 trampt: tritt mit Kraft; weglangs : unterwegs. 22 ichrubbt: 
mit dem Neiß= oder Heidebejen gejcheuert. 25 fat: gefaßt. 27 Speetich: 
Speziesthaler im Werte von 4,50 Marf. 
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„De Wetenfopmann ?“ 

Is en flauen Schurf! 
Nich mal en Rüggkop, anners harr ift wagt, 
Ok mit en Schaden, un veer haar dat wegjlan. 
He harr al jchept, de Weten leeg in England, 
Nix harr he oppen Spifer, nich en Spil, 
Un Klagen kunn if op min Bullmadt ni, 
Ok geit’t in Hamborg langjam bi de Maatichapp. 


Do heff if reden, wat de Voſſen kunn, 
Um jo in Glüdjtadt rechter Tid to fam, 
sn Newel kunn de Telegraph ni tefen. 


„Un dropft em noch?“ 
Weer eben inner Segel! 
„Den Döwel, jeggt de Bullmacht, wat en Streich!" 


He harr de fette Rappſaat güjtern ladt, 
Denn glik clareert, noch) en Matroſen hürt 
Un rutbugjeert, den Curs na Amjterdam. 

SE Haft un fühl mal bi den Juden ver, 

De Ladung baar un op en Slump to jliten: 
De trod de Schullern: Seep un Tallig jaden, 
Dat OL war fefer flau, wer döſs wat wagen? 


„Dar jleit dat Wetter in!” jeggt do de Vullmacht, 
Un geit in groten Schreden op um dal, 

„Geld mutt der Her! — Denn muft du glif na Kiel!“ 
Seggt he un ftoppt op eenmal in fin Ganf 

Un jüht na Eer, un denn den Burjchen an, 

Denn na de Uhr: „Twee Stunn’ fannjt du di raun! 
tt eerſt un drink, denn lat den Schimmel jateln, 

SE ſülbn will noch na Glückſtadt mit den Swarten. 
Segg min Apkat in Kiel, Geld war der Fam, 

He muſs mi Achbarg holn, feem wat der keem! — 


2 Rüggkop: Rückkauf. 4 jchept: verjchifit. 5 Spil: Kornhalm, 
Kornipise. 7 Maatſchapp: Kaufmannſchaft. 8 reden: geritten. 11 Tele 
graph: der optische oder Zeichentelegraph. 14 hürt: geheuert, gemietet. 
16 haft: eilte. 17 op en Slump (Glüdswurf) to Iliten: in Baufch 
und Bogen zu verjchleigen, verfaufen. 18 Seep un Tallig: Seife und 
Talg; jacken: ſänken (im Preiſe). 19 jefer: ſicherlich; döſs: dürfte, 
25 rau: ausruhn. 28 Avfat: Advofat. 29 Afchbarg: Gut bei Ploen 
in Oftholftein, das Vollm. Hanfen für hohen Preis gefauft hatte. 





2 a am u a 


ar N 


Nu lat di Kaffe bringn un legg di dal; 
Klock negen büft du Kar un kriggſt Bejched!“ 


He wennt den Rügg un wandert ivedder los, 
Un langjam geit de Anner ut de Deer. 


De Stuv is optreppt, un de Trepp iS fchürt, 
Un of de Verdel as en Kakendiſch, 

Bet op fin Spör, de al en Mäden opnimt. 

De jä em faht un fründli guden Morgen: 
Mamjell weer achter inne lüttje Stuv 

Un Kaffe warm, he weer wul möd un hungri? 
Un tefen mit de Hand de Del Hintlanf. 

Do gung he, wenn of ftif, mit rafchen Schritt 
Kan achtern, wo en Deer fif apen de; 

Dar feeg en Kopp mit brume Flechden rut, 
De warn de Baden roder a3 he feem, 

De Ogen ſän noch mehr as guden Morgen. 


Is heemli Lev ni füter a3 dat Glück? 

Un Lev un Lift i3 Starker a3 Gewalt, 

Se drept un rovt en ſeli DOgenblid, 

Wa fort he is: he füllt dat Leben ut. 

Na Lengn un Luern fumt he as de Sünn, 
Un Zucht un Angſten löſ't de al in Freiden. 


„Wa hett dit gan? — Gottlof, jo büjt du dar!” 
Un ruhi jett fe ſik un feht ſik an. 

Doch Reimer feggt: De DL is a3 en Steen! 
Weer’t ni din Vader, heel if dat ni ut. 

Ik bün a3 gar, heff reden Dag un Nacht, 

Un mutt doch hüt noch wedder los na Kiel. 

Un dochen is't umfunft, dat fann ni gan. 

Dat gift doch Dingn de nich to bögen ſünd! 
Wat will he mit en Eddelhof in Holjieen ? 

He's obiternatich, de Ehrgiz makt em blind, 


2 Har: fertig. 5 ſchürt: gefcheuert. 7 Spör: Spuren. 11tefen: 


zeigte. 


19 drept un vovt: treffen und rauben. 21 Lengn: 


23 Wa bett dit gan?: Wie ijt’3 Dir ergangen? 27 SE bün 


ich bin wie mürbe gefocht, gerädert. 32 objternatich: Tat. obstinatus, 


hartnäckig. 


Sehnen. 
as gar: 
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He ſöcht ver di wul na en Grafenſen. 
Mi jlitt he op un stellt mi denn in Ed; 
So lang je veerholt bruft he Kopp un Knaken, 
As weern je ganz mit Murf un Bregen fin, 
En Speculeermajchin, wo he op jpelt, 
Un nich mal richti, blot ut leidi Stolt, 
Us wuſs un weer if nig, un jeeg Doc) Allens, 
Mutt Allens ſehn, denn ahn mi kann he nix, 
Vertrut mi allns un ſchufft mi denn to Sit, 
Noch jümmer as en arm Perzeptersjung: 
Dat is to arg! 

Un darbi ſteit he op, 
Stött Taſſ un Brot to Sit un geit na Dar. 


Do kumt dat Mäden liſen op em to, 

Se leggt ern weken Arm em anne Schuler, 

So hoc fe is, je langt man eben an, 

Un jüht em inne Ogen rop fo fram, 

Un fat em mit de anner Hand un jeggt: 

Min Vader iS dat! — Weeſt du wat if li’? 
Un bün fin Dochder! — jüh! un mutt doch ſwigen 
Un hepen! denn du büft un blifſt min Allens! 
Un ſchall't ni wen, Gotts Will is't doch toletz, 
So bög if mi — ter’ du nu doch ni ſtörrſch, 
Dat if ni fitt as manf twee harre Steen! 

Wat fann if anner3 wen as jümmer din? 


De Baden ward er bleef un blank de Ogeu, 

As fe em fachen bedt — man fennt den Ton, 
De ſnack Een ehr as franfe Kind to Ruh; 

Dar brennt ok noch keen Wunn', de de ni ſmödt. 


He bögt ſik as de Sünner ver de Unſchuld, 
Doch as de Troſt na alle Mög un Qual, 
Un as en Schuß ver alle Stolt un Sünn, 


2 jlitt op: fchleißt auf, verbraudht. 4 Murk un Bregen: Mark 
und Gehirn. 6 leidi Stolt: verderblihem Stolz. 9 jchufit: jchiebt. 
10 Berzepter: Schullehrer. 16 fram: janft. 18 li’: leide. 20 bepen: 
hoffen. 21 jchall: fol. 23 manf: zwiichen. 24 wen: fein. 27 Een: 
Semanden. 28 ſmödt: lindert. 

R 
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So tredt he er mit beide Arms ant Hart 
Un füfst de Ögen un den framen Mund, — 


Twee Stunn’ jo is dat lebndi oppe Hofitell. 

Dar ſünd al Wagens wen un Lid to ot, 

En Kopmann to en Burftell inne Mari, — 

Nich Hanjen fin — doch dat iS eenerlei, 

Wat föpli 13, is fin, em met fe fam. — 

Denn weern der Deputeerten vun en Burjchop, 
—De Strit hebbt mit’t Gericht, dar fitt he achter, 

Gewalt un Unrecht haſsſt he op den Dod. — 

De ſchüchtern Ole weer en lütten Schojter — 

De Bullmacht hett wück Hüſen inne Heid, 

Blot ver en Nothfall, dat he Börger is — 

De be um Naficht — dat heel hart vundag’, 

De Vullmacht harr feen Guden, meen de Die. — 

Doch dad de Amtsbad in fin roden Rod: 

Ut ung Herr Bullmacht weer nich klok to warrn! 

He löv, dat weern Decreten un nix Gudes 

Wat he em broch, de Secretair harr munfelt 

Bun jo vel Dufend, vun Concurs un Bann’: 

Un jüs vun Morgens weer he blid as felten, 

Un gev em noch en Drüttel ver fin Mög! 

Den fteef He in, un dach noch bi ſik jülben: 

Dat’3 doch en Herr ad weni anner jünd: 

Dat wull he of den Secretair noch bibringn! 


Kun kamt der Oſſen, de der dampt un brüllt, 
En Driwer bi fe mit en leddern Geldfatt. 

De Vullmacht kumt herut un tellt je wer, 
Un winkt de Knechts, un langſam drivt je fort 
In Slick un Lehm, ſwarfälli un bedädhti. 


4 wen: gewejen. 7 föpli: verfäuflih. 8 Burichop: Bauernſchaft, 
Dorfgemeinde; der: da. 11 Schoſter: ©. 196, 5. 12 wild Hüſen: einige 
Hänfer; de Heid: Heide. 13 dat — damit: um auch dort im Notfalle 
jeine Hand als Bürger im Spiele haben zu fünnen. 14 heel hart: hielt 
ichwer. 15 feen Güden: fchlechte Laune. 16 Amtsbad: AmtSbote. 
17 nich Hof warın ut Een: Semand nicht verjtehen fünnen. 18 lövp: 
glaubte; Decreten: gerichtl. Verfügungen. 20 Bann: Pfändung. 
22 Drüttel: ein %/, Thalerjtüc, etwa 2,25 Mark. 27 Geldfatt: Geld- 
taſche. 28 tellt: zählt. 
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Denn bringt de Knechts en Schimmel un en Swarten 
Mit en Karjol, de Vullmacht ſmitt ſik rin, 

Un Reimer ſwingt ſik op in nie Kledaje, — 

Un veerwart3 geit dat langs den depen Weg. — 


Dar fteit dat Mäden inne hoge Dörnſch, 

Se is alleen un ſüht de beiden na, , 

Dat Kinn in Hand, de Ogen deep um truri. 

Nu tmwelt de Weg, na’t Süden dampt de Swarte, 
Kan Dften na de Heid de Schimmel rop. 


Bun Een nan Annern gat er düjtern Dgen, 

Bun Een tum Annern lengt un jehnt er Hart. 

D, dat de Weg’ je ut enanner führt! 

Is dat dat Schidjal? Newel dedt de Feern, 

Een um de Anner dukt je op un ünner, — 

Un dod un eenjam iS dat wide Feld. 

Er Ogen jmart, er Seel is dump un ſwar. 

Dat jummt vun feern — velliht de Wörner Kloden ? 
Dat's Warfeldag, je bringt wul Een to Rau. 

Och, meer ſe't ſülbn! Vellicht weer’t jo am beiten! — 
Un truri ſackt fe dal un weent fif jatt. 


3. Dat Schickſal. 


Ebn iS de Hadbar fam, he's oppe Schün, 

He wannert langs de Föſt un Kift int Weit. 
Dat’3 wat verfulln; he ftellt ſik op un Elappert: 
Das doch je Fröhjahr na en harren Winter! 
De Lurfen fingt, de Luf iS hoch un wittli, 


2 Rarjol: leichter zweirädriger Wagen als Einjpänner; jmitt: wirft. 
3 nie Kledaje: neue Kleidung. 8 tmwelt: fpaltet ji in zwei. 9 na de 
Heid ſ. z. ©. 240, 3. 14 duft: tauchen. 16 jmart: jchmerzen. 
18 Warfeldag: Werftag; to Rau: zur ewigen Ruhe. 22 Hadbar: 
Storch; Shin: Scheune. 23 Föft: Dachfirſt. 24 mat: ziemlid). 
25 harren: harten. 26 Lurk: Lerche; Luf: Luft, hier: Wolfen; woittli: 
weißlich, milchig, flodig. 
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En echt Gewülv ut Steenbrügg, jüden op, 
Warm amwer jcharp, Een jläpert Kopp un Hart, 
As in en Dufel hört man Spree un Kiwitt. — 
Dat Feld iS of noch, a3 en Bett des Morgens, 
Wat tujeli, wo Snee un Winter raut hebbt, 
Doch iwri platſchert all de lütten Water 
In Rünn' un Rilln, ut Mus- un Mullwarpslöcker, 
Un klar ſünd Bek un Gröben bet ton Grund. 
Wa lacht dat eerſte Grön ni anne Kanten, 

Un hin un wedder lurt en Botterblom, 
Un Wippſteert hüppt behenn' vun Priel to Priel, 
Un Spatz int Dörp hollt Klubb un räſoneert. 
De Larm ſtickt an, as Lachen: Kinner ſingt, 
Dat Fröhjahr hett en ganz beſunnern Ton, 
Sogar de Göſ' un Kreiden paſst der mank. 
De Klocken ok? 

Das ſchudri! jüs int Vorjahr 

U Sünn un Hoffnung in de düſtre Kul! 
Un dochen grönt de Karfhof meist am eeriten, 
Un de der na blivt tröjt de milde Tid. — 


De Toch geit langjam, dat find vele Wagens, 
En düſtre Ked, man füht dat Enn” ni af. 

* De eeriten tredit al Süden ver de Rath 
Un famt hier bald ann Fotjtig umme Ed, 
Un nod is't a3 en Klun op Wurth un Hofitell, 
Un jümmer bögt varſichti een ut Dor. 


Dar fteit de Kethners Sen un ſüht je to, 
En lütten Krusfopp mit de Mütz in Nad, 
He but en Dif un fahrt ſik Eer imn Schuflad. 


1 Gewülv ut Steenbrügg: Gewölbe aus Schäfchen oder Cirrus— 
wölfchen, die wie Steinpflafter ausjehen; fie fommen mit dem Südoſt— 
itrom der Luft (füden op: von Süden herauf) und bringen auch die 
Zugvögel nad) dem Norden. 2 jlüpert: wird ſchläfrig. 3 Duſel: 
Traum; Spree: Staar; Kiwitt: Kibitz. 5 tufeli: zaufelig, zerrauft; 
raut hebbt: geruht haben. 6 iwri: eifrig. 7 Rünn: Rinnen; Mull- 
warp: Maulwurf ©. 91, 27. 9 ara Acker- und Wegränder. 
11 Wippiteert: Bacitelze; PBriel: ©. 97, 12, 12 Hollt Klubb: hält 
Berfjammlung. 15 Söfen: nn Kreiden Krähen. 17 ſchudri: 
ſchaurig. 18 Kul: Grab. 21 Tod: Leichenzug. 23 Kath: ©. 242, 13. 


25 Klun: Knäuel. 27 Kethner: Bewohner eines Kathens, ©. 235,29. 
29 Schuflad: Schublade als Karre gebraucht. 
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Nu Hollt he ftill un kikt mit grote Ogen; 

Ob he wul denkt, he will mal Vullmacht warın? 
Dat is't ni weerth, min Jung, ga hin un fpel, 
Bu du din Welt, un lat de annern treden, 

De Vullmacht un dat Glück fünd tmeerlei! 

Heft wul dat Sark fehn mit den fmuden Kranz? 
Un de der achter fahrt? wa jeht je At! 

Twee Ekenſtämm, de een in vuller Kraft, 
Utweddert is de Ole an fin Sit, 

Ku beide drapen vun deſülwe Blitz, 

Un beide flagen vun deſülwe Slag, 

Bögt a3 je fitt, de ftolte Kopp na Eer, 

Un all er Hepen op den Weg to Grav: 

Hand Hanjen iS dat un de junge Reimer. 


De DI is a3 en Steenbild wat man fahrt, 

En Hot derop jtülpt un en Mantel umhungn, 
De Ogen tier, fo fahrt je mit em hin. 

Keen Thran, feen Mien, he füht man na dat Sark, 
Wat ver em an in warmen Sünnjchin fpegelt. 
So jeeg he al fit Weken op er Bett, 

De dar nu ruht, un op er blefen Lippen, 

Ob fe wat wünſch un mwull, wenn je je röhr, 
Bi Naht un Dag, feen Wink feem in fin Ogen, 
Bet je je tode to den längiten Slap. 

Do ſack he of in Slummer op fin Armftohl. — 
Nös hett He ſtan an’t Finfter un herutjehn. 

Ku fahrt he achterna un ſüht opt Sark. 


Dat Unglück hett em drapen a3 en Wedder, 
Slag wwer Slag. Dat harr em doch ni bögt, 
Dat leet fif amerwinn’ mit ifern Willen, 

Dat harr fin Nücken, meen he, a3 dat Spill, 
Un ewig funn’t ni durn, jo wart ſik wenn’. 


He harr fin Schipp verlarıı, fin Ladung tofett, 
Bunt Glück bedragen un vun jledhte Lüd. 
Do weer he brutt un egenfinni warn, 


5 tweerlei: zweierlei. 9 utweddert: verwittert. 13 Hepen: Hoff: 
nungsgegenſtand. 24 tode: zuthat, ſchloß. 31 Spill: Spiel. 35 brutt: 


abſtoßend, jchroff. 
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Harr kofft un verfofft, wagt un mwedder wagt, 
Sif hier vertifft un dar fit cewerilt, 

Ut Stolt behaupt un denn ut Noth verfleidert, 
Bi Juden lehnt um Chrijten to betalen, 
Fotiſen löſ't un Handichelln wedder nam, 
Tole Credit un Totrun emwerjpannt, 

Un as en hiti Speler, blind un troßi, 

Den Dum fett op en eenzi hoge Kart: 

He harr en Eddelgut int Holiten Eofft, 

Nu ſtunn't derop, en Jahr lang dat to holen, 
De Creditors de Ogen totodrüden; 

Nös much dat ftuben, he harr Geld in Hann’, 
Ob fin, ob annet — he verftunn’t to brufen! 


Doc anners is't mit Krankheit un de Dod. 
De kenn he nich, de harr he nich in Reken, 
De feem em a3 en Unheil wer Nacht, 

As wenn de Borrn em bev, de Eer fif ſchütter, 
Wo he op bu’t un gan mit jefern Knaken. 
Do ftörtt he hin, do gung dat mit em rumd, 
Do leet he’t gan un fat ni na de Spefen, 
Dar feil em Enn’ un Anfang un dat Leid. 
He harr man Levt um ftreot un lenkt un ftürt, 
An Himmel ſeeg he nir, ni Stür noch Hafen, 
Un mit fin Dochder weer fin Welt to Enn'. 


De Junge harr dat fehn, harr hapt un tiifelt, 


Doch eerjt mal rett’ un holen wat he fun. 

Un a3 de Ol nu feet a3 bi en Schippbruch, 
Un Wind un Wellen inne Segeln jpeln, 

Neem he dat Ror op egen Hand to faten, 

Un jag dat oppen Strand, um wat to bargen. 
Concurs feem amert Gut, he foff de Burftell, 
He ree un fahr vun Kiel na Hamborg rum, 
Meer jümmer oppe Landitrat un manf Lüden, 


Un mött un beel, wat man to möten weer. 


2 harr ſik vertifjt: Hatte fich verwirrt, war ins Garn geraten. 


16 


20 


32 


ſchwindelig. 2 


6 Totrun: Kamen, 8 Dum: Daumen. 12 Nös: nachher; jtuben: 
jtieben. 15 en: Rechnung. 19 dat gung mit em rund: er ward 

Spefen: Speichen am Rade. 21 Leid: Zügel. 29 Ror: 
Ruder, Steuerruder. 32 ree: ritt. 83 mank Lüden: zwifchen den 


” Leuten. 34 mött: hemmte. 
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Doch a3 he nu toleß ut Holiten feem, 

Toreden un toreten op fin Schimmel, 

Un ili Hinjag langs de wide Marich: 

Do Kopp dat Hart em twiichen Angſt un Freiden, 
Do dad he an den Hof, de nu fin egen, 

De Garn un Blomhof un fin heemli Glüd, — 
Doch ni veer fif, ver Een de em de leefite, 

De ver em lee un jorg jo lang fe kunn, 

Belliht ver em opt Kranfenlager leeg; 

Denn richti weer je manf twee harre Steen, 

Un wul to week un gut wen un todrüdt. 

De harr he do verlaten inne Noth, 

Um Hus un Hav to retten un to bargen: 

Nu harr he’t dwungn; meer je em nu man bleben, 
So fühl he Kraft dat Swarjte deertojetten, 

Ut Brand» un Strandgut, wat der bleben weer, 
En Schipp to buden, weer dat noch jo enf, 

Wat wul de Dree mit Ehren dregen jhull. 


Sp feem he an — un funn er ad en Lik. 
Ku fahrt he achterna un jüht opt Sarf. 


Dat Glück is blind. Hör man de Wörner Kloden! 
Wa fumt de Ton ni liſen awert Feld! 

Mer hört dat rut, ob veer en brafen Hart, 

Ob veer een, wat in Luft un Hoffnung lat? 


Hoch ewer alle tredt de Verjahrshimmel, 
As jümmer blau, a3 jümmer deep un flar; 
De Kinner fingt, de Blöm un Vageln famt, 
Un ruhi fumt de Dag un geit to Rau. 


Doch inne Deep, wo Dg un Ohr ni hinreckt, 
Dar, hept wi, is en Hand de Allens hollt, 
Dar, hept wi, is de Hand de Allens Töf't: 
So lat uns tröftli wandeln bet to En’. 


2 torgden um toreten: zerritten und zerriſſen. 8 fee: fitt. 11 to= 


driickt: zerdrüdt. 13 Hav: Habe. 
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Sprüd). 


En Stuv, to wiſchen, 

En Kind, to tüjchen, 

En Mann, to plegen: 4 
Mat pern Glüd un Segen! 





Das ſwar to löben un to leern: 
Dat ole Lid mal Sinner weern; 
Dat fumt al Dag un is doch hart, 3 
Dat Kinner of mal ol Lid ward. 





Brot gift feen Leo, 
Noth makt feen Dev. 





En egen Hus, en egen Hof un Arbeit alle Dag’: 12 


De Meijten iS dat Glüd to grot, — fo ſökt fe iik en Plag. 





De Hahn de op fin Miſten ſitt, de kann wul kreihn un 


ſchrigen: 


Doch op den Klockenthorn de Sa, de mutt ſik dreihn un 


; 
4 


h 
; 


| 


ſwigen. 





De Narrheit paßt in jeden Rock un jede Rock de Narrheit. 16 


En Kohfot un en Haſenfot gat oft toſam op Arbeit. 





De Mann, de man ſin Sünndag hett, de kop ſik en Kalenner 
Un ſtrik man alle Warkeldag' ok mit en Rothkrid ünner. 


2 tüſchen: beſchwichtigen. 5 lüben: glauben. 13 Miften: D Düngers 


- haufen. 17 Kobfot: Brechjtange, hier: Arbeiter mit derjelben; Haſen— 
fot: Narr, Geck, weil Narren früher eine Hajenpfote als Bürſte bei 
ſich trugen. 


— 
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Ob Hochiteert oder Kropperduv, ob ver ob achter dull: 
De Hochmoth un de Wiwermoth fünd beide Hol un boll. 





To vel Verſtand um jcharpen Senp de Fribbelt inne Krüſen. 
Mat fats du Annerlüd nn es? Du heit je jülbn dat 
iejen! 


En egenreedte Ehrlichkeit, grofdrethi un ni jcher, 
De gift di en Gewetensrod — lett Sünn noch Rü ni der. 


Och frei di an de Schöne Welt um wei’ ni to vernünfti! 
8 Lat er man lopen a3 je löppt, rumd blüfft je of inskünfti! 


Wenn, as du muchſt, all wat di wrudt un wat di wormt ni 


weer, 
So ſeetſt dur wranti bald alleen un muchſt di ſüllſt ni mehr. 


Grof oder fin, 
12 Beer is feen Vin, 
Kin is feen Beer; 
Aller Anfang is jchwer, 
Schwer i3 aller Anfang, 
16 Gen Gott en guden Fortgang! 


1 Hochſteert: Hühnertaube, wegen ihres ftolzen Schweifes beliebt; 
Kropperduv: Kropftaube, eine Art, von der das Männchen fid) oft bis 
zum Umfallen aufbläht. 2 holl und boll: durch und durch Hohl. 
3 fribbeln: juden, jtechen ; Krüfen: Stivn, Stirnhöhle. 5 egenreedt: jelbit 
bereitet, eigengemacht (eig. von ſelbſt geiponnenen und gewebten Stoffen) ; 
grofdreethi: grobdrähtig ; ſcher: fpröde, mürbe (von Kleidern). 6 Sinn: 
Sonne oder Sünde; Ni: Neue. 9 wrudt: verdrießt; wormt: ärgert. 
10 wranti: mürriſch. 
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En Lederkranz. 
1. Dat Hus. 


Verſteken mank Eſchen dar ſteit en lütt Hus, 


Da's Abends ſo ſachen, dar röhrt ſik keen Mus, 
Dar ſchint ut de Blader en Licht rein fo blank, 


En Olſche in Leednftohl, un Se op de Bank. 
Dat ſchint mi in Ogen, dat treckt mi in Sinn, 


Dat tredt mi in Schummern jo heemli ' derhin, 


Sp warm um fo furi, weet fülm ni woſück — 
Ik ſta ünnert Finfter un frei mi un fif. 


Un ſitt wi to jnaden umt Licht oppe Bank, 
So ſchint mi er Backen noch eenmal ſo blank, 


Denn 'is dat jo ruhi, denn röhrt ſik keen Mus: 


O, kunn ik der bliben, un muſs ni to Hus! 


8 Schummern: Dämmerung. 9 luri: lau; woſück: wie. 11 ſnacken: 


plaudern. 


2. De Garn. 


Leben — och! — wa ist ni ſchön! 
Dod is wul ſo ſwar! 

Un de Karkhof is ſo neeg, 

Dicht an unſen Garn. 


Seeg ik na de Krüz un Steen, 
Seeg ik na de Maan, | 
Hör ik ſach de Karkenklock 
Still un truri gan. 


Oh! un dochen rüft de Blom, 
Un min Hart dat jleit! 

Süh! un ünnern Appelbom, 
Süh mal, wull dar fteit! 


27 wull: wer. 
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Kumm, dat Leben iS fo ſchön! 
Dod 13 wul en Drom. 

Lat und ewern Karkhof fehn 
Manf de Büſch un Blom’. 


3. De ol Widel. 


Denn Flopp man ant Finiter, 
Denn Flopp du man jacht, 
Dat Dörp liggt to jlapen 

Un jtill is de Nacht. 


Denn Elopp man ant Finiter, 
Man jaht anne Aut, 

Ik hör di int Slapen, 

So fam if herut. 


De Garn is jo ruhi, 

De Maan iS jo blanf, 

Kumm jacht, kumm vunnadt, 
Kumm de Stig man hentlanf! 


Dar ſteit de ol Wichel, 
Darinner de Steen, 
Un beid wüllt wi fitten, 
Kan Heben rop jehn. 


Un beid wüllt wi ſnacken 
Sp heemli, jo jacht, 

Un nümms ſchall dat weten, 
Us Maan un de Nacht. 


4 manf: zwiſchen. 6 Wichel: Weidenbaum. 11 Nut: Fenfter- 
16 vunnadt: diefe Nacht. 21 Heben: Himmel. 
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4. Ber Der. 


Lat mi gan, min Moder jlöppt! 
Lat mi gan, de Wächter röppt! 
Hör! wa Ichallt dat ftill un Schön! 
Ga un lat mi |mud alleen! 


Süh! dar liggt de Kark fo grot! 
An de Mür dar jlöppt de Dod. 


Slap du fund un denk an mi! 
Ik dröm de ganze Nacht vun di. 


Moder lurt! je hört’t gewis! 
Nu's genog! — adüs! adüs! 


Morgen Abend, wenn 


je ſlöppt, 


Bliv if, bet de Wächter röppt. 


5. To Bett. 


Wa möd un wa flapri, 
Ik fol noch de Hann’. 
Ik weet ni — wat be if? 


Ik dent an Sehann! 


Un düſter de Nacht: 


Dh! maf if je to, 






As lach de mi to. 


8 fund: gefund. 10 furt: wartet. 
3 blid: freundlich. 
Groth, Quickborn. 


Wa möd un wa Slapri, 


Ik jeeg em mit Ogen, 
As ſtunn he un lad, 


So blid un jo fründli — 
©o ſüht em min Hart nod), 


16 fol: falte, 


17 be: bete. 


17 
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Ik dröm wul int Waken, 

Ik weet ni, woſück: 

Ik weet ni, ſchullt Sinn’ wen? — 
Od ne! das dat Glüd! 


— — — 


Dre vageln. 
1. Goldhahn. 


Dar ſitt en lüttjen Vagel, 
So gel as Gold, 

De ſingt, dat ſchallt ſo luſti 
Der Buſch un Holt. 


Swig ftill, du lüttje Bagel, 
Un fleeg mal Hin! 
Dar jteit veert lüttje Finfter 
Heel hoch en Linn’. 


Dar fitt un ding m luſti, 
Un paſs mal op! 
— kikt ut lüttje Finſter 
Gewiſs en Kopp. 


Hett goldengele Lucken, 
Singt ebn ſo ſchön, 

SE [öv, fe hett of Flünken: 
Kannit du’t wul ſehn? 


2. De Duv. 


Wo is din Vaderhus, 
Wo is de Port? 


2 woſück: wie. 3 Sünn': Sünde; wen, wejen: fein. 7 lüttj: 
ne 14 heel: jehr. 19 goldenggl: goldgelb. 21 löv: glaube. 23 Duv: 
aube. 
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„Buten dat Dörp to Enn’, 
Buten den Ort.” 


Wo i3 din Kamerder, 
Wo i3 din Stun? 
„Baben na’t Finjter rop 
Rankt fif en Druv. 


Kumm du um Merrennacht, 
Kumm du Klod een: 
Bader jlöppt, Moder flöppt, 
Ik ſlap alleen. 


Kumm anne KRefender, 
Kumm anne Klinf: 

Bader meent, Moder meent, 
Dat deit de Wind.” — 


Baben nan Finſter rop 
Rankt fif en Drup: 
Achter dat Swölkenneſt 
But en witte Dup! 


3. Nachtrüter. 


Ri' ik Feen Sadelperd, bruf if keen Tom, 
Plück if min Ritpitſch af uten Wichelbom ! 


Nachtens wennt düfter iS, ftormt dat un raf't, 
Min iS dat befte Perd, wat de Wijchen graf't! 


Black, red de Poten ut! fleeg a3 de Wind! 
Drigg mi deer Storm un Nach bet min leefite Kind! 


Weeſt du wa't Finfter klickt? weeſt du wa't deit? 
Spring ik bi Leefſte rin, ſpring du na de Weid! — 


1 buten: außerhalb. 5 baben: oben. 6 Druv: Traube. 7 Merren— 
nacht: Mitternacht. 11 Kœkender: Küchenthür. 17 Swölk: Schwalbe. 
19 Nachtrüter heißen auf der Inſel Fehmarn, wo dies Lied geſchrieben 
ward, loſe Burſchen, wie ſie hier gezeichnet ſind. 20 Ri': reite; Tom: 
Baum. 21 Wichelbom: Weide. 23 Wiſchen: Weide, Wieſe. 24 Black: 
ſchwarzer Rappe. 26 klicken: vom Klappen der Yenjterriegel oder einer 
Thürklinfe. 
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Rufti i8’t Leben ahn Tegel un Tom! 
Vageln plüdt Kürſchen: wokeen hört de Bom? 


— 2 o am 


Con Sluß. 
1. Vullmacht fin Tweſchens. 


Mat gluddert in Blomhof un lacht achtern Tun? 
De Vullmacht fin Twefchens, de Witt un de Brunn. 


De Vagt un de Schriwer gungn eben beerbi, 
Meer jüs ad en Beertünn mit Honfen Derbi. 


Wa lad) do de Brune un fchüttel de Haar: 
Du kriggſt mal de Krumme, ſchaſt ſehn, noch vuntjahr! 


Wa lach do de Witte un klapp inne Hann’: 
Du kriggſt mal de Dice, de Die ton Mann! — - 


SE HE der de Baten un heff mi bedacht: 
Wat much if denn, Schrimer wen — oder de Vagt? 


——âî —— 


2. Wahr di! 


Se is ſo friſch, as weert en Tulk, 

Se is ſo licht, as weert en Wulk, 

Se is ſo flink, as weert en Swulk, 
Un krall as Fliſſendrath. 

En Wichel is ni half ſo ſlank, 

En Pappel is ni half ſo rank, 


1 Tegel: Zügel. 2 wokeen: wem. 4 Vullmacht: ©. 224, 16. 
Tweſchens: Zwillinge. 5 gluddert: vom dumpfen, halbunterdrückten 
Lachen; Blomhof: Blumengarten; Tun: Zaun, 8 Henfen: Hähnchen 
am Faß. 10 vuntjahr: diejes Jahr. 13 Bat: Zaunpflanze. 15 wahr 


di: hüte dich. 16 Tulk: Tulpe. 17 Smulf: Schwalbe. 19 frall: 


—X 


rührig, munter; Fliſſendraht: Flachsgarn. 21 ranf: dünn aufgeſchoſſen. 
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Un nich en Barf fo mitt un blanf, 
As fe in Sünndagzftaat. 


So hüppt en Steilitich langs de Heid, 
So jpringt en Elamm op de Wei, 
Un de je füht, de hett jin Freid, 

Un kikt ſik redi dun. — 
Ik be di, hö din Ogen, Fründ! 
Se's doch as all de Annern ſünd, 
Se dreiht ſik as en Küſelwind — 

Un wupp di! liggſt in Tun. 


— ———— 


3. Wa heet ſe doch? 


„De Vullmachts Öllſte — wa heet fe doch?“ 
Kathrina, Kathrin! 

„De Vullmachts Twete — wa heet ſe noch?“ 
Chriſtina, Chriſtin! 

„De Jüngſte is je noch to kleen.. 

De Jüngſte is en Bild ſo ſchön, 
En Roſenknupp ſo fin. 


Wi gungn int Holt un reepen lud: 
Kathrina, Kathrin! 

Do ſchall dat mank de Böm herut: 
Chriſtina, Chriſtin! 

Se hebbt ſik fungn un danzt un lacht. 

De Jüngſt er Nam den reep ik ſacht, 
Un liſen reep ſe min. 


De Vullmacht ſtunn jo blid ver Der: 
Kathrina, Kathrin! 

De Moder fihel: min eenzi Ger, 
Chriftina, Chriſtiu! 


12 


16 


24 


28 


1 Barf: Birke. 3 GSteilitih: Stieglik. 4 Elamm: weibliches 
Lamm. 6 redi: jürmlih. 7 hö: Hüte. 9 Küfelwind: Wirbelwind. 
26 blid: freundlich lächelnd. 28 fichel: Liebfojte. 
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De Jüngſte friggt ver Der Feen Schmab, 
De Jüngſte hett in Garn er Schaf, 
De Jüngſte dat is min. 


4. Töf mal! — 


Se i3 doch de ftillfte vun alle to Kark! 
Ge is doch de ſchönſte vun alle to Mark! 
So weekli, jo bleefli, un de Ogen jo grot, 
So blau a3 en Heben un deep a3 en Sot. 


Wer kikt wul int Water, un denft ni fin Deel? 
Wer kikt wul nan Himmel, un wünjcht ſik ni vel? 
Wer jüht er in Ogen, jo blau un jo fram, 

Un denft ni an Engeln, un allerhand Kram? 


5. Berlarn. 


Sin Moder geit un jammert, 
Sin Bader wiſcht de Thran’n, 
Ik melf de Köh un feg de Stup, 
Mi lat fe ſtan un gan. 


De Nawers famt to tröften 

Un jnadt en hartli Wort, 

Un wenn fe tröft, un wenn je weent, 
Slik if mi truri fort. 


Des Abends inne Kamer 

Bi depe düſtre Nach, 

Denn mween if all de Lafen natt, 
Bet an den hellen Dag. 


Ge hebbt je noch en annern, 
Ge hebbt je noch en San: 


4 Töf: warte. 8 Heben: Himmel; Sot: Brunnen. 18 Nawers: 
Nachbarn. 24 Laken: Betttücher. 
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SE heff je nir aß bittre Thran' n, 
Un mutt ſe heemli ween'n. 


Un kamt ſin Kameraden 

Un ſeggt, wa brav he weer, 

So mutt ik rut alleen nan Hof, 
Un legg mi anne Eer. 


Mi dünkt, ik hör dat Scheten, 

Un wa de Kugeln fallt, 

Mi dünkt, if hör, he röppt, — röppt: 
Min Anna, fumm man bald 


—mer -—— 


Minnefänger. 
Geſchrieben nach Abſchluß der erſten Auflage des Quickborn 
im Herbſt 1852. 


Das Laub beginnet fallen, 
Und Winter naht mit Macht. 
Ergeht an dich die Frage: 
Was haft du für dich bracht? 


Haft du der rothen — 
Haſt du der ſüßen Birn? 
Haſt du voll goldner Halme 
Die Scheuern bis zur Firn? 


Haſt Hölzer auf dem Boden? 
Im Keller ſüßen Trunk? 
Dann fürcht dich nicht zu ſehre, 
Fürrath Haft du genung. 


Ich ſah die hr blühen, 
Dazu die Heideblum, 

Die Nachtigall im Walde 
Die fang des Maien Ruhm. 


6 arne Eer; auf die Erde. 19 Firm: Dachfirſt. 


16 


8 


Ba" fi 


Da blühte mein Gemüthe 
Allauf aus ſchwerem Leid, 
Gemahnte mitzufingen 
Des Maien Herrlichkeit. 


Und fangen wir jelbander, 
Frau Nadtigall und id. 

Da nahm fie aber Flügel 
Und flog zum Himmelrid). 


Und flog zum blauen Himmel, 
Sah fröhlih allumber, 

Und flog zu neuen Blumen 
Gen Süden über Meer. 


Kun jtand ich faſt betroffen 
Und rief: Frau Muhme, halt! 
Da ſtand ich ganz alleine 

Zu fingen in dem Wald. 


Es fehlt mir jehr an Schwingen, 
Sonit flög ich gerne mit, 

Sonſt flög ich mit gen Süden, 
Wenn ich zwei Flügel hätt. 


Sch habe ſchier verjäumet 


Der Früdte einzufahn. 
Dod der die Liljen Fleidet, 
Wird mich nicht durfen lan. 


24 durfen: darben, 
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- I, Quickborn. 


Mal weer't en Tid, de weer ſo ſchön, 
Dat Glück dat trock mi der un der. 
Do war mi fait dat Hart to kleen, 
De Luft en Laſt, wo if an ber. 


Wer harr je dregen kunnt alleen ? 
Harr if feen Mund to ſpreken hatt, 
SE harr 1" ingrabt inne Steen, 

Se frigelt op en flegen Blatt. — 


r Do feem darna en jware Tid, 
Dat Unglüd war mi faft to grot, 
De Boſt fo enf, dat Hart jo lütt, 
Un if a3 dalbögt in min Noth. 


Harr ik to jprefen hatt Feen Mund, 
Un nod en Fründ de na mi hör: 
Dat harr mi bögt bet annen Grund, 
Dat harr mi drüdt bet inne Eer. 


Do ſchrev if allen in en Bok: 

Min Freud, min Kummer un min Lev, 
Dat qui mi füllt un Annre of, 

AS wenn it jüs ver je bejchren. 


1 Quickborn: lebendige Duelle. 3 trod: 309g. 4 war: ward. 
5 ber: Bob, trug jchwer. 9 legen: fliegendes. 10 ſwar: ſchwer. 
12 Boft: Bruft; fütt: Hein. 13 dalbögt: niedergebeugt. 15 na: 
nad. 16 annen: an den. 18 fchrev: ſchrieb. 19 Lev: Xiebe, 
20 jüllft: ſelbſt. 21 jüs: eben, gerade. 
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Dat dankt wi di, min Moderzlut, 
en Baderipraf, jo fliht un wahr: 

u fummft a3 ut den Duell Herut, 
Un jpegelft allens ftill un klar. 


Un föhlt dat Hart fit a3 erloft, 

Dat war an Glüd un Kummer drog, 
Büſt du't, de ad en Moder tröſt: 

„Kumm her, min Sind, wat feilt di noch?“ 


Dank ver en Struß vun Feldblöm. 


En Blomftruß recht ut Buſch un Feld 
Is mi en wahre Freid. 
SE jeeg, wa ſchön de grote Welt, 
Wa't grönt un waſſen deit; 


Wa allen Yifer ſmuck un jchön, 
AL wat'n ſüht un findt 
Der Ogen, de veritat to jehn, 
En Hand, de’t plüdt un bindt. — 


En Blomftruß ut de jchöne Welt 
So find min Leder of. 
SE plüd je a3 de Blöm int Feld 
Un maf darut en Bok, 


Un de ſik freit an Klang un Sang 
Sn unje Spraf un Akt, 
De weet wul: dat's en MWebderflang, 
So’n Blomftruß, per min Hart. 


1 Sut: Laut. 6 dog: trug. 8 feilt: fehlt. 10 Buſch: Wald. 


12 jeeg: ſehn; wa: wie. 14 lifer: glei. 15 mwat’n: was man. 
16 verftat: verstehen, 17 de't: die ed. 21 Bof: Bud. 24 meet: 


weiß. 


ET ER! 
Dun Karten, 


Min Inftrument, wat ik jo fpel, 
Dat lehr if buten op de Strat, 
Doh wo man lehrt — de Minfchenfeel 
De friggt man allerwegens fat. 
Du padit je mit de tten Hann 
Un letts ſe lachen, letts ſe ween'. 
De Sak is: dat man ſpelen kann, 
Dat Beſte lehrt dat Hart’ alleen! 


In Diltern, 


SE gung int Holt in Düftern, 
In Düſtern alleen, 

De Böm de ſtunn to flüſtern, 
De Maan weer to ſehn. 


Dat blinker mank de Twigen, 

De Vagein weern ſtill, 

Min Hart wull doch ni ſwigen — 
Weet Gott, wat dat will. 


Opt Feld alleen. 


Ik hör de Abendklocken gan, 

As if der gah op*t ſtille Feld. 

Eerſt jeben Släg’ — denn fangt je an — 
Un um mi liggt en anner Welt. 


3 buten: draußen. 5 kriggt fat; ergreift, macht Eindrud, 


6 Du: an eine Klavierſpielerin gerichtet. 7 Du letts: Du läßt. 


9 Hart: Herz. 11 Holt: Gehölz 14 Maan: Mond. 15 mant: 


zwiſchen; Twig: Zweig. 21 it gab der: ich gehe ba. 
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1 Twars: Zwar. 2 defülwen: diefelben; tover: zuvor, vorher. 
3 Thorn: Thurm. 4 achter: Hinter. 
9 De Den: die Alten. 11 to Hus war fehrt: 


zieht. 


SET Tr Me 


Twars Böm un Blöm un Gras un Kork 
Se blivt deſülwen a3 toverr, 

Un amer’n Ort Hin winkt de Thorn, 

Un achter't Land weg blinkt dat Meer. 


Doch in min Ogen a3 en Schin, 
Un in min Hart rin ad Geſang— 
Sp tredt wat wert Feld darhin, 
As Morgenlit un Oſterklang. 


De Dlen fe find dar un hört, 

De lewen Frünn — if ſeh je al — 
De Dag meer ut, to Hus war fehrt — 
Wa jelig Kung de Klodenjchall!” 


Dree forte Släg' — de Schall vertredt — 
As in en Newel duft de Schin. 

Un grön un fon un eenjam ftredt 

Dat wide Feld jif um mi hin. 


Dat Gliürk, 


Ik hör as Jung fo oft vunt Gh: 
Dat drop den Een, den Annern fehlt: 
Dat weer de rechte Ogenblid — FR 
Denn weer't gewunn, denn weer’t verjpelt. 
Dat’t eenmal feem vor Sedereen, 

Dat meer mi, a3 de Dod, gewiß. 

Mal mußt’ de Minjch mit Ogen ſehn, 
Mal drapen ahn en Hinderniß. 

Kunn't nid mal fin: SE grav int Moor 


Mit disjen Spaden — Spatt um Spatt — 


heimgefehrt. 14 duft: taucht, verjinkt, verſchwindet. 


träfe. 27 Spaden: Schaufel zum Graben; Spatt: Spatenftic), 


6 rin: herein. 


7 tredt: 











2 hev: höbe; 


Pfeile 





Kunn't nich mal ſin — ik drop de Spor, 
SE drop, ik funn, if hev den Schatt!? 
Kunn dat nid fin? — dar gung de Mann — 
Poſtbaden meer he, ſtump um grau, 
De feem un feggt to mi: Segg an, 
Biſt du nid) de un de — man gau — 
Hier is en Breef — um in den Breef 
Dar ftunn — ad) ja, dar ftunn dat Glück — 
Dat weer en Engel, de dat jchred — 
Dat meer de rechte Ogenblid, 

Lang heff ik gravt un hofft un dacht — 
Ok alle Böker grav if der — 

Do keem mi’t endlich emer Nacht, 
Dat Glück de Arbeit fillben weer. 
Dat fumt gewiß ver Sedereen, 

Dat fumt jo ſeker a3 de Dod: 

Mal mutt de Minfch mit Ogen fehn: 
Un Arbeit Hol di, un an Gott. 


Vwrjahrstid. 


Wa denk ik an de Tiden geern, 
Wenn Blom un Krüder ſproten. 
Meiſt weer't vergeten, wo ſe weern, 
De Zittellöſch, de Oſterſteern, 

De Bohnen un de Schoten. 


Dat kim in Regen Knop an Knop, 
As brune Pilen kim dat. 
As Gold ſo gel jo keem dat op, 
As Blot jo roth war Kopp an Kopp. 
Un hell de Sünn beſchin dat. 


24 Shoten: Erbjen. 


27 gel: gelb. 


Schatt: Schatz. 6 man: nur; 
16 jeier: ſicher. 19 Berjahr: Frühling. 20 Tid: Zeit. 21 jproten: 
Er 21 Zittellöſch: Beitlofe, Narzifie; Oſterſte 


26 kim: keimte; Kudp: Knospe. 


gau: ſchnell. 


ern: Primel. 
27 Pilen: 
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1 ole: 


6 hör't ſik: 


N — 


Un as mit ole Frünn dat geit — 
Man hett ſe nich vergeten — 
Kennt man de Tulk ja, de der ſteit, 
De Krokus, de ſik apen deit — 
Wo hebbt fe Winters jeten? 


Nu weern je dar, ad hör't fit jo — 
De Sünn gung op un unner. 
Du Schöne Tid, wo bilt du? Oh — 
Man de de Ogen op un to 
Un Allen? weer en Wunner. 


Oftern. 


Stab op! ſtah op! So röppt de Dag 
An jeden Morgen an din Bett, 

De Dag, de Sorg un Ungemad) 

Un de der Freud un Arbeit Hett. 

He tritt an Seden hin, de flöppt, 

Un wo he Leben weden fann, 

Dar kumt he an dat Bett um röppt: 
Stah op! ftah op! un tred di anl 


Dar famt de Dujend amwer Enn, 

De lanf de ftile Nacht hinftred, 

Un de Gedanken, de fe ded, 

Kamt to Erinnern un Bejinn. 

De Een de £loppt dat Hart veer Freid, 
De Annre watt in Angit ei organ 
Doch röppt de nie Dag je B 

Stah op! ftah op! an jeden — 


alte; geit: geht. 4 pen: öffnen. 5 feten: geſeſſen. 
gehörte fi. 7 de op: that auf. 12 röppt: ruft.” 


19 treck an: zieh, Heide an. 20 famt amwer Enn: fommen, richten 


ih auf. 
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Stah op! dat Leben is en Felt, 
Schütt af din Sorgen un din Kummer] 
Wenn du en gut Geweten heit, 

Sp ri di op ut Slap un Slummer. 
Dar’3 Gen, de hollt ver Alle Wacht, 
De tredt den Stachel ut din Sorgen, 
De ſchickt den Slap di in de Nacht, 
De is't, de wedt di of ann Morgen. 


Stah op! He röppt di hüt, aß reep 

He hoch Hindal un wit umher. 

Ya, wat den langen Winter fleep, 

Dat röppt he ut de Varjahrseer. 

Dat Gras, de Saat, de Blöm fe dringt 
Herut un redt fif alltomal. 
De Bageln famt vun Feern un fingtz 
Das Dfterdag allemerall. 


Allewerall is Dfterdag, 

Un „Auferſtehn“ dat is fin Wort. 

De noch fin Globen tröften mag, 

Stah op un jag den Kummer fort. 

Un leeg fin Beſt al inne Ger, 

Dar fumt en Dag, de wedt fin Belt. 
He wiſcht fin Thran’ un feggt: D Herr, 
Wi fiert getroft dat DOfterfeit. 


— 


Na'n Laben. 


| De Steern un de Wulken — 
De gat dar ſo ſchön, 


De Duben un de Swulken 
1 Künnt of na'n Heben tehn. 


— — 


u 


9 reep: rief, riefe. 10 Hoch Hindal: von oben hinab. 16 Das: 

Da ift, es ift. 21 al: ſchon. inne = in de: in der; Eer: Erde. 

- 25 Na’n Baben: Nach Oben. 27 gat: gehen. 28 Duben: Tauben; 
Stoulfen: Schwalben. 29 Heben: Himmel; tehn: ziehen. 
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Bi arm jtadeld Minſchen, 
Wi wanft herum op Eern: 
Hebbt doch en Hart to Wünſchen 
Un Ogen ver de Steern. 


Summer, 


Wohin hal if mi wenden 
Sn disje Summerstid ? 
Dat blöht an allen Enden, 
Dat blöht op mit un fid. 


De Blöm de fanıı man plüden, 
De Tid de Hollt ni ftill, 

Dat Glück mutt jülben glüden, 
Dat fumt man, wenn dat will. 


Dar fiat vel Steern an Heben, 
Mer wünſcht fif een hendal? 

SE much mwul allen® geben, 

Schin mi min Steern man mal! 


Blömeken blöh. 


Blömefen blöh, 
Bald fumt de Snee! 
Denn warrſt du verftefen 
Deep ünner de Deken. 
Blömeken blöh, 
Bald kumt de Snee! 


1 ſtackels Minſch: gebrechlicher, bemitleidenswerther Menſch. 
2 Wie wankt: wir wandern; Eer: Erde. 9 wit un ſid: Bier und 
da, 10 man: nur. 15 hendal: herab. 22 Def: Dede. 





—— 


Blömeken blau, 
Man gau, blöh man gaul 
De Rojen, de Welten 
Sünd all ant Verwelfen. 
Blömeken blau, 
Man gau, blöh man gau! 


Blömeken bIoh, 
Noch deit bi nir meh. 
Ki arm ftadeld Minſchen 
Met fürchten un wünjchen. 
Blömeken blöh, 
Noch deit di nix weh. 


Wat is en Jahr? 


Wat i8 en Jahr? — Dat iS jo vei 

As vun din LVebenstid dat Deel: 

En Drüttel, Veertel, Föftel is't, 

So Ianf du Moders Kindchen büſt; 
Dat is en Süſstel, Achtel noch, 
Wenn di Perſepter kriggt in Toch. 
En Teintel, Twölftel lett noch vel 
Ver Jungensknep um Kinnerſpel: 
En Wek— wa'is fe lank! un mit 
Det Jahrmarkt un de Wihnachtstid! 
En Winter — gar ni ut to meten, 


Wa lank en Jahr — noch rein vergeten. 


Denn awer famt de Tiden drad, 
Wo't heet: Wa gau de Ferien gat! 


Man meen, veer Welen neem feen Enn — 


Nu fünd fe in en Auff darhen! 


2 Dian gau: nur fchnell. 8 deit: thut. 9 ſtackels Minfchen: 
10 Met: müffen. 15 Deel: Teil. 16 Föftel: Fünftel, 

19 Werfepter: Schullehrer; Tod: Zucht. 21 Knep: Kniffe, Streiche. 
22 Wek: Woche; wit: weit. 24 ut meten: ausmeſſen. > 
ganz und gar. 26 drad: Hurtig, bald. 27 heet: heißt; gau: 
schnell. 29 Ruff: Rud. 
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Denn — 18 de Speltid ganz verftrefen, 
Denn lopt de Jahren, ad de Welen, 
En Dörtigftel, en Veertigſtel 

4 Vun't Leben — ja, wa löppt dat ſnell! 
Denn büft du flitig, büſt gefehäftig — 
Mit eenmal fünd je dar, de Föfdig. 
Un wat an Jahren fumt un’ geit, 

8 Is nu, as wenn dat flegen deit ... 
Denn — oh — en Sahr iS blot fo bel, 
AS von din Lebenstid dat Deel. 


Geduld, 


12 Dat fumt wul mal — de Welt de dreiht —, 
Dat wadli ward de ganze Wand, 
Un wenn dat jo foppheilter geit, 
Sp ward Een füllften bliimerant. 


16 Denn is't dat Beſt, man Iett dat gan, 
Süht ruhi to, wohin fe will: 
Blifft man dat Hart Een faft beitan — 
Dat Anner Holt wul wedder ftill. 


1 verjtrefen: verftrichen. 4 Töppt: Täuft. 6 föfdig: fünfzig. 
7 geit: geht. 8 flegen: fliegen; deit: thut. 14 koppheiſter: Eon | 
über, 15 fülliten: ſelbſt. 16 lett: läßt. | 





BR 


Fin nie Leeder ton Singn un Beden 
ver 


Sleswig - Holſteen. 





Dat eerite. 
Dütſche Chr um dütſche Ger, 


d Frühling 1848. 


Dar feemn Soldaten awer de EIf, 
Hurah, hurah, na’t Norn! 

Se feemn jo diht ad Wagg an Wagg, 
Un as en Koppel vull Korn. 


Gundag, Soldaten! wo kamt jü her? 
Bun alle Bargen de Krüz um Quer, 

Ut dütſchen Landen na’t dütjche Meer — 
So mwannert un tredt dat Heer. 


Wat liggt jo eben, as mweert de See? 
Wat ſchint jo gel a3 Gold? 

Dat is de Marichen er Saat un Staat, . 
Dat iſt de Holiten er' Stolt. 


Gundag jü Holſten op dütſche Eer! 
Gundag jü Frieſen ant dütſche Meer! 
To leben un ſtarben ver dütſche Ehr — 
So wannert un treckt dat Heer. 


Sommer 1851. 


Dat tredt fo trurig ewer de Elf, 

In Tritt un Schritt fo jwar — — 

De Swulk de wannert, de Hadbar tredt — —| 
Se famt wedder to tofum Jahr. 


4 Eer: Erde. 6 Elf: Elbe. 7 nat Norn: nah Norden, 
8 Wagg: Woge. 9 Koppel: ae klar Stück Land, 10 jü: 
ihr. 13 tredt: zieht. 15 gel: gelb, 16 March: flacher,. junger, 
fruchtbarer Boden, durch Eee der Flüffe und der ©ee, ent- 
ſtanden; die Holfteinifche Marich liegt an dem Laufe der Elbe, Eider und 
ihrer Nebenflüfie und an der Weſtküſte. 23 tredt: zieht. 24 ſwar: 
ihwer. 25 Swulk: Schwalbe; Hadbar; Storch. 26 tofum: Fünftig. 
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Ade, ade, du dütſches Heer! 
“de, ade, du Holſtenmeer! 
Ade op Hoffen un Wiederkehr !* 
Wi truert alleen ant Meer. 


De Storch fumt mwedder, de Swalw de ſingt 
So fröhlich as al toveer — — 

Wann kumt de dütſche Adler un —— 

Di wedder, du dütſche Ehr? 


Wak op du Floth, wak op du Meer! 

Wak op du Dunner, un weck de Eer! — — 
Wi ſitt op Hapen un Wedderkehr — 

Wi truert alleen ant Meer. 


Winter 1863. 


Dar fumt en Bruſen a3 VBerjahrsmwind, 
Dat drehnt ad meer dat de Floth. — 
Will't Fröhjahr famen to Wihnadhtstid ? 
Hölpt Gott und fülb’n inne Noth? 


Bun alle Bargen de Krüz un Quer 
Dar 18 dat mwebder. dat dütſche Herr! 
Dat gelt op Nu oder Nimmermehr! — 
So rett je, de dütſche Chr! 


Wi Hort den Adler, he fumt, he fumt! 
Noch eenmal hept wi un harrt! 

Is't Sriheit endlich, de he uns bringt ? 
Is't Wahrheit, wat der ut ward? 


Sunſt Hölp uns Himmel, nu geit’t ni mehr! 
Hölp Du, un bring uns den Herzog her! 
Denn wüllt wi ftarben ver dütſche Ehr! 
Denn bearavt uns in dütſche Eer! 

30. Der. 1863. 





6 al: Schon; toveer: zuvor, früher. 10 Eer: Erde. 1T’Hepen: 
Hoffen. 14 Verjahr: Frühling. 17 ſülb'n: felbft. 20 gelt: gilt. 
23 hœpt wi: hoffen wir. 25 der ut: daraus. 26 geit’t: geht es, 


a ) 


E Dat tmweete. | 
Die Schleswig-Holfteinishen Kampfgenoſſen von 1848. 


Uns Herr Gott gift’t in Gnaden: 
Nu tredt wi wedder ar. 

Gundag of Kameraden ! 

Gundag of Herr Hauptmann! 


Sän wi dat nid) ver Sahren, 

y As je de Flint und nehm’: 
Ge funn nid) ewig wahren 
De Tid, de wedder feem? 


Un wat no friſch un kräftig, 
Weer wedder op de Been! 

So ſwörn wi, twee un füfdig, — 
Un glücklich, dat wi't jehn! 


Gedüllig hebbt wi jeten 

Op mennig Jahr un Dag, 
Wi jehn dat Recht toreten, 
Dat’t Gott erbarmen mag. 


Op unje Spraf un Seden 
Dar hörn wi Spott und Hohn. 
Geduld! wi heeln den Freden! 
Geduld! je krigt den Lohn! 


Do fung dat an to lüden, 

As mweer de Welt in Noth. 
Wat Shull de Ton bedüden? 
De Mann int Norn weer dot! 


lung dat ni, Kameraden, 

AS wenn de Reben rit’? 

Uns Herrgott gevt in Gnaden! 
Un wi gat wedder mit! 


1 tmweete: zweite. 3 Und Herr: Unfer Herr. 4 tredt wi: treten 
wir. 6 Gundag: guten Tag. 7 Sän wi: fagten wir. 8 nehm’; 
nahmen. 9 wahren: auf fich warten laffen. 13 föfdig: fünfzig. 
17 toreten: zerrijien. 19 Geden: Sitten. 22 frigt: befommen. 
23 Lüden: läuten 26 De Mann int Norm: Der Mann im Norden, 
König Friedrich VII. j 15. Nov. 1863. 28 Keden rit': die Ketten 
reißen. 30 wi gat: wir gehen. 
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Fru, ſök mi nt den Auffer 
Min Krüz un dreeflört Band! 
Raff vunne Wand min Puffer! 
Noch mal vort Vaderland! 


Un de der dot un bleben — 
Den räht wi inne Ger. 

Un de ut’t Sand verdreben, 
Kam fröhlich wedder her. 


Un fehlt dat inne Regen: 
Te füllt de Jungen an. 
Uns Herrgott gift fin Segen, 
Uns Herzog is de Mann. 


Op ehrlich dütſch nu klingt date 
Uns Friedrich Iebe Hoch! 
Un Sleswig-Holſteen fingt dat 
Trotz alle Welt nu dod). 


Gundag denn Kameraden ! 
Gundag of Herr Hauptmann! 
Ins Herr Gott gifft in Gnaden; 
So tredt wi wedder art. 


Dat drütte. 
Mennigeen fehl der. 


Geſchrieben als E. M. Arndt ſtarb. (San. 1860). 


Bunt Schipp dar feem en Matros ant Land, 
Sin Haar de weern em mitt, 
He harr nic) jehn fin Heimathaftrand 
So lang, fo lang en Tid! 


1ſök: juche. 2 dreeflört Band: dreifarbiges (blau-weiß-rothes) 
Band. 3 vunne: von der; Buffer (Puff: Knall) : Sadpiftole, Flinte. 
5 bleben: geblieben. 7 verdreben; vertrieben. 9 inne Regen: in 
den Reihen. 12 Uns Herzog: Friedrih VII. 13 nu: nun, 
22 Mennigeen: Mancher. 25 mitt: weiß. 27 Tid: Beit. 








BE ae 


So lang nid) hört vun Land un 
Yun Vader Hus un Sted, 
Nich wa int Dörp de Klöden gat, 
Un Modersſprak un Red. 


Stadt, 


Un a3 he funn old Hamborg jehn, 


Do fehl em dar en Thorn: 


Do ſän de Lid, de Brand meer wen, 


Doch Hamborg nich verlorn. 


Un a3 be feem int Holjten in, 
Da fehl em mennig Nam: 
Se jän, de Krieg de nehm je hin, 
Doch Holiteen blev wul babn. 


'12 


Un a3 he feem fin Dörp entlang, 


Weer Bader Hof verkehrt: 
Do hör he hell den Slodenklang, 
As he a3 Jung em hört. 


Do feeg he an den Thorn herop 
Un jeggt: mutt if of gan, 


Is mod min Fot un witt min Ropp: 


De Welt blifft doch beitan! 


De Minh iS ad en Schipp op Strand, 


Dat Storm un Brandung jüht: 


De Welt blifft jung na Krieg un Brand, 


Un jümmer wedder niet! 


Denn man mit Gott! Wenn Minen klagt 


As fehl en Kopp, en Thorn, 
Min Baderland, man unverzagt: 
De Welt ward niet geborn! 


2 Eted: Stätte, Hofitelle. 3 gat: gehen. 


6 Thorn: Thurm 


(die Thürme der fünf Hauptlirchen jind die Wahrzeichen Hamburgs), 


7 ſän: jagte; wen: gewejen. 10 mennig (adj.): 


mancher. 12 blev 


babn: bliebe oben auf, Gieger. 14 —— verkauft. 16 As he 


as Jung em hört: wie er als Junge ihn hörte. 


28 niet: neu. 
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Dat veerte. 
Dütſch Graff int Nora. 


Nah dem Englifchen: 
Not a drum was heard. 
Keen Chor, de der fung, feen Trummel, de Elung, 
Wi graben em jtill inne Eer, 
Keen Fahn, de wer fin Graff wi jwungn, 
Keen Sald em jchaten to Ehr. 


Dar Shin feen Maan vunn Heben heraf, 
Dar lüch ann Himmel feen Steern; 

Wi graben mit Bajonetten fin Graff 

Sn Düftern, bi en Lantern. 


Keen Sark oder Brett, de fin Boß ent ded, 
Keen Lifenhemd harın wi parat; 

Wi len em, ad de Kugel em ſteeck, 

In fin Waffenrock as fin Staat. 


Dat weer man fort dat Gebet, wat wi ſän, 
Un Zruer war wenig an dacht; 

Wi ſehn em ſtill int Geſicht, den wi le'n, 
Un wi dachten an morgen den Dag. 


So as wi dar ſtunn um ſin eenſam Bett, 
Un fin Pehl em makten torecht: 

Wi wuſſen, dat morgen de Fiend hier pett, 
Un wi weern dervun un weg. 


Wa ward ſe petten un ſchelln op em, 

De hier nu liggt inne Smull! 

Doch ward de Kamraden vertelln vun em, 
Wa he ſtunn, wa he ſprok, wa he full! 


2 Graff: Grab; Norn: Norden. 6 Eer: Erde. 8 ſchaten: 


nn 9 Maan: "Pond; Heben: Himniel. 10 lüch: leuchtete. 
oß: Bruft. 15 len: fegten. 16 Staat: Stat, Bierde. 17 fän: 
Sagten, fprahen. 22 Pal: Pfuhl. 23 pett: träte, ſchritt, mars 
jhierte. 25 petten: mit Füßen treten. 26 Smull: eigentlich nafje 
ſchmutzige —— hier Erde. 27 vertelln: erzählen. 28 prof; 
ſprach; full: 








N el 


Wi harın em man fum de Ehr andan, 
Do sel dat torligg ewert Moor, 

m fi al fwar ute Feern de Kanon, 
Im de Trummel ſchall dump ung int Ohr. 


Do [en wie em trurig um ſtill alleen 

Mit Blot un Wunn inne Ger: 

Wer leet op fin Graff wul Krüz oder Steen ? 
So lat em alleen mit fin Ehr! 


Dat leßte. 


Bi Idſted. 
(26. Suli 1850). 


Uns twintig Bataillonen 
Bi Idſted, wat en Heer! 
ana un Schwadronen! 
Uns egen Lüd un Per! 


Dat meer de Herr Willifen, 
Dat weer de General, 

Meer awers nid) vun Sen, 
Un of feen Mann vun Stahl. 


Wi harın je fefer Eregen, 
Se dwungen ſtumm un dumm; 
Do bla)’ dat langs de Regen: 
Zorügg, Kamrad, kehr um! 


Meer dat en Tid tum Blaſen: 

„Umkehrt!“ a3 bi en Jagd? 

Gung’t denn op Reh un Hafen, 

Weer't nid) en bittre Stadt? 
— 

1 man kum: nur kaum. 2 emwert: über dad. 3 al: ſchon; 
ute Feern: aus der Ferne, 6 Wunn: Wunden. 7 Tleet: ließ. 
8 lat: lat. 15 Uns egen Lüd un Per: Unfere eignen Leute 
und Pferde. 18 awers: aber. 20 ſeker kregen: ſicher in unſere 
Gewalt bekommen. 21 dwungen: beziwungen. 22 — Reihen. 

Quickborn II. 
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Harrn wi nich ſtan as Pahlen? 
Nicht wabt in Sweet un Blot? 
Un Mennig ſchreeg in Qualen, 

Un Mennig leeg der dot! 


Bi Stolke mank de Hecken 

Wer leeg dar Mann an Mann? 
De unſe Kugeln ſtrecken! 

En General voran! 


Dat mweern je, de Huſaren 
Mit famt er Dannebrog! 
De Naben feemn in Scharen, 
Na'n Heben trod de Rok. 


Un wi, a8 op de Soden, 

Wi ſleken der de Heid! 

De Rok id wul vertroden — 
De Doden fünd befleit. — — 


Dat blöht in Summerdagen 
Dar hodroth op de Roh: 
Blot hett de Eer dar jagen! 
De Schann de lüchtert jo! 


Doch, kamt de Tiden wedder 
Bun Idſted — a3 dat ward! — 
Keen Mann denn vun de Fedder! 
Denn Gen vun Kopp un Hart! 


Denn mal en Mann vun Sfen, 
En echten General, 

Sp wüllt wi noch mal mijen, 
Wi dwingt je noch enmal. 


1 Bahlen: Pfähle. 2 wadt: gewatet. 3 fehreeg: ſchrie. 4 leeg 
der: lag da. 5 man: zwifchen. 7 ftreden: niederftredten. 8 En 
General: Schleppegrel. 12 trod: z0g; Rok: Rauch. 13 ad 
op de Soden: leife wie auf Strümpfen. 14 flefen: jchlichen. 
16 beflei’t: begraben. 18 Loh — Heiloh: Heide (Wald). 19 jagen: 
gefogen. 20 Schann: Schande; lüchtert: leuchtet. 22 a8 dat ward: 
wie das ficher fommen wird. 23 Mann vun de Fedder: Federheld. 
27 wijen: zeigen. 








kroch. 


7 ſeet: ſäße; hewel: tändeln. 11 Drapen: Tropfen. 12 frop: 
14 drop: traf; drapen: eingetroffen; tohop: zufammen. 
18 Bofjen: Buſen, Bruft; dwingt: zwingt, einzwängt. 21 Leder; 


Lieder. 


u 


a 


Un blaſt denn de Trumpetent 
Amkehrt! dat is verbi!“ 

So mutt dat er beten? 
Nu's Sleswig-Holſteen fri! 


Als uns das Schwert genommen war, 


(An Schleswig-Holſtein.) 


Du meenft, ik feet un hewel, 
AS du din Blot verſpritz? 
Du wettft din ſcharpen Säwel, 
Un if min Kim un Wiß? 


Meet Gott, if harr feen Drapen, 
De nich lebennig krop! 
Un mwat di of bedrapen, 
Mi drop dat all tohop. 


Wer hört dat wul, int Buer, 
Wenn dar de Bagel fingt, 
Dat Kummer em un Truer 
Dat Hart inn’ Boſſen divingt. 


Dar denkt he an fin Brüder, 
Dar denkt he an er Moth 
Un fingt de olen Leder 
Un tröſt ſik in fin Noth. 


Schul. he fin Snawel Ipiben 
Un ſchrigen Gall un Gift? 
Hölp Gott! denn Dunnern un Blitzen 
Hölpt doch nich inne Schrift. 


24 jchrigen: ſchreien. 
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7 tojam: zuſammen. 12 Grelen: laut jchreien; Kuddelmuddel: 


20 


Sa harın wi Trummel un Sawell 
Un fung noch unje Kanon! 
En Sänger hett den Snawel 
Blot to en Lederton. 


Sohn Bull (1869). 


Sohn Bull weer fait en Ehrennam, 
Man dacht an Stier un Dogg tojam, 
Man dadht an ſcharpe Tähn un Hörn, 
En Mann, de grof weer, doch in Ehrn. 


Sohn Bull is kum de rechte Nam, 
Man denkt an dull un vull tojam, 
An Schimpen, Grelen, Kuddelmuddel: 
De rechte Nam iS wul Jan Buddel. 


Denkfprüc veer John Bull (1865). 


Nu Hett he't endlich lehrt: 
„Op ewig ungedeelt.“ 
Nu mutt he of noch weten: 
„Op ewig untoreten.” 
Un nösjen, wat noch jlimmer: 
„So blivt je dütſch ver ümmer“. 
Un wat je ganz verflucdht: 
„Mitſams de Kieler Bucht“. 
Un „mit de preußjche Rotte 
„But je tofam ’ne Flotte”. 
Sa he mutt endlich lehrn: 
„Bi künnt em ganz entbehrn“, 
Un wat doc rein to dull: 
„Dütſchland belacht Sohn Bull“. 









’ 


Wirrwarr. 18 untoreten: nicht zerrifien. 19 nösien; demnächſt. 
27 rein: wirklich; to dull: zu arg. 
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Einer jungen Braut aus Oeſtreich zum Willkommen 
in Holſtein. 


Du wagſt di rut ut” Vaderland, 
Wo't fröhlich iS un blid, 
Du wagſt di an den Oſtſeeſtrand 
Un manf uns ftille Lüd. 


Di Eloppt darbi wul bang dat Hart 

Un deit de Bojt di weh: 

Nat Norn, na't Norn! jo geit de Fahrt, 
Bet an de fole See. 


Dar fünd de Minjchen ftur un ftumm, 
Dar ward ni danzt un lacht, 

Dar geit de Storm un Newel um 

Un dat Haf dat bruft mit Macht. — 


Sp denkſt du wul. — Doch wes ni bang 
Un maf din Hart ni bud. 

Durt of und Summer gar ni lang, 

Wa id de Summer jmud! 


De See fo blau, dat Holt ſo ſchön, 
De Böken hoch un jlanf, 

De Heden un de Wifchen grön 

Un vull vun Vagelſang. 


Sogar de ſchüchtern Nachdigal 

De bu’t bi und er Neit, 

Kumt Verjahrs Hoch vun’t Süden dal 
Un fingt er Allerbeit. 


— 


| 3 rut: heraus. 4 blid: freundlich, bef. vom Geſicht. 6 manf: 
| wiihen, unter. 8 Boft: Bruft; deit weh: thut weh. 9 Norn: 
Norden. 10 kold: kalt. 11 ftur: groß von Wuchs, ftolz. 14 Haf: 
(Meer (Wattenmeer); bruf’t: brauft, toft. 15 wes: fei. 16 bud: 
von Thränen gejchwellt, ſchwer. 18 Wa: wie. 19 Holt: Gehölz, 
Bald. Böken: Buchen. 21 Wifchen: Wiefen. 25 Verjahr: Früb— 
ing; dal: herab. 
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Un fünd de Minſchen ftumm un ftolt — 
Truhartig iS de Slag, 

Se ſünd a3 unje Efenholt 

Di Storm un Ungemad). 


Se fünnt ni buden un fo. don, 
AS meer de Rügg je jmert, 

Un jnaden in en Hodhtidston 
Un wadeln mit den Steert. 


Doch feggt di mal fo Een: „Willfam!“ 
Verlat di op dat Wort. 

He hollt fortan mit di tojam, 

Den ritt feen Stormwind fort. 


Hier feem al Mennigeen mit Thran’n 
Un gung mit Thran’n vundann’, 

Dat harın de truen Holiten dan, 

De falten Holitenhann. 


Sp fumm getroft, du finnft op Nü't 
Din dütſches Vaderland. 

Is't nich fo fröhlich, iS’t doch blid — 
Wi redt di tru de Hand. 


Un lenngjt du of torügg mit to 
Na'n Traunjee „weich und ind“, 
Wi feggt: Willfam! un darınit jo 
Büſt du en Holſtenkind. 





2 Slag: Arı. 3 Efenholt: Eichenholz. 4 buden: fich büden. 
6 fmert: gejchmiert, biegſam. 7 jnaden: reden. 8 wadeln mit” 
den Steert: ſchweifwedeln. 10 Perlat: verlaß. 11 toſam— 
zufammen. 12 ritt: reißt. 13 Mennigeen: (manch Einer) mancher. 
15 harın: hatten. 16 Holftenhann: Holjtenhände. 17 op Nü't: aufs 
Neue, 20 reckt: reichen. 21 lengen: fich jehnen; mit to: zumeilen, 













— 
Idyll. 


Ol Bremen mit ſin Rathhus un ſin Dom, 

Sin Rathhuskeller un ſin Riſen Roland 

Liggt achter di, in Smok un in Getöſ'. 

Du büſt int Frie, lat ſe dar man wogen! 

Dat is nich allens Glückſal, wat der ſchint, 

Un jüs keen Unglück, wo dat Gaslicht mangelt. 
De Welt is drulli: mennimal opt Sand, 

Jüs, wo man meent, nich mal en untrut wurtelt, 
Dar waßt en Blom, as hier de Weg entlank, 
Un gar en ſmucke, de du plücken muchſt. 


Du büſt int Gröne! Lat ſe man betemen, 

Un quäl di nich um Annerlüd Bedriben. 

Is't hier ni nüdli? Frili nix to ſehn, 

As muß du rut de Hut un uten Athen, 

Doch prächti grön, anmodig un bequem, 

Dat Og geit liſen verwarts as din Wagen. 
Zehn di torügg un kik di awerher! 

Gedülli geit dat Veh, jo gat de Minſchen, 

So tredt de Wulfen, un de Lurfen fingt. 

Du fannft of jlapen, dat is warm genog. 

Un wenn du wedder opwakſt — mei’ ni bang, 
Dar’3 nix verları, dat Grön iS nod) jo grön, 
De Welt is noch jo grot, a3 du man Ic fannft, 
Noch jümmer drippft du Hüfer Hoch un fid, 
Drippft Kinner, de der jpelt, un Lid, de arbeidt, 
Un Ruh un Freden, Leben un Geduld. 


Vellicht of gifft dat mehr: en beten Water! 

Dat weckt Gen nüdli ut de Wagenrau, 
Dejunners wenn dat warm in Sünnjehin blinkert, 
Un, wo dat tredt, de Wicheln ſtat un nückt. 


4 achter: Hinten; Smok: Rauch, Nebel. 8 drulli: poffierlih, 
feltfjam; mennimal: mandmal. Eine Pulſatille wächſt im Dünen— 
ſande der Weſer. 12 man: nur; lat betemen: lab gewähren. 
13 Bedriben: Treiben, Vornehmen. 15 rut de Hut: aus der 
Haut fahren; uten Athen: außer Atem. 18 lehn: lehne; kik: 
gud. 20 Lurken: Lerhen. 22 wei ni: fei nicht. 25 drippit: 
trifft; ſid: niedrig. 31 tredt: zieht; Wicheln: Weiden. 
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Ok waßt de Botterblöm dar geern int Nethgras, 
Un Bageln bu’t dar, un de Junges fiſcht — 
Tomal ann Sünndagmorgen, jo a3 hüt. 


Denn fteit wul of en Vader mit to fifen, 

En defti Grotfneht inne mitten Maun, 

De Hann in Taf, de funft den Spaden fat, 
Sun Mund de Pip, de he des Warkdags ſchont. 
Dat Water löppt ſin Weg an Hüſ' un Wiſchen, 
So lopt wi ok, as uns de Wagen föhrt. 

Doch hört wi geern noch na de Watermel 

Un feht dat Boot mit blanfe Nodern na, 

Wat lifen Hin glitt op den blauen Grund. 


Hier wennt wi ung. Süh an, nu famt of Hölter! 
„Dan langſam“ denkt de Kutjcher un de Per, — 
Nic jüs ver und, damit wi dat betrasht’t 

Un wul bedenkt — doch geit dat an barg an, 
Wenn’t regent, kann man’t fehn: hier löppt dat hin, 
Un dar met wi herop, bet na de Hark! 

Bi't Weerthshus harın de Ver wul Luft to drinfen, 
Doch mwider mat wi! noch en Bertelftunn! — 

Sa, dat fünd Streden hier! Schull man fe frupen, 
Dat war Een jur warrn! Alſo heff Geduld! 


Nu kumt de Mel, de utfüht ad en Spinnwibb! 
Nu fumt de Brügg mit roth un mitt Gehäng! 
Rechts nu dat nie Landhus vun den Möller! 
Links noch de Tolbod — un nu fünd wi dar! 


Hier langſam Kutſcher! — Doch,” he weet dat all 
Wi met dat hier bejehn! Dat Neft is ftaatich! 


Ok drept wi’t gut: De Kark iS eben flaten, 
De jaubre lüttje Ort fumt ung to Möt. 


5 defti: derb, fräftig; Maun: Urmel, Hemdsärmel. 6 Spaben: 


Schaufel ; fat: fafjen. 8 Hüf’: Häufer; Wifhen: Wiefen. 13 wennt 
wi: menden wir. 18 met wi: müffen wir. 20 wider: meiter. 
21 frupen: Friehen. 22 fur warrn: fauer werden; heff: habe. 
23 Spinnwipp: Spinngewebe. 24 Gehäng: Geländer. 26 Tollbod: 
Bollbude, Zollhaus. (Der Ort ift Vegefad a. d. Wefer, meiftens 
von Geefapitänen bewohnt). 27 al: ſchon. 28 ſtaatſch: anfehn— 
li, prächtig. 29 drept wi: treffen wir; flaten: gejchloffen, zu 
Ende. 30 to Möt: entgegen. 








u Do 


Sühft du de Köpp? Wa brun de meiften find? 
Ma ftramm je gat? Wa faft de Ogen kikt? 
So'n egen Art vun Lugen inne Feern? 

De Fruns dargegen fünd ad Melt un Blot 

Un al in Staat in ſwarte fiven Kleder. 

So find de Hifer: glatt, a3 weern je börrit, 
De Straten ſchrubbt, de Finjtern afpoleert, 

Un achter jedwer Negelten un Rojen! 


" De Lüd hebht Net. De Meiften de der gat, 
Dat find „befahren Lüd“, un nich vun güftern! 
De hebbt den Dod al inne Ogen fehn, 

Un Storm un Waggen um er defern Planken. 
De dankt Feen Anmern a3 er egen Hann, 
Berlat fif op feen Annern a3 er Ogen. 

Wenn de mal falte Ger mit Toten pett, 

So pett fe ſeker to, mit faſte Haden, 

Un wüllt gerieten, wat de Eer je bütt. 
De dingt nid um dat Leben, nich umt Geld, 
Dat i8 en egen Raaß — fo is dat Seevolk. 


Sp, Kutſcher, links! — Hoc wer mweiht en Fahn! 
De Mur man lang — Süh fo! Un bier ’3 de Port! 
Wi malt je apen — buten blifft de Welt! 

Wi malt je to — nir fumt und acıterna, 

Nir kumt heraiwer ad de Klodenklang, 

Un Bageln in de Böm mit Loof und Schatten. — 


Ku ſeh di um! — Wat dünkt di to den Garn? 
Un to dat fmude Hus mit apen Dar? 

Dat Water achter i3 de Wejeritrom. 

De Stigen föhrt dar madelig hendal, 

Mi gat dennös enmal un fett uns hin, 

De Schep to fehn, de dicht verawer jegelt. 


3 lugen: guden. 5 fiden: jeiden. 6 börrſt: gebürftet. 7 ſchrubbt: 
mit dem Reisbeſen gefcheuert. 8 achter jedwer: Hinter jedem; 


Neegelken: Nelten. 10 befahren Lüd: Leute, die zur See gejahren 


haben. 12 Waggen: Wogen; defer: dünn. 15 petten: treten. 
16 Haden: Ferſen. 17 geneten; genießen; bütt: bietet. 21 Rört: 
Pforte, Thor. 22 apen: offen; buten: draußen. 25 Loof: Laub. 
26 Garn: Garten. 27 apen: offen. 28 achter: Hinten. 29 madelig: 
gemächlich. 30 dennös: nachher. 
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32 


6 lurig: till, a 8 vennlig: reinlih. 9 Fruns: Frauen. 
10 wa's megli: wie iſt's 
16 bleekt: geblichen. 17 woto: wozu. 20 lidſam: freundlich, lenk— 


27 Scheper: Schiffer. 30 bögt: beugt. 31 dochen: doch. 32 nu: 
jetzt da, 


end ae 


Sunit, wat de Dyen achter redt, jünd Wiſchen; 
En Sniel hier; wat achterhin en Mel, 

En Karkdörp dar, if weet nich mal den Nam, 
Gündfit is jümmer wit, mat fumt der jelten, 
As mal en Abend in und lüttje Boot, 

Wenn’t gar to ftif un warm un lurig is, 

Un Enen dat lockt, mal die Melk to gten. 
Denn gift’t dar rennlig Buernhüſ' genog. 

Un fründli Sruns, un Wulftand, un Genög. 


Wa’ megli?! röppit vu, hier en Paradies? 
Dit bi den Nordpol? 

Sa, min gude Jung, 
Bel is der magli mit Verſtand un Kraft! 
Süh Em man an, de dar nadenkli geit — 
Hann oppen Rügg — de kunn wul mehr as dit! 
Em is dat dichte Haar umfunft ni bleeft, 
De hett den Kopp wul bruft, woto he gut i8. 
Dog geit fin Schritt noch ſeker, un fin Og, 
Wenn du dat anfühlt, lücht em vuller Kraft. 
Un lidjam is he, gar ni a3 en Löw, 
As dat wul lett, fin Hart iS week as Botter. 


„Halloh!“ Dar röppt he! Zunge, wat en Stimm! 
Ni wahr? Den mutt of Hart un Boß gejund wen! 
Wi gröt em nößen! — j 
Stell di hier torügg! — — 
Sühſt du dat Mäden dar den Stig herop fam ? 
Langſam — fo geit je — mit en Scheperhot — | 
Slant — a8 du fühlt — un zierlih op de Föt — 
Se jüht fit um na jede Busch un Blom — \ 
Hier bögt je wat — Stellt dar wat inne Höch — 
Geſchäfti — dochen mehr nod ftill bedächti. 
Sa, jüh of man den Kopp, nu je herop fumt 
Un fif herum wennt all un ewerall, 








2 wat achterhin: etwas meiter Hinten. 4 gümdjit:, jenjeits. 
moglich. 14 Em: ihn. 15 Hann: Hände. 





21 Ilett: jcheint. 23 Bob: Bruft. 24 nößen: jpäter. 
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Dat Og nadenfli noch mal allermärts, 

As harr ſe't all bedacht un allens ordnet 

Un le den Segen nu in Gottes Hand: 

Denn, fierlich — fo fteit je. — Gegen Heben, 4 
Hoch ag je is, jo wiſſt fit er Geitalt. 

Se nimmt den Hot af, hangt em awern Arm 

Un ftraft dat brune jchöne Haar torügg, 

Dat op den Naden hangt in dide Flechten. 8 


So! nu is't klar! Un noch en raſchen Glup, 

Un flint op fmale Föt un ſlanke nern 

Sweot je den jaubern Stig na’t Hus hentlanf. 

Do röppt de Vatter! Within ſchallt dat: an 12 
Seegit du de Ogen? Hört du wul er Stimm? 

Wenn de enmal ftatt „Vatter“ feggt „Min Leefſte“, 

Wen dis ſe Ogen mal mit Gunſt betradt, 

De Mund em füßt, de Boſſen fit nich wegert, 16 
Dat Hart em fleit, beruhigt, in fin Arm: 

Wat meenit du: Is de Mann nich half und Herrgott? 
Is't nich en Glückskind, utſöcht veer de Welt, 

Dat mal und Herrgott en Exempel wi, 20 
Wa he en Minjchen jelig malen kann, 

Det nic verdeen? Segg an, — du't ni ſo? 

Ik ſeh di't an: Jawul, un du heſt Recht, 

Denn if bin disſe Mann, if kann dat teten, 24 
Bün de dat hett, un de dat nich verdeent, 

Un jtah hier nu mit folte Hann to wünjchen: 

Lohn Gott er, wat en Minſchenkind nich fan! 


1859, 
De Binder fallt. 28 

Nu welt je Hin de gröne Welt. — 

Hier is er letzte Gruß: 

De legten jmuden Blöm op’t Teld, 

SE bunn je to en Struß. 32 


3 le: legte. 4 Heben: Himmel. 5 wiſt: zeigt. 7 ftraft: 
ſtreicht. —— fertig; Glup: Blick. 10 Knoern: Knöchel. 11 hent- 
: entlang. 13 Seegft: ſahſt. 17 fleit: ſchlägt. 19 utjöcht: 
ausgejucht, auserwählt. 24 weten: willen. 26 folte Hann: ges 
faltene Hände. 28 Bleder; Blätter. 32 bunn: band. 


16 
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Wenn nu de eerjten wedder bloht, 

— Wat meenjt du, ward je kam'? — 
Gev Gott, dat wi je wedder jeht, 

Wi beiden, jo tofam! 


Ward't denn of noch — grau opt Feld 
Un ward dat noch ſo kahl: 

De Hofnung hollt ſe ſmuck, de Welt, 
Se blöht uns bald noch mal! 


Troſt. 


Wenn't of mal weiht un regent, — 
Wenn Gott uns beiden ſegent, 

Un lett uns man toſam: 

Dat mutt uns allens baden. 

Wat künnt de Wulken ſchaden? 

De Sünn mutt wedder kam. 


Spruch. 


(Unter das Bild einer alten Frau am Heerde.) 


De Welt de löppt, de Tid de geit — 
Weeſt wat ſe kaken und maken deit? 


En beten Sorgen vor jeden Morgen, 


En beten Plag' veer jeden Dag, 

En beten Hapen veer jeden Aben, 

En beten Hach ver jede Nah — 
Sp weer't vœrleden — 

Wes du of tofreben! 











4 tofam: zufammen. 13 beden: nüßen. 19 weeft: weißt du; 
fafen: fochen. 22 Hapen, Hepen : Hoffnung; Aben: Abend. 23 Hach: 
Behagen, Ruhe. 24 veerrleden: früher, von alt her. 25 Wes: jei. 


En 
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Min Jehann. 
+ 1860, 


Sp gungft du denn to Rau, Jehann, 

Un leet® mi hier alleen. 

Du makſt din Dgen to, Jehann — 4 
SE warr je nie mehr jehn! 


Kumt morgen? nu de Dag, Jehann, 

Mer weckt mi fröhlich op ? 8 
Un geit de Maan to Nacht, Sehann — 

Wer ſüht mit mi hinop? 


Oh mul! Du wußt Wofeen, Sehann, 

Un heit of tönt fo lang’! 12 
Leets mi nich ganz alleen, Jehann, 

Sn Sehnſucht un Berlangn. 


Du blevjt un heelſt di op, Sehann, 

Bet if de LXeefite Freeg. 16 
Nu lat und Gott tohop, Sehann, 

Bet if di wedder jeeg! 


De drütte Broder F. 


Wenn he nich jümmer wanner 
De Dod herum op Eern 
Un reep je een na'n annern, 
AU, de din Leefiten weern: 


Wa mweer’t mit di umt Starben, 24 
O Minjhentind beitellt? 
Du kunnſt je fait verdarben, 
Sp leef war di de Welt. 


3 Rau: Ruhe. 4leet3: ließeſt. I Maan: Mond, 11 wokeen: 
wer. 12 töben: warten. 15 blevſt: bliebjt; heelft di op: hielteſt 
dih empor. 17 tohop: zufammen. 21 op Eern: auf Erden. 
22 reep: riefe; na’t: nad) dem. 


(18779) 
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Nu gat je jo allmählig 
De Leefiten Een bi Een, 
Al, wat mit di mal fröhlig 
Un junk un glüdfich wen. 


Denn kikſt du rop na'n Heber 
Un denkſt toleg bi di: | 
‚Dat war nu wul alleben 
Ok endlig Tid ver mi. 


Nu ween nid mehr. 


(Beim Tode von des Dichters drittem Bruder an deffen Frau.) 


Nu ween nich mehr un itt mal wat! 
Kumm eenmal ber, un itt di fatt, 
Wiſch di de Thran’n mal ut Gefich, 
Du mweenit em nich ut Graff torügg. 


Du mußt wat eten, mußt, min Sind, 
Denn leben met wi, ad wi jind, 
Ob junf, ob old, ob ganz tojchann — 
Doch bridt de Dag veer Jeden an. 


Dat Hart dat bridt ni, ad man dentt, 
Mußt doc) vergeten, wat di kränkt, 
Mußt wider wanfen, a3 wi dot — 
Kumm, itt min Kind, un nimm vun't Brod! 


Dat lewe ten mahrt um fteit, 
Wiſch' af, un pröv, ob’t ſmecken deit! 
Un weer't man blot veer mi, jo lat 
Genmal dat Ween’n un itt mal wat! 


1 gat je: gehen fie. 4 wen: gemwejen. 5 kikſt: gudit; top. 
hinauf; Heben: Himmel. 7 alleben: allmählid. 14 torügg: 
zurüd. 17 tojhann: gebrochen. 21 wider: weiter; wanken: 
wandeln; wi do’t: wir thun. 23 mwahrt: wartet, wird verwahrt. 
24 Wifh af: nämlich die Thränen ; pröv: fo probiere; deit: thut. 
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Glaubens halber, damit der Papſt nicht zürne. 


Grotmoder füll dat Botterfatt, 
St ſtunn, beſeeg, bewunner dat. 
Dat gen en le er Botterbrot, 

Ok füht man geern wat Ole do’t. 


Ehr jet beded mit mwittes Linn’, 
Screv fe en Krüz Deremwer hin, 
Un jä, wenn ik er fragen mull: 
„Glovs Half, denn ward de Pap ni dull”. 


Keem Fründſchop oder Nawerſchop 
Un kreeg uns Jumgens bi den Kopp, 
Bewunner, wa wi roth un ſriſch, 

So klopp ſe dree mal ünnern Diſch. 


Grotmoder, warum deiſt du dat? 

Denn fü fe, ad bi't Botterfatt: 

„Glovs half, denn ward de Bap ni dull“. 
Mi fat, dat ik ni fragen fchull. 


Ik hör of dfter ſunſt: Warum? 
Ja, darum, um de Nej’ herum! 
Un lehr, wo man nig weten ſchull: 
Glovs half, damit de Pap ni dull. 


f De Pap war dull! — Wer weer de Mann? 
— Man fangt doch mal to gruweln an — 
De Mann, de jümmer drau un fchul 
Un ſchreck: Hö di! funft war he dull. 


Uns Herrgott füllt di vull din Fatt — 

| Hd di! de Mann bejchriggt di dat. 
Uns Herrgott jchenft di Freud und Glück — 
Verſtek dat veer fin böjen Blid! 


2 Fatt: Faß. 3 ſtunn: ftand; befeeg: beſah. 5 Ole do't: 
Alte Leute thun. 9 Glovs halb; Glaubenshalber ; dull: böfe. 
10 Fründſchop: Verwandte ; Nawerfchop: Nachbarn. 14 deilt: 
thuſt. 17 Mi ſä't: mir fagte, für mic) bedeutete dad. 20 meten: 
wifjen. 23 grumeln: grübeln, nachdenfen. 24 dran: drohte; ſchull: 


ihalt. 25 Hö di: Hüte dich. 27 bejchriggt: befchreit, verflucht. 


12 


16 


20 


24 


28 


12 


16 


20 


24 


28 





Be le. WR 


Dit weer de kümmerliche Reft 

Vun dat, wat mal und „Globen“ weft! 
Bun Segen nig, vun Fluchen wul: 
Glovs halben, dat de Pap ni dull. 


Hör if em fpöfeln nu in Rom 
Un gar in menni dütjche Dom, 
Sp dent ik oft: Wat blüft der wul 
Vunn Sloben, dat de Bap ni dull? 


Nir blüft der! nic) enmal en Wort 
Man half verſtahn — of dat is fort. 
Wer blot op Annre flökt um jchellt, 
De drifft fit ut de Chrijtenmwelt. 


Bi uns is't ut. Wi fünd to kold. 
Wenn wi und Hann to'n Beden foldt 
Un „Vader unfer“ jeggt un „Dank“ — 
Brut wi ben Papen nich dermank. 


„Glovs halben“ ſünd wi ahne Furch, 
Uns Herr iſt unſe Feſte Burg, 

Und wenn die Welt voll Papen wär, 
So fürchten wir uns nicht ſo ſehr. 


Wi bedt un arbeidt, as dat hört, 
Uns Kaiſer kriggt wat em gebört, 
De Franzmann un de Papſt in Rom 
De ſtört keen Holſten mehr in Drom. 


„Das Reich iſt unſer“: Nu, dat heet 
Dat dütſche, as't en Jeder weet. 
Dat grote Rik „in jenem Land“, 
Dat leggt wi fram in Gottes Hand. 











— ee 


2 weft: geweſen. 5 ſpökeln: ſpuken, lärmen. 11 flökt: flucht. 
12 drifft: treibt. 14 foldt: falten. 16 dermank: dazwiſchen. 
24 Drom: Traum. 28 fram: Fromm, mild. 
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De Heiſterkrog. 





L, 
Michelimarft. 


In Bredſted weer’t vundag' Michelimarkt. — 
Ver Dag al'weer dat Iut warn in den Ort 
Bun Wagen fahrn, vun ropen un vun ballern. 
Sunfveh un Oſſen knojen lang de Steen, 

Man hör je fam un langjam wider puften, 
Heeſch weern de Stimm, de Driwers repen ut 
Gentali los, ad gung dat na den Taft; 
Dartwiſchen knalln de Bitichen, fulln der Släg’, 
Bet inne Feern dat fachten war un ftiller. 


Denn knurr un grunz en Drift vun Swin veerbi, 
Dat jnubber langs de Strat ad gung’t int Water, 
AU na dat Markt rop, of de Schap un Lammer, 
De truri bölfen un veerawer draben. 


Ber feem der, ad man hör, en ganze Snor, 
Se trampeln langs de Steenbriigg dat dat gnajter, 
Un juchzen hell un gnittern, a3 veer Luft 
Dat Bredſted dar weer un Michelimarkt. 


Nu weer't to Enn weſt mit de Rau int Hus, 
De egen Vöß inn Stall warn ungedülli, 
Un mit de Hunn, un mit de Junges gar, 


3 Bredſted: 18 km nm von Huſum; vundag': Heute; 
Micheli: 29. September. 4 al: ſchon. 5 ropen: rufen, praet. zepen; 
ballern: fnallen, lärmend anfchlagen. 6 knojen: im Schmuß gehen, 

waten. 7 pujten: jchnaufen; der: da. 8 heeſch: heiſer; Driwer: 
Treiber. 9 eentali: gleichmäßig. 11 bet: bis; war: mward, 
12 Drift: Trupp, eigentli Trieb. 13 fnubbern: jchnüffeln. 
15 bölfen: blöften; draben: trabten. 16 Snor: Trupp, eigentlid) 
 Sdmr. 17 Steenbrügg: Straßenpflafter; gnajtern: knirſchen. 
18 gnittern: lachen, wiehern, 20 Rau: Ruhe, 21 Voß, plur. 
Vöß: Fuchs. 
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De't hörn int Lager twiſchen Drom un Waken, 
Dar weer keen Stürn un Holn, ſe muſſen rut. 


Ja, wat Michelimarkt in Bredſted is, 
Dat ſeggt ok Keen, as de dat mit belebt hett, 
Un de’t belebt heit, jeggt dat of man kum. 
Dat gift vel Herlichs inne ſchöne Welt, 
As Sünndags utfahrn, Vagelnefter föfen, 
Netplücken, Winter Stritichoh lopen: 
Dat gift vel jchöne Dr, a8 Tünn un Flensborg, 
Un Hamborg Schall noch gar bel gröter wen; 
Dat gift vel fchöne Dag’ dat lange Jahr, 
As Wihnacht, wo dat Peperneten lohnt, 
Un Oftern, oder Pingften, wenn dat grön ward, 
Wenn’t Veh to Gras un wenn de Hadbar fumt — 
Doch Bredjted un Micheli iS dat ſchönſte! 

Ol Bredſted liggt recht midden inne Welt, 
Wo alle Weg” a to un wedder weg führt, 
Un Frünn um Nawers wahnt der bi enanner. 
Twars find dar nicht vel Böm, dar is feen Holt, 
Dar iS feen Water, fünd feen hoge Bargen: 
Doch ſünd dar Appelbom vun alke Art, 
Fröhripe un de platten Sippelappeln, 
De man bet Lichtmeß wahrn kann ünnert Heu, 
Kothitrefen gar, un ſöte Figenbern, — 
De kennt man all genau, un füht fe ripen, 
Un friggt dervun, wenn of wul mit Gefahr 
Beer tweie Büxen un en Drach vull Prügels. 


Doch luſti is't, unNetbüfch waßt der wild, 
Lankwaltſche um de Kütt mit dicke Sluven, 


De man des Sünndags ut de Reddern ſöcht. 


2 ſtürn un holn; ſteuern und halten. 4 belept: erlebt. 
7 föfen: fuchen. 8 Net: Nüfje; Stritichoh oder Schlitihoh: Schlitt- 
ihuhe. 9 Dr: Orte; Tönn: Tönning, Städtchen an der Eider— 
mündung. 12 dat fohnt: es gibt. 14 Hadbar: Storch. 17 na to: 
hin. 18 Frünn un Nawers: Freunde und Nachbarn. 19 twars: 
zwar; Holt: Wald. 21 alf, elf: jeder; alfeen: ein jeder. 22 Gippel- 
appeln: Bmiebeläpfel. 23 dichtmeß: 2. Februar; wahrn: auf— 
bewahren. 24 rothſtręken: tothgefiteift, Figenbern: —— 
25 ripen: reifen. 27 twei: entzwei; Büren: Hofen; Drad: Tracht. 
29 langwaltſche: lange welſche, d. i. italieni fche Nüffe; Sluv: Nuß⸗ 
ſchale. 30 Redder: Weg zwiſchen zwei Kaidhecken. 














EHE lee 


EN achter ftredt de Wiſchen Tank ſik Hin. 

Dar graſ't de Melkköh un de fetten Offen, 
Dar get de Toten mit de jungen Falen, 
De all una Kennt, de fründli bülkt und jnubbert, - 4 
Wenn wi henbaffpelt un je mal bejött. 
Noch wider ftredt de Heiloh fit herut: 
Op Milen kann man wandern ganz alleen, 
Man drippt ni Minſch noch Veh, ni Perd noch Wagen, 8 
- De Vageln ſeht Gen to bi’t Bickbeernplücken, 
Dat iS jo ftil, man Hört en Fleerlink flegen. 
Un wenn man denn to Hus na Bredſted to geit, 
De Thorn derawer un de Wulken achter, 12 
Sp tredt Een’t orndli warm hin ewern Boſſen, 
Denn is't jo ſmuck — wat Schöner3 gift dat nid. — 


Gar nu Micheli is't binah to vel. 
Dat ward al lang berefent na’n Ralenner, 16 
Na Weken, Dag’ un endli na de Stunn, 
Wa lang’t noch hin is io de Schöne Dag. Ä 
Man röppt fit morgens to; Nu man no fiv, 
Nu man noch dree! un endli: awermorgen! 20 
Denn wenn’t eerſt morgen heet, jo is't of dar. 


Denn ſünd — a3 Wandervageln, junnerbar, 
De famt wenn't wat Bejunnerd gift an'n Heben — 
Fohrwarfen fam mit junnerligen Optog: 24 
Ber a3 de Zegen, Kinner, Hunn un Apen — 
Wer fe nich jehn heit, lett fit doch vertelln; 
Dar jteit feen Mäden bi de Finjtern wachen - 
— Un wuſchen ward de Finitern all tot Markt — 28 
De meet vun MWunner, de fif wijen ward! 
Dat fehlt der nicht, dar fumt en Heyenmeijter 
De Künſten fann, two Gen de Hut bi fchudert. 
De hett al ünnermegens Dinger maft 32 
Mit Halsaffniden un mit Koppopfetten, 
Un bett Ducaten Eloppt ut Höhnereier! 


1 achter: Hinten, hinter; Wiſchen: Wieſen, Weiden. 2 Teeten: 
— Falen: Füllen. 5 bendal: hinunter. jpelen: jpielen. 
6 Heiloh: Heide. 9 Bicheern: Schwarz- vder Heibelbeeren. 10 Fleer— 
linf: Schmetterling. 12 Thorn: Thurm. 13 Bofjen: Bruft. 
17 Weken: Wochen. 19. fiv: fünf. 23 Heben: Himmel. 24 Optog: 
Aufzug. 25 Apen: Affen. 27 Mäden: Mädchen. 29 wijen: 





zeigen. 31 jchudern: fchaudern. 


3* 


12 


16 


20 


Mh: or: 


Kikkaſten Shüllt der fam, un Ungeheuer: 
Genog, dat ward en Markt dit Jahr beſunners — 
Danz un Muſik werjteit fit nebenbi. 


So fumt’t. — In Bredited, wat en Hart bett, pudert. 
Is't nich to denken, dat man tidi malt, 
Di Wagenraffeln un bi Ofjendriben, ‘ 
Bi Swin un Schap un wat an Hunden belln fan? 
Man hett to don, dat man fit waſcht un antredt, 
Un fum de Tid den Kaffe rin to jlubbern, 
Un wenn man rut fumt langd de grote Strat 
Jun nien Rod um unbequene Steweln, 
Yu wenn man wannert na dat Markt ‚herop, 
So is al Nawer, Rawere un de Frünn, 
So ſünd al Hansohm, Thießohm, un de Annern 
Al all to gang’, de Jungs ni to vergęeten. 
Schol is der ich, Perzepter fteit per "Deer 
Un hört, a3 inne Kark, andächti to 
Na Orgeldreier3 un na Harfenſpelers, 
De unfcheneerli Stratenleder fingt, 
Plattdütſche gar, un nid) a8 ut’t Gefangbof. 
Un unjcheneerli drängelt fif de Junges, 
In hört andächtiger a3 de Berzepter. 
Wa is't en Luft! in Stuff un in Getöſ', 
Wat jümmer to nimmt a3 man wider fumt, 
Dit Per un Minfchen, mit Trumpet un Trummel, 
Mit allerhand Gerüch, Geſchrigg, Geballer. 


Hier röppt en Juden ut en lüttje Bod, — 
Is dat ni Iſak mit de Podenaaren? 
Wa i3 he to drögt fit verleden Harjt! 
Hier ſteit en ftaatjchen Mann, as en Tproler, 


Un grippt fif ut den Hupen um em rum 


1 Kikkaſten: Gudfajten. 4 pudern: pochen. 5 tidi: zeitig. 
8 antredt: anzieht. 9 flubbern: jchlürfend trinfen. 13 Nawerſch: 
Nachbarin. 14 Hansohm: Oheim Hans; Thieß: Matthias (Ohm 
allg. von Berwandten, wie Bekannten, wie in Schwaben „Better“);: © 
15 to gang: in Bewegung. 16 Berzepter: Schulmeijter. 19 uns 
ſcheneerli: ungeniert. 23 Gtufj: Staub. 27 Bud: Bude, 


28 Podenaaren: Bodennarben. 29 to drögen: eintrodnen; vers 


leden Harft: vorigen Herbft. 30 ftaatjch: ftattlid. 31 Hupen: 
Haufen. 
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En rechten Burjung rut mit apen Mund, 
De he en Pladen utnaft ut fin Sack, 
Un denn fin Seep utbütt rein to'n Verſchenken. 


Wer £off ni geern? Wenn blot dat Geld man rel 
Landmädens opt. fif Bänner anne Mützen, 
Schoh oder Tüffeln fopt ſik Arbeitslüd, 
Wul Slev un Lepeln of un holten Teller, 
De wat to Siden achterto to hebbn find. 


Berto fünd all de Boden mit den Staat 
Sn Gold un Sülmwer, un de Zuderbäders, 
De gar vun Itzehoe ım wider famt. 

Dat tredt de Lütten an, de ftat un [ungert, 
Stikgülti gat de groten Burn verbi — 
Wa't megli id! mit Dalers inne Tajchen, 
Sp unbegriplid fait as vun de Bäckers, 
De alle Welt er Herlichfeit verfopt 

Un fülbn derachter ftat mit drögen Munn, 
Gar mul en Roggenbotterbrod vertehrt! 


De Handel recht eerjt findt ſik un de Karf. 
Did ad de Flegen, ad en Immenſwarm 
Drängt dar fit Veh un Minſchen der enanner. 
Dat geit a3 in en langjam tragen Strom 
De Hüfer lanf un umme Kark torügg. 
Dartwiſchen tat, en Reemſtock umme Hand, 
Pelzmützen op, in Negenrdd un Wulldök, 
Roßkämmers mank de Ber um jeht je na. 
De lett een draben, de beföhlt de Hofen, 
De fteit inn Handel mit en freeſchen Bur, 
Un bedt, as um fin Seel er Seligfeit, 
Em um fin Drum, „vœr utverfchamtes Geld”, 
Sp jeggt he, „rein ut Iuter Lev un Frundſchop! 
Man mutt doch handeln — ſunſt — he ſmitt dat weg, 


it ut; zn 7 Eher hölgerner Löffel, pl. Elev. 8 to Eiden: 






J ä trag» träge. 24 Reemſtock: Stock mit Riemen. 25 Dök: Tücher. 
26 mank: zwiſchen. 27 draben: traben; Hof: Huf. 28 freeſch: 
frieſiſch. 29 bedt: bittet. 30 utverſchamt: unverichämt. 32 jmitt: wirft. 


beiſeits; achterto: hinten. 12 lütt: flein, de Lütten: die Kinder; 
ſtat: jteher. 17 drög: troden. 20 Immenſwarm: Bienenjchwarm, 


12 


16 


20 


24 


23 


32 


12 


20 


24 


28 


32 


2 a 


Nein weg, dat jware Geld, ut ſchire Grappen, 
Wil dat he fif vernarrt Hett in de Bur!“ | 
Dat hör ſik an, Dat kunn en Steen bewegen. 

Un würkli röhr dat hier un dar en Hart, 

De an to reden fungn: Na, giff man to! 

Hol Hin de Hand! En Toflag un en Winfop! 

Un Inder war de Roßkamm un fin Wort, 

Greep an fin Pudelmütz un fchov fe jcheef, 

Klatſch op den Brun fin Fettrügg mit Verachtung: 
Wa dat en Krack weer! man en halme Katt! 
Dod wull he’t mit nehm’ ut Barmhartigkeit. 

Un a8 of dat nir hölp, fo flök un jwor be, 

Dat wul de Klocken draehn’ funn inne Fark, 

Un Minſchen denken, dat gen Mord un Dodifag. 


Doch amer, unvermodens ward dat ftill, 
Un denn en Klatſchen gift dat manf de Twee 
Bun Sand to Hand a3 mit tiwee Mangelbreber: 
Klar is de Handel! Winkop gift’t inn Krog! 


Wenn't blot man megli weer de Der to reden! 
Uns Herrgotts Hus i3 Siünndags nie fo vull, 
De Diümel, jeggt man, bett en gröter Kundichop. 
De Stuben hebbt feen Rum ver Stöhl un Banken, 
De Diſchen fum den Pla ver Glas un Butteln, 
Un a8 ton Stiden is de Luft un Dunft. 


Doch dringt man deer mit Luft un guden Willen, 
Denn wat man drippt, fünd allen? qude Frünn.. 
‚ Dat geit mit „Suden Dag!“ un „OF al hier?“ 
Mit Ohm un Vetter gröten rechts un links, 
Mit Hanır to fhütteln un de Schullern £loppen, 
Un twilchen in mit Drängn un Schuppfen veerwart2. 
Dat Hört Micheli mit tot Marktvergnögen: 
Dar mutt wat 108 wen, anners hett’t Feen Art. 
En Roßfamm i8 hier’ recht as in fin Luft, 














1 jir: rein, nichts als Grappen, Grillen, Einfälle. 6 Toflag: 
Zuſchlag; Winkop Weinkauf, Trunf nad dem Kauf. 10 Krad! 
Schindmähre; en halwe Katt: halb nur eine Kate. 12 flöf: fluchte- 
15 unvermodens: unvermutet, plötzlich. 17 Breder: Bretter. 
18 Stlar: fertig; Krog: Krug, Schenke. 21 Dümel: Teufel. 
23 Glæes: Gläſer; Butteln: Flafchen. 30 ſchuppſen: ftoßen. 32 los 
wen: los fein, { 





ee u a u u ee u U U 0 un 3uun * 


—— 


FRA pie 


Mo alle ſchrigt un prahlt, fchriggt he noch Iuder, 
Dar jchallt fin egen Stimm em ad en Machtwort. 


Ja, wat en Luft! De ganze Ort to gang, 
Un wat man Been heit ut de ganze Gegend, 
Ok ohne Been! De Kraepelö fehlt der ni! 
Dat fruppt un humpelt, Blinne lat fif treden. 
Wat funft dat Jahr lanf inne Stuben hudt, 
Wat eenfam in en Sodenhütt bilang 

"De Heilob wahnt un nie en Minjchen jüht, 
As mal en Imker, wenn de Heiloh blüht, 
De mit fin „Volk“ op wüde Welen rut fumt, 
Inn Wagen flöppt un Dags fin „Stöd” bewannert, 
De dar denn ſummt, wo nı de Weltwind Hult 
Un amer't fale Feld de Mopen jagt — 
Wat jo dar Hudt, verfiimmert un verlaten, 
An junge Rinderfeeln un ole Stufeln: 
Dat fumt vundag’, ad lod je wat herut, 
As leeg wat inne Luft wat reep un trod 
AUS Hapen, Lengn, ad Sehnſucht un Erinnern. 


Sun beiten Staat, Half ſchüchtern un Half lüſtern, 
Süh mal ſo'n Olſche wanfen mit ern Enfel! 
Wat de mit er veer Ogen hüt vertehrt, 
Twee junge helle un twee blank un glafern ! 
Dar jnadt um levt je nu en Jahr dervun. — 
Is enerlei, ob't Mark heet oder Hark, 
Wenn’t treden ſchall — de Faden is deſülwe, 
Ber Gen nan babeı, dalwart3 ver de Anner. 
Un drippt dat mal fo recht en wunne Seel, 
De Ton is een3: ob dar de Kloden klingt, 
DD dar de eerjte Kiwitt jehriggt um Oſtern, 
Ob dat dat Marfgetöf’ is ute Feern, 
De Larm vun Minh un Beh, vun Per un Wagen, 


1 prahlt: laut jchreien. 5 Krepeld: Krüppel. 6 frupen: 
friehen. 7 huckt: Hodt. 8 GSodenhütt: Hütte aus Raſenſtücken 
gebaut; bilang: nebenan, entlang. 10 Imfer: Bienenvater. 11 Wek: 
Woche; wüde Weken: einige Wochen; rut: heraus, 16 Stukel: 
Krüppel. 19 Hepen: Hoffen, Hoffnung; Lengn: Verlangen, Sehn= 
judt. 21 Olſche: Alte. 24 fnadt: reden, plaudern. 27 dalwarts: 
nad unten, baben: oben. 30 Kiwitt: Klebih 31 ute Feern: aus 
der Ferne. 
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De liſen her Elingt, mit Gejang dertwifchen. 
Mit Orgeln oder Blaſen bi't Karuſſel: 

Wer't mal belevt hett in fin Kinnertid, 

De mal mit wannert i3 mit Möhm un Moder, 
Mit fefen bett mit Ogen, de, wat glänzt, 

Ber Gold Holt un, wat lacht, ver glüdlidh — 
Den drippt de Ton, den tredt he bet/ant Hart, 
Den röppt he ut fin eenſam jtill Getvef, 

Un Iodt em, mit to füfen na dat Glüd, 

Ob't ſik ni finn lett oder ok bedwingn. — 


Gau löppt de Dag, de Markdag gar to gau. 
De Minſchen ward al dünn, de Straten Ierrig. 
Bel Wagens hebdt en tiden eg to Hus, 

De fünd al utfahrt ehr de Dag man grau, 

Un mwüllt noch ehr dat düftern Abend ward 
Det an er Grenzen, two de Per de Weg’ meet. 
De Schoiters de vun BEER un Heide’ Famt, 

Un wat mit Höd un Tüch un Döfer handelt, 
VPackt ili in in grote holten Riften. 

Eernſthafti jeht de Lüd ut, ftump un mod, 

Un gar nich aS vum morgens, do je feem. 

De Reeg vun Boden langs de grote Strat 

Un um dat Mark, de eben manf de Hüfer 
Opwuſſen weern a3 Podenftöhl int Holt, 

— Nan findt fe wul mal morgens unverſehns 
Op Weg un Steg op ſchaten awer Nacht 

In ganze Reegen mit er witten Mützen, 

Un fumt man abends frügg, wo fünd fe bleben? — 
De Boden Klappt tofam as Regenſchirms, 

Wo chen noch in kakt un jaden war, 

As wull de Iuftige Stadt ut Linn un Latten, 
Mit heemli Gängn, de Junges ton Pläfeer, 


Hier int ol ftenern Bredjted nu beſtan blibn — 


4 Möhm: Muhme, 10 bedwingn: erziwingen. 11 gau: ſchnell. 
12 lerrig: leer. 17 Preez un Heide: Städte, in denen vornehmlich 
da8 Schuſtergewerbe betrieben wird, in 9. wohnen etwa 600. 
18 Höd, Tüch, Döfer: Hüte, Zeug, Tücher. 19 ilt: eilig. 21 vun 
morgens: heut morgen. 22 Neeg: Reihe; Boden: Buden. 24 Boden- 
ſtohl: Froſchſtuhl di. Pilz. 28 trügg, torügg: zurüd, 30 Fakt: 
getocht; jaden: gejotten. 31 Linn: Leinen, 








N ar 


Se fallt tofam a3 Hoden ver den Wind. 
Dat Mark iS ut, de Handel iS veerbi. 

Man blot de Juden künnt dat noch ni [öben. 
Wa mweer’t of magli! Nu Mein! Abraham! 
Noch jo vel Tid en Groſchen to berdeen, 

Un Minſchen nog de alle kopen künnt. 

Wa je ſik afmöht, een heran to trecken, 

AS gol’t dat Leben un de Seligfeit. 

Se bedt dat mit to nehmt, fe wüllt't verichenfen, 
Se wüllt dat los wen, jeht! dat ſchöne Band, 
De ſchönſte Ked, de wunnervulle Kaften! 


Doch ahn Erbarmen wannert dat verrbi. 
Do padt je of; un blot dat nafte Elend, 
Wat Harder iS ad Wwermoth un Giz, 
Dat wannert noch un lett fit noch ni jchreden. 
Seht hier man her de helle Ogen hebbt, 
Hier fitt en blinne Mann un jagt de Fidel! 
Mufik is't ni) — doch wenn't noch arger weer, 
So jeht den Kopp an, de veeramwer mült. 

Faſt noch bedrönter is't mit fremde Kinner, 
Wenn de noch famt, nut fat al ſchummern ward 
Un £old de Weitwind der de Straten tredt, 
Mit Tled- un Rükſeep, mit Sigarrenfafteng, 
Mit Band un Nadeln oder pappte Schachteln, 
Un freert un bedt noch um den legten Koop. 


So is dat Enn. — Doc langs de Straten tredt 
Dat junge Volk to Winhus un to Danz: 
Ber de is't eerit de Anfang vunne Freid. 
En Swarm vun Mädens fumt dar Hand in Hand 
- Mit blote Arms, mit bloten Hals un Naden; 
De denkt an Kill jo wenig a3 an Unglüd. 
As wille Vageln Varjahrsmorgens Tacht, 
Holtduben un de amermödige Kukuk, 
- De amer’t Moor Verſteken jpelt un Gripen, 
So lacht fe lank de Strat, un’ lat fit brüden, 


— 1 Hode: Haufen aus Getreidegarben. 3 Yöben: glauben, 
8 goll’t: gälte es. 11 Ked: Kette. 14 Harder: härter. 17 jagt: 
fügt, 19 veremer: vornüber‘; nülen: vorgebeugt figen. 21 ſchummern: 
dämmern. 23Nüffeep: wohlriechende Seife. 31 Küll: Kälte. 33 Holt— 
duben: Holztauben, Waldtauben. 34gripen: greifen. 35 brüden: neden 
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Lud innen Hals um flüchtig oppe Been, 
Wenn't Junkvolk trogig inbridt in gr Reeg: 
Na't Danzhus lockt ſe Vigelin un vaß. 


Jan vunne Trepp — ſo heet he vun fin Hus — 
Makt to den Takt mit dree Gebrüder Lüſing 
Den nödigen Larm, de mit den Dunſt vun Minſchen 
As Jahrmarksluft Een dick entgegen treckt. 
Jan is en Klütrer ahn en recht Geſchäft, 
En aller Welts Oldflicker, Duſendkünſtler, 
Uhrmaker, Waterſmecker, Pumpenbahrer, 
De jümmer drächti geit mit en Erfindung 
Jüs klar bet op de letzte Tähn int Rad: 
Wenn de eerſt paßt, ſo ward he unvermodens 
Mal mit en Dings to Strat kam, wat der löppt 
As nich en Vagel flüggt, wat Wagens treckt, 
Un Schepen drifft, to Hus den Kaffe mahlt, 
De Mecy bewegt, un allens mit en Fedder! 
Verlöpi, wenn dat Mark peeremwer 18, 
Un trag de Abends hinſlikt gwer Bredſted, 
Sitt Jan gedülli in ſin optreppt Hus, 
(Dat eenzigfte int ganze Dörp un Kaſpel) 
Un klütert, oder mit Gebrüder Lüſing 
Erfindt hen nie Art vun Holtviglin 
(En holten Teller is't mit holten Plöcker, 
Ton hebbt fe al, doch keen Geföhl, jeggt Lüſings). 


Ehrbare Dijchers jünd def ‚innen Ort, 
Doch ſünd je awergeben mufitalijch, 
Un mehr op Bildung ut a3 opt Gejchäft. 
De ſpelt ann Wihnachtsabend vun den Thorn, 


. Un Sahrmarft in den Krog ipelt je de Pulkas. 


Sehann trafteert den Baß, — un wat der [ent 
Un danzt hett un fit freit Michelimarf, 

De findt — a3 innen Harjt den Sebenfteern, 
As op de Kark den Thorn, as op de Kanzel 


Herr Baftor, un Perzepter inne Schol — 





1 2ud: Laut. 3 Vigelin: Geige. 8 Klütrer: Baſtler, Taufend- | 
fünftler. 10 Waterfmeder: Quellenfinder. 11 trädhtig: jchwanger. 
12 Har: fertig. 16 Schepen: Schiffe. 19 Hinflift: Hinjchleichen. 
20 optreppt Hus: Haus mit einer Freitreppe. 21 Kafpel: Kirch— 
jpiel. 24 rider: Pflöcke. 27 amergeben: übertrieben. 
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ET don 


Int Sahrmarkt innen Peſel San un Lüſings, 
De fülwen Melodien un Angefichter, 
Sun ſülwen Takt de Slarinett un Baß. 


Indeſſen fitt der in de Varderſtuv, 
As't of de Bruf un a3 dat jümmer weſt 13, 
De Ollern ut den Ort, de Bur un Börger, 
De Dags Geihäft un Amt to Hu torügg heel, 


. De Farmer, Küper un de Linnmannsframer, 


Apthefer of, un mit en lange Pip 
Berzepter in fin app un mitte Haar. 


Se drintt en Lütten extra, un vertellt 
Bun Tiden, wa fe lopt un vun de Brijen, 


Un ſeht ut’t Finfter, wenn der wat veerbi wankt. 


Man fennt de Lid, man fennt fogar dat Veh, 
De Wagen, Per, Gejchirr, de ganze Optog, 
Un wat daran fit ännert ward bemarft. 


Wat? heet dat, fahrt Klas Mumſen al to Hus, 


De ſunſt Micheli ut un’n Kröger dot fitt, 
De General Befluter vunnet Darf, 

In Abendſchummern ſtaats in Morgennewel? 
Dat's wul ut Arger eiwver’n ſlechten Handel? 
Hett doch vunmorgens wiß, ſo klok he lett, 
Sin ſmucken Brun to fröh un billi weg ſlan. 
De Pris is ſtegen ver de Satelper, 

Wat utgeſöchte Waar un rech bi Fleeſch. 
Jan Ole, ſeegt man, un de Aasbas hebbt 
Nein geben laten ſlank weg, wat man förder, 
Un baar betalt in nie Qujedor, 


Na Franfrif, jeggt man, — wat de wedder veer hebbi 
De Döwels Kerls? — Seht man, dar fumt en Snor! 


Is't nid en Staat? Un dar de Appelbrun 
Mit witte Berföt is Klas Mumfen fin. 


Dar geit he hin! De füht fin Stall nich wedder! — 


1 Pejel: Saal. 5 Bruf: Gebrauch. 8 Linnmanndframer: 


16 


20 


Zeinwandfrämer, meiſtens aus Wejtfalen eingewandert. 11 en 
Lütten: ein Heiner Schnaps, Trunf. 12 Priſen: Breife. 13 wanfen: 
vorüber gehen. 18 Sröger: Krüger, Schenfwirth. 20 ftaat8: ftatt: 
22 wiß: gewiß, fo Flug er ſcheint. 24 Satelper: Neitpferd. 26 Jan 
Die un de Aasbas: befannte Pferdehändler. 
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Hurrjeh! San Peters mit en nien Wagen! 
Dat makt Ambraiche! brun Iadeert! op Feddern! 
Sin Antje pußt umſunſt ni ute Rapp 
Un füht fit um, ob Bredited er of wis ward. 
De kumt nu alte Sünndag mal ver Der, 
Ward afwiiht un vun Antjemöhm bemunnert 
Un wedder todedt op de Grotendel. 
Ber wahrt, de bett wat! Keem doch fröher Tid 
Jan Peters hier Sünnabends mit de Schufkar 
Mit Beſſens rin, un Antje ſchov em na. 
Nu iS de nette Wittenhof er egen 
Un Antje fahrt inn Fedderwagen rut. 

Och! Seweringjche hett fit Zegen kofft! 
Wa ſchrigt de Beeſter! um wa tredt de Olfche! 
Un ver un achter jchrigt de Sunges mit. 
Wat? ſüh mal! heet dut, wat fumt dar dein top, 

Dat allens anne Siden flücht un löppt, 
Sogar de gegen mit ol Seweringice? 

38’ megli, jegat, i8 dat ni San vun Haarlem 
Fun Süderwiichen? fumt de noch to Marf? 
De Sparten ſünd dat! un de Wiener Wagen! 
De dampt je rop, a3 ſchulln je wat belopen — 
Diveer wer — umme Kart — mul na den Doctor? 
Un Alle fefen lankhals achterna. 
„Sin Swarten jind dat,“ jeggt de Fohrmann Krad), 
De mank de Gält in Regenmantel ſeet, 
De Reemſtok fat — he ſpel vundag' de Roßkamm. 
He koff am leefſten jümmer'n beten „Naaß” 
Un „engelih Blot“ — natürlich, weün't to Jahren. 
De Kröger jä, he koff dat engelſch Ledder, 


Un fürd ni Kropp, noch Spatt, blot freten Fewer, 


2 Ambraſche, Ambraaſche: Aufſehen, wohl aus franz. embarras 


Verwicklung, Berlegenheit. 3 ute Kapp pujten: aus der Haube 


blaſen d. h. wichtig thun. 4 wis ward: gewahr wird. 6 Antjemöhm: 
Muhme Anna. 7 Örotendel: die große Diele, Dreichdiele. 8 wahrt: 
verwahrt, jpart. Schufkar? Schiebkarre. 10 Beffen: Bejen. 14 Beejter: 
Thiere. 20 Süderwijhen: ©, 46. 22 dampt rop: kommen 
dampfend herangefahren. 23 dweer; quer. 24 achterna: hinterher, 
27 de Reemitof fat: den Niemenitod gefaht. 29 to Jahren: bei 
Sahren. 31 Kropp: Drüfengefhmwulit am Halje des Pferdes; 
Spat: Lähmung der Hinterfüße des Pferdes durch Knochengeſchwulft 
freten Fewer: Freßfieber. 
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Wo man de Hawer hölpt un nich de Pitſch. 

De weer, ad man den rafchen Magen hör, 

As vun en Trummel wul en ol Soldat, 

Opſtan, un feef mit Kennermien hinut. 

Sin Swarten fünd dat, feggt he, dat is Raaß, 

Dats engelſch Blot, dat jünd en Paar to draben, 

Un de je ünnert Leid hett 18 en Fohrmann! 

Dat kann Nüms wen ad Jan vun Haarlem ſüllſt. — 
Un de Gefihter drückt fit anne Ruten. 

Schull he? jeggt do de lüttje Apotheker, 

Ik heff man hört, he fumt je nie na Bredſted, 
Nicht to Commün, to Boßeln, noch) to Kark. 
Sitdem if hier bün, nu al ewern Jahr, 

Heft if em noch ni mit min Ogen jehn, 

Un heff man hört, des ganzli minſchenſchu. 

He i3 dat, feggt Iehann do vunne Trepp — 
De in en Pauſ' mitünner twiſchen't Danzen 
Vun'n Peſel 'n beten vinftipp inne Dörnſch, 

Um mit en Sluck den Stuff ſik dal to ſpölen, 

Ok gau mal mit ſin knipi lütten Ogen 

Op't Rum to ſehn, ob wat Beſunners los weer — 
He is't! He fahrt man blot mal um den Karkhof, 
Wo dar fin Fru liggt un Mariten Wewers, 

— Lütt Wewers Dochder, vun den Dreedsplag — 
He fumt hier in den Ogenblid torügg. 

Dat litt em ünnermilen nid) to Hus — 

Sett he Hinto, a3 ja he en Geheemnis, 

Un jeeg op den Apthefer mit en Mien 

De jeggn un don fchull: ſo's de Saf wul klar? 
So i8 je! Un he nüd Berzepter to. . 

Meer dat denn jo? Un dit dat Wort var't Räthiel? 
Wat tredt de Lüd denn, dat je imrig ut kikt, 

De Lüſings mit er blefen dree Gefichter, 

— Rothbadte Mädens, hitzi vun den Danz, 

De hoc de Bofjen geit un Iud de Athen? ... 


J 7 Leid: Zügel, Leitſeil. SNüms: niemand, 9 Ruten: Fenſter— 
ſcheiben. 10 Schull he: Sollte er. 12 Commün: Communever— 
jammlung; boßeln: wettwerfen, 18 Peſel: Hinterjtube, Saal; 
rinftipp: auf einen Augenblick hereinſah; Dörnſch: Wohnftube, 
20 fnipi: gefniffen, Hein. 21 op't Rum fehn: umher, überall hin— 
hauen. 24 Dreedsplag: ©. Nr. V. 35 Bofjen: Bruft, Bufen. 
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En Wagen fumt dar mit tivee jwarte Per, 

Dar fitt en Mann op inne beiten Jahren, 
Dat jagt veramer in en Ogenblid, 
In Schum de Ber, nül fitt de grote Minſch. 
De Wagen raffelt, Für flüggt ute Steen, 
Koch hört man’t Ichalln, un inne Feern verjwindt dat, 
Un ſtill de Schummern flutt ſik achterto. 
Dat meer dat all. 

Un dochen, weer vellicht 
Sen binn’ de Mür dar ünnern Likenſteen 
De Karkhofsport herut, de Strat hendalfam, 
De man fit Sahren nid op Mark mehr jehn — 
Dat harr nich ftiller warrn kunnt inne Dörnſch, 
Wo Junk und Old in Freid un Wwermoth 
Noch eben Iufti mank enanner fnaden. — 
Dat litt em ünnerwilen nic to Hus — 


71: 
Süderwiſch. 

Wo't rechts hindal geit na de nie Koog, 
Vun Breklum dal, wo man de lüttje Kark 
Ganz eenſam uͤggn lett medden op de Heid, 
Ni Buſch noch Bom darbi, ni Hof noch Krog, 
Nakt is de Mur un kal de Likenſteens, 
Hoch gegen Heben reckt de Klockenſtohl, 
Man ſüht hindeer un ſüht de Klocken hangn, 
As hungn je dar en Spillwark ver den Wind: 
Dar drippt man, ehr man dal fumt na de Döſ', 
En Stunn Wegs af, man füht de Kark noch eben, 
En groten Burhof medden a3 int Gras, 
De Wiſchen ligt derver un Wifchen achter, 
Un oppe Wurth de Haubarg un de Schün. 
En Klufter hoge Eichen jtat der rum, 


4 nül: vornübergebeugt. 7 flutt ſik: fchließt ſich; achterto: 
hinterher. 16 Dat litt em ünnerwilen nich to Hus: Es leidet ihn 
bisweilen nicht ge Haufe. 18 Kong: durch Eindeihung dem Meere 
abgemwonnenes Neuland. 26 Döſ': Niederung, Wieſe. 30 Wurth: 


| Werft, Erhöhung für das — das in Eiderſteb Haubarg 


(Heuberg) genannt wird, und die ſonſtigen Wirthichaftsgebäude, 
31 Kluſter: Haufe, Büfchel, $ruppe. | 
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an DET. 


Sharp awerbögt un oppugt vun't Normelt, 

A vun en Tunicheer, nid vun Wind un Wedder, 

En Strohdiem Winters fann ni runner laten — 

So tefent ſik dat gegen’ Abendhinmel 4 
As en Gewülf, un mwit derachter hin, 

Platt a3 en Teller, liggt de flade Marſch, 

Beftreut mit Hüſer, hier un dar mit Böm, 

Un an de Kimming, as en blanfen Strem, 8 
Bald grau, bald fülwern blinfert dar de See. 


De Porten hangt in grote Graufteenjulen, 
De Wurth iS infat mit en brede Graft, 
De Hunn de belt — dar flüggt mit Larm un Schradeln 12 
En Schof vun Heiſtern ut de Eſchenböm: 
Dat's Süderwiſch, as't jchreben jteit int Eerdbok, 
Mank Lüden awer ſeggt man Heiſterkrog. 


Dat weer ver Jahren, in de Ruſſentid, 46 
Do war de Koog hier indikt achter Breklum. 
Wo um de Sao nu fette Offen graft, 
De Klewer wöhlt un Berjahrstiden Rappſaat, 
Wo Summers Weten ſteit ſo dicht as Dutteln 20 
Inn Malendik, un as dat Neth jo hoch, 
— Dat mutt keen Snider wen, de nid) de — 
Dick ad de Kattküln amern Kopp tofam nimmt — 
Meer dotomalen Wattenland un Prilen. 
Dat gev in Summer Weid ver wülke Schap, 
De inne Flot mit ünner mit den Scheper 


Tohopen kraueln op den höchſten Rem, 


1 oppußt: kahl geſchoren. 2 Tunſcheer: Zaun- Heckenſcheere. 


3 Strohdiem: Strohhaufen. 5 Gemwülf: Gewölbe. 8 Kimming: 
Horizont; Strem: Striemen, Streifen. 10 Öraufteenful: Oranit= 
Fule. 11 infat: eingefaßt; Graft, Gracht: Graben ums Gehöft. 


42 


ſchracheln: lachen, freifchen. 13 Schof pl. Schoben: Bündel, 


Haufe; Heijter: Eliter. 14 Cerdbof: Grundbud. 17 indift; ein- 
gebeicht. 18 Hev: Höfe. 19 Klewer: See; wöhlen: mühlen, im 
Winde wogen. 20 Weten: Weizen; Dutteln; Binfen. 21 Moelendif: 
 Mühlenteih: Neth: Ried, Schufrohr. 23 Kattküln: Teichkolben, 
typha. 24 Watt pl. Ratten: die von der Fluth bejpülten Schlick— 
und Sandbänke an der Nordſeeküſte; Prilen; Wafjerläufe in den 
Watten und Außendeichen. 25 mülfe: welche, einige 27 tohopen 
frauen: zufammen frappeln, friechen: Rem: Riemen, Streifen Land. 
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Wit af vun Minfchen, rund herum dat Water — 
De Hundöfnüll heet de Rem noch oppe Kart, 
Doch ſteit dar nu een Burhof bi de anner. 

Inn Winter, wenn de Küll de Schap verdreben, . 
Wenn't Water pallich bet ewern Butendif, ' 

Wenn dar in Schum un Slid de Regenwülpen 
Stint filchen, wo des Summers Lürfen fungn: 
Denn dufen, ftatt de Schap, de glatten Köpp 
Bun Seehuun op un glupen vun den Queller 
Nieſchiri her as na de Minſchenkinner, 

De ſtunn uͤn wiſen vun den Dik hinut 

Un ſän: dar ſpelt de Saalhunn oppen Knüll! 


Ber Frunslüd gev dat Winters wat to ſnacken. 
Wenn't düfter war un't Haf an’t Brufen meer, 
So horn je dumpe Stimm, un Ween’n un- lagen, 
Un Klockenklang a3 bi en Lifentog — 

Un rop na DBreflum trod dat na de Karf. 

Bi Maanſchin weer't a3 Danzen un Gelagg, 
Menn man op Namwern abend? mit fin Spinnrad 
Den Dik entlanf muß un de MWagaen jeeg: 
Wul ſchudri nog, of wenn man’t jüs ni löv. 
Dat gev Gejhichten vun verdrunten Minſchen, 
De inne See ni ftarben un ni leben 

Ber Sehnfucht oder wat je leeg'opt Hart, 

Un je herut lod an de Luft der baben, 

Um Hölp to ſöken bi en Minfchenfind. 

Dat gev Geihichten vun den Watermann, 

De ſik fin Leefſte halt harr in de Deepde. 
Dar harr je bi em Huj’t an jeben Sahr, 


Un jeben Kinner harr fe, ſmuck a3 Engeln, 


2 Knüll: Grasplag, hochgelegenes Landſtück, wellenförmige 
Bodenerhebung. 5 pallſchen: platſchen, plätſchern; Butendik: 


Außendeichsland. 6 Regenwülp: Regenpfeifer. 7 Stint: Heiner eß⸗ 
barer Seefiſch, osmerus eperlanus; Lurken: Lerchen. 8 duken: 
tauchen. 9 glupen; lauernd blicken; Dueller: Außendeichsinſel, eig. 


die Schlickpflanze auf den Wattenbänfen über der Flut salicorina 


herbacea. 10 niejhiri: neugierig. 12 Saalhunn: Geehunde, 


14 Haf: die See an der Küſte. 16 Likentog: Leichenzug. 19 opNawern: 
auf Nachbarſchaft gehen, zum Plaudern. 20 Waggen: Wellen, Wogen. 
21 jchudri; ihauderhaft; nog: genug; löv: glaubte, 28 Sr 


Tiefe. 






RE nl a > ie ı BEE du Do 2 


h 


— 


Doch jümmer weer er Hart as vuller Thran, 
Un't Lengn na baben na er Spelkamraden, 

Na Minſchenſtimm, na Vader un' na Moder, 

Na Sinn un Blöm jo ewermächti grot, 

Dat je em be, er mal herut to laten, 

Un koſt dat of dat Leben vun er Rinner, 

Un mweer’t man, wenn’der Kark’in Breklum weer, 
Enmal Herr Pafler mit de Lüd to ſehn, 

De der de Heiloh gungn in Sünndagsſtat, 
De Kloden mal to Horn hindal vun Breklum! 
Sa menni Dle wuß noch) mehr dervun, 
De wuß er Nam, er Vaders Hus un Stell, 

Un wa dat all verdrunfen un verfunfen. 

Doch mweer’t of man Bertelln ut ole Tid: 
Dar leeg jo menni Schipper oppen Grund, 
Sp menni Ridom, Kron un Thron to föben, 
Sp menni arme Strand» un Barnſteenſöker, 
Oft utgan mit en wunnerli Geföhl, 

As harr en Stimm em ropen un he muß, 
Un weer nich wedderfam to Fru un Rinner. 


Dat Blot dat fruppt, jo jeggt man, un wer meet denıt, 


Ob't nih of Stimm gifft ver dat Minjchenhart? 
Doch wo en Knüll der J ut Water dukt, 

As hier de Hundsknüll fröher ver de Watten, 

De ſik mit Gras bewurtelt, wo de Queller 

Den fetten Slick torügghollt inne Ebb: 


Dat ſüht keen echten Freſ', wenn he der wannert, 


So denkt he ſtaats an Doden um Geſpenſter, 
An Leben, Wirken, an en grönen Koog, 

An Dit un Damm de See dat af to dwingn, 
De jümmer gift un jümmer wedder nimmt, 
Wenn he ni oppaßt oder ſik verrefent, 

De Dörper hett verjlungn mit Minſch un Veh, 
Mit Kark un Karkhof un mit Klock un Thorn, 
Un de den Borrn doch bu't hett, wo he ſei't 
Un aarnt un Hof un Hus hollt achtern Dik. 
He ſlöppt, wo fröher wild de Waggen gungn 
Un Schep deramwer weg mit vulle Segeln. 


5 be: bat. 17 Barnjteenjöfer: Bernſteinſucher. 21 frupen: 
\ tricchen. ” 25 Queller: ſ. 3. ©. 48, 9. 27 ref’: Friefe. 30 dwingen: 


zwingen. 35 jei’t: ſäet. 
Quicborn II. 4 
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Dat Land iS fin, he hett fit dat erobert; 

Un ad en Fiſcher lurt bi Nett un Angel 

Sin Fang to mafen, Iurt he op den Grumd 

Un nimmt de See af, wat he frigen kann. 
Dat meer beredt, berefent um. betefent. 

Sun Hogen Fröhjahr keem der dujend Diker 

Mit dujend Schufkarn ut de Mefelnborg 

Un fungn en lufti graben an un feiern. 

As man de Göſ' jüht wannern, een na een, 

Fröh mit de Lurfen, a3 de Mireems fern, 

Süht man de Reegen.op den Hundenfnüll 

Den langen Dag bet in de late Nacht 

Torügg un vorwarts treden, op un af, 

Un wo je tredt, dar waßt dat ad en Huß, 

Un a3 es Schün, un as en Tegelichur, 

Un a3 en Neperbahn, un jümmer länger 

Wakt Toll bi Toll de Dik um jIutt de Prilen. 
Sn Zelten geit dat lufti ad opt Jahrmarf. 

Wo funft de Seehunn glupen na de Wall, 

Dar ftat de Beertünn un de Brannwinsſchenken, 

Dar ſtat de Diichen, fajtranımt inne Eer, 

Dar itt un drinft un jlöppt dat Arbeitsvolk, 

Un eben achter bruſ't noch oft dat Haf. 

Man kennt fin Nücen, man mutt dat bejlifen 

Sn de Tid noch de Hadbar fumt un tojüht 

Un in de Tümpeln Dut3 un Poggen fangt, 

So lang de Kiwitt argerli un flüchti 

Um't Minſchenvolk herumfchellt ut de Luft, 

De hier em opftört in fin Luftrevier, 

Mit em de Spreen, de flink in ganze Schoben 

Int Gras fpazeert un ſökt, a3 gev dat Barlen. 
Wer paßt darop? Wer wat, wenn alle jlapt? 

Dar geit jo Een, en Mann in grote Stemeln, 

De rum wadt mit de Hadbar inne Wett. 


Dat’3 Een vun de mit Nittüg un Octanten, 


8 feiern: farren. 9 Gos pl. Göſ': Band. 10 Mir-eem: 
Ameife; öfern: emfig. 12 lat: jpät. 15 Tegelfhur: Biegelichuppen. 
16 Neperbahn: Geilerbafn. 17 Toll: Zoll. 18 Telt: 

24 Nüden: Launen, Tüden; bejlifen: befchleihen. 26 Ziimpel: 
Waſſerloch; Duts: Kröten; Poggen: Fröſche. 30 Spree: Staar. 
35 Rittüg: Reißzeug. 
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De Baken utſtekt um dert Fernrohr Fikt, 
Mit Keden met, de tefent um berefent 
Int Tafgenbot — merın op dat wide Feld — 
So ad Hand Mommfen meer ut Fahretoft 
Un Annre de de Freefh mit Ehren nömt. 
De Lift na Wedderfahn un MWedderglas, 
Na Maan un Steern, un fennt a3 de Ralenner 
De Flot un de Getiden oppen Prid. 
- De füht man wannern na de Watten rut 
Bi Holle Ebb mit Scheht un Klumeritafen, 
De ſeht den Dik na bi en hoge Flot, 
Wat Water anfhelt un fit amerjmitt, 
Un dat he richti a3 en Karfendad 
Sireeg fallt, un glatt mit Soden a3 behielt. 


Un iwri geit de Arbeit Toll ver Toll, 


Un waßt de lange Wall vun beide Enn 

Sik jümmer neger, bet’t man a3 en Dor 
Dartmwijchen ſchint, wo noch dat Water ſchimmert. 
Nu hölp und Herrgott! Dat’3 de ſlimmſte Enn, 

De lettjte, un de Hadbar is al fort! 

Doch wenn de of fit todeit — Kar um Kar vull — 
Un ropper ftiggt, denn geit dat ad en Felt, 

Dat Hurah nimmt feen Enn bi Dag un Nacht, 

— De Mann mitt Fernrohr jümmer till darbi, — 
Un endli jteit der bi de eerite Springflot, 

Wat Ogen heit um jüht de See ſik brefen, 

De mächti anfumt den befannten Weg 

Un mal verſöcht mit Macht Hinder to brefen, 

De Waggen opjmitt, dat dat jchumt un bruſ't — 
Un denn den Minſchen Iett, wat he erobert. 


De Koog is klar. — 


Nu ward dat wedder ſtill, 


Ja ſtiller noch un wöſter as toverr. 
De Schap ſünd dar verdreben un de Seehunn, 


1 Baken: Zeichen im Waſſer für die Untiefen. 8 Getiden: 
Gezeiten; Prick: Punkt. Uber Hans Mommſen ſ. Claus Harms’ 


Gnomon. 


10 Schecht: Schaft, Ruthe; Kluwer, Kluwerſtaken: 


Springſtange. 12 anſchelen: anſpülen. 14 behewelt: behobelt. 
21 fit todeit: ſich zuthut, ſchließt; Kar: Karre. 22 ropper: auf: 


wärts, in die Höhe. 31 klar: fertig. 33 tover: zuvor. 
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Dat Bagelmark mit ſams de Arbeitslüd, 
Un witaf blinft de See un tredt de Schep, 
Un Ebb un Flot blüfft achtern Butendik, 

4 Bet wedder Minfchen famt mit Had un Spaden, 
De Gröben kleit un Waterjielen leggt, 
De Tümpels todämmt un de MWurthen opjmit, 
Un endli Plog un Egg, a3 jefer Teen, 

8 Dat nu de Minich hier künftiobin regeert, 
Langſam er Spor tredt laugs de nien Fennen, 
Un plant un ſei't ward un — opricht. 


De nie Koog bi Breklum leeg noch wöſt, 
12 Towöhlt, toreten hier un dar de Grasnarv. 
Man gung wul Sünndags langs den nien Dit, 
Een un de Anner, mal dat Warf to jehn, 
De Plätz un Wurthen, wo de Telten ſtunn, 
16 Un wo de Sodens gravt weern to'n Beſetten. 
Sunſt wank dar wekenlank keen Minſchenſeel. 


In diſſe Tid, 't much ok en Sünndag wen, 
Keem mal dar nachtens Bid an vun en Schipp, 
20 Wat buten liggn blev ver de Norder Piep, 
Op hoge See, in Maanſchin, inner Segel. 
De Norder Piep herinner feem de Böd, 
Un jlängeln jif, a3 weern je wul befannt, 
24 Umt dröge Hörn, un manf de Platen der, 
Den Bril herop bet an den Hundenknüll, 
Mit jmerte Reems, jo ſacht, as weern je — 
Ge len ie achter'n. Dik un jtegen ut, 
28 En üß, acht Mann, un fungn dar an to graben, 
Un wöhln, un klei'n, un dregen ewer Dil, — 
Un liſen wedder ftefen fe in See. 
Den annern Morgen weern je mit de Flot 
32 Mit Schipp un Böd verſwunn as Dag un Nemel. 





3 blüfft: bleibt. 5 Gröben Eleien: Gräben graben. 7 Tefen: 
Beiden. 9 Spor: Spur; Fenne: mit Gräben umzogened Land— 
ſtück. 12 to wöhlt, to treten: zerwühlt, zerrifjen, 19 Böd: Boote. 
20 Norder Piep: eine Einfahrt ins Land Hinein. 24 Hörm: Winkel, 
Ede; Platen: Yled, Platz, Untiefe. 26 jmerte Reems: gefchmierte 
Ruder. 27 le'n: legten. 28 ſüß: ſechs. '32 Dak: Nebel, Dunft. 





Wat Harın je malt? Dar lepen Wülke rut 
Um na to ſehn. Vellicht en Lik begraben? 
Doch nih! En Lock weer hier un dar, je harrn 
De Narv afjhelt un rum mwöhlt innen Klei, 
AS harrn je ſöcht na Gold un Koſtbarkeiten. 
Dat Schipp, jo Heet dat, weer en hollandſch Smad, 
Weer füden gan, de Hever Hallig to. 


E As nu de nie Dif ſik lagert harr 

Un Prov beſtan in Winterſtorm un Isgang, 
Do gung de Naricht in Aviſen um 

Un war bekannt maft inne Krög' un Karken: 
De nie Koog bi Breflum jtunn to Koop, 
Parcelenwiſ' vun ſo' un fo vel Demat, 
Utgiftenfri, köpli op apen Bolen, 
De Toſlagg glik, bi Börgſchop oder baar. 


Na denn, wat nu daran grenz mit ſin Hof, 
Wat awerflödi Geld harr mank de Buern, 
Wat drifti weer un wull wat Nies verſöken, 
Wat Junges harr, un er keen Hof to geben: 
Dat maf fit op na Bredjted oppen Kopp. 


Süh an! Do tree der mank de freejchen Buern, 
Mank all de Mummſens, Sönkſens un de Harrings, 
De kamn weern to'n Verkoop as to'n Verdeelen, 
AU eenig, wat to hebbn un wat to geben, 

De Freeich beiprofen un op Plattdütfch boden — 
Dar tre Gen twijchen, un bet an den Diſch, 

De bo op Freefch, wat utlandſch inne Spraf. 
Nüms fenn em, un de Mummſens un de Harringd 
De treden forßer rann un boden höger, 

DE Freeſch, dat goll de eerite Plaats inn Koog, 
Dicht weiten dalwart3 vunne Kark in Breklum, 


1 Wülfe: einig. 6 Smad: tleine® Cdiff. 7 Hever, de 
Heverjirom: der Wafjerlauf der Weſtſee an der eiderjtädtijchen 
Küfte; Halligen: Injelgruppe an der Schleswigichen Weſtküſte. 
10 Aviſen: Zeitungen. 13 Demat: Landmaß, etwa ein Morgen. 
14 utgiftenfri: abgabenfrei; op, apen Bolen: auf öffentlicher 
Auktion. 18 driftt: betriebfam, energifh. 25 boden: boten, 
26 tre: trat. 27 bo: bot; wat: etwas. 28 nüms: Niemand, 
29 fork: forſch, Fräftig, mit Nahdrud, 
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Den harın je as er egen längit betragt. 

En Mummſens San de freeg en Harringd Dochder 
Un Shull en Hof hebbn dicht an Vaders Hof, 
De Pris weer faft fett ver „Nie-Süderwiſch“. 
Dat Hölp man nir, de Fremde drev je rop, 

As acht he gar feen Geld, un fen feen Enn: 
He mwull den Placken hebbn, un freeg’em of. 

Un a8 he fragt war na fin Nam un Börgſchop, 
Do neem he'n lütt Notizbof ut fin Taſch 

Un wülk Vapieren ut dat lüttje Bot 

Un fä: Dat Geld iS hier in gude Weſſels 

Op Amfterdam, min Nam ift Rip van Haarlem. 


Sp! Dat weer he! un Alle wufjen’t nn. 
He weer dat weit vort Jahr un harı’t bejehn, 
Meer heemli fam, un harr bi Nacht un Ntewel 
To Schipp fit Proben Halt vun Eer un Borın, 
Un dar to Hus op Rappſaat fett un Weten, 
De fenn’t! Dat weern de Treefchen vun de Maas, 
Bun DVließen, Leiden un de Suiderſee, 
De harın wi al op Strand un op Pellworm, 
De Zofften Grund un Borrn ad Slachters Sped, 
— Al as fe fett, jo harı de Waar en Brig —: 
Oſtfreeſche nömt dat Volk je an de Eider. 


Dat weer de Mann, de bald dat graben lei’, 
Wat 103 gung op den Pladen weiten Breklum. 
Dar war en Wurth opjmeten mit eu Oraft, 

En Platz afitefen to en Appelhof, 

Böm warıı der plant, en Holt vun jlanfe Ejchen, 

Nu Hoch opjchaten na en dörtig Jahr, 

Hoch awer Hus un Schün, de domals bu’t warn, 
Un vull vun Heifter, de der neſt't un telt 

Sn ganzen Schoben, de der lacht un jchradhelt — 
„Mein Hexters“ ad ol Rip van Haarlem jeggt .... 
Dar kunn he morgens, ſän de Knechtens, ſtan, 

Un ſmök fin kalken Pip, un kiken rop, 

AS keek he na fin Duben, na „mein Herters“, 

7 Placken: led, Pla. 16 Born: Boden. 20 Strand: 
Inſel Nordftrand. 24 lei’: leitete. 27 Appelhof: Objtgarten. 
29 dörtig: dreißig. 31 telen: zeugen, erzeugen, namentlih vom 
Tedervieh. 32 ſchrachelt: kreiſchen. 
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Wa fe dar ſchracheln in de bogen Böm, 

As jnaden je en Spraf de he verſtunn, 

De mul torügg red in en anner Tid, 

Wo't nich jo eenfam meer, wo lewe Minfchen 

Noch Stimm un Ton harın, Moderjprof noch ſchall, 
As nu de Herterd op den Heijterfrog. 


- MT: 
Op den Hof. 


Dar wuß en ung op op den Heifterfrog, 
En eenzig Sen — Sehann van Haarlem weer dat. 


„Sen, feeg mal, wat de Knechts bit Plögen makt, 
Mi dünkt, ſe kamt ni wider as ſe ſünd, 
Se ſchülll ſik ſpoden, ſegg! Ga, nimm en Kluwer!“ 


Dar geit de Jung al mit en Kluwerſtock 
De Fenn entlank. Dar ſpringt he awer’n Graben. 
En lütten Purks noch, awer jtarf un jmidt. 


He richt fin Warf ut. Doch de Knechts vertredt em; 
De lütt Mynheer! en aller Düwels Kerl! 
Snadt rein vernünfti a3 en olen Bukuecht 
Bun Dagwark un vun Per: un Minjchenkraft, 
Dun Saat un Braf — un darbi gat fin Ogen, 
Twee rechte Jungesogen, brun un hell, 

Na jeden Bagel, de de Plogfohr pickt, 

Un ſeht er Neften, ai feen SIE je findt. 

Hann inne Taſch, de Taſchen vull vun Löpers, 
Bun Pipenftengeln, grote ARullerbajfen, 
Snappbüffen, Wateriprütten, Küſels — 

Un as he ummwendt, jpelt he a3 en Kind. 

Bit Hu cerft kumt he jtram, as vun't Geſchäft, 


12 je ſchüllt ſik jpoden: fie ſollen ſich beeilen. 15 Purks: 
Knirps; ſmidi: geſchmeidig, gewandt. 16 he rich ſin Warf ut: er 
richtet feinen Auftrag aus. 18 Bufneht: Oberfnedt. 20 Braf: 
Brachland. 22 Plogfohr: Pflugfurde. 23 SIE: Iltis. 24 Lüper: 
Kugel aus Thon. 25 Pipenjtengel: Stüde von Thonpfeifen; 
Rullerbaſſen: Rollkugeln, größere Thonkugeln. 26 Knappbüſſen: 
Knallbüchſen; Küfel: Kreifel. 
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Un gift Bericht, wa’t jteit mit Lüd un Arbeit 
— De Ol is ftreng! — Oft mutt he wedder los, 
Vellicht na't Junkveh na de legten Wijchen, 

4 Belliht na Siel un Slüfen oppen Dit: 
e ihont em nit. Dat fanıı int dullite Wedder 

Em infalln, dat he röppt: Sen, jeggt be, Ian, 

Du funnjt wul hüt to Per mal rop na Yufum. 

8 Hör di ind um na Saat- un Wetenpris ? 
Dar kumt Feen Naricht, kumt feen Iumpen Mäfler, 
De funft de Der Een dal Iopt, un de Fliſen 
Een opſchürt mit er Krazföt. Hör mal tol 

12 Dat’3 je'n Pläfeerritt ! — Ri bi Dreeßen ver, 
Beitell ung wülke Bred um jtarfe Sleten 
Tot Schur! Nimm foorts en Telt, dat iS dat billigit. 
Frag’ Antje, ob je Thee un Kaffee hett, 

16 Sunft ga bi’n Kramer ver un bring wat mit! 
Geld heit je wul? — Sa, heet dat, un de Vonje 
Ward jatelt, Kremperjteweln famt der an, 

De Pudelmütz — un "Antje füht em na 

20 Un ſchütt den Kopp: Wenn doc de Moder Ien! 
Dat iS ni gut, de Sung de iS to lütt, 

Dat_gift enmal en Unglüd wenn he grot is! 
| Dog ritt de luſtig in dat Wedder rin. 

24 In Hujum bi de Weerthsfru David Davids 
Dar is he fülbn en David, Sen to Hus, 

Sitt breji achtern Diſch um lett fi plegen, 
Spridt mit de Snechten ad en Königsfind, 

28 Ward Herr un Mynherr nömt un Muſche Jar, 
Vertehrt dar Geld, iS jlau op fin Geſchäft, 

Un ſpelt dennößen Daben mit de Junges, 
De bald herut hebbt wenn San Haarlem kumt, 

32 De Taſch vull Löper3 un de Paſ' vull Schillinge. 
Doch ſorgt Fru Davids wenn He riden muft, 

Un rechter Tiden i3 Jehann ant Hus. 
Dat weer der hegli junjt op Heijterfrog. 

36 En groten Spelplag un en Sig ver Der, 


4 Slüfen: Schleufen. 8 ind: einmal. 9 lumpen: Tumpig. 
10 dal lopt: einrennen. 12 Ri: reite. 13 Slet: gejpaltne junge 
Baumftämme, rohe Stangen. 14 foort3: fofort; Telt: Tult, zwölf 
Bretter. 17 Ponje: Pony. 18 jatelt: gefattelt. 26 breit: fed. 
30 dennößen: hernach; daben: toben. 32 Paſ': Beutel. 35 Hegli: 
fröhlich, luſtig. 


BEFBTT = 



























— De Der mit Offenogen, eg ut Miſchen 
De Finftertrallen un de ſware Drüder, 

En Speluhr op de Del, wo man herin tre, 

Un rechts un links twee Schappen a3 tmee Hüjer, 
So grot, vun Efenholt un vull Figuren, 

Mit Stöhl to Sit, man fumn der fitten gan. 
Un menni Lüttmann feet un töo dar, jhüchtern 
Ber all de Rennlichkeit un Ollerdom, 

Wo Steweln vull vun Klei jo wenig paſſen, 
As je man Sünndags paffen inne Karf. — 
Grot weern de Stuben, utleggt mit Baneel 

Un blau un witte Klinkers, maft in Holland. 
Dar fat feen Stuff op un feen Fuchtigkeit, 

De ſünd jo blanf a3 eben wuſchen Zafien, — 
Mit ebn ſon Biller: Krebſen, Krofodiln, 
Chincice Tempeln, Lüd mit Sünnenſchirms, 
Scep inne See un Bindmeln oppen Lann — 
Ber Old un Junk mitünner ton Betradten. 
Un wat vern Wiwerfloth an Ver: und Umhang’, 
— AU witt a3 Suee un aß de Heben blau — 
Um all de Finftern un de Himmelbetten! 





Ja, hegli meer dat! Un Johann de jleep, 
Nadem em Antje plegt harr, in de Küſſens 
Bun’ Eiderdun, a3 man en Königskind, 

Get of un drunk des Morgens a3 en Prinzen 
Un leo ok junft fin Leben as en Prinz. 

Nir weer der, wat be — he kunn dat krigen, 
Wat't koſten de, dar frag ol Rip ni na. 

He harr de imuciten Duben dutzendwiſ', 

He harr Kaninken, — Rabbets jä de Ole — 
He harr en Bonje un en lütten Wagen, 

He harr en Klüterwarfited, a3 em Difcher, 

- Mit Hewelbanf un Dreierigefdirr. 

He bu fit Schepen, Wind- un Watermelen — 
En ol Gejel, half Timmermann, half Maler, 
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1 Mifchen: Meifing. 2 Finftertrallen: Fenfterjprofien. 4Schapp⸗ 
hrank. 5 Efenholt: Eichenhotʒ 7 Lütimann: kleiner, geringer 
inn; tövp: wartete. 8 Ällerdom: Altertümlichkeit. 9 Klei: 
ſchwere Marſcherde. 11 Paneel: —— 12 Klinkers 
acheln. 14 wuſchen: gewaſchen. 33 Dreieri: Drechslerei. 
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Baas Janzen — a2 he heet op Süderwiſch, 
En- „Sroening” vun Geburt, un half Franzos, 
Utwannert mal to Schep, as't leet na Java, 
Dal vun Vermögen, nu verarmt, verdreben, 
En hollandſch Wrad, bi Haarleıns op den Strand, 
Nich 108 to warrn: de hölp em bi fin Buben, 
Lehr em wat :sefen un dat Rittüg brufen. 
Sogar en Stampmeal war en Winter timmert 
Ta alle Regeln ad en „Wickemoel“, 

En „Adtfani” mit en „Zwiditel” un en Nam 
Ber anne Kopp, je nömn je „Het Genoegen“. 


Un dochen mweer’t to eenjam ver den Jung, 
Sins Lifen fehln em, rechte Spelfamraden. 
De Buknecht 'harr en Sen, de weer to blöd, 
Dar gung Sehann mit um a3 mit fin Pudel. 
Wenn de herin feem op de jchrubbte Del, 
Sp reep fin Papagei ut’t milchen Bur: 
„Herr ſpreken, Hans?“ Un Hans greep na de Mütz, 
Un San ſtunn achter't Schapp to grin un lachen! 
Denn muß he mit, as Panſa mit fin Herrn, 
Un —— un don as na Jehann ſin Infall. 


In Summer weern ſe ganze Dagen ut, 
Dat kunn ſe don, dar harr ol Rip nig gegen. 
Un wat ver’n Feitdag iS jon Summerdag 
Ver Junges, inne Friheit, inne Marſch! 
Doch Hört dern Marichkind to dat to begripei. 
Dar redt de Himmel würfli rund herum 
Bet anne Ger, de Eer bet an den Himmel, 
De grot un blau dat gröne Grad bededt, 
Mit Wulfen, a3 man nargends Wulfen jüht. 
Wa glidt je Hin! Un dochen jagt er Schatten 
Zang’t helle Rappfaatfeld, as jag de Nacht 
Un flüch fit awer Land — jo flüggt feen Vagel! 
Hier drippt je her! — dar geit je awerhin! — 








1 Baas (holländ.): Meijter. 3 as't leet: wie ed ſchien 6. Duden: 
Bauten. 9. Wickemoel: holländifher Name für eine Art Mühlen. 
10 3widjtell: Balkon um die Mühle. 11 Het a : das Ver⸗ 
gnügen. 13 fing Lifen: feinesgleichen. 16 ſchrubben: ſcheuern, 
mit Wajjer bürjten. 17 mifchen: aus Meffing. 19 grin: lautlos 
Fe 30 nargend3: nirgends. 31 glidt je: gleiten jie. 34 drippt: 
trifft 


I) ON 


Doch röhrt feen Halm fif, fumt ni Luft noch Ton, 
Un golden glänzt de Rappſaat as toverr. 

Blot a3 en lüttje Köhlen achterna 

Kumt en Geruch, half Blom un half a3 Hönnig — 
De Falen ſtat un jnubbert umme Höch. 


Sp 13 de Sünndagsantog vun de Marjd. 
De durt ni lang, doch is't of ahn find Lifen, 
Un wer der fumt, un fumt ni ad to Kark, 
De findt und Herrgott nargends, noch fin Finger. 
De Lurfen fingt, man meent dat iS en Chor, 
Sogar jon Junges hört dat mit VBerwunnern. 
Gen na de anner ftigt je inne Luft ' 
Un fingt un ftigt un flattert jümmer hoger, 
Un drömiger un jachter ward de Ton, 
Toleg, mit lange Baufen, blot en Zwitichern — 
Un dafwarts fumt de Sänger mod to Neſt: 
Doch ann’re ftigt to hoch un löſt em af. 

Hier mutt man Kiwitt oder Kufuf horn, 
Sp löpt man, dat bedit wat, wat je repen, 
Un mud mit fragen: 

Kukuk ünnern Heben, 

Wa lang ſchall ik leben? 


Dar treckt na'n baben rop de Himmelsgeiß, 
„Harın Wewers Zittbud”, ad dat Volk je nömt, 
Sun groten Krink, a3 gung dat fteil bargaı, 

En je muß ftehn’ bi jeden Flünfenjlag: 
Wan jüht er na, a8 jeeg man na en Bil, 
Bet je de witten Wulken vect dar baben. 
Mit eenmal jagt je ad en Draf hendal, 
Un brunmt en Ton, ad Schütt je fit ver Lachen, 
Gen dicht veerbi, je ſüht Gen inne Ogen, 
Un wedder opwart3 inne blaue Luft. 


Noch höger kann man wul de Hadbarn jehn, 
AS gungn je an en Faden um en Centrum 


3 Köhlen: Kühle. 4 Hönnig: Honig 5 Falen: Füllen. 
14 drömig: träumerifch, traumhaft. 16 möd: müde. 19 bedit: 


bedeute, 


gallinago. 


23 Himmelögeiß: eine Art Beccafjine, Schnepfe, Scolopax 
24 Sittbud: Biegenbod. 25 Krinf: Kreis. 27 Bil: 


Pfeil. 29 Drak: Drade. 
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Un drog de Luft je langſam höger op. 


Denn treckt der ünner weg, as flog en Ked 

Mit loſe Enns, un inknickt vun de Fahrt, 

Bald fülmern um bald grau, lifan to See 

De wilden GH)’: man hört dat an den Ton, 
Dat klingt a3 ut de Welt dar buten veer, 

As Wind un Wellen awer Priel un Watten. — 


Hier ſpeln de Jungs, hemdsmauden un barfot, 
Sehann a3’Herr, natürli, Hans a8 Slav 
De muß to Gröv an un de Fleiten in’n: 
Sehann feet oppe Kant un jeeg em mwaden, 
As hör dat fit, wiſ' an un cummandeer. 
ganz neem de willen Yummelnejten ut: 
San ſtunn afjit3, dat em de Im ni ſteken, 
Un ſog de beſten Hönnigkoken ut. 
Hans drog de Jacken, wenn dat wider gung, 
He ſöch de Worms un Pocken ver de Angeln... 


So jpeln de Beiden moderjeeln alleen. 
Gung mal’en Minſch den Fotftig rop na Geeft, 
Fahr der en Wagen — megli rop na Hufum: 
So weer't jo wit, man hör velliht dat Kletern 
Un feeg wat treden baben’t Korn herut, 
Dog regE de jungen Ber al all int Gras 
Hoch op de Knoͤrn un mit de Niüftern apen 
Um to to fifen: wat der wull pajjeer! 
Un Hans un San de grumeln: ob dat Mummien?, 
Ob't Harrings mweern? ob Sweetfüß? ob de Brun? 
Db’t wul en Wiener Wagen? na de Klang! 
Ob Jens de Fohrmann? na de Swep to reken .. 


Un fiſchen gungn je wider ann Sanal. 
Doch wenn je denn’de legten Wiſchen reden, 
So lock ſe't rop, denn Iod jet ewern Dit — 
Un bull Verwunnern ſtunn je dar to kiken. 
Sa, mat en Welt! Hier bet na’n rer — Water! 


4 Yifan: gerade Hin. 8 hemdsmauden: in Hembd2ärmeln. 


10 Fleit: Flöte, Pfeife; ſni'n; jchneiden. 11 maden: waten. 
12 mwij’: zeigte. 14 afjit3; beijeite; Sm: Bienen. 21 FHletern; 
klappern, raſſeln. 25 nor: Anöchel. 29 Swep: Peitſche. 
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Sehann vertell: Ja, he wull Schipper warrn! 
So'n Schipp, a3 dar dat grote, wull he hebbn! 
— He wi’ op een, dat langs te Kimming trod, 
Mit alle Segeln op, as trod en Vagel 
Opt Water Tank, jüs op den jcharpen Faden, 

Det afjnitt vun de blaue Luft derewer — 

Dat ſchull na de Oftinjen un na Java, 

Un Hans ſchull mit — a8 Schipperjung, natürlich! 
Dar mwulln je fiſchen, wulln je Vageln fangn, 

Mit gollne Feddern, Srofodillen jcheten, 

Un wat fe wulln — un wedder famn mit Rifdom, 
Mit ſwarte Minfchen un mit witte Büren! 


Sp ſnack Sehann, un Hans de hör em to, 
Un a5 in wafen Drom, veerlöpt beladen 
Mit Scheerenfleiten un mit Wichelnftöcer 
Un anner Rikdom vun de Sünndagdfahrt 
To Büffen, Sprütten, Schep un Waternelen, 
Un alle Art vun Reitſchop'un Gebüden, 
Gung’t wedder langs dat Wiſchengras torügg 
Un op de Ejchen to, de al den Schatten 
Lank redten na de Heid un Bredſted to. 








Ol Rip dach anner3 ad fin Sen Jehann. 
Wat He all jehn harr op de runne Welt, 
— 9e fü ni vel — weer mul ni all wat Gudes. 
He mwuft, dat man to Schep feen Vageln grippt 
Mit gollne Feddern, un feen Botterbageln. 
He fenn de See, de an de Planken ſchümt, 
Em harr de Stormwind um de Dünſen weiht, 
Stif weer he weit ver Küll un frank ver Hitten, 
Harr hungri jlapen un harr watt ver Dörſt — 
He harr dat deermakt, meen he, veer fin Sen, 
Dat meer ni noth em of int Für to jagen, 
Darmit he nößen feggn funn: dat weer hitt. 
Denn jlimmer weern, a3 Krofodiln, de Minjchen, 
Un arger a3 de See weer noch de Welt. 


16 


24 


15 Sceerenfleit: Kinderpfeife au8 dem Stengel von Anthriscus 
silvestris, Kälberfropf; Wichelnjtöder: Weidengerten. 17 Büſſen: 
Büchſen, Flinten. 18 Reitſchop: Geräthſchaft. 26 Bottervageln: 
Schmetterlinge, 28 Dünfen: Schläfen. 
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Dar jag man fit — blot dat man fif ni eet, 
Sunſt weer’t in Amſterdam a3 manf de Wilden, 
Un’t Leben recht en Krieg um Geld un Bret. 
He harr je mußt! He harr fin beften Jahren 
In Larm verlarn. Doch harr he jümmer dacht 
An Köh un Per un an en Pladen Land 

Recht inne Eenſamkeit, je dar to grafen. 

He harr dat reckt — ver em binah to lat! 

Un Eenjamfeit — ver em binah to vel! 

Un wenn he nu den langen Sünndag inner 
De bogen Eichen, de he plant harr, feet, 

Un hör fin Herter3 ut de Böm hendal: 

So dad) he an den Haag, wo fe of burten, 

An Moderjpraf un Kinnerjpill un-Freuden, 

Un ſä ſik: wat dat Glüd ver em nich dan, 
Dat wull he don a3 Vader ver fin ind, 

De ſchull geneten, wat he fur verdeent, 

Den Krieg umt Leben bruf de nich to fechten 
Un nich verleern de ſchöne Jugendtid. 

Doch ſchull he of nid, ad um Licht de Mücken, 
Rum warm’ un denn de Flünfen fit verbrenn, 
Dat fenn he of, ol Rip, harr’t nog erfahren 
An alle Eden in de grote Welt 

An Kop- un Lopmans un an Fürftenfinner, 
Un wull, wat angung, möten an fin egen. 


So leet he Jan denn jnaden, ad he much, 
Bun Schep un Schipperie un grote Reifen: 
He fett to rechter Tid en Sticken verr 
Un heel em ftramm an Arbeit un an Lehr. 


En Marſchbur ſchull He warın, un dat en rechten, 


Dat, fü ol Rip, dat weer, wenn awerhaupt 
En Stand dat Glüd broch, wenigiten de friefte. 


Ku muß Jehann denn fliti mit to Feld, 


Na't Arbeidn jehn, na't Plögen, Klei’n un Sei’n, 


Muß Deten, Riten Iehen, Timmern un Buben, 
AL wat to brufen — a8 ol Rip dat kenn. 


DE noch en beten mehr, a3 ſchribn um refen, 


25 möten: hindern. 28 Gtiden: ſ. v. w.: halt. 
garben. 35 riten: zeichnen, Riffe machen. 


34 Slei’n: 











A — 


An fremde Spraken — as he dat nich kenn 
Un ad em’t fehlt harr op fin ſuren Weg. 


Doch darbi Harr he nır fin egen Grappen. 
Um't Scholgahn gev he nich: weer Tid verdarber! 
Wa kunn dat angahn: ver en föfdig Kopp 
Un mehr defülme Hot? dat weer ni magli! 

He funn’t betaln un heel en Dann alleen. 


" Dat gen denn oft en wunnerlige Lehr. 

Dial meer’t en Präparand, de lejen kunn 

Sun Katefismen, Bibel un Geſangbok 

Ut Inden Hals — doch mit de jhreben Schrift 
Meer’t man mat zeitlich; weer en Sniders San 
Bunn Lann, weer gottesfürdhti un berhungert, 
De bald Jehann fin Speltamraden war 

Un Trippstrapp-trull drep inne Rekenſtunn. 


Bald weer't en ol verſeten Candidat 
Mit Piken in't Geſicht un weni Haar, 
De jümmer, wenn ol Rip mal horchen de, 
Bi Typto Typteis weer — dat nöm he Friechiſch 
Un Nachts Tügniſſen afſchrev bagenwiſ', 
Sik antomelln bi jede apen Stell 
As Paſter, Preſter, Prediger, Perzepter 
Bi jede lütt Gemeen in jeden Winkel 
De gottsvergeten weer, un weer't en Hallig. 
Dat meer fit dörtig Sahren fin Geſchäft — 
Det to umſunſt. Doch lehr he nur intwijchen 


Ok Franfh un Engelſch — wat he nich verftunn — 


Mit fure Mög, un lef as Hieroglyphen 
En Inſchrift op en Taß, ad: aͤon't forget me, 
De Jan op Plattdütſch düd: Verget mi nic. 


De Beit meer nod) Baas Janzen ver Jehann. 
De kunn Franzöſch as Unſereen ſin Platt 
Un hölp em fort to leſen un to ſpreken. — 


So pick he doch ſin Deel op hier un dar 
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5 föfdig: fünfzig. 12 zeitlich: mittelmäßig, nicht ſonderlich. 
15 Trippstrapp-trull? das Mühlenjpiel. 17 Biken: Bufteln. 19 Typto 
Typteis: Anfang der grichiſchen Konjugation. 20 bagenwij’: bogen: 
weiſe. 26 bet to: bisher. 
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Bun Wetenjchop, Iehr Rip fin Böker führn, 
En DBreef to ſchriben um en Bok to Iefen, 
Un denfen wer wat fin Ogen fehn. 


Denn, ad de Jung heranwuß, ſchick de Ol 
Em inne Wek en paar Mal rop na Bredited 
Na'n Paſter, en bejunnerligen Mann, - 

En heel gelehrten, awer doch verjtännig, 
De Böker mit em Iej ganz wat Apartigs, 
Un mit em jprof nich blot vun Gottes Wort. 


Dar ehr he mit fin Perd an innen Frog, 
Doch keem he of bi'n Hafer, bi de Dijcherz, 
(De Lüſings Junges), bi San vunne Trepp, 
Wo bald he leep a8 hör He dar to Hus, 

— 43 junge Lüd dat fünnt — eerſt in Gejchäften, 
Bald to'n Pläſeer, a3 oppe Namerjchop. 

He jeeg de Arbeit inne Warfited an, 

Dat much) he geern. Wenn he vun buten feem, 
Sp meer em’t dar jo jchatti un behagli 

Un rüf jo egen ſöt na kakten Lim 

Un jtreng na Sienholt, un de blefen Lüfings 
Harın jo wat Dujemangs, dat Hung jo Heemli, 
Bejunners wenn Jehann dar vunne Trepp 
MWitbeentig op en nie behawelt Breit 

Figuren teef, nadenkli, mit en Rothitift, 

Bun Driv- un Spillrad to’n Perpetuum, 

Un Lüfings tofehn, Warktüg inne Hann. 


Ok röhr fit wul en beten Gitelfeit, 
Wenn Jan em mit neem na fin optreppt Hus 
Un in ſin Klüterſtuv, wo dufend Safen 
Herummer legen, em Modellen wij’ 
De gungn un klappern a3 to Hus fin Stampmerl, 
Un em vertell: He war enmal de Mamı, 
He freeg de Macht enmal dat ut to führn 


Int Grot, in Stahl un Sfen, a8 dat Hör, 








1 Vetenihop: Wiſſenſchaft. 7 heel: jehr. 8 Apartigs (Apart) 
Bejonderes. 11 Hafer: SKleinfaufmann. 21 fo wat Dufemangs 
(doucement): jo etwas Leiſes. 23 witbeentig: mit gejpreizten 
Beinen, 25 Driv- un Spillrad: Treib- und Spindelrad. 34 as 
dat hör: wie fich das gehörte, fchickte, 





en 


Un’t war en Wunner warın ver Minfchenogen. 
Verlöpi gev’t al Wunner ver Jehann: 
> e harr en Hadpel in en Medizinglas, 

it Garn derum, un mit en PBroppen op, 


Dat Spunt inwennig — ver keen Minſch to apen. 


He harr en Wanduhr mit Figuren in, 

De keemn herut, en jede na er Stunn, 

Un flog de Klock, jo reep en Holten Kuluk. 

All ſülben bu't! Dat Loth gung bet den Keller, 
Un opwunn war dat op den Bawerben. 

Nu fehl dat blot noch an’t Perpetuum, 

Ok ar bet op en lüttje Slenigfeit. — 


Doch dat PBerpetuum mat jümmer [öppt, 
Ahn Fedder un Gewicht un ahne Räder — 
De Tid — fe gung indeß ern ftillen Gang. 
Ehr he dat dacht harr — a3 inn Tun en Efchen 
Opſchütt, mit eenmal iS de Twig en Bon — 
So meer Jehann en Kerl mit brede Schullern, 
Hoch mwuffen, ſtark, Herr cwer't dullſte Berd, 
En NRüter un en Fohrmann ahn fing Lifen, — 
Un a3 he opjchot, jad ol Rip tojanı, 
Un ehr he ſik beiunn harr un bedadt: 
Ob Schipper waren? Ob grote Reifen mafen? 
Ob mal Maſchin un Wunnerdinger bu'n? 
Meer Vader old un Sen weer Herr int Hus, 
Un emwer’n Herrn de Herr — dat weer de Hof, 
Weer Grund un Borrn, de Lüd, de Per, de Köh, — 
De Rikdom, de Een fri matt un Een ’bindt — 


Un Marſchbur mweer he, a3 ol Rip dat wünſcht harr. 


IV. 
De Marſchbur. 


Weer’t jo to Enn? Un Rip fin lange Reken — 


Vun'n Anja an mit „unbenannten Größen“ 
Bet to dat „Facit“, wo't um Minjchen goll 
Un Leidenjchaften — richti divideert? 
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5 pen: öffnen. 10 Bewerben: Oberboden, 17 opſchütt: 
aufichießt. 33 goll: galt. + 
Duidborr II. 5 
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ER pleie‘ 


Dat leet binah en wahres „Lufterempel”, 
En „Sinnconfect“, a3 kum Baul Haldend utjunn. 
Denn meiſtens — is en Minſchenhart dartwiſchen, 
So fallt enmal de Reken inne „Brak“, 
De keen „Verſtrein“, noch anner Künften, wegbringt. 


Sehann meer But, mit Luft! 
Warum den nicht? 
Gev’t wo en betern Sof ad Süderwiſch? 

De beite Lag',' dat allerbefte Land, 

Utgiftenfri, feen Laften un feen Schulden. 

San frien Koog, ni Schrimwer oder Vagt, 

Keen Königsdeenft, to Land nich, noch to Water: 
En PBrinzenfiß! fo weer't, un fo ſä Jeder. 

Dar keemn de Mäflerd, de de Saat bewunnern, 

— Se funn bi Rip noch jümmer'n Stuben Korn 
Bun vörrig Jahr, wenn ſunſt de Weten Inapp war —: 
En Rappſaat, ſän je, ad en lütt Plantaſche | 
Bun junge Gfen! dicht, man funn en Fotitig 
Deremer föhrn! Dar full feen Schilling der 

Det oppen Borrn, un nih en MWagenrad! 

Wenn de wat injlog, un fcen Hagel feem, 

— De Froft weer awerftan — jo much jo'n Koppel 
En lütten Burhof weerth fin oppe Geeſt. 

Un an de Lehn de Hawer! wa de wöhl! 

De harr je Blad jo breei ad Schörtenband! 

Un fum to fenn, jo blau! — vertelln de Mäklers. 


Dar keemn de Slachters um dat fahre Veh. 
Wa de nu gar eerft reden vun de Melkköh, 
— De nicht verfofft warn! — Rip fin Staat un Freid, 
AU roth un mitt un vun de angelih Raaß — 
He harr je leiver aß de hollandich Art, 
De ſwart un witt find, awer'n beten weekli; 
Ok full de Farv em netter inne Ogen. 
Un Antjemöhm de wiſ' de Melk un Botter, 








2 Paul Halckens ſchrieb ein Rechenbuch unter dem Titel 
„Sinnenconfect“, d. h. fürs Nachdenken. 4 Braf: Brüche. 5 Ver— 
ſtrein: veraltete Methode beim Bruchrechnen. 15 Stuben: Reſt. 
21 wenn de wat inſlog: wenn der gut einſchlug, gedieh. 24 Lehn: 
Lehne; wöhl: üppig wüchs. 25 Bled: Blätter. 27 fähr: unfrucht— 
bar, nicht milchgebend, Fettvieh. | 
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Den blanfen Keller mit de vullen Setten 
Un all de Rennlichkeit — er Regiment. 


Un of de Nawers leten fit herbi, 


De fröher ftolt ver fif, in Grol un Arger 4 
Voerbi futjcheern, de Dummmfens un de Harringd, - 

Un harın en Verwand . . wegen’n Raaß vun Swin 
Mit korte Been, de Rip ut Java ſchickt freeg, - - - 

Bun wegen ſchottlandſch Weten ...'n egen Slach, 8 


De beter to drog .. wa man vel vun re,...... 

Vellicht of wegen n nie Art vun Pater,’ 

De San harr maken laten, na fin Tefnung, 

Sn DBredited, mo de Grofſmid vun vertell 12 
Un ſnacken de: Wa de den Kram verſtunn! 

Dat weer en ganzen Kerl, de Jan vun Haarlem! 


Darbi warn Jan fin Wagenper bewunnert, 
Twee Swarte, blanf a3 Stahl, un as twee Rehn 16 
So rank un flüchti, vun hannöverſch Toch. 
He harr ſe intuſcht an Michelimarkt 
As jähri Falen. „Nir as Hut un Been“, 
Sä Fohrmann Krach, „doch mit de rechten Dgen, 20 
Wit uten Kopp, man funn fin Hot derop hangn!“ 
Darto fin blank Geſchirr — dat meer jin Ehrgiz. 
De gungn mit Dod un Döwel um de Wett! 


Natürlich, ſo'n Beſök de blifft ni buten, 24 
Un fumt ni uten Huf’ mit drögen Munn; 
Dar's nog to eten, un en Glas Madera 
So gut to hebbn, a3 wo he waßt un plant ward, 
Man fofft em mal a3 Strandgut — de is echt! 28 


Lud ward der redt, de ftarfen Hann ward jehüttelt, 
Um Wedderfam un Hinkam ward der bedt, 
Un gude Fründ- un Nawerſchop verſpraten. 


Man huck je doch ad Mumme Mummſen fi — 32 
. (He harr dree Döchder un dreehunnert Schap) 


Nich achtern ſülwen Dif blot a3 de Lammer 
Ber Schul tofam? Man weer'n doch Chriftenminfchen 


1 Sett: Schüfjel, Milhihüffell. 9 to drug: eintrug; re: 


redete. 10 Pater: Erjtirpator, eine Art Egge. 17 rank: ichlanf; 
Toch: Zudt. 25 drög: troden. 32 hud: hodte; Mumme: Vor: 


name. 35 ver Schul: Echußes halber, zum Schuß. 
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Un all Nieföger Burn? Weer man nich jo? 
Un darbi full de Hand op Jan fin Schuller 
As Königs Degen bi en Ritterſlag. 

Nieköger Bur! — Jawul! dat trod der Hin, 
Un drop en Hart dar, wo dat höger jleit, 
Un: mo de weekſte Stell i8 bi den Minſchen. 


Doch wenn Jehann denn mal en Sinndagsfahrt 
— Gin Swarten per, un Hand, fin Buknecht, bi em — 


Na Mummjend rich, de Broderjend, de Harrings, 
Sp meer em doch, a8 Hör he nich dermanf, 

As weer de Slah en anner a3 fin egen. 

De Sans de ftunn un jappen, ehr je jprofen, 

— Un he bedadh nic), dat he jüllften jweeg, — 

Un wenn fe fprofen, weer dat vun de „Dufend“, 


— Un vun fin „Dufend“ jnaden Per un Wagen. — 


De Dichters malen Staat mit fammten Spenjers 
Un fiden Kleeder un Klaviermuſik. 

Se jprofen fum vun Lüd ut Tünn un Huſum, 
— Em full nid) in, dat he en halwen Free, 
Tum wenigſten fin Ollern buten Lands, — 

Doch vun de Thierfchau, un dat Bad op Föhr, 
Bun Ball un Fürwark ım de groten Herrn, 

De je harın fenn lehrt op de Rei’ darhin. 


Ne, dat gefull em nich! He jag to Hus, 
Un hör mit Lüften, wa fin Buknecht Hand 
De ganze Wirthichaft bi de ftolten Mummſens 
Mit Koh un Stroh, mit Heu un Streu veradit, 
Un nix to leben funn a3 Süderwiſch. 


So funn he’t fülbn, wenn he fi£ mal bebalh: 
En Brinzenfig! un he de Königsjen! 
MWeer’t nich fin Egen wat fin Ogen fehn? . 
Un mat fin ot betre, dat weer fin Egen, 
Sa ünnerdan! He bruf man blot to winken, 
Sp weer’t al dar — un geern! denn al fin Lüd, 
Vun'n Buknecht an, fin diden truen Hans, 


Bet to de Lüttjte Vehmagd, de de Göſ' 


10. dermanf: dazwiſchen. 11 Slach: Art. 12 jappen: den 


Mund aufjperren, nah Luft ſchnappen. 18 Tünn: 
19 Frees: Frieſe. 28 Iaben: loben. 


Tönning. - 
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Er 


Un Aanten foder un de Gier utneem: 

Wenn he man fründli meer — all weern fe glüdli. 
Opwuſſen weern fe all hier, oder lang, 

Wul mit de Ejchenböm al, murtelfaft. 

Se bögen fif mit de in Storm un Medder, 

Un freum fit an den Sünnſchin ewern Hof, 

An Glüd un Glanz, de op „de junge Herr“ 

Sik jammeln de un in fin Mien fit fpegel. 


Dar feemn fin Hunn des Morgens an em ran, 
Wenn he inn Peſel jeet un Kaffe drunf, 
De Duben na em dal, wenn he herut tre, 
Un't Iettfte Mundvull vun fin Morgenbrot 
Mit je un mit de Nanten un de Puters 
Sit deel. Dar keemn fin Swarten langs de Fenn, 
Wenn je em wittern, dicht bet an de Gradt, 
AN em to gröten, un de Heilters ſchracheln 
Hoc vun er Nejten ut de Eſchenböm, 
De lank Hin awer’t Gras inn Morgendau 
De Schatten redten, un de Blomgerud) 
Trod mit de Kohlen ut den Appelgarn. 


En Brinzenfiß! jo wecr’t! He tuſch mit Keen, 
Harr Nümms to beden um harr Niemand nödig. 


He fahr na Bredſted lewer mal to Karl, 
Beſöch Perzepter un de Herr Paltor, 
Un mal to Strog, un fnad bi Jan und Lüſings. 
He mak Bekanntſchaft mit de Tonder Burn 
De Vejahrs mager Veh ut Jütland brochten, 
Opt Markt in Huſum oder inne Graſen; 
Mit ſlaue Angler Lüd gündſit de Helloh, 
De Melkköh lewern, brun un glatt as Damwild. 
Dat mak ein Luſt, dar reck ſin Fohrwark hin. 
Un oppe Landſtrat bald na't Norn un Süden, 
Na Flensborg rop, na Eckernförde dal 
Kenn' dat de Weerthslüd: Jan vun Haarlem ſin! 
Un gauer war de Husknecht vor fin Drinkgeld, 
Un fründlicher de Weerth fin Guden Dag. 
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22 Nümms: Niemand. 29 gündfit: jenfeits. 35 gauer 
Bneler. 
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a. 


Sa, dat gefull em! un fin Hand ni minner: 
„Dat weern noch Lüd! de harın noch Lebensart !* 
Wat Spaß gep’t nebenbi, un Nies to jehn. — 
So funn fif of ver em en Welt toredt. 


„Beer of je gut, fü Rip, weer of je richtig! 
„Junkvolk muß raſen, weer en hollandſch Sprefwort. 
„En Spaß weer jüm to günn, ’t weer all recht que!” 
Sp jnad ol Rip, a3 ſprok he mit fin Hexters 
Na'n Bom herop. „Dat weer je all ganz gut; 
„Wenn’t man fo bliben de! dat mweer’t je man! 
„Dat weer’t!” — So flung’t mitiinner ut fin Stimm, 
Ok wenn he frindli Guden Morgen ſä 
Un wer Saken jnad al heel wat anners, 

Un San de hör dat rut — fast ut fin Swigen: 
He föhl ſik möd! He wuß, dat dur ni lang: 

De Blom verblöhn — mit Minjchen weer’t nich auners. 
Wa lang denn meer dat her, do gung he ftolt, 
As nu fin Sen dar, fülbn un feeg fit um 

Mit Luft un Moth, as wenn dat ewig dur, 

As harr dat Leben un de Kraft fenn Enı. 

Wo meern fe bleben? Kraft un Luft un Moth, 
Un Fru un Fründ un allen® wat em leef weit? 
Verweiht — verftreit! Nix weer der mehr vun na 
As diſſe drange Boſt un ſwacke Been, 

De möhſam an den Stock na'n buten frepeln. 
Noch mal en korte Reeg vun arme Jahrn — 
Schull denn fin Sen hier ſitten ganz alleen 
Mit blöde Ogen ünner diſſe Eichen 

Un denn verfalln all wat he plant un bu't? 

De Mummfen’3 un de Harring’3 Enkeln kamn 
Um't tk to deeln, un um de Böm to haun, 

De he hier fett harr, wo he ünner jeet? 

Un mehr a3 junften feet he dar in Schatten 

Un jnad he mit fin Hexters, jän de Lid. 


Dog eernithaft prof he’t der mit fin Jehann. 
Un as't denn geit, wenn Gen de Anner lenkt: 
Dat ward Gewohnheit ver je alle Beide, 





7 jüm: ihnen. 13 al heel: ſchon ganz. 24 drang: gedrängt, 
bedrängt, eng. 25 Frepeln: fchleihen (langjam und mit Mühe. 

















a, Mi 


en, meet recht, wer dat Leid in Hand. 
le kenn fin Sen bet op dat Blot, 

ER fenn fin ſwacke nn fin ftarfe Sit, 

Sin Ehrgiz, wat Abfonnerligs to wer, 


- Sin Stolt, fit nid) to bögen vor de’ Stolten, 


‘ 


Sin Sindesten, fin ganze fromme Seel, 

Un wuß fin Wör to fetten, dat je dropen. 

Un ehr man’t dacht harr oppen Heiſterkrog, 
Un innen Koog bejprafen un in Bredited: 
Meer dar en freefche Jomfru kam ut Holland, 
Nich gar to junf, jo ja man, nich jüs ſchön, 
Un nid) jüs rif, en beten ute Fründſchop, 

En Art Coufine oder wat fe meer, 

Un Hochtid weer der holn mit groten Opmwand, 


Mit Kutſchen fahrn, mit Braden, Win un Badwark; 


Still weer dat warn, aß funjt, op anner Hd, 
De Dag’ de weern der gan, jo gung de Weten, 
Seit war de Saat, un meiht de rife Aarn, 
Dar feem feen Kinddöp jüs un Weeg int Hus, 
Doch mal en Sark mit Dof, ver Antjemöhm, 

Un mal en Sark mit Sitlwer, ver ol Rip, 

Doch weern de roden Melftöh glatt a3 jünmer, 
De Wifchen grön, un baben ut de Ejchen 

Dar ſchracheln noch de Hexters a3 tover. 


F 
Op den Dreeangel. 


Dar ſtunn en Hus bi Bredſted buten Ort, 
Stuf an den Weg vunn Koog un Breklum rop. 
Mer dar varbi keem, keek dar der de Finſtern 
Un inne Der, denn op de auner Sit 
Gung dicht veerbi de Landſtrat der de Heiloh. 
Hier op dat Dreeck twiſchen beide Weg’, 

Wo fröher 'n Wif’pal ftunn mit Yauge Arms 
Un halfverwiſchte Nams, mit to darünner 

En Handwarksburſch mit Waßdok um den Hot, 
Den Kopp tohöch, iwrig int Bofjtabeeren, — 


1 Leid: Zügel. 19 Kinddöp: Kindtaufe; Weeg: Wiege. 20 Dok: 
Zud. 27 Etuf: fnapp: dit an. 32 Wippal Wegweiſer. 
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By. ER 


Dar bu dit Hus veer Jahren fit en Slaufopp, _ 
En „Rrog”, natürlid — a3 de Fohrnann jeggt, 
De „Apelder” a8 bald dat Volk dat nom. 

Denn apen ftunn en Der na beide Siden, 

Op beide Siden ok en Appeldorn, 

Inn Summer grön — en Watertrog darünner — 
Mit blanke rode Bern den Harſt hinder, 

As ſchulln ſe Vageln locken ute Heiloh, | 
De hier op Milen rut de Anfang nimmt, — 
Tum wenigiten den Fohrmann un fin sBer, 

Un Wannerpageln mit den Stod un Ranzen, 
Ton legten Drunf un eerjten veer den Ort, 

Um Stuff un Sweet varher fit aftowijchen. 


Dar gung denn Mennigeen na’t Weiten rin 
Un rut na’t Dften, jeeg den Trog un Bom 
Un Der un Finjtern, beiderfits datjülme, 

Un muß eerit fragen na de Strat na Bredfted: 
Mit twee Gefihter lach de Apelder. 
Un dochen gung’t ni, troß de hellen Finftern 
Un apen Dern un alt de Weerth fin Slauheit. 
Dar femn wul Vageln in de beiden Bon, 
De roden Beern to eten ehr fe reifen, 
Un Handwarksburfchen um en legten Drunk, 
Doch brodt’t feen Geld, un wat na Bredfted fahr 
Sun Staatfhen Wagen, keek blot inne Finftern 
Un fahr veerbi. 

Do koff en lütten Angler, 
En leifi Mann, de wul de Gegend fenn, 
Ver weni Geld dat Hus un trod heremer. 
To feenn de Dern, de Anfahrt war vermurt, 


En Warkſted bu't — de Dann de weer en Wewer — 


Doch heet 'dat Hus ‚noch jümmer Apeldern, 
Wul vun de Böm, inn Harſt mit rode Beern, 
Un de verbi want, feet noch inne Finftern. 
Dar jeten jümmer, welfer Tid man keem, 

Ob morgens fröh in Summer, rop na Bredſted, 


Wenn kum inn Ort de eerſten Schöſteens rokt, 














3 Apelder: Name, der nicht ſelten für Dörfer. 5 Appeldorn, 
Eberejche, Vogelbeere. 28 leifi: flint, 34 mwanfen: gehen, fahren: 
pajjieren. 37 Scöjteen: Schornitein. 


a tr We 


Un noch de Habbar inne Grashef wadt, 
Ob abends, wenn man ruter il torügg 
Den Weg langS der de Heid un na de Koog, 
Un op dat Dreed hier, int legte Hus, 
De blanke Sinn noch oppe Auten jpel — 
En Reeg vun fmude Kinner, ftil un flitig, 
UN ewereens, ad Parlen an en Snor, 
Vun Grot to Lütt mit blanfe Flajjenhaar, 

- Glatt anne Sit — ’t weern Iuter lüttje Mädens — 
Bun Lütt to Grot mit ökern anıe Arbeit, 
Bit Haspeln, Winn' — all an de Wewerie. 
De Ole mweer en echten Augeliter: 
Slau ad en Voß un fliti as en Mus, 
AS en Kattefer bit Geſchäft un Arbeit. 
Man hör em jümmer, wenn man dar paffeer, 
As weer’t en Uhrwarf, gung de Wewerbom 
De ganze lange Wet fin Duppeljlag. 
Man jeeg em nie, ad Sünndags oppen Fotftig, 
Bald hier bald darhin na en Marjchhof to, 
Sun Drüppeldraff, en Bulten Linn inn Arm. 
Dar feem feen junge Brut op Milen rum, 
So weer he Sünndags dar un wif fin Drell 
In fine Proben un de nieften Munftern 
In Damaftwewerie to Difchgededen. 
So blöh dat lütt Gefchäft denn op den Dreed, 
Un de am meiften blöhn dat weern de Sinner. 
Nich jüs jo roth as Quittichen an er Böm, 
— Dat weer en blaffe Raaß mit fine Hut — 
Mehr a3 de Pijchonappeln, vun de mitten, 
Dat Roth fitt binn un fchint man der dat Sluv — 
Centali do, a8 Druben an en Stengel, 
Nicht ut to kenn, a8 de fe öfter füht 
Un markt, dat dar de blauen Ogen deper, 
Un dichter an de Dünſen hier dat Haar, 
Un bi en anner blafjfer wul dat Sinn: 
Bun Gröten nid) to jeggn, de weer verjcheden. 


2 il: eilt. 5 Aut: Fenfterfcheibe. 7 cewereens: ohne Unter: 
ſchied. 10 ökern: emſig. 14: Kattefer: Eichfate, Eichhörnden. 
20 Drüppeldraff: Zudeltrab; Bulten: Bolzen. 23 Munftern: 
Muſter. 27 Duittihen: Wogelbeeren, Frucht der Ebereſche. 
30 Sluv: Hülje, Schale. Dünjen: Schläfen. 36 Gröten: Größe. 
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Doch hör, man oft toeerjt de Lüd in Bredſted: 
Is dat de Olfte? Dat is doc Anneten? 
Büſt du Marie? Nic wahr, du büſt de Jüngſt? 
Un oft en Smuftern wij’, dat man fif irr. 


Doch dur’t ni lang, jo blöh de Een herut, 
As brok en Roj op an en Buſch vull Knuppens. 
Maria heet je. Wer „Maria“ ja, 

De dach an er un dad an wat Beſunners. 

Se harr er "Art to laten un to don, 

Er Gang 'un Sprak — dat weer as ganz er egen. 
Wenn je to Markt gung, Fridags, intofopen, 

So jtunn feen Ol jo grisgram mit fin Botter, 
Dat he ni andau, wenn Maria koff, 

Un menni jünger Og — wenn je fit buck 

Ta Krut un Sram — feel na den mitten Hals 
Un op de blanfen Flechten um den Naden. 


Dar feet des Markdags bi de Karkhofsmur 
En Mann mit Püttjerwaar, mit Bütt un Schütteln 
Rund um fit — he weer lahm an beide Been, 
Dog mit en mächti Stimm un ftarfe Arms, 
Oft wüthig, wenn’t ni gung a3 he dat wul, 
Wenn Een wat um leep, wenn he mit ſin Kriic 
En Dings entweiftött, gar mal ſülbn dermant full — 
So dat he um fit Hau un flök un ſwor, 
Sit [ud verwünſch: de Dunner much em drapen! 
De Eer fit opdon ver jin lahmen Knaken! 
Sogar de Scholjungs hörn dat mit Entjegen. 


Henn de Maria fam jeeg ewert Markt — 
Korf cewern Arm, de brede Strohhot op, 
De Kopp wat nül, a3 wull fe fit verdeden 
Ver all er Schönheit — rich de Mann ſik op 
Un wink er al vun Feerns mit de Krüden. 
Denn dau de Wuth em weg, a3 ver de Sünn 


Dat Is inn Winter an en fraren Aut. 


2 Anneten: Anna Margarete. 4 ſmuſtern: ſchmunzeln. 
6 Knuppen: Knospe. 13 andau: antaute, auftaute. 14 bud; 
büdte, 18 Püttjerwar: Züpferware. 23 ſtoit: ſtieß. 24 flök: 
fluchte. 25 drapen: treffen. 30 nül: geſenkt. 32 vun Feerns: 
aus der Ferne. 34 fraren Rut: gefrorene Fenſterſcheibe. 
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Marifen, jnad he, lütt Mariken Wewers, 

Du bringit dat Glück, min Mika, ver den Handell 
Gif du mi hüt dat Handgeld! Kumm, min Kind, 

Un ſök di ut! Segg an, wat kannſt du bruken? 

En Sett? en lüttje Bann? — Nimm vun de darßen 
Mit gel Glafur! Giff her, min lüttje Stummel, 
Ob't of en heemli Net bett, wüllt mal to fehu! 

Un zierli ſett he't op "fin grote Hand 


- Un Elopp dat mit de Sinefeln vun de anner, 


As koff Marie dat to en Rlingerklod, 
Ni ver den Heerd, un ſeeg er glücfich an, 
MWenn’t Schall, a3 een vun Lüfings nie Klarneiten. — 


Sa, wat is Schönheit ver en Wunnerding! 
Doch ob en Glüd? Ja, dat 18 nod wat anners! 

Dat weer en Harjt enmal Michelimarkt, 

— Roth weern de Quittfchen an den Appeldorn 
Bi Wewers buten op den Dreecksplatz, 

Roth oͤk de Baden vun de ſmucken inner, 

De binn ut Finfter jehn — vundag’ befunners,. 
Se töben blot op Vatter un Marie, 

Um mit to wannern na dat Markt herop, 

Wo Allen hinil wat verrbi pafjeer 

To %ot, to Ver, to Wagen — junf un old, 
Un wo de Iuftige Larm vun, a8 en Athen, 
Mit jeden Windtog lifen op un dal, 

Lebenni her trod bet ant Kinnerhart. 

Doch jümmer harr noch Vatter wat to krigen, 
Un wenn he los wull, heel der noch en Wagen, 
Keem noch Beſök: Befteller un Betaler. 

Geſchäft geit ver. Dar gev’t noch wat to fnaden 
Un wiſen, jede Burfru maf he lüftern 

Na Damaft:Dijchgededen, Drell un Linnen. 

He fenn op jeden Burhof rum de Munfteri 

Un wuß de Glen Linntüg inne Kuffern, 

Un weer man eerjt Sen nieſchirig un niedſch, 
So wuß he to vertelln vun de er Betten, 

Un de er Hemdn un Hanndök un Linnwulln, 


— 


12 


16 


28 


32 


36 


5 vun ie darben: von denen dort. 6 gel: gelb; Gtummel: 
Kofename 7 Net: Riß. 9 Aneleln: Knöchel 19 vundag': heute. 
34 Elen: Ellen; "niedich: neidiſch. 
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Bi de na Schock-, bi de na Dutzendwis. 

Un richti funn ſik, de he ſo belehr, 

Dat er en Diſchdek op den Sophadiſch, 

As Nawerſch harr, en ungeblekte Flißen, 
Sit Jahren fehl, un beſte Mann muß kopen. 


Doch mit de Mannslüd harr he ok to don. 
To Seltüg wij’ he'n nie Art vun Gurten 
Bun utlandi Garn, dat weder rött noch reet, 
Perdeken Harr he na de engeljch Mod, 

Un ver den Wagen Defen as ut Pelzwark. 
Dat wij’ he ver — nich ad en Handelsmann, 
Mehr ad en Fründ, de anner Frümn belehr, 
Wa nu dat Beite, wat he £open kunn. 

Sin Art weer ohne Demoth, ohne Hochmoth. 
Un würkli wuß de Mann Befcheed vun allens. 
Dat weer a3 harr he hundert Ogen hatt 

Un ut fin Warkſted fefen Der de Mur: 

Bun GSateltüg un Fottüg, vun dat LZedder, 
Bun Garben un vun Farben un vun Malen — 
AS harr he’t all bedreben na enanner. 

Sp hör denn Mennigeen un Eoff fit faft, 

De Fam meer blot veer’t Frunsvolk to betalen, 
Un war en Kundn, de geern un öfter feem. 


De Kinner dur’t vun dag’ man gar to lang, 
Dat brenn je inne Föt, to Markt to gan, 
De Boden un de Herligkeit to jehn, 
Un Zuderwarf un Wunnerdingn to fopen. 
Jüs a5 je endlig in er nien Kleder 
Mit warme Umjlagdöfer, blanfe Schoh, 
As oppen Sprunf torecht ftunn, blot noch Vatter 
Sit Geld ut't Schapp neem, un in Taſch den Sletel: 
Bög noch den Weg vun Breflum rop en Wagen 
Sun raſche Fahrt — Maria fenn em glit — 
Man muß noch töben — dat weer Herr van Haarlem 
Bun Süderwiſch: he feeg vellicht noch ver. 
Un richti, mit Gepraffel feem de Swarten 


— Für flog je um de Hoof — de Steenbrügg rop, 


4 Flißen: Flächſen. 7 Eeltüg: Zuggeſchirr. 8 rött: roftete, 


31 Schapp: Schrank; Sietel: Chlüffel. 37 Hoof: Hufe; Gteen- 
brügg: Pflaſter. 
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Un breet ver Der dar heel inn Wiener Wagen 

De junge Marſchbur mit fin ftolte Fru 

Ganz innen Staat, mit Defen um un Döfer. 

Ge jeeg nid grade jung uf, un wat bleef, 4 
Doc vornehm ünner echte Sammt un Siven, 

Mit Spiken umme Hann, un jmalle Fingern, 

De je Maria rut Heel mit en Munfter, 

Wo je vun wünſch — je wull ni uten Wagen — 8 


. Dat war wat lat — je mufjen doch) to Markt. — 


tie, 


Dat mutt-en Marſchfru, dat hört mal darto: 
To Kark — to Markt. Man mutt und Herrgott wien, 
Dat man noch dar 13, un an find Gelifen, 12 
Dat man’t noch mafen kann. Ob't denn en Freud, 
En Luft, en Laſt — dar kann man fit na fragen 
As en Soldat, de utgeit to Parad. 
Man Holt fin Reeg — of wenn jet Een nid) günnt, 16 
— Hier jüs jo gut, ad in de grote Welt — 
Mo Neid un Bosheit Een de Luft vergift. — 


De Fru van Harrlem war er Platz ni licht: 
Fremd meer er Mann al, fremder noch de Fru. 20 
Harr nid al’ Sůderwiſch — de ſchönſte Marſchhof — 
En Harring hört, weer nich de Ole kam 
Mit Sündengeld, verdeent, wul weet woſück, 
An Minſchenhandel megli un wat Slimmers? 24 
Kunn nich en Mummſens Dochder warm dar ſitten, 
Wo nu dit bleke hollandſch Keeſ'geſicht 
Ut Groning, Vließen oder ſunſt woher 
— Mamfell velliht mal in en Waffelbod — 28 
Sn Sammt un Sid erftidt un Brüßler Spiten? 
De jpridt keen rechtes Dütſch mal, jpridt keen Freeſch, 
Der Hohmoth blüfft er’t innen Hals — 
Se guͤrgelt ad en Kunſchen awer de Boſt'. 32 


Mat er dat trurig, mak ern Mann dat troßig: 
Kum dat’het mark, jo war’de Gall em hitt, 
Denn jteeg de Kamm em, un he brajch dermant, 
Smeet rum mit Geld, foff wo en Mummfen bo, 36 


9 wat lat: etwas jpät. 23 mul weet: wer weiß; woſück: 
32 Kunſchen: Puter. 35 brajchen: poltern. 36 bo: bot. 


— — 


Pett hin, as ſöch he Annerlüd er Likdorn, 
Un feet inn Krog, as op fin egen Stöhl. 


De Fru hett't furer, de mutt fit gebülden, 
4 Utprahlen fann je't höchſtens in er Optog. 
Un oftmal® maf fet lewer a3 de’ Sned, 
Wenn plumpe Föt un grawe Hann heranrüdt: 
Trock in de Hörn un frop int ſekre Hug, 
8 Menn ni de Mann fin Welt dar buten meer. 


Wer jeeg’t Fru Haarlem an in Sammt un Siden, 
Wo er dat fehl? Wa innerlich verſchüchtert, 
Wenn je den’ Kopp fo hoch Heel ünner Lüden? 
12 Keen Sinner! un feen Fründfchop! Un de Len? 
Sa, wat is Lev, wo Kind un Fründſchop mangelt? 


Hüt fohr je falt in Angften rop to Markt, 
Doch muß fe mit, Sehann de mwull dat hebbn. 
16 He harr fit argert ewer 'n häßli Wort 
Bun „hollandſch Puter“ un vun „freeſche Offen, 
De oppe Fettweid grafen hier in Holiteen. 
De warıı of mal jo heemli, a3 je fam weern, 
20 To See verfwinn, un blot den Dunft hier lalen!“ 
Se ſeeg ſik rein in Sorgen um na Hölp, 
So föhl ſe ſik verlaten un vereenſamt, 
Se fohr as fahr je medden in den Krieg, 
24 As manf en Volt vun Wilden un vun Fienden. 
„De war der manf hau’n, harr Jehann er jeggt, 
AS he ad Jung al dan manf dumme Sunges, 
Wenn wedder'n Lapps fin Snawel apen de!“ 


28 Nu ſeeg je hier de Kinner jo vergnögt, 
De Mann fo ſeker un Marie jo fründlich, 
Glik bi de Hand, behegli un behölpli, 

Dat er dit meer ad Sünnfhin innen Newel. 

32 Er trock wat na de ſmucke Wewersdochter, 
Vellicht dat ſülwe Schickſal, wat ſe drop: 
Fremd weer de ok, vereenſamt, moderlos, 
Un vull vun Heimweh na dat gröne Angeln, 

36 As je na Holland un er Moderſprak. 

So feem je wul mal ’öfter, a3 jüs nödig, 














1 pett hin: trat hin; ſöch: juchte. 7 Frop: kroch. 27 apen de: 
öffnete, 30 behegli: gefällig. 
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Un hüt — a8 gen de Jugend un de Schönheit 

En Schuß, de Troß op Kraft und Macht ni hebbt, — 

Be je Marieken, dar je fertig weer, 

Mit in to ftigen — Vatter feem wul na, 4 

Un broc de Lütten mit to en Befannten! 

Un half in Kinnerluſt un Wwermoth — 

Ahn recht Verlöf un ahne recht Bedenten, 

Bun Batter blot en Nüden un Verwunnern, — 8 
Half in Gewetenzangjt un dunkle Sorg 

- Seet al Maria in den ftaatichen Wagen, 

Fru Haarlem anne Sit, un gungn de Swarten, 

As gol’t en Wettfahrt, mit dat lite Fohrwark 12 

Den forten Weg, de Strat na Brediteb rop. 


Wa anners füht de Welt ut vun en Wagen! 
Gar eerft en Markt! Man fahrt a3 op de Köpp, 
AS Drog de Minjchenftrom, de wogt un mellt, 16 
Gen langſam mit. Maria dich je drev, 
So hegli gung dat, un na alle Siden 
Keek je fit glüdli un verwunnert um. 


Sa, Schönheit is en Macht! Wa Vele gröten, 20 
De je nie jehn harr um de er nich fenn. 
As flog en Sünnſchin amwer fin Geficht, 
Keek mennig Een fit um un in den Wagen, 
De eben utwikt weer, noch half verdreetli, 24 
Dat Wort no) um den Mund, dat Iuden fhullt harr: 
Zandjunfers! un dat war nu: Ei wa jmud! 
Un op de Ber un op den blanten Wagen, 
De ſtaatſche Burfru un de ftolte Manu 23 
Full dar en Afglanz mit vun Wulgefallen. 


De lahme Püttjer an de Karkhofsmur 
— He harr ſik flüht un feet der baben op, 
De Port ad Schuß, de Krüden inne Hand, 32 
Das Drängn weer dar gefährli bi fin Schütteln — 
Neep lud Hindal: Süh, dat is noch en Fohrwark! 
Gunn Morgen, min Mariefen, lüttje Stummel! 
De Herr vun Haarlem weet wul wat he fahrt! 36 


3 be: bat. 7 Berlöf: Erlaubnis. 17 drev: ſchwamm. 
18 hegli: behaglid. 24 utwikt: ausgemwichen. 
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Stigt hier man af, min Find, min jmud Madaml 
Dar 13 ni der to fam, dat ward beſwerlich. 

Sat hier man inne Port, Hier is dat ruhil — 
So wi) he. Un de Beiden ftegen ut, 

As op Befehl — de Saf meer to vernünfti, 

De Wagen muß fit finn, dar feem wul Bahn — 
Un ewern ftillen Karkhof gungn de Beiden. 

Dar is dat ruhig, jä he bi fit ſülbn 

Un jeeg je na: Jawul, dat is dar ruhig! 


Yan vunne Trepp wahn an de anner Sit, 
Dar mwulln je töben buten’t Marktgewöhl, 
Det Haarlem ſik dar infunn um de Weiner, 
De Beide oft er Standquarteer der harrn. 
Sp wunnerlic he weer, verdreiht um plitich, 
He harr en Tod ver Lüd; wer eenmal keem, 
De feem of wedder, a3 Sehann dat non: 
De freeg fin Stig na em, denn he harr jümmer 
Wat ver, — to wijen oder to bereden: 
Wenn't unnütz meer, weer’t um fo mehr pläfeerlic). 
Ja jüs wat unnüß mak em recht Vergnügen. 
En grot Erfindung — ja, dat gen he to, 
En Dampmajchin, Verpetuum un fo wat — 
De war of fertig, heep he, mit de Tid — 
Doch ſunſten, all dat Rechte weer en Spillwark. 
Dat meer bi em en Art vun Religion. 
Son Saken nöm he heilig, de nir nüßen, 
Un Alldagswark, womit man Brod verdeen. 


So harr he't Jahr veerher den ganzen Summer 
Geſchäftig klütert, Keener wuß woran, 
Harr klattert op ſin Ben un heemli hamert — 
Sletel in Taſch — bet endli Wihnachtabend 
He Lüſings un de ganze Nawerſchop 
Heran hol, Lichter brenn der op den Ben: 
Dar jeet Jehann um ſpel mit ſtiwe Fingern 
„zob Gott und Preis" — He harr en lüttje Orgel 


Int Hohnholt bu't — dat meen he weer en „Werf*. 


De Wewer meer dat ganze Gegenjpill, 


Bun Kopp to Tön en echten Angeliter. 
14 „plitjeh: politisch, fchlau. 36 Hahnholt: Querbalken oben 


unterm⸗ Dach. 
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Lev Jan in Drom un Lüſings Junges mit em, 

A wul de Art is hier int Freejenland, 

— Wo find funft all de Märken un Gejchichten 

Un Leder herfam, de wi ung verteilt, 

De Rekenmeiſters, de noch hin un wedder 

Des Dags den Spaden, Nachts den Griffel föhrt, 
De Billerſnitzer, de der nich mehr ſünd, 

De jeden Stohl un Diſch un Schapp un Bettſted 


In Andacht ſmückt hebbt? — „Leben is en Drom“! 


Ne, malen, jü de Angeliter, wirfen! 
AN, wat ni richtt nügt, i3 Narrentand! 
En Schapp ut Snitzwark oder führen Bred 
38 eenerlei, doch vull vun Drel un Linnen, 
Sit warm to holn un rennli — i3 de Saf. 
Wa Vele ſünd ni, de der freert um Hungert, 
Un i$ 'doch nog ver Alle hier op Cern, 
MWenn’t blot benutzt ward — dat is chriſtli Warf, 
Un Meentwark, wo de Marſchlüd vel vun jnaden 
Un nir vun bern. He harı der wat’ vum dan! 
Warkmeiſter weer he weſen in en Warkhus, 
Ut Religion — a3 em fin Fru verftorben, — 
Harr dar de inner lehrt ut Stroh to flechten, 
Ut Borf to pappen, Höd un Körf to mafen 
Ut Spön un Mufcheln, Schoh ut ole Lappen. 
Dat harr he allen? ehrt. — Doch harr’t ni gan — 
De Dlen mweern verdorben un verlaten, 
Un in de Sinner leeg dat ad en Krankheit. 
Nu forg he veer fit ſüllſt un ver fin Sinner, 
Verdeen un raff tofam vun alle Kanten, 
Un war mal, ad man jä, jobald he kunn, 
Utwannern, wo de Welt noch apen ſtunn 
Ber friihe Kraft un jede nützli Warf. 


Dat wuß Mariefen! un dat weer er jihredli! 
Un a8 de Twee nu ewern Karkhof gungn, 
Aut ut dat luſtige Marktgewöhl dar buien, 
Mank Lifenfteen un ünner fahle Böm, 
Do föhl je — ad de Jugend dat jo hebbn kann 
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4 Leder: Lieder. 12 führen: führen, tannen. 18 Meentwarf: 

‚ Gemeindearbeit. 20 Warkhus: Arbeitshaus. 23 ut Bork to pappen: 
‚aus Baumrinde Heben, Höd: Hüte. 24 Spön: Gpäne. 
Quidborn I. 6 
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Merrn mank de Luft — op eenmal ſik jo trurig, 
Sp eenfam, ja jo fürchterlich verlaten, 

Dat je Fru Haarlem anfat, un de Thran 

Gr in de geoten blauen Ogen ſtunn. 


Min Kind! fü de, wat fehlt di? mei’ tofreden! 
Si ruhig! Un as Mika fä, je wuß ui, 
Se weer blot trurig, wiſch fe er de Baden, 
Un jä, dat weer en Hartendframp, dat fenn je! 
Dat gung veereewer, harr nix to bedüden! 
Un tröft er jo un ſtärk fit jülliten mit, 
— At bi den rechten Troft je jümmer is — 
Dat’t raſch veramwergung, a3 Sünnſchin-Regen, 
De Himmel lacht noch blauer achterher. 


Sp wart of hüt en Marfdag ad en Felt, 
Denn jüs ut Angft un Wehmoth waßt de Freud. 
Dat gev en Opftand faft int Treppenhus, 

Mo San — de al den Baß jpel in Gedanken 
Sin legte Spillwark wiſ — a3 dar Mariefen 

Un Fru vun Haarlem feem un bald de Annern. 
Denn trod man in en Swarm dat Markt entlanf, 
Man manner langs de Strat un der de Boden, 
Man koff fit Klenigkeiten un vernajch fe, 
Verſchenk je, denn man drop jo vele Frünn 

Det of fo malen, un en lufti Tropp 

Harr fit tohopfunn, a3 man na Gewohnheit 

Ok inbög inne Krog to Danz un Win. 

Haarlem fpandeer — meer dat ut Wwermoth? 
Haarlem de danz — plegg funften nich to danzen, 
Haarlem de jnad un lach — meer funjt jo ftill, 
Sa ftreng un eernfthaft warn. Un ut de Sorg, 
Womit de Fru ver Strit un Larm ann Morgen 
Weer rinner fam, feem je eerjt later Nacht 

Sn Inter Freud, Maria oppen Wagen, 

Na'n Dreecksplatz, Maria aftojetten, 

Un fahrn den Weg dal na den Heijterfrog. 


1 merrn mank: mitten zwifhen. 21 Boden: Bnuden. 
25 tohopfunn: zujammengefunden. 
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VI. 
Utgang. 


Dat gev en dicke Fründſchop — jan de Mummſens 
Un Harrings — mant de Haarlems un de Wewers 
Man keem ni lich den Dreedöplag veerbi, 
So heeln dar iinnern Appeldorn de Swarten 
Mit Deken amer, un de Wiener Wagen. 
. Dar fehl man blot de Watertrog vun fröher — 
"De leet fit mafen — um de apen Dern, 8 
Sp meer’t de ole Frog mit nie Kundicaft. 


Dat paß ſik to enanner, war der meent, 
Herlopen Volk — weglopen weer dat Enn: 
De wannern noch mal ut in Kumpanie, 12 
AS Slavenholler oder Weltbeglückers. 
So war der jprafen. Ja, de Welt is graujam. 


Ob Jan der jüs um ged, dat Fru van Haarlen 
In Diichgededen anfung, in Slapitten 16 
En Staat to mafen, de nich billi weer, 
Lieflandfhen Flaß un rußſchen Hemp beftell, 
En nie Art Spinnrad ut Weitfalen kam leet, 
Dat Spinn’ un Winn’ un Haspeln a3 Geſchäft 20 
Mit ole Frund un junge Sinner drev, 
Un jümmer jnad vun Needen un vun Bleefen —? 
He weer tofreden, wenn fin blefe Fru 
Mat anners ver harı, a3 ut Finſter kiken, 24 
De Hann inn Schoot, de Ogen inne Wulken, 
De Mund gedülli, doch int Hart dat Lengn. 


He harr er halt vun Frünn un inne Fremdn, 
Wat he er baden, weer de Wwerflot. 28 
Dar much ſe ſitten — ja he kunn't nich ännern — 
In Sammt un Siden, wenn er dat gefull, 
Sn Heg un Pleg — jo gut et ſchaffen leet — 
Doch dar weer't' al — denn Kinner och! je fehlen! 32 
Mitliden is en ſunnerbares Band. 
Man fann’t ver Leo nehm’, wenn man Lev nic, Tennt, 


| 4 li: leiht. 16 Slavitten: Servietten. 18 Hemp: Hanf, 
—* reeden: Linnen bereiten. 26 lengn: ſehnen. 28 baden: ge— 
boten. 
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So trod em’t of int Hart, a3 Sünnſchin beit, 


eilig, geihäftig. 32 heruthüpp: heraushüpfte. 
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So ſtark is't. Ja, dat nee em inne Seel, 
Gr antojehn, wa je verwelf un hinſük, 

He much nid) bi er fin, nich vun er gan, 
So meer em oft, un brof de ole Kraft 
Mal buten der in ole Fröhlichteit, 

So trod de düſtre Wehmoth em to Hu2. 


Sp meer’t em recht, wat Fru van Haarlem verharr, 


De weer tofreden wenn je wat bedren, 

Wat dat of meer, dat broch mal nie Luft, 

Mal friihen Athen in dat ftille Hu2. 

He fohr er ſülbn na Bredſted un na Hujum, 

Un wenn de Wiener Wagen mit de Swarten 

So oft bi Wewers Heel: Fru Haarlem wünſch dat, 
Gr trod wat na dat Hus un na de Lüd, 


Er maf dat glüdli — jo maf em’t tofreben. 
Twars, wenn dat paß, en Wort mit Meifter Wewer 
To jnaden weer em jüllit mitiinner redt. 

Doh feem man felten wider ad’t Gejchäft, 

De Mann de harr dat Hilt, dach ant Verdeen, 

He heel de Kundſchaft warmer ad de Fründichaft, 
Man feem fif Hier ni neeg, a3 bi de Lüſings, 

Un gar bi San, de in fin optreppt Hus 

Den König ſülbn gewis toeerft mal fragt harr 

Na Fru un Kind un ob dat Eten jmed. 

De kenn feen Spraf, ad de vun Mann to Mann, 
Dat Hart ſik fri to mafen un de Lewer. 


Of freu he mit fin Fru fit an de Sinner 
De jümmer fröhlid, jümmer flitig weern, 
Gar bald vertrut un doch verfchamt un jchüchtern, 
De jtunn un ſehn un nüden al ut Finfter, 
Sobald he afbög na den Dreedsplak. 
Un wenn Marie heruthüpp ut de Der, 
Warm ad en Kofen in de Winterluft, 
Un guden Morgen ſä, as reep en Vagel 
Dat Fröhjahr ut, un friindli un gejchidt 
Sin blefe Fru ut Def un Döfer widel: 


1 jnee: ſchnitt. 2 Hinfüf: Hinfiechte. 16 twars: zwar. 1 
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Un glüdli kunn he jegan: Gun Morgen, Mika! 

Un in de ſchüchtern groten Ogen jehn, 

De blau herop gungn un ſik wedder jenfen. — 

So much't wul bliben, weer’t ni anner3 fam. 4 


Dar feem den Winter to en Mann na Bredſted 
As to’n Pläjeer, he wahn dar innen Krog, 
En Art vun Vetter, ja man, an de Wewer, 
Ut Kappeln börtig, Schipper vun Geſchäft, 8 
"Un nu en Farmer in Amerika. 
He meer en Mann vull Wwerkraft un Moth, 
Harı Gold a8 Heu, feeg ut as Stahl un Sen, 
Ne mer allens un mit Jedermann, 12 
Un jümmer los a3 re he Jemand dal, 
Mind apen un de Ogen liferwit. 
Gutmödi ſunſt, likto un likerſück. 
He harr to allens Luſt, mit alle Fründſchop. 16 
He much to fiſchen ut, he much to jagen, 
Dat weer em nich to natt un nich to kold. 
Ob Segel oder Start, ob Dag, ob Nacht, 
Dat meer em enerlei, un he Derbi, 20 
Wenn't wat to fechten geb un wat to lachen. 


Dar muß man Stritichoh lopen na de March, 
Kanal entlank — he muß’t eerit füllben lehren, 
a brof fit faft de Been bi’t eerite Mal — 24 
Dar muß man ut Isboßeln langs de Wilchen, 
Un Bredfted meer to Gang vım Lütt to rot, 
Ok Mädens mit — natürlid — un to Danz 
Un hitten Punſch des abends in den Frog. 23 
Nic Warſchburn fehln der, nich Jehann vun Haarlem, 
Ki Wewer un fin Docder, ſmuck Marie. 
Dat weer as broch de Farmer allns int Leben. 
En aller Düwels Kerl, jo meen ot Haarlem, 32 
Un loſe Bengel® Ieben em noch mehr. 


Fru Haarlem umer ſä: dat weer en Sünner! 
De acht feen Fründſchop un keen Vetterſchop, 
De wull Marie — un wenn’t ni anners fin fun, 36 
Den Wewer mit — dat war man noch befinn! 





E: gleihmäßig. 21 fechten: unternehmen. 25 Isboßeln: Eiswerfen, 


likerwit: gleichweit. 15 likto: ohne Umſtände, offen; liker— 
mind im Werfen mit Kugeln, ein Volksſpiel. 
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Dat muß Sehann nich Liden, he muß hölpen, 

Man muß dat Kind em ute Klauen holn — 

Se war dat don, je war er to fit nehm, 

Se wuß Maria kunn nich'inne Fremdn 

Nu noch tum tweten Mal, un emert Water, . 
Se wuß je fülbn, wa Brot int Elend Ime: were 


De Minſch de denkt, jo jeggt man, un dat Schickſal — 
Dat findt den dünnſten Faden em to Ienfen. 
Blind heet de Minſch dat — ja wer iS de Blinne? 


Um Oftern ut do fahr de Wiener Wagen 
Twee ſchmucke Fruns den Weg na Breklum dal. 
De junge ween' as wulln de Thran' er ſticken, 
De anner tröſt er, as man Kinner fröft. 

De de fe fahr, de ſä darto feen Wort, 
Harr fin Gedanken oder weer in Drom. 


Fru Haarlem harr dat deerfett mit Marie. 
As allens fait weer, dat Geſchäft verlaten, 
Dat Hu verfofft, dat Husgeräth verbol’t, 

De Dag beitimmt na Hamborg op to brefen, 
Do feem de Farmer mit den legten Trumpf. 
Do jü Marie, je funn den Mann ni nehm, 
Ne, lewer Vatter un de Sweſtern laten, 

un bliben, wo er Mutter Ieeg begraben. 

Sp gungn de Annern, un fe blev toriigg, 
Un fait vertmifelt fahr je mit Fru Haarlen. 


Dat gift mitünnern Flüftern ad en Ahnung, 
Dat geit manf üben um a3 en Gejpenft. 
Wo kumt dat her? Ja, frag em man mal na: 
Wo fumt de Drom her oder de Gedanken? 
Dat hett nich jümmer' Wurteln a3 dat Unfrut, 
AS Duitih un Netteln, de man folgen fann 
Bet inner Allmanns Weg un Nawers Miten, 
De ſünd ni jüs a3 Giftblom plant un fei’t, 
Un meer’t vun Vageln, ad in Holt un Feld 
Nachtſchatten opjchütt oder Düwelsappel —: 












6 Elend: Ausland, Fremde. 16 deerjett: durchgeſetzt. 18 ve 
bolen: verjteigern. 31 Quitſch: Duede, triticum repens. 32 Al 
manns Weg: allenthalben; Miten: Pflanzendünger, Compoft 
35 Diimelsappel: Gtechapfel, | 
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De famt, ad Mehldau op de Nojen fumt, 
AS een de Swindel fat, jüht man en Minfchen 
De Föſt lang wannern, gung he jülbn of jeker. 


Dat weern nich jus de Mummſens un de Harrings, 4 


Ut Fiendfhaft op San Haarlem un fin Fru, 
Dat weern de beiten Frünn vun em un Wewers, 
Jan vunne Trepp, de jtillen Lüſings Junges, 
De wat ni richti funn, de't ni begrepen, 

De vun Gefahr un vun Geweten jnaden. 

Un weer't de Püttjer mit fin mächti Stimm, 
So mar he jacdhten, un he ſchütt den Kopp, 
Wenn he vun Haarlems hör un Mika nom, 
Sin lüttje Stummel, och dat ſmucke Kind! 
De Fru, jo ja man, füf der langjam Hin, 
Dar bruf de Anner lang nich mehr to töben. 


Doch gung dat op den Heilterfrog a3 früher, 
Dlot dat Marie dar fröhlich walten de, 
Wo't ſunſten ftill as in en Bichtftohl’weer, 
Un ſacht de Stimm as in en Sranfenftun. 
De Jugend iS je fröhlich vun ſik fülbn, 
Un ewerwindt den Dod noch un de Trennung. 
As man de eerite Stot peeramer meer, 
Do gung’t er, as't den Bokfink geit int Fröhjahr, 
De eerſt ſik' wunmert an fin egen Slag, 
Mit iimner ftodt — as muß he fit beiinn, 
As kunn he noch ni löben an de Freud 
Un Fröhjahrsluft, wovon he jülben fingt: 
So zwitſcher je, un Wehmoth mak er jwigen, 
Doch wenn jet nich bedach, jo fung dat Hart, 
Dat junge in de Boſt er wedder an, 
Un endli ſchall de Zugendfeligkeit 
Dart ftilfe Hus, in Stuben un de Kef, 
Sn Gängn un Garn, un wo je wandern de, 
Un trod, a3 vun en Roy de Summerduft, 
Mit er in jeden Winkel, wo je hintre. 


Keen Wunner, wenn Jan Haarlem dat gefull, 


Weer’t doch fin bleke Fru a3 Lebenzluft! 


3 Föft: Dachfirſt. 11 ſachten: jtill, leife 14 ſük: 


23 Bokfink: Buchfinke, 


ſiechte. 
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Mit grote Ogen un en Hangelkinn, 


So jä er Dlid, de Retter inne Noth, 


BE. 12 


In lütt Maria ſteek fogar en Schelm, 

Un grade, as't jo 18, wenn’t Hart mal trurig, 
Wenn’t Ween er neger weer a3 Spaß un Lachen, — 
Ob't vun Fru Haarlem keem, ob ſunſt woher, 

Ob je mal dacht an Vatter un de Sweſtern: 

Denn bunn fe wul Sehann fin Düffel eier, 

Un stell ſik a3 de Jüngſte vun de Lüfings, 





De Hann to Sit, de Fingern wit vuneen, 
Un fü en Vers her vun der ewgen Liebe, 
Een ut't Gefangbof, de he innen Frog 
Marie mal declameert harr op dat Felt — 
As ja he Bicht op bi de Herr Baftor. 
Denn lachen beide Haarlems a3 de inner. 


Doch an den Farmer dach fe mit de Angft. 
Un as vum em mal bi en hartlig Spaß 
Sin apen Mund un Ogen feem de Spraf, 
Do war je jo verfchüchtert a3 en Dur, 
De in de Höcht ut Schreden ver de Hev 
De Flünfen [03 lett un heriinner fallt. 
Se jmeet ſik Fru vun Haarlem um den Hals, 
Un feef herum, a3 ftunn de Dann dar liflich. 
Un a3 je iween, do ſeeg je mit en Blick 
So dankbar na Sehann op, dat fin Hart 
Harr jteenern fin mußt, wenn em dat nid) röhr. — 


Man füht wul mal fin Schatten innen Dau, ” 
Wenn man inn eerften Sünnſchin morgens mwannert. 4 
Opt Gras Hin geit he mit Een, un verwunnert | 
Bemarkt man — a8 man’t wul op Biller füht — R 
AS lich en Kron Gen um den egen Kopp, 5 
Un ſpel a8 Parken um dat Schattenbild. | ; 
So jeeg Sehann fit in er depen Ogen, 
In wat he ver er dan, as in en Spegel 
Bun friihen Morgendau, inn Heiligenjchin. 


Dem frilich, wer er hölpen, Dat weer he, 











3 neger: näher. 8 Hangelfinn: Doppelfinn. 9 vuneen: aus 


einander gejpreizt. 19 Hav: Habidt. 20 Flünfen: Flügel. 
22 liflich: bei lebendigem Leibe. 
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De nich vel jeggt harr un nich, mit er jammert, 
Nich ſcholln un nich beredt, fogar wat drög 

De Safen hört un hin un her bedacht, 

Denn awer handelt — ja, fo ſä de Welt: 

Dat Mäden Iosfofft, wenigitend den Vatter — 
As't nich to ännern weer, damit he gan kunn, 
Un ahn de Farmer anfangn Annerfit. 

San Haarlem neem dat Hüfchen op den Dreed 
Un fteef en lütten Arbeitgmann hinin, 

- Blot ver den Nam. Un fahrn je mal veerbi, 
Un feeg Marie wul trurig op de Finitern, 

Wo feen befannte Blom un fründli Ogen 

Mehr ruter jehn, feen Hann mehr fründli winken, 
So fü Sehann wul: Is je noch und egen, 

Lütt Mika! Un deſülwe deepe Blid 

Wenn’ fit op em, un a3 en Wulf vertredt, 

Un blau de Heben opgeit, blank un Klar, 

Sp gungn er 'Ogen op in Dankbarkeit. 

He muß vun Steen wen, wenn em dat ni röhr! 


Dat röhr em of. Un öfters gungn fin Ogen, 
Wenn je al wegſeeg, langs de jmalle Näſ, 
- De lifen athen, un de rode Mund, 
Den Hals un Boffen dal, as ſprot em wat 
Vun Weh un Wohl dar, dat de Seel em ſmölt. 
He ſeeg er na de Töten, wenn je gung, 
He jeeg er op de Fingern, wenn je arbei, 
Un mat he feeg, jo weer’t a8 röhr em dat, 
AS drog’t ver em en Sinn, un harr Bedüdung, 
Un he muß utſinn, wat dat em bedü. 
Se harr wat vun en Duyp, fo week un kräftig, 
So ſchüchtern ſchin je em, un jo bequemli. 
Ge leet em oft en anner Slach vun Minſchen, 
Un he muß denken, wat ſe em erinner. 


Maria harr en Arfſtück vun er Mutter, 
De hier ut Weften vun de Inſeln ftamm, 
Dat weern an fülwern Keden grote Knöp 
Ut brafen Arbeit, bunt mit rode Steen, 
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8 Hüfchen: Häuschen, 24 jmölten: ſchmelzen. 32 Leet: nahm 
ih) aus, erjchien wie, ließ. 34 Arfftüd: Erbftüd. 37 brafen 
Arbeit: Filigranarbeit. 
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AS wulhebbn Frund fe dregt ji Sylt un Föhr, 
En Brutftaat meiftens, oft’ ut ole Tid 

Berarft fit lang op Kind un Kindeskind, 

Un mit Geſchichten, wo je fofft un matt, 

Un mitbrocht vun en junge Schipp3foptain 

Na lange Reifen vun de „faſte Wall”, 
Natürlidy ver fin ſmucke junge LXeefite, 

De Beid, nu lang al blot de ölliten Lüd, 

Noch a8 de Olen fennt harın op de Inſel. 

De fteef je Sünndags an er junge Boft, 

As jet vun Muddern fehn, um na —— 
Am leefſten ganz alleen, gung ſe to Kark 

Na Breklum, wo dat eenſam lütt Gebüd, 

De ole' Herr Paſtor, de wenig Minfchen, 

Dat liſen Singn er fierlicher weern, 

As Bredſted mit en Orgel un en Chor. 

Of gungn’de Haarlems felten inne Kark. 

Dod mit er! . . Ja, Jehann geftunn’t fit nid — 


Doch ſchin' de Tüttje Kark em nur eerit heilig. 
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Un wenn vun Feern de reten Klingerklod, 
De junft de lange We dar jwigjam hung 
In Wind un Medder, fum mal inner Dad, 
Bi ftille Luft ern lifen heeſern Ton 
Hercewer ſchick'bet an den Heiſterkrog, 
Sp drop Sehann dat, un mit Andacht feeg he 
Maria fam, Geſangbok inne Hand, 
Woran de ſülwern Hak mit rode Steen, 
As an er Boß de Knöp un Keden blitzen. 
Denn weer fe feltfam, un dat kunn em dünken, 
Still ad fe gung, am leefiten ahn en Wort, 
San wunnerlihen Staat, de glänz um blenker, 
As ſtamm ſe vun en anner Raaß un Inſel, 
Wit weg, as man’t ſik denkt un ad man’t liſt 
Kun Schöne Minſchen „jeligen Geſchlechts“. 
Dat meer denn allerdings wat mehr als Fründſchop, 
AS Der: un Umficht ver en arme Waife, 
De Moders Sorg un Vaders Hölp entbehrt, 


Un Seden Yicht dat Hart rührt do'n Beburen. 








6 Fafte Wall: Feſtland. 20 reten: gerifien, geſpalten. 
— Buſen 29 feltfam: ſelten d. h wunderſchön. 32 Raaß: 
aſſe, A 
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Dat meer je ſüllſt de blinne Leidenſchaft, 

De allens ſüht, um ſik ni füllft to fehn, 

De allen? findt, in alles ſik verfleedt, 

Wat ſunſt verborgen in en Boſſen ſtickt 

An Wunſch un Willen, Himmel oder Höll, 
De in Beduern ſmöllten kann as Waß, 

Un opflamm' to en Brand in Luſt un Rache. 


Jehann de wuß, he harr dat Mäden leef; 
He harr nich Broder oder Süſter hatt, 
Un harr't AH — fo, dich em, muß dat wen, 
Wenn, junk un ſchön, en Swefter Gen to Sid tum, 
Ver de man jorg un de Gen heg un pleg. 


Dar mweer’t to Enn, un fin Geweten ruhig! 
Wat junften noch — dat meer fin Fru er Sak. 
Se harr er ropen, he kunn er ni jagen. 

So war't' em licht de Twifeln aftojchütteln, 
De wul mal feem, wenn he de Beiden anſeeg 
Un dad, wat maegli Anner denken muchen, 
So lichter, wil he in fin Sünglingstid 

Nein bleben, un fin Fru de Tru um Leo, 
Dat fühl he, fo bewahr as het verfprafen. 
He drog er noch op Hann, wenn’t nödig meer. 
Un funn noch ver er don, wat magli meer, 
Un dar fe wuß un’ he evt nicht verhehl, 
Wa leef Marie em, feeg’ he öfter ditli ' 

Jüs, wenn fe ſwack, er an de bleeken Ogen: 
Er veert ganz recht — um ſo weer he tofreden. 


Dat gen dit Jahr en Summer as man ſelten. 
De Kiwitt weer al fam — de öllſten Lid 
Verſekern, jo wat harın je nicht belent. 

Um Lichtmeß keem de Spreen, un koͤrt na Oſtern 
Weert grön vun Gras, weert vun Violen blau, 
Weert witt vun Martjen, un de Hadbar wad 
Mank Lurkenneften, un umt Graff int Rohr 

Dar jung de Grasmück ad en Nadtigal. 


33 Martjen: Marienblümchen, Bellis perennis; wad: watete. 
>4 manf Lurfennejten: zwiſchen Lerchenneftern. 34 Staff: der große 
breite Graben, der den Marfchhof ungiebt, aud) Gracht genannt; 
Rohr: Schilf. 
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Maria hör de Vageln Dag un Nadt. 
Dat mweer a8 fung un ſumm de ganze Welt. 
Mak je des morgens fröh er Finfter apen, 
So feem dat a8 en Strom — as weer dat Schott 
Wegtroden ver en Slüſ', ad fwimm de Luft 
Bull Ton un vull Gefang — int Hus herin, 
Un trod er der mit Xebenzjeligkeit. 
Man jeeg er’t frilih an wenn je hendal feem, 
Dat lücht er vun't Gefiht un ute Ogen. 
Se wanner aewern Hof un langs den Garı, 
As Een de Wunner jüht un Wunner hört bett. 
Dar quoll dat ute Ger, ad war dat ropen, 
Dar grön un blöm dat a3 mit Allgewalt, 
Un allen® wat der wuß um ruter keek: 
Er weer’t, a3 jeeg je’t hier tum eerjten Mal, 


As war de Welt veer er eerft niet erfchaffen, 
Un ſchöner weer er al dat Oldbefannte. 


Dat gift jo Tiden wo man leben kann 
13 eet man mit de Dgen, a3 vertehr man 
Sn Seelenhunger, wat man hört un füht. 


So weer Marie — a3 jümmer in Verwunnern 


Un half in Andacht, half in Fröhlichkeit. 
En Marſchhof hett, a3 man mul feggt, en Zauber; 
Mer Ogen daver bett: de Wwerfloth, 
De Ruh un Freden famt Gen ad en Drom. 
Wenn dar de Saat beitellt, dat Veh to Gras is, . 
Sp redt fit Minh un Thier op Weken lanf, 
Un lett fit, a8 de Felder, vun de Sünn 
Beſchin un vun de warme Nacht bededen. 
So weer't Marie. Wul harr fen Sünndag fennt, 
Wo't allen ruhig war, bequem un feſtlich, 
Doch der de ganze Wet de hille Arbeit. 
Hier gev't en Feltdag, ſchin dat, Weken lank. 
Dat eet un drunk, dat war der allens fodert, 
De Höhner, Aanten fröh vun morgens an. 
De Spaten feem hendal, de bunten Heifters, 
Un eten mit — ver alle weer genog, 


Un alle mußen’t weten, denn je fnaden, 


4 Schott: Schugbrett, Fallthür. 27 redt fit: reden ſich. 


32 hilfe: eifrige, dringende, 34 fodert: gefuttert. 
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En jeder in fin Spraf, vertrut un luſtig, 

Un fum gung Gen de Anner ut den Meg. 

Keen MWunner, wenn en weeke junge Seel, 

Wo frehe Hann na grepen, ad en Vagel 4 
Na Shrek un Angiten, op en Twig mit Blöt 

Sif wegen leet, a3 meer dat Minjchenieben 

En Felt, un haärr keen Enn un keen Gefahr. 


Se gung den Garn lank, fröh, ſobald ſe op keem, * 

Dar harr de Gracht en Steg, dar föhr en Fotftig 

Snorgrad de lange Fenn lanf, un dat meer er 

AS troden er Gedanken geern den Weg; 

Ni jüs wohin — dat wij’ dar rop na Bredited, 12 

Ok na de nie Dit — doch inne Feern. 

Dar ftunn je geern un lehn fit opt Geländer. 

Sehann fin Swarten grajen dar inn Slemwer, 

Un öfter feem he of un lehn dar mit, 

Sa bald, jo wart, a3 weer dat en Gewohnheit. 


Wenn't in Kalender heet: die hellen Nächte, 
So ward dat gar keen Nacht in unſe Marſch. 
Ok wenn de Himmel düſtert, lücht de Eer, 20 
De See de ſchint herop, de Kimming glemt, 
Kum flöppt dat Veh, de Vagelıı blivt int Zwitſchern, 
Int Gras dar glöht de Blom un glänzt de Käfer. 
Denn findt man nich int Hus, fogar de Knecht 2 
Un Mädens jtat un fift noch amwert Dor 
Herr un Mamfell de fefen wert Steg. 
Ge ftunn der ojt un wannern in den Garn. 
Uns Fru de fürd fit ver de Abendluch. 28 
De Herr weer egen, jümmer mit Mamjell. 
Nic uten Huf’, de Ber nid, ver den Wagen! 
Mal langs de Fenn tojam, mal langs den Dif, 
Nein — dat weer allens — füh! dar gungn je wedder. 3% 
Un ſtunn der lang — vellicht de Flot to fehn, 
De bald heropfumt, wenn de Maan ſik wiſ't. 
Denn gat je mal, denn ſtat je wedder Itill, 


et 
(er) 


| 5 zen: Zweig; Blöt: Blüten. 6 fif wegen: ſich wiegen. 
9 Gracht: 91, 34; Steg: ſchmales Brett über den Graben. 
10 Fenn: Sid Sand, Ader. 15 Klewer: Klee. 21 de Kimming 
glemt: der Horizont leuchtet, ſcheint 34 Maan: Mond; wijen: 


k zeigen. 
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AS Schatten wankt je an den Abendhimmel, 
Bet je jit na de Watten dal verleert. = 


Jehann vertell er vun fin Kinnertid. 
Hier harın je dammelt, he un Buknecht Hans, 
Hier harın je jpelt de ganzen langen Dag', 
Luftilöffer bu't un Schep dat Glüd to ſöken 
De Welt herum — un weern nich wider kam 
AS dar bet an de Eichen mit de Heijtern — 
Dat weer dat Enn! — Un bitter war fin Stimm, 
As harr de Welt em um jin Beſt bedragen. 


Man kann wat hörn, as twiſchen Drom un Wafen, 
Dat dringt Een der bet an de deepite Stell, 
Doch ob dat Freud, ob Schreden, weet man nich), 
Man hört, a3 horch man op en Klockenklang: 
Dat kann Gefahr bedüden oder’n Felt, 
Dat kann to Gräfnis un to Hochtid lüden. 
3a, wenn man wat! — doch ſchu't man ſik to walen — 
Wat’t of bedüdt: de Klang is wunnerbar! — 
Sp hör Maria, wenn San Haarlenı jprof. 
De Flot de feem um fpel je um de Föt, 
Leep wert Sand, as bree en Dei ſik amer, 
Un platjch un klatſch, a3 fill’ je Land un Strand. 


De Maan de glänz dereiwer hin un her, 
As jpöl he ſchires Gold je um de Föten. 
Dar trod he lank en Schin de See Hinut, 
Dar trod en Segel langſam der den Schin: 
Weer nich dat Leben jo un trod peremwer? 
Un dennoch £lopp er Hart in Seligfeit! 

Se dad) an de je leef harr gündſit Water, 

As je an Moder dad gündfit dat Graf. 

Meer Starben anner3 a3 wat Weggan weer? 
Un weer dat Leben mehr as jelig Starben? 
Wat weer denn Glüd, as Maanihin op de See, 
Un Unglüd anners a3 dat Glüd in Schatten? 


So hör je na Sehann, a3 na de Waggen, 
Un much wull opjtan a3 en Minſch in Drom 


4 dammeln: tändeln. 16 Gräfnis: Begräbnis. 21 bree: 
breitete; Def: Dede. 24 fhir: rein, unverfälſcht. 29 gündfit 
Water: auf der anderen Geite des Ozeans. 30 Graf: Grab. 
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Un to em jprefen, a3 de jlapen wandelt. 

Wa war je jchudern, wenn je wafen meer! 
Jehann fin Ogen hungn er an den Mund, 

Doch mehr noch hungn fe’ an ern — Boſſen. 
Se föhl dat wul, un ahn, wohin dat dü, 

De Ahnung flititer, dat dat Hart er wog: 

Se meer dat, fe, de em harr Hof’un Garn, 
De dar in Schatten winfen ſtumm un düſter, 
Mit Glück un Glanz funn jmüdt hebbn, a3 de Maan 
"De grauen Waggen, — un wona he lenng, 
Wat em ni günnt, fin Beſtes, dat weer fe. 

Se fürd), a3 je fit opricht an den Dit, 

Wo Jan noch feet, un bald de Waggen jeeg, 
De mähli jtegen, bald er op de Föt 

Un umme höch an er: he war dat jeggn, 

War, a3 he jeet, er um de Kneen faten, 

Un de Gedanken, de je heemli dad, 

As in fin Seel, utjprefen to'n Erjchreden. 


So prof fe denn, ad dach je ganz wat anners, 
Un be em ruhig, mit to Hus to gan; 
Dat feem wul mal, man weer mal untofreden, 
Sogar en Glücsfind, jeeg fe, funn dat drapen. 
Wer Hus un Hof har, ſchull fit doch bedenfen 
Un danken, dat he nich to wannern bruf. 
So jprof je em, un mehr noch to ſik fülbn, 
As je torügg gung eenjam langs den Dit. 
Ge jprof em vum fin Fru: wa gut fe weer, 
Wa je to liden un wa je gedüllig. 
So jprof je, un dat hölp er füllft am meijten; 
Un a3 je man de Stimm’ hör vun de Lid, 
De noch ant Hed ftunn langs den Weg to kiken: 
Do war je jo geruhig, licht un ſeker, 
Do war er jo, aß harr je. twirfli drömt, 
Wovun nian, wenn man wak un fil befuͤnn, 
Ok nich mal dach, dat man dat denken much. 


As harr ſe em en Unrecht aftobeden. 
So fä je Jan mit liſen Stimm gunnacht, 
Un lee gedüllig, dat he er de Yand fat 


5 ahn: ahnte. 10 lenng: fich ſehnte. 14 mähli: allmählid. 


20 be: bat. 30 man: nur. 31 Hed: Gitterthor. 38 Tee: litt. 
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Un er je drüd, as harr be er to danfen. 
Doch lang noch ſeet un dad je op er Bett, 
Un of in Slap noch hör je Stimm ’un Ton, 
4 As je mie hört harr vun en jefern Mann, 
As nie er röhrt harr, wo dat "Hart er £lopp. 


Nu gung dat Leben op den Heifterfrog 
Sin ftilen Weg den ftillen Summer lank 
8 Dar feem mit to Bejöf vun Frünn un Nawers, 
As 't Bruk iS oppen Lann, mit Per un Wagen, 
Bun Hujum mal, vun Bredited, vun de Hef, 
Bun „Zngeln gar un anner Sit de Heiloh, 

12 Wo Jan harr verkehrt mit fin Buknecht Hans. 
De muß man fröhlih opnehm’, — plegen. 
Dat gev en Oprohr ünner’t Keefenvolf 
An Arten palen, junge Bohn to jniden, 

16 SKantüffeln jchelln, un Wurſt un Schinfen wajdhen; 
Dat gev en Oprohr ünnert Bagelwarf 
Bun’t Heiſter ſchracheln bet to’t Aanteun quarfen. 
De Höhner ftoben ewer Gradt un Tun, 

20 Un acteran de Plogjung un de Kakſche: 

Wat hüt ſik rigen lett, mutt Feddern laten, 
Un fumt to Diih as Braden oder Supp. 


Fru Haarlem weer’t en Laſt, je weer to jwadli, 

24 Gr weer al Larm un Fröhlichkeit toweddern, 

Se harr dat op de Boit un op den Harten 

Un jeet am leefiten eenjam inne Stun. 

Sehann muß mit de Fremdn, dat Beh to wiien, 
23 De Saat, de Braf, den Fotweg langs den Dit, 

De Watten dal, wo man na Eier ſöch 

Bun Kiwitt, Mewen un de Regenpipers. 


Denn weer Maria recht ann Platz int Hus: 
32 Se hölp Fru Haarlem, wenn je billig weer, 
Se heel de Hand ver, wenn je gar to dennig 
Se wij dat Hus mit alle Herlichkeiten, 
De Kef, de Keller, Appelhof un Garn, 
36 Se mat fif mit de Füngern rut ant Spill 


8 mit to: mitunter, bisweilen. 9 Bruf: Braud. 10 Hei: 
Höfe. 10 Arfen: Erbjen. 17 ſchelln: jhälen. 23 jwadlı: ſchwãch 
lid. 28 Braf: Brache. 30 Regenpiper: Reg Charadrius 
32 billig: ziemlich wohl. 33 dennig: kümmert, ihmägjid. 
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Opt Gras ver Der, in Schün op de Grotdel, 
De Gracht lank in en Boot un lang de Senn. 
Un heel Fru Haarlem buten Zarm un Unruh. 
De jprof denn dankbar — wenn je jprefen funn — 
Marie er Lof, „er Hölpmaat un er Troft*. 

Un Old un Zunge ftimm’ der mit’ er in, 

Wa ſmuck, wa fröhlich, wa geſchickt' je weer, 

AS muß man San vun Haarlem dat bedüden, 
„at he vern Schaß harr an lütt Wewers Dochder. 
Ja, as inn Harſt de Aarn keem mit de Unruh, 
Mit fremdes Volk, mit Hauers un mit Meihers; 
To'n Hocken, Binn um Laden Fruns un Dierns: 
Do ja of Buknecht Hans mal to fin Herrn, 

As allen? glatt gung, ahn en Strit un Klag’ 
Um Eten, Drinken, Lager un Behandlung: 

„Dat’ maf lütt Wewer⸗ Mika allens eben, 

Dat weer er glei‘ Geficht, er glatten‘ Hann, 
Er moje Stimm — fo weer’t fin Dag’ ni gan! 
Dat meer nich to betalen, nich mit Geld, 

Blot wat je mit er frůnbli Ogen utrich. 

He wuß nich wat de Herr mal maken wull, 
Wenn de em weggung, da uns Fru jo fü, 
Denn a3 man ſä de Farmer feem je weder, 
De leet er nich, in Bredſted ſän dat Alle. 

De Weerth vertell, he jhred em jeden Maand, 
Un harr em Vullmacht ſchickt, he kunn er ſchenken, 
Un weer't bet hunnert Daler, Sammt un Siden 
Un Gold un Spitzen, wenn ſe ſik beſunn, 

Un gen em blot en Wink, de much er halen. 

En Dümels Kerl! en gottäpergeten' Kerl! 

Sa wedder keem he, dat weer utgemaft'!“ 

AS harr en Rav ſik manf fin Herters jett 

Un reep Hindal: SE fam, wat wullt du mafen? 
Se treckt! Wat ward der ut-den Heilterfrog? 
So hör de Herr van Haarlem op fin Buknecht, 
De noch int Weggan ſä: En Dümels Kerl! 


24 


28 


36 


3 buten: außerhalb. «5-Lof: Lob; Hölpmaat:Gehülfe. 11 Hauer: 
Arbeiter in»dersErnte; «daS + »Hauen” ijt ein künſtliches Mähen mit 
einer Fleinen Sichel;+Meihers: Mäher. 11 Hoden: da3 Korn zu 
Hoden (Bündeln ‚grlammenfafte, 17 glei: glatt, fröhlih. 18 moje: 
ieblih, jhön. 22 fük: franf. 25 Maand: Monat. 30 Düwel; 
zeufel. 32 Rad: Rabe, 
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He Ta ſik frili, dat’t ni magli meer, 
De Farmer weer en Gruel ver Maria, 
Ge fahr in Schreden op al bi dat Wort, 
Un hör fin Nam nid ahn de Farv to weſſeln. 
Un doch — mer muß? En Mäden meer fe of. 
Dar weer al mennig Een mit ſiden Bänner, 
Mit ehte Spiten, mit en Kleed ut Sammt, 
Mit Parlen oder Gold, to Hals un Armband, 
To Markt führt — denn to Rarf, ad man en Fal, 
Dat lang unbannig ftrampel inne Fribeit. 
Wer wuß? denn vun de Furcht bet to de Len — 
Dat bruf man nich to leſen, kunn der jehn, 
De Ogen harr — meer jümmer man en Schritt. 
Vellicht weer't mehr de Furcht ver See un Water, 
De grote Reif’, de fremde wide Welt, | 
As ver de Mann. Un mählig neem de af, 
Un Lengn un Langn na Vader un de Sweitern, 
De öfters fchreben, wa de nie Welt 
Keen MWildnid weer un Minſchen allenthalben: 
Wer much dat togten, ob je er ni endli 
Dat Hart mal grot, den Sinn mal feler mafen, 
Dat fe dervun gung a3 inn Harfi de Swölk, 
Un leet em, eenjam, a3 fin Vatter feten, 
De Eichen mer ſik, de Heiſters baben, 
Un um fit Krankheit, Oller un den Dod! 
He harr er’t jeggn mucht, dat je töben ſchull — 
Dat war ni lang — doch wag he’t nich to denken — 
Obglik He’t wuß, dat Em mweer ver de Hand — 
Nich aftowenn' — wer funn der don un hölpen? 
Wat em um Minſchen megli, weer der dan. 


Doch hö Marie fit, em alleen to ſpreken, 
Ut Sorg ver em, ut Angſten ver fit ſülbn. 
Ge wuß nid), ob fe ftarf weer, wenn he flag, 
Un wenn he be, wat je em wegern war — 
Ut Lev am meisten ver er Franke Fründin, 
De ſwack un fwader war, un fast feen Troft 


Un Hölp mehr fenn, a8 er lütt frindli Mita. 


2 Gruel: Gräuel. 9 Fal: Folen. 10 unbannig: unbändig, 
ſehr. 22 Smwölt: Schwalbe. 26 töben: warten. 29 aftowenn’ 


wenden. 31 hö: hütete. 34 be: bat; wegern: mweigern. 


g 


£ 
“4 
‘ 


i 











ar; 


Bi er — a3 harr je dar wat aftobüßen 

Wat nich mal dacht weer ut er egen Seel — 
Dar jeet je tru — en lütt barmhartt i Süſter — 
So jü Fru Haarlem, menni ſware Dag, 

Un hölp er Nachts in Angſt un HZarlenenoth. 
Un gung't mal beter, jo vertell je er 

Un re er ber vun künfti betre Tiden. 


— So enn de Summer in den grauen Harſt, 

De bald mit Regen, Storm un lange Nächte 

De Marſch bededt a8 mit en Truerdok. 

De Bageln ſünd dervun, de Wifchen fahl, 

Wenn nid de Wind Hult, is dat dodenitill, 

Blot ut de Schün dar klappert Weken lan 

De Döſchers na den Takt, un dann un wann 
Sagt amerhin to See de Regentülpen. 

Denn hört der Moth to, ’n "beten Glück un Freid, 
er Jugend of, den Kopp nich hangn to laten, 

Nic ſwart to fehn un düſter inne Tokunft. 
Beſök is ſelten, denn de Weg’ ſünd greſig. 

Dar kumt keen Wagen lank, ſo ſünd de Per 
Mit dicken Lehm bedeckt, ſo ſünd de Räder, 

As wöhl man in den Slick op Meoeleniteen. 

Un gift’t en Dag mit Sünnſchin mal dertwifchen, 
So jteit man op de Wurth, ad op en Barg, 

Un jüht en wide Welt, a3 weer je ftorben: 

De Athen kunn Een flocken inne Boſt. 

So weer't Jan Haarlem oft in diſſen Harſt. 
Un wenn he dach, dat ſe mal Beide hin weern, 
De Een int Graf, de Anner inne Fremdn, 

So kunn em't kam un ſchütteln as en Fewer. 
Denn ſeeg he na Marie, as na de Sünn 
De Kranke, de de Nachten liggt un wakt, 

Un feem je bun de Kranke deer den Pefel 
Un langs de Del, to Kef un na er Stun — 
He harr er faten mucht mit beide "Arms, 

Gr beden' mucht, ſe ſchull em nich verlaten! 
So hungn fin Ogen an ern lichten Schritt, 
Sp Hammer all fin Hapen fit an er. 


| 7 re: redete, 14 Döſchers: Dreſcher. 15 Regenwülp: Regen 
E* Charadrius. 19 grejig: ſchauderhaft. 38 I hoffen. 


12 


16 


20 


24 


28 


32 


36 


12 


16 


32 


36 





— 10 — 


Dat weer al lat in’t Jahr, Micheli weer't. 
Sehann muß rop to Markt, he harr to don 
Mit Lid in Bredited, de be drapen mul. 

He harr fin Swarten peer, dat meer en Dag 
Jüs, ad he jelten fumt, mit Sünn un Wehmoth. 
Henn man herop horch in de ſtille Luft, 
So keem der ſacht un liſen as en Athen 
De Geeſt hercewer amwer Breklum dal 
En Ton, as weer't vun Miuſchen oder Veh, 
Bun Rloden oder Orgel un Mufik. 
Dat trod, ad mweih de Fröhjahrswind Een an, 
Bet an dat Hart, dat eenfam floppt un lenngt 
Na Glück un Freud un helle Minjchenitimm. 
He horch un hör, a3 feem fin ganze Jugend 
Noch eenmal wedder, un he funn dat Leben 
Voch eenmal anfangn mit de ole Luſt. 
Ja domals! Weer de Ton nich, den he hör, 
As lock em wat? Un he muß achteran? 
Un neeger keem he un de Sgligkeit! 
Un nu? 

Do feem Maria langs de Del. 
Se wull em doch ade feggn ver den Dag. 
sa, hölp em Gott, he muß, he kunn't ni laten: 
So feem dat Guͤe her in fin Jugendtid! 
All wat he drömt —'he harr ſik'k jüs ni ſeggt — 
Doch ſpel en Mäden mit, Geſicht, Geſtalt, 
En Gauk, en Sprak — he harr er blot nid) funn, 
Un doc er jücht, wohin fin Ogen gungn. 
Nu wuß 'he't: wenn dat kam weer, in Perſon, 
Wona he utgung domals, wenn he horch: 
So weer ſe! — Un as dred em en Gewalt, 
So fat he er un heel er in de Arms, 
Beded er Mund un Hals’ un Bolt un Ogen 
Mit Küß, un ſä er, wat er fajt eritid: 
Wenn't Glück hart wullt, Marie, wo weer ik glückli! 
Maria lee dat, ſe weer half in Ohnmadht. 
Un a3 fe fit torecht funn un bejunn, 
Un half vertwifelt opricht, gungn de Swarten, 
As to en Wettfahrt langs de Wurth hendal, 





36 lee: litt, duldete. 





Bgm > 





Eich 





— 101 — 


De Porten rg un ſe ſeet dar alleen 
Un hör de Speluhr op de ſchrubbte Del, 
Un jeeg de Biller op de Ekenſchappen. 


Se feet un dad allmähli den Gedanfen: 
Wohin je gan Schul; gan — noch hüt — dat muß je. 
Do hör fe Stimm’ un Lopen mern Hof, 

Un ſeeg de lüttje Goosdiern — noch en Kind — 
De Hann to höch, de flafjen Haar to Barg, 
De Ogen wild un ad in Dodensjchreden 

De Der veerbi un langs de Hofitell Iopen. 
Se harr al Stimm un Athen ganz verjhregen, 
Un reep man ahn en Klang un Ton: Uns Fru! 
Od hölpt doc, gau! Un darmit meer fe weg. 
Maria hör er fum, jo weer fe op 

Un rut de Der, as mak de Angjt er legen, 
Lik der den Garn, ad jü de Ahnung er, 
Wohin dat Unglüd wink, dal na de Gradt, 
Dat Stegelich to, dat op den Fotſtig führt, 
Wo man herop na Geeit un Brebited jüht. 
Dar ſeeg je denn dat Water nod) fit früfen, 
Dat jümmer ſunſt fo glatt i3 a8 en Spegel, 
Ge jeeg en Hand herutfam un verſwinn, 

En Kleederſom de funk un ünnerduk, 

Un darmit weer de Welt ver er to En, 

Se wuß, mwofeen dat meer, un wuß warum, 
Se wuß man blot nich: fprung fe achteran — 
Dat weer dat Lichjte — oder blev fe baben 
Un drunf den bittern Kelch bet op de Hefen. 


Se meer noch nich to Enn mit er Gedanken, 
So feem de Lüd al rut ut Hus un Schün. 
Dat gen en groten Larm un del Gejchrigg. 
Bel Ungefchidlichkeit, vel Nenn’ un Lopen. 
De Een wul dit, en Anner meen wat Anner?, 
Man frag fit na de Stell, man reep na Lebdern, 
Na Bred, na Hafens, leep fit um um dumm — 
Swimm lehrt der Nüms, de an de Weſtſee wahnt, 


2 ſchrubbte Del: mit Bürften gefcheuerte Diele. 3 Ekenſchappen: 
enſchränke. 11 verfchregen: verjchrieen. 18 Stggelſch: Steg. 
ünner dulfen: untertauden. 25 wokeen: welch einer, wer. 


| 36 Nüms: Niemand. 
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Wo Ebb un Flot de dägli Anblid iS: 
De See de is to grot veer lüttje Kunſtſtück, 
Dat hölpt veer nir un heet den Dod verlängern, 
Sp jeggt de echte Seemann un de Strander. 
Hier harr dat: hölpen kunnt, nu war’t to lat. 
Dat weern Minuten, mehr nich, doc) gerade 
De paar Minuten, de der nödig ſünd, 
En Miſchenleben ad en Licht to Löfchen. 
Maria ftunn, a8 weer je jülbn en Lik. 
Sp fteit en Sul, fo fteit en Bild ut Holt. 
Se hör man na den Ların, a3 man wat Hört, 
Dat ut de Feern der Dak un Nebel hallt. 
Doch mank dat Jammern, Schrigen un Beduern, 
Wat je verneem, as feem dat mer See, 
Wenn man in Storm nod Minſchen ünnerſcheedt: 
lung er en Stimm, jo neeg, a3 mweer’t er egen. 
Un doch fo fremd un feern, a3 awer’t Graff: 
De ole Wartöfru mweer’t, de al Sehann 
Op Armen dragen un inn Wagen fahrt, 
Ku fülben kindſch herum frop oppen Hof, 
De ftunn mit folte Hann un inne Gracdt feet, 
Un ſik entjehuldig, a3 je oft wul dan, 
Wenn fe mal jlapen un Sehann mal fulln: 
Se harr uns Fru wul jehn, den Ogenblid, 
As do und Herr weer wegfahrt, rop to Markt. 
Do weer je ut er Stuv fam, dodenblaß, 
Un harr of feggt: je wull der ’n Enn vun maken; 
Doch harr je dacht, je meen dat nich jo ſlimm, 
Dat meer er Hartensframp un gung beeremer. 
Doc mweer’t to lat wen, a3 jet richti mark, 
Un je bedacht harr, je muß Lüden ropen, 
Do wee'r to lat wen, ja, je harr feen Schuld. 
So ſä de Olſch, un keek mit blöde Ogen, 
Wo weder Angſt noch Freud ſik mehr in ſpegel, 
Man blot en Art vun Nieſchir, wo ſe leeg, 
Int Water — na dat Enn, wat fe dar ſölch — 
AS war er Urdeel fprafen, hör Marie 
De Olſche Een’: Se wull der 'n Enn op malen! 
Nu weer’t to Enn! — Wat Hull denn nu begünn? 














10 Sul: Säule. 12 Dak: Dunft, Nebel. 21 folte; gefaltete, 
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En nies Leben mit en nie Hochtid ? 

Eerſt dat Begräfnis, un de Hochtid denn? 

Warum denn nih? Dat weer jo Lop der Weit, 
Eerft keem Begräfnid, darop folg en Hodtid. 

Wa ſchull't of anners? Blot weer nic dartwiſcheu, 
Wat krop, as ſunſt dat Sprikwort geit, 

— Se ſeeg ſik na de Fingern, ob ſe blödig — 
Weer nich dartwiſchen — alſo denn warum nich? 
- De Welt ja doch, un wer kunn gegen ſpreken? —: 
Se meer der Schuld an, je, lütt Wewers Mila, 

Se harr er rinjagt, je, Michelimarkt, 

As fe mit Herr vun Haarlem op de Del 

To’n Aficheed harr Umarmn un Küſſen fpelt. 

Do meer Fru Haarlem kam dat antojehn, 

Un harr fit dacht, je muß der tmwilchen ut, 

Ge meer, ad man dat nömt, en Hindernis, 

So gung dat nid, je muß der 'n Enn op malen. 
Nu harr jet utfohrt, un nu weer't to Enn. 


As dripp er Gift in’t Hart, wat mit dat Blot 
Denn Slag na Slag der alle Glider drung, 
Bet j a3 jtarr weern, un nich mehr gehorchen, 
Sp keem er de Gedanken drapenwiſ'. 
Se ftunn um Eh fit nid, un ſä feen Wort, 
Un harr feen Thran, feen Süfzen un feen Tefen, 
Dat $ derbi weer an de Unglüdajtell. 
Dat is to Enn — dar wanf je mit int Hus, 
Dar keem je langjam mit de Trepp hinop, 
Dar fett je fit mit dal in er lütt Stun, 
Un bett nix wedder feggt, keen Zut, feen Ton, 
Keen Antwort op en Frag, nod) op en Bed, 
Keen Fragen noch Verlangn na irgend wat. 
So heit je jeten mit er folten Hann, 
Un hett ji dal leggn laten in er Bett 
Un webder opnehm morgens ahn en Slap, 
Bet't of mit er to Enn weer in den Winter. 


Sehann meer innen Krog in Bredfted weſt, 
Do keem en Knecht to Ber un broch de Naricht. 


| 5 „Das Blut Frieht”: Plattdeutfches Sprichwort. 19 dripp: 
xopfte. 30 Bed: Bitte. 32 folten Hann: gefaltene Hände. 
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He hal den Doctor, jag mit em to Hus — 
Un funn dar, a3 he’t dacht harr dann un wann, 
De Een fo gut a3 meer je al int Graf, 
De Anner fo a3 weer fe inne Fremdn, 
Un ſik vereenfamt, as fin Watter weer, 
Stumm ünner hoge Ejchen mit de Heriters, 
De lud as jümmer jhracheln ut de Böm. — 
Wa het nu drog? 
Wer wagt dat uttofprefen? 
So lang dat Stimm hett, weer’t of man to jehrigen, 
So lang’t ſik ſeggn lett, weer’t of ahn en Wort, 
Mit Ween’ un Klagen — is't noch recht Feen Unglüd, 
Eerſt wenn dat gänzli ftumm ward, wenn feen Lut 
Mehr vun de flaten Lippen, nich en Ton 
Mehr ut de Boft, feen Thran mehr ut de Ogen 
Sif drängt un Luft maft, ja, denn fpref dervun. 
Wa wull de Welt of fortgan, harr dat Ton 
Un Stimm fik rihti fund to mafen ? 


Se muß je ftil holn, horchen muß de Steen, 


De Storm muß fwigen gegen disfen Lut. 

Dat geit ni, ne, dit Unglüd ward begrabt, 

Dat ward mit Eer bededt, mit Blöm beplant, 

Dar ward — a8 op en Slachtfeld — ſei't un ackert, 
Darmit de Welt ni wis ward, wat der Yiggt. 

Denn wenn’t man Gen begreep un funn dat jeggn, 
Muß alle Freud verftumm’ um Lebenzluft, 

De Welt muß ftil holn, bet je ſik vernü, 

Bet anners war, a3 nu, er luſti Lop. 


As he dat Graff harr twee Mal apen laten, 
Wa't vun de Port ut, wo de lahme Püttjer 
Sünnabends feet, dweer ewern Karkhof föhr, 
Wo't ruhig ünner hoge Rüſtern leeg, 

Do fahr Jehann to Hof, un keem nich wedder. 
Blot dann un wann, vellicht in'n hogen Summer, 
Vellicht in'n Harſt, tomal Michelimarkt, 

Wenn't rewer trock na Marſch as fröhli Stimm 


Vun Minſchen, Veh, vun Orgeln un Geſang, 








23 jei’t: geſäet. 24 wis ward: bemerkt. 27 vernü: erneute, 
29 epen: öffnen. 30 dweer: quer. 32 Rüſtern: Ulmen, : 
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Denn jag he mit fin Smwarten rop na Bredited. 
Dat lee em ünnerwilen nich to Hu3, 

AS Jan ja vun de Trepp, un wer em feeg, 
R wuß, he jag mal um den Karfhof rum, 

a wo Fru Haarlem leeg un Mifa Wewerz, 

Un denn verſwunn he, ewern Dreedöplag, 

Na Breflum langd, na Süderwijchen dal, 

Un eeniam medder, fründli ſtill un ſtumm, 
So jeet un feef he ut fin SBejelfinitern, 

Un manner langs de Senn un langS den Dik. 
Doch wiſ' dat Volk fit abends ute Feern, 
Wenn hell de Kimming glemt, de hogen Eſchen, 
Un prof mit Iifen Stimm um ad mit Andacht 

Bun Schuld un Unglüd op den Heifterfrog. 


12 
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Rothgeter Meifter Lamp un fin Dochder. 


— — 


I: 
De Warkited. 
Nothgeter weer Meifter Lamp, = Gelgeter Hör he no 
eiver 


4 Nich jüs wegen de Chr, doch harr dat beter en Utdruck, : 
Pag mehr to dat Gejchäft, un klung of jauber um rennlid. 
Twars en Nam is en Blam, de maft feen Hafer ton 

Ropmann: J 
„Kleidermacher“ opt Schild is binn en Snider as jümmer: 

8 Awer wat ſik gebört dat hört ſik, of bi en Handwark, | 

Danf ver Gav un Gunft, jo heet dat, un „Ehre dem 
Künſtler.“ 

Un wul is ſe en Kunſt de feine Arbeit in Meſſing, 

Dar hört Nadenken to, en — a3 man jo jeggn 
eit. 


12 Hier man, dat ruge Metall, beſeh dat mal! Lett dat fit 


jmölten ? 
33 dat blanf ver den Buß? 
Ne tag’, ad Klifter un Syrop, | 
AS Lappledder un Lim! Zink fehlt ber! dar fehlt em de 
Härte! 
15 Sunſten de Biegung hett’t, old is ’t, utweddert un jmidig. 
Se, wa lang dat of jeet in en Zuderfabrif a3 en Tapprohr, 
Sa, un je länger dat deent, jo jmidiger ward dat mau 
jümmer. 


3Gelgeter: Gelbgießer; die Rothgießer verarbeiten rotes ſprödes 
Meſſing. Die Arbeit der Gelbgießer, deren Amt ein viel jüngeres 
iſt, beſteht darin, „gelbes ſchmeidiges Meſſing zu gießen und daſſelbe 
aufs zierlichſte vergült, verſilbert und gefürnitzet“ zu verfertigen. 
Doch weder Gelbgießer noch Gürtler dürfen in Gold oder Silber 
arbeiten. Alle dieſe Zunftverhältniſſe ſind aber in unſern Landen 
unklar, daher um ſo mehr die Eiferſucht rege über Namensehre 
und Bunftgerechtigfeit. 6° twars: zwar; Blam: leerer Schall; 
Hefer: Kleinfaufmann. 11 Wetenſchop: Wifjenihaft. 12 jmölten: 
ſchmelzen. 14 tag’: zähe. 15 Lappledder: aus diefem wird Leim 
gefoht (Sprichwörtlich). 16 Hett’t: hat es; jmidig; gejchmeidig. 
18 Tapprohr: Zapfrohr. 








F ——— 


Oppe Aukſchons — mer kennt 't? — dar föften mitünner 
| dat billig, 
Köften bi Hekers dat op, a8 ole Klumpen, ad Pipen, 
Oft mank Iſengeſchirr dar findten dat rut un verſett dat: 
Hier fehlt Zink un hier Bismuthum, Spialter un Nidel, 
Un wat funften de Sat — de Kunft de Hett er Geheemnis. 
Jede Wetenjchop heit er Geheemnis, jo er Ceutralpunkt, 
Wo ſik dat allens an hollt un allens um dreiht as umt 


Kadipol: . 
Sp dat Geten bi und, de Guß dar mwift fif de Meiiter, 
Dat is dat Op un dat-Dal, dat iS jo to jeggn unſe 
Schruvſtick. 
Dar iS de Kanngeterie en Spelwark gegen, — in Lehm— 


orms 
Tappt je dat Tinn as en Beer, wat awerlöppt wiſcht je 
| int Schotfell. 


Wi geet allen? in Sand, fein Geetfand is unje Hartblot, 


Wat ver den Bäder dat Mehl, un fühl man: week, ad en 
| uder! 
So mutt dat fin! un be Fluß rein gel un blank as en 


| e Dutter, - 
Dat der feen Unnerjcheed:faft, ob’t Mijchen oder ob’t Gold 


weer. 
So is de Nam inne Dad. Roth geter hetteje-keen-Klang 
| nich ! 


Nös kumt Raspelruns il; dar wift. fit wer der Geſchick 
ett 


Fri ute -Hand- is de -Kunft, un doch as na+ Zirkel un 
Ei: - Tollſtock, 
Jede Kant na de Snor, un jede Eck innen Winkel. 
Blot wat=de Ründung hett, dar brukt wi dat Rad un de 
9 Dreihbank. 


1 Aukſchons: Auktion; köften: fauft-maun. 2% Pipen: Pfeifen. 

| 3 mank: zwijchen. findten: findet man, 4. Bismuthum: Wismuth, 
ſpauiſches Weiß; Spialter: rohes Zink. = Radjpol: Spule. Swift: 

| zeigt. 8 Schruvſtick: Schraubſtock. 10° Kanngeterie: Ziungieherei. 
11 Tappt je: zapfensfie; Schotfell: Schurzfell. 13föhl maun: fühle 
nur. 14 Dutter: Eidotter. 15 Mifchen: Mejfing 16 Dad: 
| hat. 17-nös: nachher; Fil: Teile. 18°Tol: Bol. 19 Snor: 


—— 
Twee harr Lampe in Gang’, = * vœr ſik to dat 
Keen Geſell keem daran, un de Kein döſt je nid 


rög 
Darver is man de Meijter, un Bett de Sorg um dat 
Grumeln. 
4 Kumt dar ni dit oder dat, un jümmer wat nie to be 
denken? 
Denn en niemodihen Griff un Dreier an Stuben un 


Husder 
(AS denn je allen fit richt na * Mod. un de gothenfche 
uart, 
Möbeln un Töber ſogar, un Der: un Finſtergerichten), 
8 Denn en oldmodſch Iſen to't Plätten, wo wat an tobrafen, 
Nu is en Henken entwei, en niefofft Möſer is ipleten, 
Dar en Zirkel iS lahm oder’n Ten icheef in en Rit— 


tüg — 
Flickkram, a3 dat denn iS, fon Arbeit ute Fabriken — 
12 Alle famt je to Lampe: Sch Meiſter, ſehn ſe, dar fehlt hatt 
Meifter, hier iS ’t entweil un Meifter, dar is't to flicken! 
Amwer ob? un waſück? un mwadenni? wer mutt dat be 


denken? 

So mit dat nie Gewicht! je Bu wat is't en Stück 
vbeit! 

16 Loth ver Loth oppen Haar! vun't Quentin herop bet de 
Bünner. 


Ale en Hundertitel to, un denn ahn Stippen un Mufen, 

Eben un blank un poleert, oppen Silftrih fertig tot 
Stempeln! 

Ja berefen! dat löv if, berefen fünnt dat de Herren 


2 Lehrburß: Lehrling; döft: durfte; rögen: anrühren. 
3 Grumeln: Grübeln. 6. gothenſche Buart: gotifhe Bauart. 
7 Zöber: Zuber; Sinftergericten: Senfterfahwerf. 8 tobrafen: 
zerbroden. 9 Henten: Hähnchen, Krahn; niekofft: neugefauft; 
Möſer: Mörfer; fpleten: gefplifien, gefpalten. 10 Matjtod: Maß- 
tod; Rittüg: Reißzeug. 14 waſück: wie jo; wadenni: wie be= 
ichaffen. 16 Quentin: der vierte Teil eines alten Lothes: 1,66 gr; 
Pünner: Pfundsgewichte. 17 Stippen un Mufen: Heine Uneben- 
heiten, Erhöhungen und —— 18 Filſtrich: Feilſtrich. 
19 bergfen: — löv: glaube 
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PBrofefforen un Dokters un jeggn: To fchall dat nu wejen! 
Dat iS de Grund vun de Saf: ———— Pund is to 
ödig! 
Awer utföhrn fon Ding — dar lat je Lamp ver dei 
Knütten! 


So weer Lampe ſin Snack, un ſo ſin ſtillen Gedanken. 
Snacken much he doch lewer, denn jümmer fleiten un denken, 
Wenn man fleit un bedenkt, dat ward mitünner verdreetlich, 
Un fon Geſell ward ſtumm bi't ewige Raspeln un Filen. 
Mennig mal hett de al hört, wat ern denkt un belebt 
eit, 

Mennigmal ſüllſten vertellt fin egen Leben un Denfen. 

So weer't Ol annen Dicht, fumt mal en vernünftigen 
Minſchen, 

De he de Saken verklar, de hörn much un je betrachten. 


Meifter Hör dat of rut — un meer dat [ud inne 
Warkſted 

As in en Wullſpinnerie un en Stampmel, — blot anne 
Husdeer 

Blot anne Klod as je Hung! De harr denn awer den 

Klang of! | 


As en Ducaten — fo rein! He harr fe fülben mal gaten, 

Harr dat Sülmer ni jchont, un en Speetſchen Daler mit 
inſmöllt. 

Klockenſpiſ' kenn he ſo gut as Piper Deeg to dat 208: 
rot 


Wuß he’t Doc oppen Loth, wat de Weddingfteder den Ton 


gift, 

Dat dat ſchallt aewert Land, a3 Klagen je: Schad’ um den 
Zehrjung, 

Schad’ dat he dot iS! — de Meifter belad) ſo'n Wiwer— 
geteetel! 


2 Hödig: leicht. 3 Knütten: Knoten, der zu löſen ift. 5 fleiten: 
flöten. 8 al: jchon. 9 fülliten: ſelbſt. 10 Dit: Docht. 11 ver— 
Har: erflärte. 15 gaten; gegofjen, 16 Speetſchen Daler: Species— 
thaler — 4,50 Mk.; jmöllt: gefchmolzen. 17 Piper: ein Bäder 
in Kiel; Deeg: Teig; Losbrot: Lockeres Brot. 20 dot id; Dits 
marſcher Sage; Getetel: Geſchwätz. 


12 


16 
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Sän doch Fiſchers fogar, Krautwiwer un Stintenverkföper?: 

Unner de See bi Büſum hörn je mitinner de Kloden! 

Sp mat hört, wer der mag! de Meilter Hör na fin Husder. 

Angenehm meer je to hörn un de Fot-Zritt, de der wat 
Nies bringt. 

Spil he ni richti de Ohren, wenn dat ſchall dert Hus um 
de Del Tan, 

Schov de Brill inne Höch un glup herum na de Darklink? 

Sümmer de Fil inn' Gang’ un de Mımd inne Pünt to 
den Snaden: 


„Morgen!“ fo weer denn dat Wort, gar frimdlich, wer der 
of in feem, 

As mit de Fil innen Takt, dat Liv deen Meilter as 
Schrupholt, 

Sefer weer em de Boft, un de Arbeit blot as en Spelwark. 

II, 
En Dar mit en Brüder. 
„Si is en Ei!" ward der feggt, „ſä de Breiter un lang 


: na dat grötite.“ 
„Hus is en Hus“ feggt de Bur, wern’t man Rum hett, 
fegat he, un warm 18, 
Ständer ſeker un Dad, un ver Der en Platz to den 


Dünger. 
Ufiht — mat de bedrippt — ja, jeggt he, de hett he 
anmodig: 
Dicht veer”t Finfter hett he en groten Hümpel von Wiſchhau, 
Warm un drög veer’t Gefiht um rennlich ünner den Föten, 
Un to Summer, denn plegg * Kokſch dar Hemden to 
rögen, 
Dat iS pläfeerlich to jehn! So ſeggt he, un ſmökt uten 
Meerſchum, 


1 Stint: Heiner eßbarer Seefiſch: osmerus eperlanus; Kraut: 
Krabbe, Garneele: Crangon vulgaris. Bd. I. ©. 22. 2 Klocken: 
Ditm. Sage. Bd. I. ©. 117. 5 fpilen: fpigen. 6 glup: gudte; 
Klink; Griff; Niegel. 7 inne Pünt: zugejpikt; Snaden: Reden, 
Plaudern. 9 Liv: Leib; deen: diente. 15 anmodig: anmutig. 
16 Hümpel: Haufen; Wiſchhau: Wieſenheu. 18 Kati: Köchin. 
319 ſmökt: ſchmaucht, raucht. 
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Reckt fit de Arms ute Scullern, ne: rekelt ſik ut in fin 
rashof. 
De hett de Friheit umſunſt, ver Rum brukt de ni to 


ſorgen, 
Lankhin ſtreckt fit fin Garn, wern Tun hin rükt he fin 
Weidland! 
Anners is 't inn Ort, ver den Börger, ver den Ge— 
werker! 


De mutt allens betaln, ſo ward em allens ok leeflich: 

Sünn un en Stück blaue Luft! en — mo he en 
plant! 

Lütt beten Bladergerud vun en Linnbom oder en Eichen: 

Allens i3 em wat weerth un fpart em we Törf oder Gas— 


Weern't ok man Steweln un Schoh, ibenn de Steenbrügg 


rein na fin Hus führt. 


Wahn man mal Gen in en Strat fo ent un fmall as de 
Sadtmit,: 
Nawers achter un ver, un Wäjche vun haben um ünnern! 
Dat is en anner Rummin! a3 wenn man, Süden vunt 
Markt rut, 
Zemlih to Enn vunnen Ort recht? 9 na Lampe fin Hus 
dat! 


bög 
Gradut wannert de Strat, vorbi geit ſauber de Fotſtig, 
Amer torügg inne Schul, wo de — breet ſie herut— 
treckt 
— Noch iS Platz ver de Der to en an un en Tulf un 
n Zittlöſch — 
Sind der Finftern jo blank un Gewen jo grön um 
Schöſteens, 
Sünd da as Meerſchumpipen mit — eben eerſt an— 


So anmodig un warm, un een wo Lampe ut rökert. 


1 refelt: liegt und reckt ficy’, faulenzt. 3 Garn: Garten; Tun: 

Zaun; tüft: riecht. 5 leeflich: angenehm, wertvolf. 6 Eerdflutt: led 
- Erde. 7 Bled: Blätter. 9 Steenbrügg: Steinpflafter. 10 Sack— 
twit: Schmale Gafje, die an einem Ende verfchlofjen tft. 11 Namwers: 
Nachbarn; baben: oben. 12 Kummin: Eintritt, entree. 13 tem= 
li: ziemlich. 15inne Schul: im Schuß. 16 Tulf: Tulpe; Zittlöſch: 
Colchicum. Crocus, auch Narzifje. 17 Geweln: Giebel; Schöfteens: 

Shorniteine. 18 Petum (optimum subter solem) bilfigfte Tabafart; 

19 anſmökt: angeraudt. 19 röfert: räuchert. 


— 


2 
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Nih Feen niebutte Hip, un feen mit Thorn oder 
Arkners — 
Zampe fin gar meer old; wa Mennigeen harr dat al op= 


nahm 
In de lütt Der ünnern Dom mit den blanfen afgrepen 
Drüder, 
4 De mal recht derin dacht to Ieben un to geneten! 
Mennigeen! munter to Fot un dat Hart pull Freid oder 
Hapen — 
Dh um fe drogen cm rut, un de Der war acdhter em to 


malt, 
Un de Drüder, jo blank — fin Hand, de fat em nid 
mwedder! | 
8 Dar harr en Bäder al wahnt, Brod badt, wenn Annerlüd 


jlepen, 
Slapen wenn Annerlid malt, Hemdsmauden Iopen in 


Winter, 
Arms opframpt, barbeent, un ſungn — dat Ichall langs 
| de Gaſtwurth! 
Denn weern de Leder verjtummt, de Bütelfift harr nid) 
mehr flappert, 
12 Keen warm Stutengeruch feem morgens froh ute Husder, 
Kold ſtunn achter de Aben, vull Röben Winter un Wur— 


teln, — 
Doch de Linn un de Sünn un de Drüder — ſe ſchin' der 
as jümmer. 


As do de Slöſſer dat foff, ol en Der kann dat noch 
enken? 
16 Das nu her al en Tid — de Weid' weer do noch en 
Sandkul, 
Nich en Hus noch en Bom, wo nu de Strat mit de Garns 


öppt 
Abends de Lampen der brennt, un Suͤmmers in Schatten 
der Lüd ſitt. 


1.nich Feen: nicht irgend welche; Arkners: Erker. 2 Mennigeen: 
mancher. 3 Drücker: Thürgriff. 5 hepen: hoffen. 7 fat: faßt. 
9 Hemdsmauden: in Hemdsärmeln, ohne Rock oder Jacke. 10 bar— 
beent: barfuß; Gaftwurth: Straßenname, 11 Bütelfijt: Kiſte im 
der das vorher zwiſchen Mühlſteinen gemahlene Kornmehl durch 
Haartuch gerollt und gefichtet wird. 12 Stuten: feines Weißbrot. 
13 Xben: Ofen; Röben: Rüben. 16da3: dasijt; Sandful: Sandgrube, 
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Wedderum Ien dat do op, in den Badaben puß be ol 
Blasbell, 

Hamers un Ambult de klungn, un dat Hus keek blank ute 
Schiben. — 

Nawers keem' der do geern, ol ne vertell un much 
uaden, 

Heel en ol drulli Kumpan! de Swigervatter vun Lampe, 

Les of de Zeitung wul ver, de flegen Merkurius domals. 

Sünndags weer dat fin Amt, vunne Kark glik gung he na't 


oſthus, 
Un wer nieſchirig meer, feem Abends un hör je em leſen.. 
Sungelüd lepen dar of vunne a ah de fit dar 
toppen, 
Seten un flen mit de Dle, un weſſeln en Glup mit de 
Dochder, 
Oder Een keem um en Rath, wenn de Koh de Büſt inne 
Been trock: — 
Blot to ſtilln mit den Stock verſtunn ol Kleen as en Cur— 


ſmid. 
Doch gegen't Fewer verſchriben dar harr he keen Dülden 
un Globen. 


Nu weer't Lampe fin Hus. In den Badaben ſmöllt he 
fin Mifchen, 
Got un raspel un fil un vertell fin olen Gejchichten, 
Sülbn nu old un vergraut, doch jo nich drang un en 


risgram. 
Dat harr he arpt mit da3 Hus, dat ſteek noch in de oln 
Mitern, 
Singeltrüdjen weern da noch her vun den Iuftigen Bäder, 
Un vun fin Swigerpapı fon Anftrich, ja he, veer Lüden, 
Dat je geern bi em feemn un hörn, a he ten de um 
arbeid. 


1 puß: blieg; Blasbell: Blasbalg. 2 Ambult: Amboß. 4 Heel: 
ganz, gar. 5flegen: fliegende. 7 nieſchirig: neugierig. 8 dropen: 
trafen: 9 klen: ſchwatzten; Glup: Blid. 10 de Büſt trod inne 
Been; Krankheit der Kühe 11 Curfmid: Tierarzt, der au 
Schmied ift. 12 Duld: Geduld. 14 gotz goß. 15 drang: eng. 
16 arvt: geerbt. 17 Gingeltrüdjen: Gingetrautchen, Heimchen, als 
Zeichen frohen Lebens. 19 de: that. 


QDuidborn II. 8 


Rn ee ee 
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DT“ 
Nawerſchop. 


Summer weer kam awer't Land, un trock in Den un 


Finitern. 


DE in Lampe fin Hus de Deer mit den Drüder ftunn apen. | 


4 Grön meer buten de Linn, un de a dariinner meer 
chattig, 


Lank de Dag, un mitünner en Stunn wul awer to'n 


Snacken 
Keem de Meiſter ok oft man blot mal fan langs de Husdel, 
Blot mal ruter to ſehn un mal gwern Drüſſel to ruͤken, 


8 Fil inne Hand un en blank Stück Wark wat he kenter un 
— Jümmer gift dat ſo Dingn, de fe 9 na de Hand un | 


fo umlopt, 


Ahn vel Denken un Sehn, man jhufft de Brill ute Ogen — | 
Keem he fo, rund a8 he weer, un tründel mal rut vor de 


usdeœr 
12 Süh, ſo muß dar en Roſ' doch gar to — rüken, 


De em dar blöhn anne Sit, twee ‚Biden de een en Pro 
Dder fin Buſchbom um dat — dat lütt, ünnert 
Dumslank, nüdlich beſcharn, de Me: de Lünken em blot- | 
16 Dar muß be püffeln un don, ei By Warktüg war oppe g 


Bank le 


eg 1 
Huck he denn awer man eerft, jo fehl en Nah er man jelten; 


Lank fünd of je de Dag’, un en Stunn to'n Snaden ſacht 
ceiver. 


„Ei, de Linken fünd arg!” feggt Meifter Nawer de 


Slachter, 
20 Kumt opkrümpelt herut, breet ver en ſneewitten Platen, 


7 ruter: hinaus; —— — 8 kenter: raſch um⸗ 
wandte. 9 fogt: fügen. ni} hiebt, 11 tründel: walzte 
(eigentlich zollte). 14 Sul ei uchsbaum. 15 Dumslankı 
——— beſcharn: beſchöͤren; Lünken: Sperlinge. 16 püfjeln? 
in Kleinigk — geſchäftig ſfein. 17 huck: hockte. 20 opfrümpelt: 


mit aufgekrämpelten Armeln; Platen: Schürze. 














— 15 — 


Roth dat Geſicht un de Arms, „de vr fünd a3 de 
fen! 
„Utverſchamte Gefelln! Min Antje — strieg mit de 


utſchers! 
Fröhjahrs luckt ſe er Arfen un — de Arbeit kopp— 
er 
Dat't en Pläſeer is to ſehn, wenn't Zinsvott blot ſik ni 
arger 
Summers plückt ſe er Kirſchen, un — mit er Höhner inn 
nter. 


Ne, je kumt ni herut, jo rafjelt jon Bann inne Dornhed, 
Wendt ni den Rligg um to gahn, fo ud 3 al en Dutz in 
ern Weten. 
Antjemöm, ſegg ik, lütt Fru, lat fe’ I Pi plant du 
ein 
Seker is er Kantüffeln mit Solt de lat ſik wul eten 
* en Stüd Büffeleniod! de grönen Arfen ſünd Luͤxus!“ 
Ber jeet he ‚al faft um krüz de Ayına gwern Platen. 
„33 din Dochder ii mit? min — ſünd na dat 


arkh 
Das je en groten Halloh mit dat 9— pi un de Reden! 
Blöm un Grön hebbt fe dragen = ir —— bi 
v 


Maien un Eken un Böken — dat * pr fifen un jnaden!, 
Bose lohnt dat wul kum, as folge Kok un en Kaffe.” 
eggt he un Küfft fit den Kopp. „Mi — J warm inne 
tröhr 
Rock un Kamſol. Dat Hus heff ik ſehn, dat is je wat 
Staatſches! 


4 


8 


12 


16 


Dptreppt ver anne Front, de Fotborrnd bonert, un Treppen 
20 


Allen gewichst, dats wahr!” 
„sa wul, jeggt Lampe, dat fehlt nich, 
Anſehn hett't veer den. Ort, un doh— if mag dat mi liden! 
So en Gebid as en Stoß, mit Treppen a3 Haut uten 
Marmor 


1 Hafen: Habichte. 2 Deutjcherd: Teufel. 3 Arfen: Erbjen; 
foppheijter: fopfüber. 7 Weten: Weizen. 8 Antjemöm: Muhme 
nnden (Kojename). 9 Colt: Salz. 10 Büffelemod: boeuf 
& la mode, gedämpftes Rindfleifh. 11 krüz: kränzte. 15 Efen: 
Eichen; Böen: Buchen. 17 Angjtröhr: Cylinderhut. 19 Borrn: 
Fußboden; bonert: mit Wachs abpoliert, gebohnt. 


8* 


—— 


Jüs to't Geraffel * vun holten Tüffeln un Krückſtöck— 
Dat paßt gar nid) tofam! ſeggt Meiſter as war he vers 
dreetlich. | 
Ne, min Anna 13 ut, je much ni, fe is na und Wiſch dal, 
4 Wi hebbt Meiher? hinnt, dat Gras verſort oppen Stempel 
Di dis Drögde un Warmz, fe r mal’n beten nan Rechten. 
Ne, er drüdt dat de Seel! Se m je noͤch jümmer dat 





An den oln Bädergefelln, den boten, *— vun den Bäcker 
8 Al ver min Swigerpapa, de hier inn Aben noch backt hett, 

Den verſorg ſe ſo wat — du Detef em je, unjen oln 

etelf. 

De muß nu of in dat Hu, um Keen hier rum ton Er⸗ 


bar 
Dat is er bitter int Blot!“ Un Meiten FR weer't of wul 
itter 
12 Den dat awer ni raf, dat meer und Nawer de Sladiter, ° 
Arger de fat nic op em, ad Water nich fat op fin Köter. 
Strewi feet he darher un jnurr um trumpeet mit de Lippen, 
As Fin Gewohnheit weer, um keek fit heegli int Weder. . 


16 „Süh ins! röppt he denn lud! ſüh an! kumt dar mi de 
Umtog? 








“ 


tveg ! 
Rechtſchaffen Stuff hört darto, aß Ngen hört to en sc 
markt | 
Hundn un Junges bi an, ol hinken itmer a3 Natrapp!“ R 
20 Sp wat meer fin Vermaf, denn feem J flink op ſin Been— 
war 
So, bequem inne Neegd, vun baben fifen um reden! | 
„Süh doch, wat der ni Ient!“ et betrad) den Tog mit 
ehagen. 
„Schöfteenfeger,“ jo jeggt he un wit „is jümmer do 
no | 


’ 





— — 


1 holten Tüffeln: hölzerne Pantoffeln. 3 Wiſch: Wieſe. 
4Meihers: Mäher; verſort: vertrocknet; Stempel: Halm. 5 Drögde: 
Trockenheit. 6 Arfttüd: Erbitüd, 7 'dow: taub. 12 raf: traf, 
rührte. 13 fat op: padt, macht Eindrud auf. 14 ftrewi: feit; 
fnurr ; ſchnurrte, brummte. 16 hegli: behaglih. 16 ing: einmal, 
17 meren: mitten. 18 Gtuff: Staub. 19 Hinken: — 

J. 





20 Vermak: Vergnügen. 21 kiken: gucken. 





. 
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Dat mutt kam vun den Nof, dat kriggt en Smad aß d 
Schinken, 
Abgewaſchen un börrft — en Lederbittien ver Damen! 
33 of jümmer darbi, oppen Ball mit Vagt un mit Schriwer, 
Hier mit de Möller tojam to — as unſaubre 
röder 


Dar is min Burß ganz anners! de hollt ſik eenſam in 
Schatten, 
Süh! betrach di em mal! de ſteit mit de Mull ad en Sünn— 


ſchirm 
Un ewerſüht dat vun Feerns — en Philoſoph is de Burſche!“ 
Zanıpe de jmufter ver fi. Doch gung’t ni ahn em lütt 


rger: 
„He mit fin Schullern,” fo jeggt he, „de Goldjmid funn je 
nich fehlen! 
— un Meerſchum verut, un kikt, as ſöch he fin Kalwer! 
a Een dat argert, ſon Volk! Verſteit keen Drüttel to 
ſmölten, 
Awer dat löppt oppe Strat, dat redt oppen Eggn un int 
Weerthshus 
As en old Klockengehüſ', wo de Parpentikel in uthakt. 
Dat is mi recht vun de Art! Beſüht de Kinner ut't Armhus! 
So is't, as he dat mag! de Schol is ok je verleggt warn, 
AL ver ſik in dat Hus, un en Lehrer mit in de Armoth! 
Rikdom lehrt nu wat anners um friggt fin egen Katkismus!“ 
Darmit jett he fit Hin, a8 de Tog den Fotitig veerbitrod. 


- Sinner weern dat en Tropp, rein wufehen, in rennlige 

| eder, 

All cewereensſen in grau, de Junges mit nüdlige Mützen, 

Mädens mit opflechte Haar, ganz Iule de wadeln un 
raben. 


1Rok: Raub; Smack: Geſchmack. 2 börrft: gebürftet. 
5 Burß: Lehrling. 6 Mull: Fleifchermulde. 8 ſmuſter: ſchmunzelte; 
ahn: ohne. 10 Meerſchum: Pfeife; as ſöch he fin Kalwer: 
fprichwörtlich für einen dummen Blid. 11 Drüttel: ein *%s 
Speciesthalerftüd. 12 Eggn: Gemeindeverfammlung. 13 Klocken— 
gehüſ': Uhrgehäufe. 17 Katkismus: Katehismus. 18 Tog: Zug. 
20 awereensjen: auf diejelbe Weife. 21 draben: trabten. 











12 


20 
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Alle vergnögt un behögt, a8 gung de Weg na en Danzhus, 
Troden je rund um den Ort, langs alle Straten un Stigen, 
Ok an Lampe vorbi na de Weid un dal langs de Gaftwurth. 


4 Nawer und Meifter de aa? de Dad „Süh na 


e Geren 
Wa de Deutſchers marfcheert! In de Jungs ſtickt glik en 
Soldaten, 
Wenn der en Dutzend tojfam, un gar in en Stüd vun 
Mondeerung! | 
Dat i? recht min Vermakl! ich ma ir, wenn je Courage 
e u 


8 Gegg he un keek achterna, a3 mählig de Tog umme Ed bög. 


Lampe amwer vergeet gar licht dat Wrefeln un Mäkeln, 
Hagli jeet he dar her, as gev't en Fierdag extra, 
AS dat wul gift innen Ort, of wenn nie Sumnerligd los 13. 

12 VNawers [opt der herut, dar löppt de een to den annern, 
Een den Hamer in Hand, de anner en anner Stück Reitſchop, 
den ber oder Schörrt, de Gedanken noch half inne Arbeit, 
AU oppen Sprunk bi 'n Snad, un hilt bi 't Wort, dat der 

umlöppt. 

16 Denn fon Wort inne Flucht is ſöter a5 menni en Predigt, 
Swar iS 't wedder to gan, um endlich blifft man tohopen; 
Sp mward’t Fierdag mit, een extra ahn de Kalenner. 


IV. 
Beſölk. 


20  Geeftburn rükt dat herut, wenn 't en Lebeu inn Ort um 
to ſehn gift, 
Keen Spektakel un Larm — fünd 't Beriders oder de Sniders. 


1 behögt: erfeut. 3 dal: hinab. A hog ſik: freute ſich; 
Goren: Kleine Kinder. 5 Deutſchers: Teufelskerle. 8 mählig: all— 
mählich. 9 Wrekeln: Tadeln. 10 hegli: vergnügt. 13 Reilſchop: 
Gerät. 14 Schörrt: Schürze. 15 oppen Sprung: Iprnabereit; 
hilt: ſehr beihäftigt. 16 Wort inne Flucht: Worte bie fih an 
einanderreihen: zujammenhängendes Geſpräch. 17 tohopen: zu— 
jammen. 20 Geeſt: alles Land, das nicht Marſch, d. h. flacher 
jüngerer Alluvialboden ift; hier; der Sand» Heide» u. Waldrüden, 
der ich öftlih an vie Ditmarſcher Marſch anfchließt; rüft: riechen, 
21 Berider: Sunftreiter, Seiltänger. 
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Opteeg treckt je mit op, un Umteg tredt je mit rummer, 
Seggn un don do’t je nix, um ftat mit er Alldagsgefichter, 
Siünndagamligen derop, un fift, a3 weer’t en Geduldsprov. 
Anners — wa famt je denn her ut Offenbüttel um Rehritall, 
Bun Süderhafted hendal, vun Linnern oder Pahlhude? 
Milen jünd dat to fahren — un Geeftburn jünd ber doch 


zümmer. 
ünner de ſchattige Linn — de Namdag glöh oppe Steen⸗ 


brügg, 
Langs de Straten un Stig — heel —— bi Rothgeter 
ampe, 
rwagen, achter mit Korf, merrnin de Sitzen mit Küſſens, 
e, mit Feddern utſtoppt; inne Bos verpuſten de Brun ſik, 
Twee fo glatt je man weidt op en u twiſchen Eider um 


jtrom. 
Bleßte, tamm a8 de Schap, um lat fit loden a3 Schothunn, 
Hof un krüffch a8 de Muppfen! — Dar! pruft je nich gegen 
una Water? 

Pumpenwater iS hart, je drinkt to Hus uten Quellborn! 
Keerfch 18 de Bur un ſin Veh, de föhrt en Leben as Prinzen! 
Awer'n Geſchirr ver jon Per — en Schann noch weert ver 
| en Störrtkar! 

Nich en Stangtom mal ut Metall! Keen Ring anne Schu: 


flapp! 
Halter ut gris linn Gurrt, feen milden Knop annet 
Geltügl ... 


Meifter de püffel dar rum, un geb de Brunen to drinfen, 
Hung dat Gefchirr arine Wand un jnad mit fit un de Beiden, 


1 Opteeg, Umteg: Auf, Umzüge. 2 don do't je nig: they 
do not do anything. Offenbüttel u. ſ. w., Dörfer öſtlich von 
Heide auf der Öeeft 7 ginn: Rinde; glöh: glühte; Steen— 
brügg: Pflafter. 8 Heel: Hielt. 9 Kürmwagen: offener Stuhl⸗ 
wagen; achter mit Korf: hinten mit Korbgeflecht; merrnin: mitten 
drinn. 10 wele: weiche; Bos: Kuhitall; verpuften: verſchnaufen. 
12 Bleßte: mit einem Bleß, einem weißen Streifen auf der Stirm 
verjehen; tamım: zahm; Schothunn: Schofhunde 13 krütſch: 
wähleriſch; pruften: niefen. 15 kœrſch: wähleriſch. 16 Störrtlar: 
———— Karre zum Erde- oder Düngerfahren. 17 Stangtom: 

tangenzaum; Schuklapp: Scheuklappe am Zaum. 18 Halters: 
Halfter; gris: grau; linn: von Leinen; Gurrt: Gurtengewebe; 
mischen: von Meſſing; Seltüg: Zuggeſchirr, Stränge. 19 püſſel: 
machte ſich zu ſchaffen. 


ph 
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As He jo jtunn un betrach, un harr fin Hart in Gedaufen, 
Bald en Tom inne Hand un bald wat anners in Dgen, 
Dder en Wort oppe Tung, as hör he reden un Antwort. 

4 „AS de Prinzen, jawul!“ jo jnad he ſacht mit de Bleßten, 
Klopp je awer de Schuft un ſtrak je wer den Bogen, 
De ſik ftreden ver Wel. — 

Sin Better hörn fe ut Bunfoh, 

8 De meer of innen Ort, un nu to Marf mit fin Süfter, 
De em fin Husſtand Föhr — en grote Fründ vun fin Annga, 
De je mitünner mal haln un geern op welenlang mitnehm’, 
Summerdag, wenn dat ins paß, — nu weer’t je frili ni 

meglic,, 
12 ©it er Moder to Grav — de gude— oh! nu wa lang all— 


Sp ſtunn Meifter un Dach, bejeeg de Per un dat Seltüg, 
Seeg ſik um inne Bos un amwer de Der innen Sünnſchin, 
Stunn um ſeeg inne Luft, as gungn den Weg fin Gedanken. 


16 Amer bi an, inne Stup, de dar framn deit — is dat 
uns Anna? 
Strohhot noch inne Hand, kum 1 ſe den Tot inne Der. 


Doch gat de Ogen un ſökt al rum — ——— na Ordnung, 

Un keen Gang der de Dörns, fo wifcht un ftellt de Lütt 
Tingern 

20 Hier en Stohl anne Sit un hier en Stuff vun den Auffer, 

Tredt an de bunten Gardin umt Bett de Folen un Früfen, 

Un a3 en Spor wo je geit, i8’t achter er jauber un eben. 

Kamer geit apen un Kuffer, de En famt op den Klapp⸗ 


24 Diſchdök bredt ſik darünner — et egenrebte ut Damaft — 
Moder hett je noch ſpunn ern letzten Winter, de gudel — 
Allens rückt anne Stell, a8 keem fe blot in um to winken, 
De doch kumt uten Selb, in SI, ut Arbeit un Hitten. 


5 Schuft: Borderbug; Straf: ftreichelte; IDDBFR: Nücen, 6 Wel: 
Wohlfein. 7 Bunfoh: Geeftdorf, öſtl. v. Heid e. 8 Mark: Markt. 
11 in$: einmal. 16 framn: framen. 19 Dörns: Wohnzimmer. 
21 Fohlen un Krüfen: Falten und Kraufen. 24 Döf: Tücher; 
— breitet; egenredte: ſelbſtgemachte. 27 SL: Eile; Hitten: 
ibe, 
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Vader harr rut na er jchidt, de Geſell — hinut un er 
bringn, 
Burß un a weer mit, nich Kal noch Rok oppen Fürheerd! 


Glücklich Ei je dat noch, dat de Fremden noch ut un 
to Mark fünd, 

Ku is doch wenigſtens Tid den Kaffe to kaken un Hären, 

Rohm uten Keller to Halı, —9 — — un egenbackt 


Wa fit dat köhlig dar mwahrt! de Hit er funſt nich to 
argen 
Bi ſon mulſtrige Luft, — de dreiht ſik al bet de Middag! 
Keller! dat geit der doch mit! ok noch ſo lütt un ſo 
ſchummrig! 
Dat is en Schatz ver en Hus! — Un en Ehrgiz iS be 
per Anna! 
Nein de Luft iS al ſchön! — de köhlt er Athen un Boſſen, 
Friſch de Geruh un de Duch! — a fift in Pütten un 
etten, 
Küft de Botterfruf na, un pröbt de Stabben vum güftern, 
a Ipig un de Mund, un tippt anne Eirfchroden Lippen. 
ang doc) hett fe nich Tid, je jnitt den Schinfen in 
Schiben, 
Snitt in Dalers de Wurſt um bredt je jauber op Tellern. 
Denn, mit de Schütteln in Hand, den mitten Arm um en 
Grofbrot, 
Noch inne Fingern en Guß, lihtfarrig jtiggt je de Trepp rop, 
Füllt den behäbigen Diſch un jeggt: ſüh jol nu is't redil 


1Bad': Botſchaft. 2Burß: Lehrling; Kal: Kohle. 5 Rohm: 
Rahm, Sahne; Stuten: Weißbrot. 6 wahrt: erhält. 7 mulſtrig: 
dumpfig, drücend; dreiht fit: wird fauer. 8 ſchummrig: dämmerig. 
10 Athen: Athen; Bofien: Bruft. 11 Duch: Duft; Pütten un 
Getten: Töpfe und meite irdene Gefäße für Mild. 12. Stabben: 
Holzgefäße für Mild. 13 tippt: rührt. 16 Grofbrot: Grobbrot, 
Noggenbrot. 17 Guß: Gefäh zum Ausgießen, Kanne; lichtfarrig: 
leicht, behende, 18 redi: bereit. 
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* 
Lütt Zwiſchenſjpill. 
Dat harr Nawer wul markt? He feem un glup der de 


uten. 
„Wetter!” ſeggt he un fee, „lütt Anna, dar mutt if wul 
—— 
4 Anna weer ſin Vertog, he harr keen Kinner, un klucker 
Al inne Weeg mit er rum, un noch, as weer ſe ſin egen. 
Morgens, bi Tiden to Gang’, plegg he, blotkoppun hemds⸗ 


mauen, 
Meiſtens al rummer to ſingn — ſin Frunslüd ſlepen as 
achſen, 
8 Nich to vermünnern, vertell he, un wenn ok de Sünn ſe 
int Neſt ſchin. 
Anna weer lichter vun Blot, de harr en Natur as en Vagel, 
Weer mit de Höhner vunt Reck. — So keek he denn blid in 
er Finſter, 
He un de Sünn um de Wett: ob de Kaffe al damp un de 
Rullbroöd. 
12 Denn en Köppen verut, un en Mundvull to en Gunmorgen, 
Fründlih, a3 Anna dat gev, fin Annafen, as he denn 


ſeggn de, 
De em den ganzen Dag gut! 
So glup he nu of der de Sciben. 
Anna nödig em in. Un a8 fe herut ver de Deer leep, 
16 Keem of Better vunt Markt, un Batter feet ute Bosder. 
Frunslüd hebbt je to fnaden! De Süfter feem mit en 
Schörrt pull, 
Inkofft Harı je ant Markt, je wis al Anna int Gröten, 
Snad pin Pris un de Waar, un wat fe nu dochen ver- 


geten! 
20 Mundgau weer fe fo mat, oldbeltig un lütt beten hinfen. 


2 Ruten: Fenſterſcheiben. 4 Bertog: Verzug; Huder: be- 
mutterte, hätjchelge. 5 Weeg: Wiege. 6 to Gang’: aufgeitanden. 
8 vermünnern: ermuntern. 10 Red = Wiem: Querftange, Hühner 
leiter; blid: freundiih. 11 Rullbröd: Heine Brote aus Rollmehl, 
feiner Weizenfleie mit Mehl. 12 Köppen: Köpfchen, Obertafje. 
13 de: that. 14 glup: guckte neugierig. 15 nödig in: nöthigte 
herein. 16uteBosder: aus der Kuhftalltgür, 17 Schörrt: Schürze. 
17 wis: zeigte, 19dochen: doch. 20 Mundgau: redfelig; olöbeltig: 
alt von Ausfehen; lütt beten hinfen: etwas hinkend. 
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Gahn war er fur oppe Steen. Se puft um Hud anne 
Bank dal, 
Wo of und Namwer al feet un re mit de Bur vun de 
Behitand. 
wer Anna de frag’: Nu famt, un lat jüm dat jmeden! 
affe is klar oppen Diſch! Herr Nachbar, famt Se mit rinner. 


TE 
En Andrag. 


Dar nu jeten de Dree — a3 de a ichenfen un 
nippen — 
Breet un faft annen Diſch, un EHan’n un leten’t fit jmeden. 
Nawer de ſmuſ' ad en Kenner, de wähl dat Brod na de 
Kinn ut, 
Snee den Keeſ' ute Merrt, un Ie den Rohm' oppen Kaffe, 
Pröv blot Anna er Wurft un Ieb er Botter un Schinken. 


Ehrbar eet während des de Bur er Better ut Bunjoh. 
Ruhig iS je de Art, doch feeg he Hof uten Ogen, 
Saft un jefer, en Mann, — nicht jüs opt Theater to wijen, 
Oder in Rahm inner Glas — oppen Hof awer ganz op 
fin Bladen. 
Wo de fin Ogen hin gat, dar jeht je un lat flE ni dregen. 


8 


Saaten fennt de un Korn, mit Grund un Boden deriinner, 16 


Wiſchen kennt he und Dreeſch, un't Vehwark mer de 
Graſung. 

Weet ſin Brunen dat nich, de he leidt, un weer't an en 
Tweernsdrath 2 

Weet dat nich Knechen un Jung? Wenn he wit inne Feern 
cœwer't Feld kumt, 


Kikt ſe beid langs de Plog, ob de Fohr ok liggt na en 20 
Linholt. 


1 war fur: ward ſauer, machte Mühe; puſt: ſchnaufte. 2 te: 
redete. 3 frag’: nötigte zu Tiſche. 4 Har: fertig; inner: 
herein. 7 Hon’n: plauderten. 8 jmuf’: ſchmauſte 9 jnee: 
ſchnitt; Merrt: Mitte; Te: legte. 10 Ian: lobte, 13 jefer: ficher; 
jüs: gerade, eben. 14 "Bladen: dled. 15 dregen — bedregen: 
betrügen. 17 Dreefh: Aderland in Weide. 18 leidt: leitet; 
Zweernsdrath: Zwirnfaden. 20 de Fohr liggt na en Linholt: die 
Furchen liegen gerade wie mit dem Linial gezogen. 
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Brot um Hölter un Busch de liggt em mit op fin Wegen, 

Is't doch en Sünndagspläſeer to — ob de Böken al 
grön' do't, 

Un wenn de Nachdigal ſingt, twars deit he dareiver keen 


Feilſchuß, 
4 Wenn he jüs Reinke betrappt, de de Küken em ſtehlt uten 
Grashof, 
Amer he meet, wo je bu't, un hollt de Haef vun er Neſten. 
Errigens iS he wat hart, jin Hann ſünd grof, a3 en 


ioholt, 
Arbeidn is fin Bedriv, „ſik jur don“ jeggt he mit Nadrud. 
8 Arbeidn mutt em fin Knecht, fin — un allens wat 


ſin 
Sur don mutt ſik de Minſch, un ihm deit he höchſtens 
fin Brunen. 
Vader jelig un Moder, wa hebbt de wirkt in ern Leben! 
Vader in Schün un opt Teld, BE in Sef’un in 
eller ! 
12 „Flitig un ehrlih!" meer er Gebot un de ganze Ber- 


eigung. 
Darmit feemn je ut’t Bett, un Yan: len je ſik jlapen, 
Darmit reden je ut er Leben lang: ehrlich un flitig! 
Darmit Ien je fit hin getroft to den ewigen Slummer. 
16 Wat man junjten jo lehrt inne Schol bi dat Reken un 
Schriben, 
Din Katekismus un jo — dat ward doc allens vergeten. 
Nödig 18 dat je twars, un gut wat to lehrn un to weten, 
Ok mutt en Chriftenminfchen a un holn an fin 
(ober: 
20 Wwrigens Seden fin Blicht, Be fin Geweten em 
ülben 


Ehrbar jeet nu de Bur bi fin Better to eten un drinken, 
Sprok darbi fit ni vel, um blot fin Ogen de wannern, 
Segen fit noch enmal um inne Stu, Pur he allens doch 

fenn 
24 Segen, wa jauber dat weer un ordentlich bet inne Ecken. 


1 Brol: Bruch, Wald. 2 Böten: Buchen. 3 tward: zwar. 
4 betrappt: überrumpelt. 5 Haf: Habichte. 6 grof: grob; Riv— 
holt: Reibholz. 7 fit fur don: es fich ſauer U laſſen. 
9 ſchon': jhonen. 15 len: legten. 14 reden: reichten. 18 weten: 
wiffen. 23 Segen fit um: fahen fih um, 
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Un denn keemn je wul rum, un jegen op Anna er Fingern, 
Anna er rundligen Arms un op er Hals un er "Boffen, 
MWannern denn eier er Kopp mit de — dick uten 


en, 
Un denn na't Finſter herut — den, Ana jprof mit fin 
üſter, 
Hilt, as Mädens dat hebbt — oder harın fe pellicht wat 
Beſunners? 
Anna er Baden de glöhn, un iwrig ſprok Peter fin Süſter. 
Sa, ad de Hunger man ftillt, un ; a leten fit 


Winfen de Beiden fil to un mannern — na de Hofſted, 
Arm in Arm langs den Garn un an dat heemlich Im 
wichtig. 


Ok de Diänner in Stuv, ad Eten un Drinken varbi weer, 
Lehn'n fit torügg in de 'Stöhl — allmählig int 


Dat is doch nett innen Ort, a, Br de’ Better ut 
unfo 
Mi is't jümmer'n Pläſeer jo rin to fam langs den Lann— 


eg 
Kemer to fahrn amwert Markt un mal herummer to ſlen⸗ 


ern. 
Driftiger is hier dat Leben un munterer all dat Bedriben. 


Sa, jeggt Nawer de Slachter, is't innen 
een! 
Seden Morgen friſch Brot, un frifchen Braden des Sinn: 
8 


ags, 
Winters hebbt wie de Swin, un Fröhjahrstiden de 
Kalwer! ... 


Allens natürlich umſunſt, lacht de a — verſchenkt dat 
ok we 


Ne, gewis ni! Umſunſt is de bittre Dod, ſeggt de Slachter, 
gütten Verdeenſt un Rulanz Hollt Dandel um Wandel Ie- 
ennig! 


5 Silt: Ei gejhäftig. 6 glöhn: glühten. 13 Lannweg: 
Landweg, Straße, die nad Oſten aus Heide hinausführt. 15 drif- 
tiger: eifriger. 21 Rulanz: Umſatz (von rouler). 


20 


Bi... 
— Vu 


Doch verdeen’, jeggt de Bur, un kopen kann ſik en 
Dat iS de Saf, de if meen, dat ern ward jüm bier 
lichter. 


Na nu man to! ſeggt Nawer, nu jnadt gar de Buern 
bunt J 


Hm 


Opfrigen muſſen jüm jeggn, dat ward jüm fur in dis 
Iven! 


Dar's nicht de Red vun uns Burn, weer do de Bunſoher 
jin Antwort, 
Wer wat beit in dis Tid, kann ar de mag ſit wul 


ob be jin 2aiten of beit ım om ehe —* wo em de 
drückt: 
8 Awer Annerlüd of wüllt leben, un beter as fvher. 
Kum wo en Krüzweg föhrt, um weer’t of merrn inne Heiloh, 
Seit jil en Krogweerth dal, un bu’t en Kath mit en Sufahrt, 
Holt ff en Buttel mit Rum, tein Glas un en Anfer mit 


Brannwin 
12 Un denn ſteit be ver Der und gröt Een, wenn man ber- 


ti: 
Nachbar! er Fahl weer — harr ſik faſt innen 
m pett, 
Tofälli war if dat wis un heff em vun morgens heruthött!“ 
re —0 ut den 
16 Beſſenbinner ſin Hus, verſteit ſik, is in de Neegde, 
Risbeſſen bindt be ut Wicheln, de — he Nachts ut min 


Un verkofft ſe mi Dags, un deit mi ok en Gefallen. 
Denn bu't en Püttjer ze an, en Wewer jöcht dar wat Egens, 
20 Bald kumt en Hafer darto — un Nawer kofft ven Tabad dar, 


4 Opfrigen: verzehren. 6 bargen: ſchũtzen. 9 mern inne 
iloh: mitten ia der Heide, Wild Sims. 10 10 Krog 
ah e: tein: 13 Fahl: Gr — 


sur Sat. 19 —— Töpfer; wat —— etwas — 
ein eigen Gejhäft. 20 Helfer: Kleink aufmann. 





Pe * 
————— 


Ku noch en Krepel en Snider, de Sünndags to Danz 
oppe »leit jpelt, 

Un en Zigeunerbagag’ mit en Orgel — un Elar is de Sippſchaft! 

Wovun leot je toleg? ut Be pun de Kachbarn, de 


uern — 

Opfrigen mat de je jeggn, dat ward je jur in dis Ziden! 4 

- Ne, dar fehlt uns de Drift, de Lüd de ſünd nich betriebjam, 

rag un lungert to vel un Iurt map jümmer opt frigen, 
Ins jhall gahn mit de Liht. Dar ſammelt fit melfe 

Ranfüfteln, 
Bader de fangt en paar Aal un fteit den Dag anne Au rum, 8 
Fru maft Summers en Swin vun de Burfin Kaff un fin 


Annereen graf’t ſik en Zeg an be Bur fin Wall un fin 


Wegen, 
Meent noch wat rechtes to don m ſnackt vum hegen un 
paren — 
Alle jo lidt je an und, un alle lehnt je an uns fif, 12 
Ale jlau un politſch, un richtig klok doch jo jelten! 
Better, jeggt Meifter darop, du ftrifft din Lüd mitten 


Dit Eoloniftengeflecht dat hebbt wi eerit recht innen Fleden. 
Gah mal de Etraten Herut, un wenn der of jeben inn Ort 16 


Zimmer dat Gun i8 cn Mel un de Windfät wahnt dar 
erummer! 
Scheerenſlipers er Plog, Opföpers — Plünn un vun 


aken, 
ol Koppergeſchirr, as if oftmals bruk un er afnehm, 
m't nich Schlere un Deo — de Sebenbinners de huf’t dar, 20 
ar un Röttenfallmaferd un Haf-' un Öſchfabrikanten, 
De fe 35 oppe Strat u un jöft wat ſik finn lett. 
Dat @ ! © 
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pen Dörpen dar jünd je 
jo arg nid, 


1 Krepel: Früppel; Fleit: Flöte. 5 Drift: Energie. 6 lurt: 
warten, lauern. 7 mit de Licht: mit Leichtigkeit. 3 anne Au: 
am Bade. IRaff: Spreu. 12 lit: Ieden, jhletem; Ieänt: lohnen. 
16 jeben: fieben. 18 Blog: Bande, Sippſchaft; Plinn: Lumpen; 
Kuaten: En 19 Kopper: Kupfer. 20 Sebenbinners: Sieb- 
E- 21 Rötten: Ratten; Oſch: Dfen. 32 Slach: Geſchlecht, 

tt. 


e Slach innen 
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Dar is de Luft to gefund, de Guden weegt dar Doch ceiwer, 
Knecht un Diern vunn'n Lann de find noch jümmer de 
echten. 


Amer je ward nir bi und a3 Sneäten un Diernd, jeggt 
e Retter, 
4 Alle Gelegenheit fehlt, je ſünd Majchin’ un je blivt dat, 
Hier, en’Mann, de der will, de friggt den Kopp uten 


Buſch rut. 

MWeer’t ni de Bäder ann Pohl? ale heit em je jülben mit 
[pek — 

De nu wahnt as en Prinz, un I" 3 en Sung bier to 


8 Nawers lehn' em en Plaats op en Ser, wo en Aben be 
opſett, 
Teglers borgen em Steen, en Möller dat Mehl oppen Ver: 


u 
Darmit bäder he los, un mak fin Brot, dat’t en Zuft weer. 
Ku is allens fin egen un he en Mann, de der wull Hett. 
12 Dat maft de Drift inne Stadt, — Lann i8 ſo wat ni 
megli 
Gar nu, de der nich wüllt, wer kann de dwingn oder driben? 
Winters liggt de herum en Chriſtenminſchen ton Jammern, 
Verjahrs waßt er de Moth en Flitigen redi ton Arger. 
16 Weern wi Burn'uns man enig, * arkhus ie wi of 


SE hefft vun morgens bejehn, * — kunn wi dat ok 
maken. 

Wer nich will un nich mag — hier kann man de Slechten 
doch meiſtern! 

Hier is doch Ordnung to holn, un de Jugend verdarft 
der ni gänzlich! 


20 Bliv mi weg mit dat Hus, ſegg Zanwe, dat is mi en 
rger! 

So wat fennt Si man nid), — afft min Dagen nix 
udes 


6 Pohl: Teich. 7 beteln: betteln. 8 Aben: Pfen. 9Tegler: 
Ziegler. 11 wull hebb'n: es gut haben. 12 Drift: Trieb, Eifer, 
Energie, 13 diwingen: zwingen. 15 redi: wirflid. 16 Warkgus: 
Armenhaus, 21 Si: Ihr, min Dagen: meiner Tage, in (bei) 
meinem Leben. 
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Ob dat grot oder lütt, en ruges Hus oder en glatte — 

AM wat dar rin fam’ deit oder rut fumt, dat iS verdorben. 

Drdnung malt. man dar licht in * Stunn un de 
rbeit, 

Awer dat Hart un Gemöth dat geit to Schann un in 

Scharten, 

As op en Miſtſtell waſſt dar nix as Netteln un Kliben, 

Wat du ok plantſt un ſei'ſt, un de ya berdarft inne 
urte 


Wwrigens led ik den Ort, un mutt em leben un leef hebbn, 

Seggt he un wiſch fit den Kopp, as milch he Arger un 
Sweet af, 

Mennigeen gift he fin Brot, un mennigeen gift he fin Freiden. 

Weer it nic) her verſla'n, wull weet, wadenni mi 't gan 
weer! 

Blotarm feem if hier an, nie um un nix inne Tajchen, 

Nir oppen Liv ad min Hemd, un nir — Kopp as min 


Blot en vergnöglich Hart un geſunne rs, un den Willen. 

Warrn wull ik wat, dat weer’t, un dat weer all min Gewiſſes. 

Wi feem’n eben toriigg ut Srankrif, dar weer if mit wen, 

Harr dar min Safen belevt un maft un dan a3 de Annern. 

Dat gung mennigmal hart, vun een Ort jümmer na'n 
neegiten, 

Hunger un Kummer bi an, un Gefahr veer Leben un Knaken. 

Mennigeen full der bi rum, de Kugeln weern’nich dat Argite, 

Starben weer nich dat Stimmit. Wa wünjch ik oft, dat if 
dot meer! 

Amer int Abendquarteer, denn wuſch un fnee it min Lifdorn, 

Dat if man lopen funn, un dat jure Leben man opheel. 

Berwartz muß wer der kunn, un wi feemn, un denn lepen 
de Annern, 

Denn wi keemn a3 de Fiend, doc) ebn jon am Lüd as de 
[epen. 


1 zug: rauf. 3 Wör: Worte. 4 geit to Schann: wird ver— 
nichtet, geht zugrunde; Scharten: Scherben, 5 Netteln un Kliben: 
Nefieln und Kletten. 6 ſei'ſt: ſäeſt. 7 Iev: lobe. 10 verjlan: 
verſchlagen; madenni: wie. 15 Frankrik: 1813, men: gensier: 
16 belevt: erlebt; dan: getan. 21 nee: fänitt; ifdorn: 
eig. Dorn am „Körper“, Hühnerauge. 22 opheel: aufhörte. 


Quidborn U. 9 


24 
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Nös, warum, wuß Keeneen. Rn Ber man jtarben un 
eben. 
Dat iS de Krieg. — Mit eenmal 'do feten wi hungrig in 


reden. 
Amer if dad: Par bleu! Twee Hann, feen Fiend noch 
Kommando — 
Dat muß wunnerli fam’, wenn’t nu feen jefer Duarteer gen! 
Alto ik frifch oppen Weg um arbei, wo if wat finn de, 
Arbei bi disſen un jen’, bi Kramer herum un bi Heer. 
Abends leep man denn wat, un feem in allerlei Hüfer, 
Junk un friich aSen weer, un vertell vun Sriegen un Fahrten. 
Sp ok leep if der oft bi en blinnen Mann uten Eljaß, 
Sofep jan wi to em, blinn Sojep oder de Gürtler. 
Meer en abſunnerli Mann, de geern mit junge Lüd umgung, 
12 Meer jo wat vun en Docter un Dr wat Fremd3 inne 
Utred — 
De hör geern vum den Krieg un all min Fahrten un Snaden. 
Mennimal war he denn lud un röhm den Held Bonaparte, 
Dder he war of mal week un ke = to Hug un den 
ſaß, 
16 Gut un fram as he weer. JE muß em öfter wat leſen 
Ut en Bof mit Gefängn un de u a de Sprüch uten 
irach. 
As de ſo na un na hör vun min Arbeidn un min Gedanken, 
Seggt he mal: Lampe, wat meenſt? er Heft Geſchick to den 
andel! 
20 Sa awer Handeln! wat denn? Doch wuß he dar of en 
Nath to. 
Nu beſchrev he mi dat, Tinnknöp to geten, a3 fülmwern, 
Un a3 dat endli gelung, of Spangn un tombaden Broſchen. 
Denn dat fenn he genau un harr noch Forms un Gereit- 


> 


(es) 


hop. — 
24 Dat mweer min lütten „Fangan!“ SE bunn min Knöp in 
en Snuppdof, 
Spangn un Brojchen darto un manner to Lann, „oppen 
u Handel.” 


1 nö8: nachher; Keeneen: fein einziger, Niemand. 8 asen: 
als man. 9 blinn: blind. 10 fän wi to em: nannten wir ihn. 
12 Utred: Ausſprache. 16 fram: fanft, milde. 21 Tinnknöp: 
ZinmEndpfe, 22 tombaden: aus Tombad, einer mejfingähnlichen 
N 


upferlegierung. 23 Gereitfchop: Gerät. 24 Snuppdot: Schnupftud), 
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Nu, dat gung ni jo gau, un gung nich allen® pläfeerlich, 
Amer dat gung; if verfoff un freeg wat Geld un Bekannt: 


| ſchaft, 

Noch mehr Moth un Courage. Ik ſett min Knöpen bi 
Dutzend 

Reegwis oppen Papier, min Spangu un Broſchen in 
Schadteln, 

Stell mi to Markt Sünnabnds en Diih un en Stock 
ſchirm Dereier, 

Gerft bi de Karkhofsmur — un leet der lachen, de Suft harr, 

Wenn't ok de Goldſmid weer, de mi frag na Löth un 
Karaten: 

Krat du man los! dach if, de Kreetigen ſünd nic) de Taagſten! 

Aller Anfang 13 jur! En Kar, de fit ſchu't veer de Afgunft! 

Nam is nix a3 en Blam, fat em Lothgeter ſeggn oder 
Gelſmid — 

Ehrlich is de Bedriv! „Kamt Lüd, 10 ga it, un kopt 
man!" — 

Kopen den fe. Un bald, jo harr ik en Bod manf de annerı, 

Dicht bi den Goldſmid bito. — Genog, en Rothgeter war it, 

— As je de Meiften mi nömt, i8 doch dat Wort 


uuſt 
Lehr dat zünftig mal na in &riebrichftabt na de Gebrüfen. 


Sa, de lütt Ort iS ſacht gut, un de Weg meer nich amel 
| to wandeln! 
Darver dank if den Herin! — Un Ir ri) de Ogen na 
baben. — 
Gen dat of Dilteln un Dorn: dat gev of Roſen un Früchten. 
Mahli dat waſſen to ſehn, un beten bi beten to planten, 


Sünmer wat drifter dat Hart, un jümmer dat Köppelich 20 


wat frier: 
Dat’3 en Pläſeer op den Weg, u a nic) Sedereen 
aden! 


4 Reegwis: reihenweife. 5 Stodihirm: großer Marktſchirm. 
7 Löth: Feingehalt des Silbers; Karaten: Feingehalt des Goldes. 
8 Strat: zanke; Fretig: übermütig; taag: zähe. 11 Bedriv: Ge— 
ihäft. 12 Bod: Bude. 13 bito; nebenan. 16 mel: übel, 
19 beten bi beten: klein bei Hein. 20 Köppelich: Kopfbedeckung 
für Kopf. 21° baden: geboten. 
9* 
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Endlih en Hus wat Gen hört, un en Fru jo gut je man 


jöht ward — 
Sa if dank dat den Herm! . 
Un dod, if mag ni recht wider! 

4 Twars de Arbeit iS gut un hollt Gen friih un beweglich, 
Un a3 de Warfeldag geit, jo geit’ en fo dägli of veerwarts, 
Amer jo recht mit de Luft, dat’en morgens man lurt oppe 

Dänmern, 
Fröhlich röppt mit den Hahn un dat Hart een lenngt na 
de Arbeit, 

8 Wo man nacdten® vun drömt — fo ietapen nich mehr in dat 

O 


er. 
Ja weer min Fru mi man blebn oder harr if en Sen 
{ inne Wartited! 
Süh! de Welt is in Drift, un ga to fam ward jümmer 
urer! 
Dar hört Kräften darto, de junk fünd, Hepen un Chrgiz, 
12 Un de feilt mi nagrad. Mi argert de Iumpen Fabriken 
Un de Gejellen darto, Fabrifgut, eben jo Tumpig! 
Weerth un Würdi geit to Grunn,' un Runft un Chr in dat 
Handiwark, 
Luter Lothgeterie nagrad un Kanngeters Sippichaft! 
16 Wenn ik noch denk an de Tid — un Meifter war wedder 


gedüllig — 
As ik en Plogjung weer, de Ber hal, fröh, ute Wiſchen — 
Jüs fon Paar Brune as din — if dad daran as if fe 
born de — 

Wa denn de Felder dar legn, de Köhbeeft graien un bölfen, 
20 Wa dat damp ute Saat un rüf ut’t Holt un de Aniden —: 
Summer denk if mi denn, it much min Hüſchen verkopen, 
Wiſchen, un wat if hier heff, un min Olendeel ruhig geneten 
Generwegns ſtill oppe Geeſt, ant Holt, bi Schruben um 


daſted 
24 Wat man ut Finſter hier ſüht, un wo it öfter jo hinkik. 


5 dägli: täglich; geit’ en: geht man. 6 dat en: daß man; 
Dämmern: Dämmerung; 7 Ienngt; fich fehnt. 8 Oller: Alter. 
11 Hepen: Hoffnung. 14 Wirdi: Würde. 15 Slanngeter: 
Klempner, Flaſchner. 17 Rlogjung: Bauerjung. 18 borrn: 
tränten. 19 Köhbeejt: Kühe (Beeſt: Vieh.) 21 Hüfhen: Häuschen. 
22 Dlendeel: Wltenteil, Alter. 23 eenerwegnd: irgendwo; 
Holt: Sol, Wald; Schruben und Hajted: Dörfer öſtl. von Heide. 
24 hinkik: hinſehe. 
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„Denn famt mit na Bunſoh!“ „get e de Vetter mit 
Nadru 

Richt ſik op vunnen Diſch, un reckt den Meiſter de Hand hin, 

Dat ſik Nawer verfehr, de Slachter, un ok inne Been keem 

Mit en verwunnert Geſicht, as de Koh kikt op en Gewitter. 

„Kumm! un din Anna bring —— un treckt bi mi in min 
üſen! 

Gut ſchüllt jü't hebbn oppe Welt as't en ehrligen Minſchen 

kann maken!“ 


De ſik nu awer verwunner, Ren aan aß flog der en 
ig in, 
Jüs mank de Tafjfen hendal — un he flog to höch a8 be— 
dunnert. 
Seggn kunnt harr he wull nix, dat ſtunn in fin Ogen to leſen, 
Awer dat weer of ni nödig, denn Anna feem mit de Süfter 
Jüs Herinner in Der. Mit en Blick verftunn fe wat los weer, 
Hochroth glöhn er de Baden, de Dgen lepen er ceiwer, 
Stromwis lepen er Thran, un fe ſtunn as muß je fit anholn, 


„Anna“, du geift wul nich mit!” —J do de Vetter, as 
wuß he, 
All wat he wünſch weer entwei, ſo düſter klung wat he 
jeggn de. 
Antwort gen em fin Süfter: „Se deit’t ni Beter, je kann ni! 
AU wat ik be: wes tofreden!“ um —— un ſtrak em de 
acken. 


Amer dat klung eerſt trurig, as Anna fa, ruhig un liſen: 
„Peter, wa gut ik di bün, dat du nu nich. Awer 
ſunſten 


Kann ik nix jeggn um don as min guden Vatter fin Willen: 20 


Segat he, ik Schall, denn is't gut, Doch lewer lat mi hier 


bliben!“ — 
As dar en Wagen wegfohr innen, Bam bi Lampe fin 
usder — 
Kürwagen, achter mit Korf, twee Brune derver as twee 
| Hingiten, 


3 fit verfehr: erſchrak. 6 ſchüllt jü’t hebbn: jollt Ihr es 
haben. 8 Jüs: gerade; mank: zwiſchen. 11 in Der: in die Thür. 
12 glöhn: glühten, 17 be: bitte; wes: jei. 


— 134 — 


— Schattig weer dat al warı, un Scummern leeg oppe 
Gaftwurtd — 

Wunnerlich ftil war dat do! Dat Hung, noch trügg deer 

de Schummern, 

Denn, ad meer dat verweiht, un Nacht de ded ſik deramer. 

4 Nawer fü: Anna Gunnadt! Gunnacht Nawer Lampe! So 


gung he. — 
Un achter Vader un Dochder dar flot fit de Der mit den 
Drüder. 


v1. 
Ian Baas. 


Seit man den Fotjtig dal vun Lampe ut adter de Gaft: 
wurth, 
8 Links vun de Hüſer int Feld, ſo drippt man en Koppel 
int Gröne, 
Ber en Port, un to Enn int Gröne geit dar en Windmel. 
Schibenmwall heet je den Pla, un de Mel de Schibenmwalls- 
windmel. 
Schaten ward dar ni mehr, de Mel is but in en Grashof 
12 Baben en Hug un en Schün, mit Spifers ver Ol un ver 
Rappſaat, 
De ſik dar lank hin ſtreckt, op hollandſch Art mit en Panndack, 
Allens in Freden un Ruh, as weer der keen To— un keen 
Afgang. 
Blot de Roden de ſwunkt, as ſwunken ſe rum in dat Gröne, 
16 Un wenn de Wind na den Ort, ſo hört man de Släg' un 
de Stampers. 
Merrn bi düſtere Nacht, inn Harſt, wenn de Storm inne 
Böm ſuſ't, 
Hört man ſe bi ſik int Bett, as klopp un hamer dat jümmer, 
Bald in Il un mit Macht, un bald as weih dat de Wind weg, 
20 Dat man lurt op den Ton, as lur man, wa Een dat Hart 


klopp. 


1 Schummern: Dämmerung. 10 Schibenwall: Scheibenwall. 
12 Spiker: Epeicher. 13 Panndack: Ziegeldach. 15 Roden: Nuten, 
Slügel,der Mühle 16 Eläg: Bor: und Nahfchlag; die eigent— 
lihen Olprefjen; Stamper: Stanıpfer. 17 Merrn: mitten. 19 SI: Eile, 
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Eenſam fchallt dat der her, un eenſam fchint dar en Licht rut, 
Jümmer verdeft vun de Roden, un jümmer a3 kunn dat 
ni utgahn. — 


Dar geit en Sag’ vun den Ott, ins Scheper hett ſe mal 
ut 
Wenn dat ins feem inne Tid, dat en en Weg hier hent- 
lanfföhr, 
Denn war Krieg amert Land a ganze Schibenwall 
ödig. 


Nachtens kunn man dat löben, doch Dags — wa fründli 
dat toliggt: 
Un de dar huſ't inne Nacht ſünd brave un fründlige Seelen — 
Holländer meiſtens. De Mal ee hollandſch achtkante 
uart, 
Dat is en Mal mit en Kapp, en Wikemoole mit Zwickſtell. 
Warkmeiſter is Jan Baas, vun Harlem, — dat tügt em de 
Tulken, 
De he in Miſtbetten treckt, un ſtumm betracht un bewunnert. 
Winters wahrt he ſe op, un Varjahrs plant he je ruter — 
Cnaden is nid fin Saf. — Sin Herr de bett em mal mit- 


brocht, 
De der en Handel mit Rapps un — na Holland hendal 


Un dat nu ſülſten verſöch, OL flog, —— un verhandel. 
Baas de bu' em de Diel oder ſeeg doch, wa fe em bu't war 
Echt na hollandſche Mod', un Baas de führ em dat Warf nu, 
Lev oppen Schibenwall ſtill un ſmök ut en Harlemer Kalkpip 
Hollandſchen „te koop tot Amſterdam bi Nienaber“ 

Eet geern Eidamer Kees um drunk mal ’n Scheidamer 

Draapfe, 

Na — un dar weer de Punkt — denn feem he mitünner 
- int Snaden. 
Holland — dat weer de Welt! dar raf de Eer annen Himmel, 


3 Scheper: Schäfer. 4 ins: einmal. 5 blödig: blutig. 
. achtkante: achtedige. 9 Wikemoole: holländ. Name für biete 
Art Mühlen; Zwickſtell: Holländifcher bei ım$ eingebürgerter Name 
für den Balkon rund um die Mühle. 10 tügt: bezeugen; Tulfen: 
Zulpen. 15 verſchep: verjchiffte. 18 ſmök; ſchmauchte, vauchte. 
20 Draapje: (Holländifch) Tröpfchen. 22 rak an: berührte. 


er 


6 
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Ned de Himmel na Ger, de See bet achter de Hüjer, 
Hüfer de legen a3 Schep un Schep de gungn um Den 
Erdball, 

Un wat en Herrlichkeit weer, dat brochten ſe mit to verkopen, 
4 Dat weer in Holland to hebbn tot Amſterdam un in Harlem. 

Luſthüſ' kunn man dar ſehn as en blank ladeertige Theedo), 

AL mit hineefchen Behör, mit Dinger un Pütten un Mufcheln, 

Garns, mit Bageln un Böm babn awertroden mit Wirdrath, 
3 Gras, bejharn mit en Scheer un Büſch, bepugt a3 Scha— 


ulfen, 
Stigen dartwiſchen mit Steen, Tif grot, utfiht a3 de Arfen, 
Darbi en Properite! vun den Fotborrn funn man dar eten! 
Dat vertell he denn geern, un vertell wul mit en Art 
Wehmoth, 
12 Wa he dat Klodenjpill hör tot Amſterdam, un dat Beiern, 
Wenn he ann Haben jpazeer un jeeg as int Holt op de 
Meaiten. 
Malins, een vun de Schep, opputzt mit Flaggen un Wimpeln, 
Gung of weiten hinut, un de Vader mit na’t Oftinje. 
16 Wa de Flaggen ni weihn! um wa de Segeln ni blinfern! 
Klodenjpill Kung em dermank — doch den Vader ſeeg he 
nich wedder. 
Wenn he dat langjam vertell, fin Bun * en hollandſche 
tſprak, 
Seet ſin urole Moder un weeg den Kovp as in Twifel: 
20 Ob dat jo weer inne Welt, un ob de Gedanken ni, drogen? 
Ob he nich wedderfam funn, un fe feet hier blot um to töben? 
Un, a5 warn je dar jefer, jo jüchen er biftrigen Ogen, 
Blöd um bleef a3 je weern, um fühln dat wul mehr a3 fe 


A eegen 
24 inner de fülmrigen Haar un de Klappen vun Gold anne 
Mützen: 


Bet je dat funn, anne Wand, en Bild, in Rahm, un in 


DI malt. 


1 red: reichte. 6 Behör: Zubehör; Pütten: Töpfe 7 Wir 
drath: Metalldraht. 8 Schabülfen: Masten. O lik: gleich; utficht: 
aus geſichtet; Arfen: Erbjen. 10 Properite (properte): Sauberfeit; 


Fotborrn; Fußboden. 12 beiern: läuten, indem bei ftill Hängender 


Ölode der Klöppel gegen diefe gejchlagen wird; malins: einmal. 
15 DOftinje: Oftindien. 17 dermank: dazwiſchen. 19 urole: uralte; 
weeg: wiegte. 20 töben: warten. 22 bijtrig: wirr. 1 
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Daran hafen fe faft, wenn Kopp un Gedanken er bemwern, 
Keken um weken nich af, wa lang er Een of vertelln de. 
Düfter jeeg dar en Og, wenn man neger gung un betradh dat, 
Unner en Hot mit en Fedder mit ſpanſchen Bart un en 
Zwickel, 
Un wenn man’t länger betrach, fo weer't as war dat lebennig, 
Keem herut ute Wand, en Mann, fo ſchön he man wuſſen, 
Stolt a5 man em man füht, in Spanfchen Mantel un Kragen. 
Un wenn de Olſche dat feeg, jo ſä je: jo iS he, fo weer he, 
So hett Jan Steen mi em malt, a3 he meggung na de 
Dftinje! 
Vele Gedanken de gungn denn wul mit, un annere Biller 
Keem in er lebndig to höch, dat je jeet as fülben en Bildnis. 


Dfter feem denn of Baas awer Enn, beſeeg un bewijch dat, 

Schon un hung dat toreh lit hoch Ken jin annern Schül— 
ratjen, 

Meiſtens verröfert un old, doch Iuftig Tüs mit dartwifchen, 

Lüd bi Drinfen un Danz — de nom he all na de Malers, 

So a3 Jan Steen un San Been — un ſä denn mul mal 
in Gedanfen: 

3a, a3 ob he der lev! De Ogen de kann if noch denfen! 

Un wenn if recht deran dent, — doch jüs a8 weert min 
Sehannes, 

Blot de Baden to fmall, un fin u un Bart ſünd mul 


eller. — 
Wa fit dat geit inne Welt! Min Vader is gan un is bleben, 
Föhr Gott den Sen mi torügg! — So be he ver fit an 
den Siünndag. 


Awer wa anners! Wat fumt dar langd den Stig der 


. dat Gröne? 
Ok en Baa3? un fo wild? — En Mäden ad gung je op 
| Feddern! 
Hellbrun Haar ummen Kopp — un ſo ute Kark mit en 
Lachen! 


Spitz de ſüht er vun Feern, un bellt un ſpringt er entgegen, 


4 Zwickel: Bart. 11 fülber: ſelbſt. 12 keem emwer Enn: kam 

in die Höhe. 13 Lif hoch: ebenſo hoch; Schülratjen: Schildereien, 

- Bilder. 14 verröfert: verräudert; Tüs: Zeug. 19 fmall: 
ſchmal. 21 be: betete. 24 ummen: un den. 

3 


16 


5 
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Darmit jachdert fe her un fumt verpuft inne Hudder. 
Leb’ndig ward dat nu "binn, wo’t eben noch Farfenftill hergung, 
As gungn Gedanken dar rum un de Minfchen lepen hafoden. 
Baas befüht ad en Tulk er frifchen Ogen un Baden, 
Un Grotmoder de feggt, de’ je küßt um fichelt inn Lehnſtohl: 
Och, de Jugend iS moj! un jtradt er awer de Luden. 


Dat mweern Anna er Frünn! ad Unlik öfter fit antredt, 


8 Hier er Hart as to Hus un vertrut fit Kinnergedenken. — 


12 


16 


Unlik weern al de Moders un of al tohop as tivee Süftern, 

Spelfamraden vun fröh un Maten to Schol un to Karken, 

Nu'ok beide dahin, wo feen Wedderfam is un Feen Anttvort. 

Junk gung Neta er fort, a3 en Blom jo blöh je un ſwunn se, 

Anna harr er jo 'kennt, do fe oft mit Moder hendalgung, 

Geern Fru Meddern beſöch, de luſtige, nößen alleen ok. 

De bleek domals er Linn um de Mel rund um oppe Graſen. 

Sünnſchin leeg wert Feld, wenn dat Kind de Fotitig hen- 
dalgung, 

Linglanfut manf de Blöm, de gelen un blauen un roden, 

Wit, ad gung’t ut de Welt, a3 gung’t bet ran annen Himmel, 

Han anne twittblaue Luft, Gen funn wul grejen un grufen, 

Wenn man de Finftern ni jeeg, — un de Der in Schatten 
ftunn apen, — 

Un en mitt Platen feem rut, — un en Stimm Tees tröſt⸗ 
lich: Kumm Anna! 

OH wat en fründlige Stimm! Al Angſt vergung vber’t 
Berdiitern, 

Ber de Ludt, un dat Licht, un dat Grön, un dat dat jo 
wit meer! 

AL de Angſt ver de Mel, um de Roden ern jchredligen 
Schatten, 

De in de Koppel rum Yangn, as funn je mal fürchterli 
drapen. 


1 verpuß: außer Athem. 3 haſöcken: auf Soden. 5 fidhelt: 
ftreihelt. 6 mojsmeje: ſchön (a. d. Holländ. eingebürgert). 9 Unlik: 
Ungleid; al tohop: ſchon zufammen; Gittern: Schweſtern; 
10 Maten: Gefährtinnen. 12 ſwunn: ſchwand. 14 Meddern: 
Muhme, Tante; nößen: jpäter. 15 bleef: bleichte; Grafen: Gras, 
Najen. 17 linglangut: gerade entlang; gel: gelbe. 19 grejen: 
grauen. 21 Platen: Schürze. 22 Berbiftern: Verwirrung. 
23 Lucht: Luft. 25 langn: langten, reichten; drapen: treffen. 
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Spit feem, de mitte verut, achterher de Spelfameraden, 
San um Sannette, de weern’t, um Medderſche küß unſe Anna. 


Denn gung't munter ant Spill. Bi't Bleken muſſen ſe 


hölpen! 

Egentlich de dat de Sünn — doch Medderſche muß dat 
begeten! 

Water keem ut de Eer — doch Medderſche muß dat eerſt 
pumpen! 


Och, un wa köhli dat weer! un de Shen bruf as en 


Reg 
Stremel bi Stremel entlank — enin op dat Gröne 
dar gungn ſe. 


Warum ſe ſtarben harr mußt? Goſche Baas ſä jümmer: 
ſe wuß nich! 

Se wuß gar ni warum! — Doch Kinner verget um verſpelt dat. 

Weer't of anners as ſunſt, bald weern je eben jo fröhlid). 

Wenn je mr jpelen, in Stuv, denn Srotmoder funn ni mit 


buten, 

Hörn je dat Drehn vunne Mel, de Hamers gan un de 
Stampers, 

Dat dat bewer int Hus, un de Finſterrahms jedesmals 
zittern. 


Dat weer gruli un ſchön! tomal ver Licht inne Schummern, 

Wo denn Goſche ni fprof un oftmals trurig un jtill meer. 

3a, dat weer herrlihd un fehon! oppen Schibenmwall meer 
dat ad nargens! . 


Sinner de waßt un ward grot, Sehanned jchot op ad en 
Bappel, 
Heel en abfunnerli Jung, mit egen Örappen un Infäll! 
Weiſtens ſpel he ver fit, bu’ Schep um timmer um klüter, 
Oft in Iwer un Sweet um argerli, wenn dat ni gan mul. 
Sunſt en prächti Gemdth, un jümmer mit Anna fik enig. 
Gr bertell he denn mul, un re fit rik oder varnehm: 


3 Blefen: Bleihen. 7 Stremel: Streifen von Leinewand. 
Goſche: Großmutter. 11 buten: draußen, hinaus. 12 Drebn: 
Dröhnen. 13 bewer: bebte. 14 gruli: graulih, Schummern: 
Dämmerung. 16 nargen3: nirgends. 18 heel: durchaus; Grappen: 
Einfälle. 19 timmer: zimmerte; klüter: hämmerte. 20 Iwer: 


eifrig. 


12 


20 
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Schepen mwull he mal bu’n, a3 de Mal jo grot un noch 
gröter, 

Segeln darmit jo wit, as — Baas, un noch 
wider, 

Amer wedderfam wul He in jüs fon Mantel un Kragen 

4 Mit ſo'n Fedder ann Hot, a3 en Prinz, un Anna denn 

mit nehm. 

— Un denn betrachten fe beid den Mann mit den Bart 
un den Zwickel. — 


Gar a8 nu San of noch mal — toeerft mit Krid an 
de Deren, 
Nößen mit Pinfel un Tuſch — bewunner ung Anna 
em gänzlich, 
8 Löv of, he war ad Jan Steen en — Maler in Holland, 
As he do jümmer vertell un beſchrev er, wa dat dar ſchön 
weer. 
Anna bewahr noch en Bild, dat weer en Adam un Eva 
Unner en grasgrönen Bom mit ei wat he er jchentt 
art. 

12 Darmit feem he bi Lampe, un freeg dat ut en Papier rut, 
Wichtig, ad he jo meer, un Meifter de lach un vertörn em. 
Do weer dat Schönfte veerbi, ol Lampe funn em ni liden, 
AM dat baasen Gejlech dat weer em, ſä be, to jannig: 

16 San un Sehann un Sanette, un Holland un noch enmal 

Holland, 
Ne, dat weer em to bel! un de Jung war en Narr, jo 
meen Vader. 


Harr he wul Neht? As dat feem, jo muß man’t leider 
mul denfen. 
Och! un he weer doch fo gut! um vr 10 geichidt un fo 


prächtig! 

20 As en Bappel opfchütt, jo wuß he, un röthlich de Baden. 
Un wa je lavten em, Al! de Lehrer un all fin Kamraden! 
Wmermödig — ja wul — m nich jüs ver Allen? to 

brufen — 
Schriwer kunn he nich ſpeln un der op de ol OL 
ıel — 


6 Deren: Thüren. 7 nößen: nachher. 8 Iöv: glaubte, 
13 vertörn: erzürnte. 14 funn em ni liden: mochte ihn nidt. 
15 jannig: wunderlicd) (das Wortjpiel ift volkstümlich). 20 opſchütt; 
aufſchießt; wuß: wuchs. 21 Ievten: lobten. 





| 
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Awer brav un geſchickt! un wa be nich jin Sa em to bliben! 
Doch, dat weer em to enk! Un 'he Au heropper na Ham— 


Gung herin in de Welt — na Hola oder Oſtinjen — 
Weg weer he gan — un Lampe le feem of nich 
wedder! 


VIII 
Abend. 


Wenn der en Wagen hin fahrt, vun 'n Weg af, ever de Heiloh, 
Aut na'n Dörpen anto — kum dat he mal jchn un bes 
markt ward — 
Drücdt he doch lifen en Spor, int Sand, inne Heid, inne 
Grasnarf; 
Sülſten en Schipp inne See, ſogar mank Wellen un MWaggen 
Tredt der fin Weg inne Sloth, de lang noch glinftert un 
nablintt. 
Sp inne Seel de Gedanken, un ob fe of gat a3 de Wulfen, 
Ob je a5 Newel Hin treckt, oder jweot as Duben int Blaue: 
Liſen treckt je en Spor, un enige deper um heller 
Merrn — a3 der Heid un de Floth — der Naht un den 
Drom un dat Denken, 
Dat je der gat a3 vun füllit, Hinilt, a3 wink der en Hand fe, 
Stigt ad de Schatten to Höch seen fit um, aß de 
of deit. 


Anna harr er lütt Stuv nan baben rut gegen den Linnbom. 
Zangfam gung je to Er to möd ton Walen un Slapen. 
Denken funn je nich mehr, je wuß ni vun vecht oder unrecht. 
Dump, ad en Daf wert Moor, jo drüd er’t den Stopp 

un den Bojjen. 
Jümmer feem er en Wort, a3 jlog er dat Hin, wo bat Hart jleit; 
„He fumt ni wedder! meen Se un drop er, as log 
r Gemeten. 
Denken kunn je dat ni, un hör dat blot her in Gedanken, 
Dach ok gar nix derbi un weder an Fründ noch an Vetter. 
Awer an Bader dar dach fe, un dat he mal old war un ſtukli; 


7 anto: hin. 9 fülften: ſelbſt; Waggen: Wogen. 10 tredt: 
zieht; glinftert: glänzt. 12 Duben: Tauben. 16 Rok: Raud). 


20 Dak: dichter Nebel. 22 drop: traf. 25 ſtukli: gebrechlich. 


20 


24 


Ha 
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Wa he fo gut meer, dat dach je, un all fin Wör de he jeggt 
re 


ti: 
Naden kunn he er nich, harr he ſeggt, bat weer en Ges 
weten! 
Dat muß man fühln, a3 den Globen, — en Annereen 
funn dar nich hölpen. 
Glück weer en wunnerli Ding! = gen en Art Glüd aß 
Quitſchen, 
As man dat drück oder quäl, luſtiger grön dat um 
wel dat, 
Dat weer dat Glück wat Een folg, wenn man däglich ans 
heel un oppaß, 
Dar meer nix Sunnerlings in, dat weer a3 Berftand in 
den Minjchen 
Awer dat gev of en Glück wat En ſöch: dat weer a8 en 
Lilgen! 
Dar muß man lüftern un lurn! dat feem, un fo licht denn 
nich wedder! 


Allens, harr he man hört — un Grotvader Kleen löv 
der of an — 

Süllit dat Metall inne Ger — un he jeeg mal in Franfrif 
n Blibom — 

DE de allmädtige See, un in Söd un Dilen dat 


Water; 
So dat Geblöt inne Boft! — denn de Minjch weer 
nich ſlechter un beter, 
Weer a3 en Lilgen opt Feld — un cenmal blöh em fin 
Glück of. \ 


„Awer nic) wedder!“ dat Wort! dar trocken de Schat— 

ten un Wulken 
Jümmer a3 reep je dat hin, un warıı to Geftalten un Biller, 
Klar, a3 jeeg je dat Og, un dat Hart dat hör je lebennig, 
As man de Vageln wul hört, bi Nacht, je ropt uten Heben, 


Ilig, wit awer weg, un man folgt fe, dar= oder darhin: 


4 Quitſchen: Queckengras. 5 wel: gediehe. 7 Gumnerligs: 
Bejonderes. 8 ſöch; juchte, Lilgen: "Lilie. 9 lüftern: mit den 
Augen lauern; fun: mit den Ohren lauern. 10 löv: glaubte. 
11 Blibom: Bleibaum. 12 Söd: Brunnen (Bolfsglaube); Dik: 
—— Geblöt: Blut und Blüte (volkstümlich). 18 Heben: 

immel, 
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So, ad en Ton de der geit, gungn Anna er Sinn und Ges 
danfen. 

Dämmerig emwer en Feld hin gungn fe as ſpörn je en Wagen, 

YEwer de dammrige See, der de uggen, ‚‚umer en 


Schipp 
Ewer den Karkhof hin na en Graff, fe "pober be⸗ 
graben — 
Och, un denn keemn ſe torügg as + Tüten bi MWedder 
un Stormmwind, 
Slig, wit wer mweg, un fe repen: Nic wedder, nich 


wedder! 
Sa, wul weer dat dar ſchön, langs den Weg rut awer de 
| HeiloH! 
Fahr man dar Abends Herut, un bög vun de rajjlige 
Landftrat, 
— Achter Een all dat Getöj’ vum den — vun Minſchen un 
Arbeit —: 
Weer dat, as fahr man to Rau, den Abend un Freden ent— 
gegen. 
Um Gen leeg dat dar brun, un ver Gen dämmer dat 
Holt op, 
Amer allmähli, torrügg, wenn man umjeeg, gegen de 
Kimming, 
Saden de Melen un Thorn mit den Ort, as gungn je dar 
inner. 
Od, un dat Hart war fo ftill, as weeg fit dat in op den 
Wagen, 
Un fo Fit fahr man hin, man fühl recht, wa dat bequem 
gung: 


Wwer de Krüder un Blom, emert —* mank Strünken un 


Büſcher. 
Fleerlinken flogen noch op, oder Vageln fungn fit 10 Neften, 
Oder en Haſ' jprung derhin, un in en "fnall mit de 
it 
Dat of de Brun’n ſik verfehrn, hier, iu funſt lepen na 


Nößen de ſannige Weg, ſo liſen as gung dat op Küſſens! 


2 ſpörn: ſpürten. 5 Tüten: Sturmvögel, Regenpfeifer. 
8 rafjlig: raſſelnd. 12 Kimming: Horizont. 13 ſacken: ſänken. 
16 Krüder: Kräuter; Strünken: holzige Pflanzenſtengel. 17 Fleer— 
link: Schmetterling, 


20 
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Nich mal en Rad weer to hörn, vun de flinfen Bleßten keen 
ottritt, 


Blot dat Leddertüg janf, un je prußten um fpigen de Ohren, 
Denn fe rüfen de Krüpp, ſä Peter, un gieren na Grafung. 
4 Raſcher gung dat denn fort, mank Heden un Rniden vun 


Hafjeln, 
Gung an de Koppeln verbi, wo't Bath heet: ſüh dat is 


unſe! 
Hier hebbt wi Roggen un Gaſt! un hier hebbt wi Arfen 
un Wiken! 
Dar ſteit uns Törf oppen Moor! un dit is uns Wiſch ber 
dat Junkveh! 
8 Denn feem der enzelt en Kath, ver Der en ol Fru oder 


inner, 
Endlich, breet op em Hof mit Böm a3 Karkengewülben, 
Stil, un ver fit alleen, warmsföhlig ünner en Strohdad 
Keem der, adter de Port, wo de Brun' rinflogen un 


ſtampen, 
12 Dat dat man ſchall op de Steen, un de Hofhund jammer 
vcer Freiden — 
Keem der en Hus to Geſicht, un dat heet: Lütt Anna, dar 
ſünd wi! 


Sa, wul weer dat dar ſchön! un Verſtand regeer dar 
un Freben! 
Morgend * opſtan, fröh, un —— ünner de 


Böm 
16 Wwer * Sol int Reth, mit * Sr = Yanten un 
üken 
Na de Koppel ſchreegan, wo * al gungn in de 
ndau 
Hoch ame Kneen int Gras, un jeggn fünn: dat is din 


Egen! 
Dat is din egen, dat Holt, 2 top, * de Sünn jüs 
eran ſpelt 
20 As meer dat Parlen un Gold, — Ka Srasbof dal in 
| ewel! .. 


1 Bleßte: ©. 119, 12. 2 jank: quiekte; prußten: nieſten. 
3gieren: wären gierig. 4 Hafjeln: Hafeljträudher. 6 Gaſt: Gerfte; 
Arten: Erben; Wiken: Widen. 17 Wifh: Weide. 8 Kath: Feines 
ländliches Haus, 16 Sol: Teih, Tränfeftelle; Göſ': Gänſe. 
17 jchreegan: ſchräg hinan; Andau: "Morgentan. 





ERST en 


Sa, dat weer wul en Glüd! Un gar mit Vader, de old 
ward! 

Em hier krupen to jehn, un flütern, un püffeln, un 
jnaden!. 

Sp a3 en Licht, wat der blikt So fee ganze Gegend in 

o 

MWwerall Glanz un de Pracht, mit — — as mit en 
Wunner, 

Gung dat an Anna er Seel mit all de Gedanken var— 


œwer. 
Doch as en Schatten naher, as eier a3 en bleek folen 
eive 
Ded dat fit achter to, un dat reep in er: Nümmer un 
nimmer ! 
„Laß dich nicht lüften des Guts! de Lev un dat Glüd is 
wat Anners!“ 


Denn mit den Wandel de feem, a3 gung dat in’n Spegel 
vœrœwer, 
Süh! dar wanner en Mann, “: Fremm, alleen un ber: 
aten, 
Fröhlich awer un junf, wit apen de Boſt un de Ogen ... 
Drog he fit ad en Matros? as en Kar oder en 
Spanje 
Lichtfarrig ſtunn em de Hot op de Dichten hellbrunen Lucken, 
Lichtfarrig ſtunn em de Gang, un de Mund weer heiter un 


ehrlich. 
Ja, wenn he wedder kam’ de! Un keem be of nid as en 
Prinzen, 
Keem He of jüs, a3 he gung, on he er haln oder 
iben — 
Mit em kunn je wul gan, ver em entbehren un liden, 
Wahn mit em in en Hütt, um, — noch ver de 


„ler 
Glücklich maken un fin, dat kunn I: Denn Geben iſt 


jel 
Sp harr Moder mal dacht, un ter de dach fo nid 
minner! 


11 wit apen: weit offen. 12 Drog he fit: mar er gefleidet; 
Spanier. 13 lidtfarrig: eicht (nit: [eihtfertig.) 
20 minner: minder, 

Quidbotn II. 10 


12 


16 


20 
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& föhl ſe ruhig in ſik un föhl: ſo weer dat dat Rechte. 
Wat denn keem inne Welt: Gott Vader muß dat darna 


lenken! — 
Darmit fohl je de Hann, dat Kind, op den ſneewitten 
Boſſen, 
4 Half ut Tüg feet ſe dar, dat Haar noch los um de 
Schullern, 


Ehrbar doch, un jo ſchu, un jümmer drepli un ſauber. 


Awer all wat en Hart bewegt in Freiden un Leiden, 
Glöh er uten Geficht mit de deepblauen Ogen nan Baben, 
8 Un amwer Welten hinut, ewer Kul un Graff un dat Leben 
Drog er’t liſen herop, un er Hart war ruhig und jefer. 


IX. 
Morgen. 


Wa en Morgen kann lachen! na düftre Nacht inne Welt rin, 
12 Der de Gardin inne Stun, der * int Hart un den 
oſſen! 


Lat eerſt weck he uns Anna mit Vagelgeſnack uten Linnbom. 
Buten ſchin al de Sünn, un binn dat Hus weer al munter, 
Vader weer ok al to Sarg’ un feem er jo fründli entgegen 

16 Recht mit en Sünndagsgeſicht, un befeeg er ewer de Brill weg 
Al langs de Treppen hindal, un begröt er mit fin Gunmorgen, 
Dat er dat innerlich ſmö un er warm’ un jelig hendertrod. 


Sa, en Morgen kann lachen! u Dar un Delen int 
us rin! 

20 Wedt de Vageln inn Bom, un wedt de Blöm inne Bleder, 
‚Richt je fröhlich to höch den Stopp a3 he luſtig verbigeit, 
Weckt de Freid inne Boſt un wiſcht de Sorg uten Ogen. 
Wo dar Minſchenvolk huſ't, beſchint he je Gemweln un Nrkners, 

24 AU de lütt Hufen un Ef un wat fit verfruppt inne Winkeln, 
Kümmerli Hüfhen un Hüſ', tobrafen Luken un Löder, 


4 half ut Tüg: halb entkleidet. 5 ſchu: fehüchtern; drepli: 
ehrbar in Kleidung. 8 Kul: Grube, Grab. 13 Lat: ſpät. 18 md: 
wohlthat. 23 Geweln: Giebel; Arner: Erker. 24 Huf: Winkel. 
25 tobraten: zerbrochen. 
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Maas un Pann oppet Dad, achter bliern Finftern de 
Blompütt; 

Schint in jede lütt Koek, op jede lütt Kram in en Warfited, 

Op en todrüdte arm Seel, en tobrafen Hart oder Leben, 

Op en ol fröhlich Gemöth achter Brilln un anblindte Ogen. 

Gar nu en Kinnergeficht dat ftrafelt he awer mit Ficheln, 

- Un vun allen3, wat leot, dat dankt em mit Lachen am beiten. 


Kinner weern der al wen to’n Beſök bi Annafen Lampen, 
As er de Nawerjchop nom, un Enige fän of: Schön Anna, 
Wul' vun er fründli Seficht un de fröhligen Ogen un Baden. 
Sinner oft’ repen er an: Schön Anna, wat mwullt du ung 
mitbring n? 

Sünndags feem en paar arme, de hörn gi Schoſter ſchreeg— 

ceiver. 
Meifter harr je vertröſt: Lütt Annaken weer noch ni opſtan! 
Se harr je 'n Slap as en Ul! meen Vatter, na'n helligen 
ag rin! 

Ob er de Ogen of roth? — Lat mal ſehn? .. Dat weer 
of ni nödig! 

So fit ni forgen un quäln! Dat weer noch jünmer erdräglich! 

Denn und Herrgott regeer! ... Dat Gewitter harr er wul 
opſtört? 

Frag he ſorgli herum, dat harr je banni hendalbratſcht, 

Dunnert un Hagelt un blitzt un regent, ad gev dat en 
Sindfloth! 

Amer und Herrgott regeer! De Welt meer as niet wedder 
opitan! 


Kir harr je hört oder fpört! jo — harr't Anna ver— 
apen! 
Awer dat keem er torügg, as en un Gen bringt op Ge— 
danken: 
Drömt harr je deep innen Slap vun en Storm un Leih'n 
un Lüchten, 
Amer dat weer a3 en Krieg un de ganze Schibenwall blödig. 


1 Maas: Moos; Pann: Ziegel; Blompütt: Blumentöpfe. 
3 todrüdt: zerdrüdt. 4 anblindt: erblindet. 5 ftrafelt: jtreichelt; 


Ficheln: Echmeicheln, jtreiheln über die Wangen. 11 jchreegewer: 


jhräg gegenüber. 13 Ul: Eule. 17 banni: gewaltig; hendal— 
—— cht: niedergeklatſcht. 19 niet: neu. 21 Ducht: Duft, Geruch. 
eih'n: Blitzen, Wetterleuchten. 23 blödig: blutig. 


10* 


— 148 — 


Gruli fuchteln de Roden, un kloppen un hamern de Stampers, 
Bald in Il un mit Macht, un bald as weih dat de Wind weg, 
Dat je lur op den Ton a3 jtod er dat Hart inne Angiten. 
4 Amer dat Licht wat der ſchin, eenfam, en Steern mank de 
Wulken, 
Jümmer verdeckt vun de Roden kecm Webber jümmer un 
wedder, 
War to en Glem un en Glanz un en Pracht, dat de Heben 
hinopſchin, 
Un as fe opwaken de, do ſchin er de Sünn inne Kamer. 
8 So keem't er wedder to Sinn, 'as Kl pertell vunt Ge— 


fer, 
Denn der Kamer un ef un de Dr entlant mit er hin⸗ 
an! — 
Of al Beſök meer der wen, vun de Olmel, Baasen Jan: 
nette, .». 
Od, un ol Detelf meer binn, de Bürkergefell utet Warkhus, 
12 Zur op fin Sünndags Taß Kaffe! — un Nawer Harr of 
al mal rum kikt! 


Recht a3 en Fierdag weer't! — uns Herrgott ni 
anken 
Danken var all wat man hett! dat man levt, un dat Leben 
fo ſchön' ig! 


„Re, wa is dat to löben, jeggt Detelf: man kunn en 
mal old waren, 
16 Wenn man fon DOgen anfüht, ſo'n Tähn, un de Kuln 
S inne Baden! 
Od, un datOller is flecht, min Annaken, dat i3 jo eenſam!“ 
Gar nu in dat grot Hus, vertell he, dat weer jüs ni häßli, 
Lang ni fo ſlimm a3 he dad, man blot mit de ewige 
Minichheit! 
. 20 Dat meer noch mehr ad alleen! un nic) en mal hörn, wat 
ſe ſproken! 
So vertell he ſin Noth, vertehr awer hagli ſin Kaffe, 
Brot um friſch Stuten darto,' un piſſel, as weern dat Ge— 
heemnis: 


1 Oruli: graulich; fuchteln: ſchlugen durch die Luft. 6 Olem: 
Lichtftveifen. 9 hinflen: plaudernd hinging. 11 utet = ut dat: aus 
dem. 16 Tähn: Zähne; Kuln: Srüchen. 19 Minjchheit: viele 
Leute, 2 bagli: erfreut, behaglich. 22 piffel. flüſterte. 





=... Da 


Ne, wa dat is oppen ller, du Löoft ni, ſeggt he, min Anna! 

Kein, man is fo alleen, man vergitt fit ſülbn ad man herfitt! 

Süh, dar fteit nu min Stod, nu * ik't je, wenn ik em 
anſeeg, 

Awer ik ſeeg ok ni weg, ſo kann he der gan oder bliben, 

SIE weet em nig mehr dervan, nid oft vun min liflichen 


Fingern, 

Dat mi de Taß kann dar falln un if jeeg achterna mit en 
Wunnern. 

Rein Een lopt de Gedanken, un gar ni as bi ſik to bliben, 

Jümmer as glik vun di af, ſünd jümmer mank annere Tiden, 

Jümmer mit de der al dot un all wat der weer, as man 
junf meer. 

Un nid mal gut un vernünftig, min Anna, as du di mul 
inbildft, ö 

Thöricht jünd fe as je, jüs de Dorheit freit Gen opt Oller! 

AU de oln Streichen vun do, dar — ſe ſik an as de 

iben, 

De makt man all noch mal der, un redi ahn en Geweten, 

(Un de ol Detelf de lad), a3 lad) he na Jungen? er Knepen): 

Recht wo de dummſten Gen lüden, dar freit man fit noch 
uten Harten! 

Darbi jo kikt man denn rum, un kennt ni fin Stock noch 
fin Köppelſch, 

Seggt he gar Hartli vergnögt A, ſöch inne Dörnſch mit 


e Ogen, 
„Kum mal fin Kopp ünnern Hot!” de Anna em ref un 
em opjett. 
„Ru inne Been, min Gedanken, jo jeggt he, un lat mi ni 
2 ſnübbeln!“ 


Awer denn, as he ſo ſtunn, un Anna em hölp to ſin 


Handjto 
Recht a3 en Wanderer fteit oppe — Siatſchon bert To: 
uskam', 
Möd awer noch mal erquickt, tofreden, dat't bald nu to Enn is, 


12 Kliben: Kletten. 13 redi: völlig. 14 Knepen: Kniffe. 
15 lüden : glüdten. 16 Köppelſch: Hut (eig. Köpfchen). 14 Dörnſch: 
—— 19 ſnübbeln: ſtolpern. 21 Tohuskam: Nachhauſe— 
ommen. 


— De 
Seggt he um ftraf er de Bad, ehrwürdig, en Man in fin 


Demoth: 

rei di, dat du noch junf büft, dat "och di noch frein 
oppet Oller! 

Mitnehm’ kann man je nir a3 den Sloben: dat Allen jo 
gut 18: 

4 Blot de Erinnerung blifft, wo man Lev hett kregen un geben. 

Darmit dank ik of ſchön! — Un ik heg mi noch mer den 
Sünnſchin, 

Seggt he un kropel hinut, wedder eenſam mit fin Gedanken. 


Anna weer week darbi warn, faſt keem' er de Thran 
inne Ogen, 
8 As ſe em naſeeg de Ol un — das dat Enn vun en 
eben! 
Fröhlich weer ſunſten er Wiſ'; bedröpt weer ſe ok nich un 
trurig, 
Awer as oft inne Kark, wo dat allens Een röhrt mit en 


Wehmoth: 
Fierlich weer er to Sinn, un de Welt un dat Leben fo nirig, 
12 Gar a3 dat Sorgen ni weerth, - — fo ſchön, um to 
eben! 
Wa nid de Sünnſchin der glänz! un de —3— fungn jüs 
an to 
Lüden de Fröhpredigt ut, amwern Ort hin klungn ſe andächtig, 
All wat man leef harr, repen ſe op, as repen ſe Namen, 
16 Repen, as locken ſe ſöt un trocken Een liſen na'n Heben. 


Vader bemark dat ganz gut, he küßt er blid op de Ogen, 
As he wul enzel mal de, un bög er den Kopp an ſin Schuller. 
Tröſten verſtunn he ni recht, ſin' aa meer en Spaß oder 
rbeit. 
20 Amer behegli to wen dat funn he a3 en ol Wartöfru: 
Anna jchull eten um drinken, ſik — ſmuck, un ſchull 


utgahn 
Awer man ſeeg em dat an, he harr noch wat ſülbn oppen 
Harten: 


1 traf: ftreichelte. 2 oppet = op dat: aufs. 4 blifft: bleibt; 
Lev: Liebe. 6 frepel: ging früppelig. 11 nigig: nichtig. 13 beiern: 
vgl. ©. 136, 12. 17 blid: freundlid. 18 engel: einzeln, jelten 
20 bebegli: freundlich. 21 antehn: anziehn. 
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Ok al Beſök weer der wen, eg noch mal, vun ung 
awer, 

Un vunne Schibenwalldmel, fröhmorgens, Baasen Jannette. 

Grotmoder Baasen weer ſlecht un wull geern noch Anna 
mal ſpreken — 

Jüs in den Ogenblick nich, un nich jüs gänzli gefährli! 

Sett he der ili hinto, as he ſeeg, wa Anna dat opſchreck. 

Se weer je öfter mal leeg ... ol — de keemn ſik wul 
we 

Junge Lüd ſtörmn der op los ... be wull mit er ſüllſten 
hinünner. 

Paß em jüs frilich ni recht .. un tonößen wulln fe mal 


utgan 
Mal na den Tegelhof rut, na de Schanz oder bet annen 


Krattbuſch 

Luft un Wedder weer ſchön, ſon Sünndag muß man ge— 
— . . 

Anna harr awer feen Ruh un lenng na Grotmoder Baasen, 

Lenng Jannette to fehn; — un jo wannern de Beiden 
denn ruter; 


Bader in Sünndagskledaſch', de oft in Weten ni ankeem, 

Seet em en beten wat enk, un de Hot weer em gar ni be— 
quemfi, 

Dft harr he den inne Hand um rev ſik den griöligen Haarpull, 


Fremde Lid muchen wul denken, de Kopp weer em hitt un 
verdreetli. 

Amer Hier gev dat Feen fremde, de Gaftwurth Tank, na den 
Fotitig; 

AL, de fe dropen, de gröten un harın noch en Wort to’n 
Gunmorgen. — 


Grön weer de Schibenwallgfoppel na all dat Gewitter un 


Regen. — 

Dar gungn de Beiden entlant. — De Olmel ftunn inne 
Sceeren, 

AS inne Predigt de Bruf, um fierli ftill meer de Gegend. — 


3 weer ſlecht: wäre franf. 5 ili: eilig, ſchnell. 6 leeg: nicht 
wohl. 7 fülliten: felbit. 8 tonößen: nachher. 9 Tegelhof: Ziegelei; 
Krattbufh: Unterholz. 11 lenng: fehnte fih. 13 Kledaſch: Klei— 
dung. 15 rev: rieb; grißlig: jchon etwaß grau. 20 inne Sceeren: 
über Kreuz, zum Beichen der Feier. 21 Bruf: Brauch 
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Lankhin ftredt fit de Spikers, de Ta Deren weern 
Blot in den Schatten de Der na Baas ſin Hüſen weer 


Spitz keem fründli herut. Dar ae dat na DL, ag man 
rinfeen. — 
4 Dar meer’t ftill a3 en Dod, un Anna de freeg al en 


Schreden. — 

Lijen gungn je in Stuv, wo dat dunſt na Hoffmannfche 
Drapen?. 

Lifen hörn je en Stimm: Baas ii a en hollandſch Ges 
eibof. 

Bernehm klung dat um fremd, 4 Hrn em: Heere van, 


8 Al wat je dermakt harr an Noth un Dod mit er Mopder, 
Keem de arm Anna do op! doch glif of de fraft un de 
Tröftung. 


Grotmoder Baasen feet dar in en groten oldmodfchen 
Zeehnitohl, 

Week in Küſſens verpadt, oprecht a3 weer je ant Sprefen, 

12 Amer de Dod um den Mund un dat — man blot inne 


Oge 

Half man weer ſe mehr hier un * al mit fremde Ge— 
talten. 

Anna flog op er to un fat er de mageren Fingern. 

Anna, min Kind, ſeggt fe do, ſüh, wullſt du mi of noch 
Ade jeggn ? 

16 Segen di Gott denn de Heer! ni gev jin’n Segen bi 

rikli! 

Nu he denn wedderkamn is, En fo will if mi 


Gah of geern ute Fremd’, um — * Heere van Hemel! 
Darbi fohl ſe de Hann un de N ſack torügg inne 


20 Sülmwern de Haar umme Steern, anne Baden de goldblanfen 
Klappen, 


1 Slaten: geſchloſſen. 2 Hüfen: Behaufung. 5 dunft: ſtark 
Pa Drapend: Ather. 7 Heere van Hemel: Herr vom 
immel. 
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Fremd un ſmuck leeg fe dar, un ſlot as ton Slapen de 


Dgen. — 
Weder kamn? ... 
weer he? — ja wul! — dar ſtunn he, — 
dicht er to Köppen, 
As Jehann Steen er em mal, — deſülwe un doch ganz en 
Annern — 
Stunn an Anna er Sit, dar weer he jachten heran gan, 
Wedderkamn, jüs noch in Tid er Hart un den Twifel to löfen: 
Ob je hier feet man un lur inne Fremd’, un he brocd er 
nar Heimath. 
Wedder famn, nid) ad en Prinz un nich mit en Mantel 
un Fragen, 
Ok nich fo, a3 he gung: en Mann ftunn dar, de de Welt fen. 
Amer jo apen dat Dg, dat Geſicht jo friſch un jo ehrlich: 
Mat de nich weer oder harr, de kunn dat warın oder frigen, 
De harr de Kraft un de Drift, de fröhliche Luft un den Willen. 
As de Anna anfeeg, un er un er Vader de Hand drüd, 
Still un ſtumm, as't fit paß, wo dehen gung merren im 


en: 

Od, do weer’t a3 en Steern, de wit un mählich heroptredt, 

Eerſt a3 en Dämmern un Glem — as to ſehn un to 
öben 

Denn as en Schimmern un Licht, un eudli ſchint he jo tröſtlich, 

Dat Een de Ogen to week, un de Boſt to enk veer den Jubel: 

Globen un Tru de ftat Faft, a3 de — man ſtat an den 


Hebe 
Globen un Tru heſt du holn, ſüh * findſt du ſe 


Faſt weer Anna beſwö't, doch — is en mächtigen 
Tröſter: 
Dar weern Arms de er heeln, dar weern de Ogen de ſproken: 
Süh! amwern Dod un dat Graff ei Sehen! fit de Welt un 
at Leben! 


6 noch in Tid: noch zu redter Zeit. 12 Drift: Trieb, 
Energie. 14 merren: mitten. 16 löben: glauben. 21 bejmwö’t: 
ohnmächtig geworden. 22 heeln: hielten, 23 bu’t: baut, 


12 


16 


20 


24 


28 
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Koptein Pitt. 


Bun Yitadt famt Ji!?“ frag en ol Koptein, 
— En war he nömt, un feeg of ut darna; 
Wi dropen em in’t Fährhus bi den Grogg — 
„Bun Yitadt! — Ji! — gelehrte Herrn! vun Sweden! 
„An mit en Damper! — ver de Wetenfhop! — 
„Bat maglil — ahn en Ladung! — un vun Yſtadt!“ 


Bermunnert heel he't Glas an op den Did. 
„Lachs angelt, megli?“ ſä he mit Bedacht — 
Denn wat ik em vertell vun ünnerſöken, 

De ganze Oſtſee der un alle Küſten, 

Dat löv he nich, „dat broch feen Minſch wat in, 

„Wi funn of nix herut mit ünnerfdfen, 

„Denn wat de See beded, dat weer Geheemnis.” 
Man kunn doch, jä it, fangn wat inner lev. 


„Lachs angeln, ad if fegg, dat is en Sat," 
Weer do jin Wort, „Lachs gift dat dar bi Yitadt, 
„Is recht de Plaats de gift’t, dat is mi dütli.“ 


Un darbi blev he. 
Doch fin breet Gefich, 
Utweddert un vull depe Pokenaaren 
Sä doch wat anners, düch mi, ad: „SE Iöp’t ni, 
„Bindt mi nir op den Ärmel,“ friindli mweer’t, 
Nadenkli drunf de ol Koptein fin Glas 
Un ſeeg ut Finfter op de See hinut, 
AS meer da wat to jehn, nordweſten rop, 
- Wit ewern Kimming, un he fä fit: „Yitadt!“ 


Sind Se der weit, Koptein? fung if dem an 


To fragen, denn vun Sweden, vun Stodholm — 


2 Si: Ihr; old: alt. 3 nömt: genannt, angeredetz feeg ut: 
jah aus. 4 dropen: trafen. 6 Wetenfchop: Wiſſenſchafi. 7 ahn: 
ohne. 8 Heel: hielt. 10 vertell: erzählte; ſöken: fuchen. 12 Iöv: 
glaubte; broch in: brächte ein. 13 wi funn: wir fänden. 14 fä: 
jagte; ünner lev: unten lebte. 16 if fegg: ich fage. 18 Plaats: 
Pla. 19 blev: blieb. 21 utweddert: vermwittert; deepe: tiefe; 
Podenaaren: Blatternarben. 22 dich mi: deuchte mir, 26 rop: 
En 27 wit: weit; Kimming: Horizont. 28 der: da; weſt: ge- 
weſen. 


— re * * 


ei ee 


Dar raf em nir, wat if em of vertell — 
Bun Yitadt blot — Kennt Koptein Pött den Haben? 


„Ob ik em fenn, jo meent Se, junge Herr?“ 
Weer do fin Antwort, un he wenn’ ſik um, 
As fehr he ut en wafen Drom torügg —: 
— „Hier, a3 min Hand” — un darbi wif’ he mi 
Sin Linke, vun en Farv ad efen Borf, 
Un vun en Umfang ad en Ballaitihüffel — 
„So fenn if Yitadt! Weer min eerite Reif.“ 


Un nu, a3 gung dat Schott op ver en Slüſ', 

Gung’t an’t Vertelln: 
„Dat weer min eerjte Reif”, 

Sa, de meer anners tacht as mit en Damper! 
De eerſte weer’t, de argite de if denf, 
Un of min beſte Fahrt de gung na Nitadt, 
Na Sahren, un if brocd min beſte Fracht 
Bun dar to Hus, dat weer min lewe Fru. — 
Wa lang is’t her! — Wa laug iS je al hin! .. 
Un wat if dar belev, weer faft noch arger,“ 
Sä de Roptein, a3 dad) he wit torügg, 
Doch ahn en Kummer, ne, he lad) toleg 
Un ſä: „SE kann ni denken an de Fahrt, 
Sp is mi’t jedes mal, a3 rüf if Plumm, 
De drögten Blumm, verjtat Se, mit jolt Water, 
Dat fitt mi in de Nes un op de Tung, 
Un dat verget if ni, jo old if warr. — 


Min DI weer Seemann, recht na’t ole Slach, 
Un dat if Seemann war, ja, dat verjtunn ſik, 
Dat warn wi all hier vun de Waterfant. 

Mi mweer’t of recht. Un as if confermeert, 
Do frag ſik't blot um Hür un en Koptein. 


1 raf: rührte, madte Eindrud. 2 Haben: Hafen. 4 wenn’: 
wandte. 5 walten („wachend“) Drom: Traum im Wachen; torügg: 
zurüd. 6 a8: mie; mil’: zeigte. 7 efen Bork: Eichenrinde, 
8 Schüffel: Schaufel. 10 Schott: Thür; Slüſ': Schleufe. 13 tadht: 
beſchaffen. 16 broch: brachte. 18 Wa: wie; al: fhon. 19 belev: 
erlebte. 23 rük: röche; Plumm: Pflaumen. 24 drögt: getrodnet; 
verſtat Se: verjtehen Sie; folt: jalzig. 26 warr; werde. 27 Slach: 
Art. 28 war: ward. 29 Waterfant: Mafjerede, Küfte. 31 Hür: 
Miete, Mietvertrag, Stelle als Shiffsjunge. 


16 


20 


28 
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20 


24 


28 


32 
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De war der funn. Min Ol de meer befannt 
Mit jede Haben an de Oſtſee rum, 

Mit jeden Rheder un mit jeden Schipper. 

Sp weer't em lit en Hür vor mi to finn, 

En jefer Schipp, en düchdigen Koptein, 

Un, wat em wichti, ver en orndli Fahrt. 

Denn dal na Lübed, oder rop na Kiel, 

Dat, meen he, weer en Luftfahrt ver Mamſellen 
Un nix ver Gen, de Seemann heten wull 

Un weten, wa bat utjeeg in de Welt. 


So freeg if denn en Plaats, ad Jung, natürli — 
Koptein vun Femern, fplinternie® Schipp, 
Sn Sweden bu’t, en Schoner, leeg ver Yitadt 
Um Fradt to nehm’, en Ladung Lachs un Heering, 
Dal na de Mittlandih See un na Trieft. 


SE alfo mit en annern Ramerad, 
En Lichmatros, un noch en Timmermann, 
En farri Sterl, fin Nam is mi vergeten, 
Kroß heet de anner Burß, de Lichtmatros — 
Wi dree wi gungn mit Schipper Unbehauen 
Op den fin Jacht eens Morgens ut in See. 
Dat weer in'n Mai, wi harrn en oſten Bris, 
Un ſegeln glatt den Cours op nordnorweſt, 
Lit op den Strich na Yitadt to, na Schonen. 
Dree Dag’, meen Schipper Unbehauen, veer 
Op't höchite funn de Fahrt un foiten, 
Denn diffe Jacht, vertell he, meer en Segler 
De ſöch find Liken, weer en Meifterftüd, 
Noch bu’t vun de Eonradis, vun de Dlen, 
Wo nu de Jungs de grote Werft pun harrn 
Bi't Kieler SIott, dicht achtert Kattendor. 
Sa, dat weern Meifterß weit! un dit en Jacht, 
So'n gev’t ni mehr! 

Un jegeln de’n mi richtt 


5 fefer: fiher. 7 dal: hinab; rop: herauf. 9 beten: heißen. 
12 fplinternie: nagelnen. 13 [eeg: läge. 17 Lichtmatros: Leicht⸗ 
matrofe. 18 farrt: ſtark. 22 often: öſtlich. 24 Lik: gerade, 
28 find Lilen: feineögleihen. 31 Glott: Schloß; achter: hinten; 
Kattendor: Katzenthor. 34 den wi: thaten wir. 
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As weer't en Wettfahrt. Um wi annern Dree 
Wi fefen bald na Yitadt ut un Schotten. 


Doch ſchull dat anners kam! Um ſprung de Wind, 
Eerſt hungn de Segel, fungn denn qn to Kappen, 4 
De Luch war dift, gris un grau de ER 
Un darmit feem he an, de echt Seorbiweiter, 

Se fennt em of wul, wenn de Hageln drift, 
- 48 IK he Nateln, un und arme Jaͤcht 8 
De füng en Danzen an 68 na Mufik. 
Dat i3 en jlecht Vergnögen, Herr, ſo'n Danz 
Ver de’t ni wennt 18, un darto jolt Water 
Bun buten un vun binn, un jolten Heeren 12 
Vun binn un buten! Denn und arme Mägen 
Meer rein a8 umkrämpt, ja, it rük dat no 
Menn ik't bedent — un Küll ad to’n Vertiwifeln. 
Denn früzen mußten wi, un Unbehauen, 16 
Blau anfrarn a3 en Zippel, reep fin: Ree! 
Zo’n Umleggn ut as en Pojaunenengel. 


He harr en grijen Pudel mit an Bord, 
En gruli Deert, en rechten Minfchenfiend, 20 
De harr bit Por en Hütt ut wülke DBred. 
Belln de dat Beeſt un huln, mi'ſt unbegripli, 
Wa he'dat utheel dree um twintig Dag! 
Un jedes mal, fo ad en Störrtjee feem — 24 
Rin in de Hiütt! dar jammer he un jank, 
Un as't verawer — ruter fahr un bell he — 
Ne, Gott vergen, dat weer en Höllenfahrt! 


Denn gar des nachts! if mag ni daran denken. 28 
In't Slapen to verdrinfen iS je häßli! 
Un darto feem der in de jungen Magen? 
De Hunger bald, ad mweern wi junge Wülf! 
Half gare Arfen, Gott, un ranzi Sped, 32 
2 keken: guckten. 3 ſchull: ſollte. 5 Luch: Luft; diſi: nebelig. 
gris: grau. 7 drift: treibt. 8 ſei; füete. 11 mwennt: gewohnt. 
12 buten: draußen; folten: gejalzen; Heeren: Heringe. 15 Küll: 
Kälte; Vertwifeln: Berzweifeli. 17 anfrarn: angefroren; Bippel: 
Amiebel; Nee: Kommandoruf. 20 En gruli Deert: gräuliches 
hier. 21 Ror: Steuerruder; wülfe Bred: einige Bretter. 22 de: 
that; Beeft: Vieh. 24 Gtörrtjee: Sturzfee. 25 rin: hinein; jant: 
winfelte. 26 ruter: heraus. 32 Arfen: Erben. 


16 


24 
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Verihimmelt Brod, un wat to rigen weer — 
Nin gung dat, ad de Dod in’n armen Sünder. 
Doch bald jo war dat fnapp, un Unbehauen 
Heel, wat he Proviant nöm, ünnert Slött. 
Dat gev Ratſchons, a3 got man Fingerhöd 
Inn Köhlfatt. Ne, ik jegg, Cen meer to Moth, 
Dean dad an brate Sahlen a8 an Beefitüd. 


St, a3 de Jüngſte, Iee wul faſt tomeift. 
Ik jlee£ herum in’t Scipp, frop in den Rum, 
Rük, wo if ni mehr jeeg, na wat to eten. 
Harr Rotten freten, harr if je man funn. 
Do trod mi in den Rum wat in de Nef, 
As harr if ’t ehrmals rüft bi unjen Heer, 
Wenn if der feem — mahrrafti, en Geruh — 
Dat rüf na Blumm! — Un a3 de Mus dat Sped, 
So trod mi ’t na de Stell, un manf de Ladung 
Dar funn if of in Düftern bald en Sad, 
Wo if bi liggn blev, as de Fleeg bi't Syrop. 
De Nath meer licht to löjen, un if eet — 
Ne, wat if eet, dat lett ſik nich vertelln. 
So hett nir wedder jmedt, jo lang if dent! 
Un harr if mal, as't nich jüs drapen heit, 
En Ead funn mit Ducaten — diffe Sad 
Mit Plumm har ik var ſchires Gold ni geben. 


Na, allens hett en Enn, un endli feem’ 
Wi half toſchann mit unje Jacht na Yitadt. 
Do, ehr wi landen, krop if in den Rum — 
Un jtopp mi dur vun Plumm de Tajchen vull, 
Ik harr fitdem den Smad op diffe Dinger. 
Denn wannern wi, wi Dree, mit unfe Snappfäd, 


Un ſän adüs to Schipper Unbehauen, 


1 frigen: befommen, haben. 4 nöm: nannte; Glött: Schloß. 
5 got: göffe; Höd: Hüte. 6 Köhlfatt: Kühlfaß beim Brenner, 


7 brate Eohlen: gebratene Sohlen. 8 lee: litt. 9 fleet: ſchlich; 


frop: frod; Rum: Raum. 10 eten: eſſen. 11 Rotten: Ratten. 
12 trod: 309g. 13 Hafer: Händler, Krämer. 16 manf: among, 
unter. 18 Fleeg: Fliege. 19 eet: ab. 20 Iett: läßt. 22 jüs: 
gerade, drapen bett: eingetroffen ift. 23 funn: gefunden. 24 jdir: 
rein. 25 Enn: Ende. 26 tojhann: zu Grunde gerichtet. 29 Smad: 
Geihmad, 


| 
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Sn Yitadt rin, un dar na ung Quarteer — 

Wil jeggn en Hüfchen mit en Stall der achter, 

Un in den Stall en Xod, un dat meer unje. 

Dar fmeet de Timmermann fin Snappjad dal, 4 
Darto fin Steweln, un, wat meen Se, Herr? 

De Steweln ſtramm vull Plumm, as if min Tafchen! 
Harr der Smack op Eregen, jüs as if. 


Doch wat ver und feen Smad harr, weer de Spraf; 8 
Keen Minfch verftunn uns, wi verftunn feen Minfchen. 
Dat Eung a3 ſungn je all en Melodie, 

Un unfe Melodie de Iud op Hunger 
Un anners nir. Doc) fregen wi to eten, 12 
So fliht dat weer; un ahn en Tert darto 
Vertehrn wi allens jtill ver no weg 
Mit Rupp un Stupp, de Graden vun den Fiſch, 
Vun Kees de Rinn, de Swarten vun dat Speck, 16 
Bet allens op, un wi to Lager muſten 
Sn unſe Lod. 
Do jeggt de Timmermann 
Un fat de Der: Nich mal en Wwerfall, 26 
Wenn of feen Slött! Un bi fon Röwervolk, 
De alle fingt, un de feen Minfch veriteit! 
Un nimmt fin Klappmeß, Hemmt darmit de Der, 
Dat’t nich to apen, a3 mit jehir Gewalt. 24 


So leggt wi Dree und ruhi dal un jlapt, 
Sa, ſlapt, a3 harın de Engel ver und fungn, 
Un feen Poſaun weer Iud nog un? to weden. 


Un dochen, a3 wi jlepen a3 de Dachs — 28 
Mat mweer’t, wat Hopp, was bums an unje Dar? 
Op Iprungn wi alle Dree. Natürli, Röwer. 
Vun't Pad, wat fingt, wenn anner Minſchen ſprekt! 
Un grepen Seder na en Stüd vun Dinge. 32 


2 Hüſchen: Häuschen; detachter: dahinter. 4 jmeet: warf. 


9 verjtunn: verjtand. 11 lud: lautete. 14 ver Fodens: vor der Hand 
weg, ohne Reſte zu lafjen. 15 mit Rupp un Etrupp: mitRumpf und 
Stumpf; Graden: Gräten. 16Rinn: Rinde. 17 op: aufgegefjen. 
20 fat de Der: faßt die Thür; Wwerfall: Riegel. 21 Röwer: Räuber, 
23 Klappmeß: Tajchenmefjer. 24 pen: öffnen; ſchir: rein, mit 
ihir Gewalt: nur mit Gewalt. 25 dal: nieder. 27 lud nog: 
laut genug. 28 docdhen: doch. - 29 bums: jchlug dumpf. 


12 


16 


20 


24 


28 


32 
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Do hörn wi Eloppen, un en Stimm de reep, 
Wat of en Minfch fit düden kunn a3: Apen! 
Un wat un? lud a3: Richter! un Gericht! 


Sa, denn fo weer't wul nödig, meen’ wi do. 
De Timmermann de trod fin Klappmeß weg, 
De Der gung apen, un in’n Morgenschunmern — 
Wat jtunn da ver de Der? Du lewe Gott! 
Sa, wat en Schreden ver ſo'n arme Jungs, 
In't fremde Land, wo uns feen Seel verftunn! 
— Weern't Röwers weft, weer't wenigſtens nich arger — 
Soldaten ftunn in’n Hof, Gewehr in Hand, 
Mit Volk derachter, nieli un verjlapen. 
Rut warn wi cummandeert mit Wör un Tefen, 
Beran de arme Timmrer mit fin Klappmeß, 
Dat he in Hand beheel ver Iuter Angit, 
Un emern Hof führt, ver in na de Del — 
Herrgott! Dar leeg na't Dörnſch rin ewern Drüffe 
En Fru int Blot — ver er de Timmermann, 
Sin Meß in Hand, un't Volk dat ftunn un murmel — 
Wi kunn noch denken, dat dat heet: He meer’t! 
Dar weer de Mörder, difje utlandic Kerl, 
Un wi fin Hölpers, diſſ' verhungert Jungs! 


SE heff nie weten, wat en Ohnmacht iS, 
Sp lang if dent, doch wenn dat darto hört, 
Dat all dat Blot Een in de Adern ftodt, 
Sp weer if neeg derbi. — Do reep en Stimm — 
Dat weer en Flafjtopp Mäden, half noch Kind, 
St hör je noch, de Stimm, un jeeg de Ogen, 
Bull Angſt un Thran’n — de wiſ' op min Geficht 
Un reep op Plattdütſch: „Diffe hett’t ni dan, 
Dat iS ni megli, oc) de arme Jung!“ 


Na, wenigſtens en Troſt ver alle Dree 


Man eerſt mal Dütſch to hörn. — Natürli ſä if, 


1 reep: rief. 2 Apen: „offen“ oder „Affen“. 3 lud: lautete, 
4 meen’ wi do: glaubten wir da. 6 Schummern: Dämmerung. 
12 nieli: lüjtern, neugierig. 13 rut; heraus; Wör: Worte; Tefen: 
Beichen. 16 verin: vorne hinein; Del: Diele, Hausflur. 17 Dörnſch: 
Wohnſtube; Drüfiel: (threshold) Schwelle. 21 utlandjch: aus— 
ländiſch. 23 weten: gewußt. 26 neeg derbi: nah daran. 
27 Flafilopp: flachsköpfig. 29 wij’: wies, zeigte. 30 dan: gethan. 
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De annern mweern jo jchuldlos a3 if fülbn, 
Wi harın und Der verjlaten mit dat Meß 
Un ruhi flapen bet den hellen Dag. 


Genog, wi feem’ to Wort, woher, wohin, 
Uns Conſul war der halt, wi keem' to Rath. 
Un’t klär fit op, de Däder harr fif funn, 
So vel if hör en Mann ni redt bi Sinnen. 


Sp warn wi fri, un glif befannt in Yitadt, 
Ja warn der hegt un plegt, as fum te Hus. 
Natürli war de lüttje Deern min Fründim. 

Se ſtamm ut Sleswig, meer en Waijenfind, 
Hier bi Verwandte. — Un fo lang min Schipp 
Ni jegelfarrig, feem if jeden Dag 

Mit er op dütſch to jnaden vun to Hus. 


Ja Herr, un ad wi endli inner Segel 
Un füdwarts ftürten der dat Kattegat, 
De Nordfee, den Kanal, un wit un mider, 
Det in de Mittlandich See, Se fünnt wul denken, 
Se dad) jo vel na Yitadt ad to Hus. 


Um fort to wen, dat dur noch menni Jahr, 
Dod as if’t jo wit brot harr, dat en Schoner 
Min egen meer; it nöm dat Schipp Marie, 

Do neem if’t Ror to Hand un neem den, Cours 
Noch eenmal nordnorweiten to na Yitadt 

Un hal mi dar de mwürflige Marie, 

Din Füttje Flafjtopp, do min lewe Fru. — 


Dod mit und Fahrt do na de Mittlandih Haben?, 
Min eerite Reif’ vun Yitadt, as ik fä, 
Mit Lachs un Hecren, gev’t noch dulle Dinger. — 
Wi gung dert Adriatjche na Trieit, 
Um megli dar en nie Fracht to rigen. 
Dat meer de Tid, veritat Se, das al lang, 


1 fülbn: ſelbſt. 2 verflaten: verjchloffen. 5 war der halt: 
ward da geholt. 6 Däder: Thäter. 10 lüttje: kleine. 13 jegel- 
farrig: fegelfertig. 17 wit un wider: weit und meiter. 20 men = 
wejen: fein; dur: dauerte; menni: manch. 21 brot hart: gebracht 
hatte. 23 Nor: Steuerruder. 29 dulle Dinger: tolle, böje Er— 
lebnifje. 32 das al lang: das ift fchon lange (her). 


Quidborn I. 11 


8 


12 


16. 


20 


24 


32 


16 


24 


28 


— 12 — 


Se könnt't ni denken, a3 Napolion, 
De grote Spitzbov do vun Elba utfneep. 
Da3 nu al, fegg if, an de ſüßdi Jah. 


Do legen wi inn Haben vun Trieft. 

Wat denn? dat kunn wi, un wat gung’t und an? 
Sa, junge Mann, do mweern dat anner Tiden. 
Angan? de ganze Welt de gung dat an, 
Wenn de mal trampel, denn de Welt de draehn 
Bun den fin Schritt. Un as he megleep, 

Do leep de halwe Welt em achterna, 

Un wi — ja, liggn, dat kunn wi ver Trieft, 
Doch ruter funn wi nid), dat Lock weer to. 

Un legen dar de runnen hundert Dag’, 

Det fe em wedder grepen. Legen dar 

As op de Fuhlbanf, nich en Hand to röhrn. 


Do bummeln wi denn, min Kamrad un if, 
Min Landsmann Kroß, wi beid ad dumme Jungs 
Un rechte Fletien vum un dreben Schann. 

Das nir ver Jungs, wenn't an de Arbeit fehlt, 
Dat heff if Iehrt, de Fulheit führt to’t Laſter. 
Wat wi bedreben? Nein de Wwermoth 

De ftef und, ad man jeagt, dat Perd de Hawer. 
SE will ni jeggn wat Slechts, doch of nir Rechts. 
To't Slechſte Fehl uns glückli Wil’ dat Geld, 
Wi harrn feen Lir a3 höchſtens dann un warn 
To Appelſinas vun de ringite Sort, 

Am leefiten anrött, darvun lohn’t am meiiten. 
Darmit de Taſchen vull, un mit de Schell 

Un mit de legten, de wi nich mehr muchen, 

Wat wi darmit veern dullen Unfug dreben, 

Ik jegg’t ni wedder, meet of nich mehr allen?. 


Doch, wat Se denkt — natürli feem’ wi [03 
Am lebten Enn un wedder op de Fahıt, 


Un mähli to Vernunft, un, a3 ik jeggt heff, 


2 utfneep: ausfniff. 3 ſüßdi: fehzig. 7 angan: berühren. 
12 ruter: heraus. 13 runnen: runden. 18 Fletjen: rohe Schlingel. 
21 rein: nur. 22 ftef: ſtach; Hamer;, Hafer. 25 ir: lire = 
franzöf. Franfen & 80 Pf. 26 ringjte: geringite. 27 anrött: an- 
gefault. 28 Schell: Schale. 29 muchen: mochten. 


10 verbaden: verboten. 
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Se war Koptein un kreeg en egen Schipp 
Un Fru un Sinner ſitt nu op den Utkik, 
As Se mi findt. 

Doch meer’t ver welfe Jahren, 
As't wedder los gung hier in Sleswig-Holſteen, 
Do fam if rop na Kiel, 't weer veer un ſüßdig, 
As do de Dütjchen feem’ un unje Herzog. 
Do tredt wi dar de Straten rum in Staat, 
Singt Sleswig-Holſteen, unfe ole Pſalm, 
De lang verbaden weer, ut luden Hals, 
Un drinkt darto, un fünd ut Rand un Band, 
Dat heet, wi Olen mit, doch bi Vernunft. 
Do dreep if dar wahrrafti Koptein Kroß, 
Min Kamerad vun’t Hus. SE fenn em glik, 
He harr en Naes, de funn fit nie verännern, 
Obglik if em ni jehn in föfdig Sahr. 


Ik jegg: Gundag a % jeggt: „Oundag !* 
Kennſt mi ni, jegg if, Kroß? „Ne, ſeggt he, nel“ 
Mi nich, din Kamerad? Denk an’ de Fahrt 
Mit Schipper Unbehaun fin Jacht na Yitadt ! 

„Ne, jeggt he, ne!“ IE jegg: Denk an de Plumm! 
Dat hölp nir. An de Timmermann fin Klappmeß! 
Hölp allens nir. SE jegg: Denk an de Fahrten 
De wi tofam hebbt utführt in Trieft! 

De rötten Appelfina3! — Keen Beſinn. 


Ne, dent ik, wat en Lock i8 in de Seel! 
Sat megli, Krüfchan, jegg if, Krüſchan Kroß, 
Belinn di doch! as wi do Puͤsrohrn makten 
Ut Reth, wat in den Dik wuß, dicht an'n Haben. 
Wi gungn damit den Fotſtig achter rop, 
Dar hung en Bild, dat weer en Frunsminſch, häßli, 
Ge fan, de Mutter Gottes, wat und arger, 
Dar brenn en jmerri Thranlamp Dag un Nacht, 
Weeſt nid? Dar ftunn wi beiden achtern Ed 


2 Utkik: Ausguk. 4 melfe: einige. 8 tredt wi: ziehen mir. 
11 ut Nand un Band: ganz außer uns. 
13 dreep: traf. 24 tojam: zufammen. 25 rötten: verrotteten, 
27 Krüſchan: Chriftian. 28 Pusrohrn: Blaferohre. 29 Reth: 
Edilf; Dik: Teich, Weiher. 32 ſän: jagten. 33 jmerri: ſchmierig. 
34 meejt: weißt du? 
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Un ſchoten mit dat Pusrohr na de Lamp, 
Bet wi je dropen. 
Meen Se, junge Herr, 
4 Dat en vernünfti Minſch vun Sebendig 
De halwe Welt vergitt un’t halwe Leben, . 
Dat de en Streich, jo reht en Fletierie, 
Wo bIot en loſen Jung op fumt ut Fulheit 
8 Un Wwermoth, dat de fon Streich behollt, 
Un’t freut em noch, a3 mweer’t en Heldendad ? 
Is rihti fol — „Sa, reep he, Zunge, Pött, 
Büſt du't? min Ol? Wahrrafti, ja, du büft! 
12 Sa, ob if’t dent! Sa, domals weern wi junk!“ — 


So meer dat, Herr... Doch wenn ifft recht bedenk, 
Ob ift noch mal beleben much? — IE meet nid. 


Miu Otte. En Breef vun to Hus. 
16 An Otto Zahn.) 


SE ſchick di geern en Vers fo got, 
AS weer't en Struß ut Roſen roth, 
Opſchaten ut min Harten3blot, 

20 Min lewe Otto, 
Oder ad en Holjteenjch Botterbrod 
Mit Kieler Sprott to. 


| Sp recht en Strüſchen, dat di rüft, 

24 As harrſt dur eben jüllft di bückt, 
De leefiten Blöm di fücht um plüdt 
Dar in den Garn, 
Wo mal din Finfter reewer kikt 

28 Ver menni Jahrn. 


1 jchoten: ſchoſſen. 4 Sebendig: Giebenzig. 16 Dtto Jahn 
geb. in Kiel, geft. 1869 als Prof. in Bonn. 19 opfchaten: auf: 
geihoffen. 22 to: dazu. 23 Strüfchen: Sträußchen; rükt: riecht. 
25 ſöcht: geſucht. 26 Garn: Garten. 27 rewer kikt: herübergudt. 
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So ſchull dat wen, wenn ik di ſchrev: 
As weer't en ol perleggten Breef 

Ut Schöne Tiden, tru un leef, 

Doch ad vun güftern: 

Wußt rein nich, wo din Hart di bien, 
Du weerſt as biſtern. 


Dat broch di mit enmal torügg, 

Dat weih di liſen umt Geſich, | 

AN wat di drüdt, dat war di Licht, 

Un Lev un Freden, 

De ſän: Kumm her! Wer bett mul nid) 
Ok mal wat leden? 


So na ol Kiel un Holſteen muß 
Dat ſmecken, as en Vorjahrgruß, 
As weer noch allens junk in Schuß, 
De Sünn ann Heben 

De ſchin hendal de ole Luſt 

Op all, wat bleben. 


Ok noch en Blatt vun Krufefie 
AS Sünndags Rübkelſch Hör_darbi, 
Un vun Zavendel’n lütten Twi — 
Lorbeer un Nelken 

De do’t wi an de Supp, un füh, 
Safran of Welten. 


Dog Spaß bi Sit! Ik much de Blöth 
Ut menni ſchüchtern ftil Gemöth. 

De oft ik ſehn heff to din Föt, 

— Di ganz verborgen — 

Di plücken to en Struß, de ſmödt 

In Mög un Sorgen. 


5 rein: ganz und gar. 6 bijtern: verwirrt. 8 liſen: leiſe. 
11 fän: jagten. 12 feden: gelitten. 13 DI Kiel: das alte Kiel. 
16 Heben: Himmel. 17 hendal: hinab. 19 Srufefie: Salbei. 
20 Rütelſch: wohlriechender Strauß; hör darbi: gehörte dazu. 
21 Twi, Twig: Zweig. 22 Nelfen: Nägelein und Nelken. 23 wie 
do't: wir thun. 24 MWelfen: einige. 29 jmödt: fchmeidigt, 
wohlthut. 
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Of much if veer dat Vaderland, 
Obſchons du wit un fit befannt, 

In mit de Beiten in Verband 

Vunne Belten Een, | 
En Kranz di binn mit Dichters Hand 
Hüt duppelt ſchön. 


Bun Lappens liggt dar of en Tall, 
AL dann un wann verſöch if 't mal, 
Un jchren dat licht un oprecht dal, 
As ik dat meen, 

Dat di ’t recht mal na ’n Harten Hal 
AS Mennigeen. 


Do gung dat nid. — Sprek ik to Di, 
Hör Otto! Dat is wunnerli, 

So fallt de ſlechſten Wör mi bi, 

So ſlicht rein Hin, 

3 kunn if blot dat Wort veer di: 
„Min Otto“ Fun! 


Dat gifft jo Welk, de ſünd to neeg, 
Wenn ’n darmit nad, a8 ob. man jchreeg, 
As ob man fe vun widen jeeg 

Hoch oppen Thorn, 

Dat meer, a3 ob man Badjen kreeg 
Anne egen Ohrn. 


Sp gung mi 't of mit min Sehann, 
Wi ftunn un harın ung bi de Hann — 
Dat befte watten ſnacken kann, 

Is denn: Min Broder! 

Gott heff em jelig! He's dervan 

Pi Bader un .Moder. 





2 wit un fit: hier und da, überall. 6 Hüt: heute, am Inge 
Deines Doktorjubiläumd. 7 Lappen$: Bapierläppchen; Tall: Zahl, 
Anzahl. 9 ſchrev dal: ſchrieb nieder. 11 hal: wehte, hauchte. 
15 Mör: Worte. 16 So ſchlicht rein: jo gar einſach. 20 jnad: 
ipreche; ſchreeg: ſchrie. 21 jeeg: iähe. 22 Thom: Turm. 
23 Badjen: Ohrfeigen. 26 jtunn un harın: ftanden und hatten, 
hielten, 27 matten: was einer, 


a En 


Du büft mi blieben, bejte Fründ! 

Un ſüh, jo [ang as't und noch günnt, 

Dat wi tojam hier baben ſünd, 

Zat’t man jo bliben! 4 
Wenn anner Lid dat beter fünnt, 

Megt je di’t jchriben! 


So nimm den Vers, ad if em bring, 

Kann if em di nich beter fing” — 8 
De Lev iS jümmer’n narrjiches Ding, 

Min lewe Otto! — 

Doch dat di’t ferner wul geling’ — 


Dar hölp di Gott to! 12 
1862. 


Vor de Smed. 
An Friedrich Esmarch.) 


„De Docters!“ ſeggt de Smid un lüfft ſin Arm — 
Un vat vern Arm! as Annerlüd er Been — 
„De Docterd, hör mal!" — um fin Stimm weer fin, 
Doc grof weer, wat he jä, if jeggt ni wider. 


Genog, he harr of mal dat Fewer hatt, 

Un fraren harr he rihti a3 en Snider — 20 
Un jüs den Snider heel he nu de Ned, 

De bi em ftunn ver Der un fror un beiver. 


„En Snaps, wat if di jegg, en lütten Kam 

— Fru gah mal rin un hal en Lütjenborger, 24 
Of een ver mil — um jüh, un düchtig eten, 

Dat warnt de Mag!” — un darmit jchenf he in. 


2 günnt: gegönnt ift. 3 tojam: 2— bier baben: hier 
oben, auf Erden, 4 Lat't: laß e2. Lev: Liebe. 13 Smeb: 
Schmiede, 15 Lüfft: hebt. 18 fä: * ſeggt: ſage es; wider: 
weiter, 20 fraren: gefroren. 21 heel: hielt. 22 ftunn: fand; 
bewer; bebte. 23 Kem: Kümmel, der Lütgenburger ijt berühmt. 
24 gah: geh; Hal: Hole. 25 eten: efien. 
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ie en 


Doch weer der noch en Gaſt, de of een much — 
Denn dörftige Seelen wannert geeru to Smed, 
As lahme Ber — un of de Docters kenn: 
Steenflopper weer dat, mit dat forte Been. 

De jeggt: „Jawul!“ un lang na’t eerite Glas, 
„De Docterd kenn if, Nawer Smid hett recht, 
Arfen un Sped, un denn Gejundheit! Snider,“ 
Un darmit drunf he ut bet oppen Grumd. 

„De fenn if vun min lange Reij’ na Siel. 


Dar gifft dat Docters a3 Kantüffelarten: 

Ber Tähn, ver Lifdorn, ver dat Innerlige, 

Ok blot gelehrte Docters per de Böker, 

De gar nir nützt, ni Veh noch Minjchenkinner, 
Un Een, de Allens jnitt — a3 hier en Garner. 
Dat mutt if jeggn, min Been bett he Fureert, 

Un leet mi eten — wat je megt! — fo jeggt be. 
Dod op dat Sniden, feggt man, iS he happi, 
Dat ’3 fin Pläſeer, a3 Annerlüd dat Smoöfen. 


Dar löppt en Koppel Volk mit blaue Brillen 
Sn Kiel herum, wat meenft — Ogen deraditer ? 
Ja, a3 man jeggt, jo welf ut Buttelglas, 
Doch ganz natürlich un vun jchöne Yard: 

De brunn, de grauen — a3 je jüm gefallt. 
De olen fnitt he weg a3 wi de Nägeln. 

De nien nehmt fe jeden Abend ut 

Un legat fe in en Kumm mit Bumpenwater, 
— Berfichtig, je jünd dür — damit je afföhlt. 
Wi harrn ſo'n Arfitüd dar in’t Hospital, 

En Kerl. den heel he blot to fin Vergnögen, 
Ni megli junft, dat jo Een leben kunn! 

Den harr he flickt vun Koppen bet to Foten, 
De harr en feine Näj ut Höhnerfleeich, 
Papleinern Tähn, en Lappen ver de Mag — 


SE meen ut würkli Fleeſch mit Hut darewer — 


3 Ber: Pferde. 7 Arfen: Erbjen. 8 oppen Grund: auf den 
Grund. 12 Böker: Bücher. 14 jnitt: jehneidet; Garner: Öärtner. 
17 happi: begierig. 18 Smöfen: Rauden. 19 Koppel: Haufen. 
21 welt: einige; Buttel: Flafche. 23 jüm: ihnen. 27 dür: teuer; 
afföhlt: abkühlen. 28 Arfitüd: Erbftüd. 29 Heel He: hielt er. 
33 Paßleinern: aus Porzellan; Mag: Magen. 34 Hut: Haut, 





— 


As hier de Lappen op din Summermeit. 
De Kerl ja ſülbn, he weer man half fin egen, 
He dad) of fum man mit fin egen Seel. 
Denn junften, wat de Docter an em dan harr! -- 
He leet ſik't jmeden in fin leente Mag, 
Doch harr he feen Gefühl ad anner Minſchen 
XRecht ut Gen Stüd, de Undank mweer fin Leben. 
De fa mi, a if eerft den Docter jeeg — 
En leifi Kerl mit heel vergnögte Ogen, 
De ut en 'leddern Tach fin Meſſen freeg—: 
Nimm di in Acht! jo ja he, ad he weg meer, 
Du büft en Kerl, lat em nid an din Fleeſch! 
Hett he't eerſt Fat hatt, ward em dat gefallı, 
Wat blüfft, weet Gott! SE harr hier en Colleg, 
Dat meer en Kerl, ik jegg di, ad en Bom! 
Denn bett he of bejneden um bepußt, 
Dar weer toleßt jo wenig mehr vun na, 
As vun en Deegpopp an en Wihnachtsbom, 
Woran de Sinner veertein Dagen lidt hebbt. 
Eo fü de Nader mit de Höhnernäß | 
Aut feem he — dat id wahr — ut’t Hospital, 
Un pidt nu Betelkröm, un wat min Fot 
Bedrippt, den' kreeg if beter, bet opt Hinten! 
Un frig if mal dat Teiver inne Mag — 
Ik hink na Stiel un jegg: Min Herr, Brofefler, 
So ſegg ik — as ik jümmer to em ſä — 
Hier is he, wenn he ſunſt to bruken is, 
Se hebbt ver mi wul ſacht en olen annern! 
Er Hand is ſeker, un ik bün ni bang! 
Un vun mi Hart — dar hebbt Se do en Stüd! 
Un ſüh mal — feggt he to den Smid, de lad), 
Un nid den bewern Snider mit de Ogen — 
Schenk in! dein ſo'n Profeſſer is dat weerth: 
Op ſin Geſundheit!“ 
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Un ſo hink he wider. — 1863, 


5 Ieent: geliehen. 8 feeg: jah. 9 leifi: geläufig, gewandt; 
heel: ſehr. 10 Mefjen: Meſſer (Sing: Meß). 13 fat: gefabt. 
16 bejneden: beſchnitten. 17 weer na: blieb nad. 18 Deegpopp: 
Puppe aus SKuchenteig. 19 Tidt: geledt. 20 Racker: Schelm, 
Böfewicht. 22 Beteltröm: Bettelfrumen. 25 jegg: ſage. 32 nid: 
nidte zu: bewern! bebend. 
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Sonmmerbild ute Marſch 
(Nah einem Briefe.) 


Heuwagens hebbt dat hilt to aarı, 

Mi dünkt if jeeg den Summer fahren, 
In feeg if Diem na Diem verjwinn, 
Sp ward mi weh un fwar to Sinn, 


St gah un feeg mi hin um her: 

Se famt mi a3 Behüfen ver) 

Un ſchint de Maan des Abends ſchön, 
So ſünd ſe as en Dörp to ſehn. 


De hogen Bohn de rükt un blöht, 
Doch vun dat Fewer ſuackt dat Reth. 
Seeg if de Kleiers hier un dar, ' 
Dent it: Wa is dat Leben war! 


Samwul! en Arbeit, fwar un lang, 

Un doch jo Schön, vull Duft un Klang. 
Un jeeg if, wa fif allen freit, 

Verget if, wa dat Leben geit. 


Inn Hark. 
Gen Slid un Slamm is Weg un Steg 
un alle Gröben blanf, . 
Man jelten fumt den Fotftig noch 
eenjam en Minfch Hentlanf. 


En Wagen fann nich der den Klei, 
un ritt der Wul to Per: 

Denn fpreit de Slamm — dat’ Noth un Dod, 
de jagt der wild henderr. 


3 hebbt dat Hilt: Haben e3 eilig; aarn: ernten. 4 jeeg: ſehe. 


5 Diem: Heuhaufen. 8 Behüjen: Häufer. 9 Maan: M. ıd. 
11. rüft: riechen. 12 ſnackt: jpricht; zur Zeit der VBohnenblüte 
pflegt das Marjchfieber aufzutreten. 13 Kleiers: Erdarbeiter, die 
die Gräben ausgraben. 19 Harft: Herbſt. 20 Glid: Schlid, 
Schlamm; 21 Gröben: Gräben. 23 hentlank: entlang. 24 Klei: 


He Marjcherde. 25 ritt: reitet; Wul: Jemand 26 jpreit: jprigt 
umher. 
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Wenn jo des Nachts de Negen pallſcht 
un Wind un Haff is ud: 
Mer glüdlich is, de blifft to Hus, 
un jagt feen Hund hinut. 


- Doch menni Scel de drifft de Bin 
un menni Hart de Sinn, 
De ſöcht um bedt, de flöft un ſchellt 
un kann den Weg ni fin. 


Denn gnad’ em Gott bi’t Scheringsmoor 
Un bi de Wörner Wehl: 

Na Möldorp to dar lodt en Schin, 
Dar röppt dat: Hier’3 de Schell 


Folg nich! Dat iS keen Minjchenftimm, 
Keen Licht ut Hus un Schün! 
Dat Iodt di twilchen Moor un Meer 
In Murrt un Depel rin. 


Doch mennig Een de iS ad blind, 
un folgt ad weer't en Weg, 
Un mennig Een de hört de Stimm, 
un meent je lei em red). 


Un hört denn Wer int Morgengraun, 
a3 reep en Minfch in Noth: 

Te iS verfwunn, de ward ni funn — 
fin Seel genade Gott! 


1 pallicht: klatſcht. 2 Haff: Meer. 5 Pin: Bein; menni: 
mand. 7 flöft: flucht. 8 Scheringsmoor: ſüdlich von Heide. 
10 Wörner Wehl: Sturzlod) infolge eines Durchbruchs bei Wöhrden, 
einem Kitchdorfe ſüdw. v. Heide. 12 Hier's de Schel (Scheide): 
Ruf des faljchen Landmeſſers der nad) der Cage Ditmarjchen bei 
der Eroberung vermefjen. 14 Schün: Scheune. 16 Murrt: Moraft; 
Depel: Mit Gras überwacjene tiefe Höhlen im Moor. 20 lei: 
leitete. 21 Wer; Semand, 
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ERBE ice 


Harfregen. 


En Wedder is't — hier heet dat „Klatſch“, 


In Hamborg „Schladeriwedder”. 
De Weg’ un Straten jünd en Matſch 
Un en Morag de Redder. 


Verbi ant Finfter fegt mit to 


En Bündel natte Döfer — 


Dat iS en Fru. Denn mit Hallo 
Kamt Jungens mit er Böfer. 


Dp jede SIetellod dar fleit 

De Wind „in hödhften Tönen“, 
Un dörd den hollen Schofteen geit 
Dat a3 en Orgeldraehnen. 


De nu ut Finfter fifen kann 

Op Minſchen, Dred un Water 
Un füht de Spaß in Drögen ar, 
As jeet he int Theater: 


De freu fit jo, aß if dat do, 
DE mal an Storm un Regen, 
De jeh de friſchen Jungens to 
Un lehr vun je: ſik heegen. 


Ob gneterſwart, ob Eleternatt, 
Ob Winter oder Summer — 
Berfteit ſik — wenn je richtig fatt, 
Dat maft je all feen Kummer. 


So lat ik of dat Wedder gan 
Un Dag’ un Jahren wannern, 


. Det dat dat endlich heet: Lütt Mann, 


Mak Pla mal ver en Annern! 


wilden Zäunen, auf Wällen, die die Felder begrenzen. 
Tüder. 10 Sletellod: Schlüfjelloh; fleit: flötet. 12 Schofteen: 
Schornſtein. 14 fifen: guden. 16 drög: troden. 17 jeet: ſäße. 


21 


pechſchwarz; Eleternatt: pudelnaß. 


5 Moratz: Moraſt; Redder: Landweg zwiſchen Knicken und 


7 Döker: 


fit hegen: ſich freuen. 22 gneterjwart: glänzend ſchwarz, 
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Lebensabend. 


Grotvader fitt mit folte Hann, 
Grotmoder jtidt de Ollamp an 
Denn bögt- je of de möden Been -- 
Dar fitt de Beiden, ſtill, alleen. 


Na Rorten fteit de Ole op 

Un holt en hitten Abenfnop, 

He weſſelt em vun Hand to Hann’, 
Srotmoder fitt un füht dat an. 


Beſök is felten. Amer hüt, 

Berbi ant Finiter, fnarrt der Schritt’, 
De Der geiht op un wedder to: 
Herr Paſter iS dat mit de Fro. 


„Süh dar!” „„Gunnabend!““ „Wat var'n Ehr!“ 
Un um den Difch dar fitt de Beer. 


Herr Balter fragt na dit un dat. 
Grotmoder bütt Fru Paſtern wat. 
Doch wüllt ſe nix, ni Thee noch Brod, 
Mal inſehn man, as Nawers do't. 


Do ſeggt Grotvader na en Wil, 

As't Snacken nich mehr lopen will, — 
Un nückt un winkt de Olſche ſacht: 
„Lang' ſe man her, as alke Dag!“ 


„Herr Paſter,“ ſeggt he, „ver und Oln 
Is abends dit de Unnerholn. 

De Kopp ward ſwack un ſtif de Been, 
Gottlof, wi hebbt noch Beid de Tähn.“ 


2 folte Hann: gefaltene Hände. 4bögt: biegt. 6 na Korten: 
in Surzem; de Dle: der Alte. 7 hitten Abenknop: heißer Ofen 
fnopf, die Hände zu wärmen. 10 Beſök: Befud. 11 fnarrt der 
Schritt: fnarren (da) Schritte. 17 bütt: bietet. 19 as Nawers 
dot: wie Nachbarn thun. 20 na en Wil: nad einer Weile. 
21 Snaden: das Geſpräch; lopen: vonjtatten gehen. 22 de Olſche: 
der Alten. 23 alfe: jeder. 25 Unnerholn: Unterhaltung. 27 Tähn: 


Bähne, 


12 


16 


20 


24 


— 114 — 


Un darbi wij’ he op en Paſ', 

De Goſche ut dat Edihapp ta’: 

„De Ogen wüllt of recht ni mehr, 
4 So hebbt wi’n beten Handgeber.” 


„Bun’t lange Sitten ward man mod, 
— Langn Se mit to! — denn fnadt wi Net.” 


„Wi jünd nu föfdig Sahr to Gang, 
8 Utjprafen hebbt wi und al lang’, 

De Frünn fünd dot, de Kinner weg, 

Netknacken, ſehn Se, is ni flech.“ 


„Dan denft an dit, man denkt an dat, 
12 Ma denkt toleg bi allens mat, 

Un bett of dit mal nid) mehr Smad, 

So, den if, flutt und Herr den Sad.* 


Vom Kriege, 
16 — . Dreisehn Mann tot... . 


Nir vun den Krieg. — Bi Varna blot, 
Hört man, en lütt Gefecht, 
Ganz unbedüdend, dörtein dot, 

20 AS de Depejchen feggt. 


" Man dörtein! — denk it — dörtein Mann! 
Dat is — in Bruch — movel 
Von fo vel Duſend? — Doch if kann 
24 Nich jegan jüs, wat vor'n Deel. 


1Paſ': Beutel. 2 Goſche: Großmutter; Eckſchapp: Eckſchrank; 
taſen: zerren. 4 Handgeber: Handbeſchäftigung zum Zeitvertreib, 
6 Net: Nuß, Nüſſe. 7 fofdig: fünfzig; to Gang: in Thätigkeit. 
13 Smad: Gefhmad, Gefallen. 14 jlutt: fchließt. 18 lütt: Hein. 
20 jeoat: lagen. 21 man: nur. 22 wovel: wieviel. 24 Deel: 
Teil. 


— 15 — 


En Duß un Een — nu ja, dat iß 

So del, ad if — un du — 

Min Broder — min ol Vader — jüs — 
Min Kinner un min Fru. 


| Herrgott! — Un dat in een Gefecht! — 


Un in en lütt! — Herr Gott, 
En lütt! — a3 de Depejchen feggt — 
Man dörtein Minjchen dot! 


Un mweern dat Se, weern’t if — un du — 
De inner — mweern dat je — 

Meern dat min Leefiten un mi ru, 

Wo blev de Angjt un Weh! 


Sa, weer dat, amwer’t Duß, de Een — 
Un weer’t min jüngjte Ger — 

Wer meet de Thranen, de wi mween’n, 
Mer daht de Smarten der! 


Wenn dat nu in de Dufend ritt — 
Wo is en Kul, jo grot, 

Ber al, wat Miſchenhart vergiütt 
An hitte Thran’ un Blot! 


Un liſt du nu, wat jchreben fteit, 
Mat Zar um Kaifer ihrev: 

So is dat var de Chriftenheit 
Un rein ut Minjchenlev! 


De Ger kunn ftil ftan! — Doch de Weit 
De geit ern olen Gang; 

De Minihen but bat blödige Feld, 

De Bageln jing’t ern Sang. 


12 


16 


20 


24 


28 


3 jüs: gerade. 14 Ger: „girl“, Kind. 15 meet: wäße. 
16 Emarten: Schmerzen. 17 ritt: reißt. 18 Kul: Grab. 19 ver- 
ütt: vergießt. 20 hitt: heiß. 24 rein: nur, gänzlid. 25 Eer: 
Srde. 26 geit: geht. 27 bu’t: bauen; blödig: blutig. 


12 


16 


20 


24 


28 
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Die Sage von Herr Hanne, 


Herr Nanne neem fin Stod to Hand, 
Dat trod em fort na’t Hilli Land. 
Herr Nanne neem fin Stod to fat 
Un manner menni lange Strat. 


He gung to Land, he gung to Schep, 
Keen amer Bargen, der de Deep, 
Der glöni Hitt, der Is un Snee, 
Der Noth to Lann un op de See. 


So feem he mit fin Stod in Hand 
Un arm ım blot int hilli Land. 

Do gung’t em a3 und HErr dat ging: 
He harr nid, wo fin Kopp to liggn. 


Dod hör und HErr fin Noth un Bed: 
Keen Minſch verftunn fin Sprak und’ Ned, 
He much der gan un wider gan, 

He kunn feen ſtarbens Minſch verftan. 


Do gung he trurig naft un blot 

Un be int wide Feld to Gott: 

Int Hartden Globen, Stod in Hand, 
He dah an Hu um Vaderland. 


„Bat liggit du trurig hier opt Feld? 
Stah op, Herr Nanne, hier iS Geld! 

Stah op un nimm din Stod to Hand 
Un manner in din Vaderland !“ 


Herr Nanne hör de Stimm int Feld — 
Dar ftunn de Mann un gev em Geld, 
Un ſeggt: „To Wihnacht um en Sahr 
Kam ik na Zunn un hal dat baar !“ 


1 Bergl. Müllenhoff, Sagen ©. 159. 2 neem: nahm. 
3 trod: 309; hilli: heilig. 4 neem to fat: erfaßte 4 menni: 
mand. 6 to Schoep: zu Schiff. 7 de Deep: die Tiefe, das Meer. 
8 glöni Pitt: glühende Hitze. 15 verſtunn: verſtand. 16 wider: 
weiter. 17 keen ſtarbens Minſch: auch nicht einen Menſchen 
vergl.: fein Sterbens Wörtlein. 19 be: betete. 29 Lunn: Lunden, 
Kirchdorf nördlich von Heide in Ditmarſchen; hal: hole. 
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Herr Nanıe neem fin Stod to Hand, 
He wanner ut ut’ hilli Land. 

He manner aewer Land un Meer, 
Sin Globen wanner mit em her. 


Un as he funn ol Lunden fehn, 

Da ſack Herr Nanne oppe Kneen: 

He feggt: to Wihnacht um en Jahr 
Denn fumt de Mann un halt et baar. 


Un as de Wihnacht keem in Land, 
Herr Nanne feet, dat Geld in Hand. 
Do klopp dat lien anne Rut, 

Herr Nanne gung to Der Hinut. 


De Fremde neem fin Geld tofat, 

Un wanner lang de düftre Strat. 
Sin Globen hett Herr Nanne wahrt, 
Un hett’t vertellt noch menni Sahr. 


De Alkenkrog. 


Hier gung en Fahrweg dal na't Moor, 
Noch ſüht man Hin un her de Spor. 


Noch ſüht man in de ſore Heid 
De Fotpatt un de Trajen beid. 


Doch knarrt der nu ni Trump noch Rad, 
Keen Rüter jagt der langs den Patt; 


- Dar fumt nu Seen — un heit en Hart — 
- Dat em’t ni var und gruli ward. 


| 11 Aut: Fenſterſcheibe. 16 vertellt: erzählt. 17 Alte: Adel- 
haid. 18 dal: hinab. 20 for: dürr. 21 Fotpatt: Fußpfad; 
Trajen: Spur der Wagenräder. 22 Trump. Nabe. 25 gruli: 
grauſig. 

Quickborn II. 12 
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Bin Depel is de Spor verfwunn; 
Hier weer't, wo mal en Weerthshus ſtunn. 


Hier jtunn de luſtige Alkenkrog, 
Keen Gajt feem, de veeramertog, 


Keen Gaſt — he drunf fin Win un Beer, 
Keen Gaſthus, wo't jo luſtig meer. 


„Wullt du to Karte” ja Alfe Fred, 
„Kumm mit, min Jung, un maf din Zeh! 


„De Himmel is hoch! hol di ann Tun!“ 
Und de ber feet, de drunk fit dun. 


Un de der drunf in Wwermoth, 
Bergeet fin Sinn, vergeet fin Gott. 


„Wullt du to Hus?“ ja Me Frech, 
„De Nacht iS deep, de Patt is jlech!“ 


Un wer der feet, de ſpel de Nacht, 
Un feem eerſt fort ann’ hellen Dag. 


Un Alke lach un rev de Hann: 
„Wenn di't gefallt, fehr wedder anl 


„Wenn di't gefallt, fehr wedder in, 
„Un maf din Zeh, un bicht din Sinn!“ 


Sp geit’, bet dat ung Herrgott fumt — 
De Alkenfrog i3 nu en Sump. 


Dat weer en Nacht, fo jeggt de Sag’, 
Ki Hus noh Schün feem mehr to Dag’. 


Hier führt de Patt bet dal na’t Moor, 
Sn Murrt un Maas verjwinnt de Spor. 


1 Depel: unterirdiiche, mit Gras bewachſene Höhle im Moor. 
2 jtunn: jtand. 4 veraemertog: vorüberzog. 7 to Kark: zur 
Kirche. 9 Tun: Zaun. 16 feet: faß; dun: trunfen. 17 rev: rieb, 
20 bicht: beichte. 26 Murrt: Moratt; Maas: Moos. 
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Dar Elingt feen Rad, dar janft feen Trump, 
Keen Juchhei Jhallt dar ut den Sump. 


Un mer dar geit, un bett en Hart, 
Keen Wunner, wenn em gruli ward. 


De Haſenkrieg. 


1289, 


De Stormarnſchen troden mit Macht un Moth, 
Un wat je fregen, dat flogen je dot, 

Un wat je dropen, dat neem’ je in, 

Ob Dörp oder Stadt, ob Beer oder Win. 


Se troden ut na de Ditmarjcher Lann, 

Ge wulln je dwingn ünner Schimp un Schann, 
Se wulln je jagen mit Moth nn Macht, 

As Schap oppe Weid, ad Hafen oppe Jagd. 


De Weg meer lanf, un de Wuth meer grot, 
Un menni menni Schap dat mafen fe dot, 

Un drunfen un drunfen jo menni menni Kros, 
Un gungn a8 de Wülv op Ditmarjchen los. 


O Ditmarfcher Burn, nu nehmt jüm in Acht! 
De Stormarnjchen famt mit Moth un Macht, 
De Stormarnjchen tredt mit Macht un Moth, 
Un all, wat je drapt, dat maft je dot! — 


Oppen Krummfteder Fierth feet en lütten lütten Haſ', 
He hör wa de Stormarnjche Iwer raſ'; 

Do freeg he de Angft un de ſwere were Noth, 

Un jprung lang de Heiloh, ad Hafen do’t. 


1 janft: knarrt. 5 Neocorus I, 353. 6 troden: zogen. 
7 kregen: befamen. 8 dropen: trafen. 11 dwingen: unterwerfen. 
15 menni: mand. 16 Kros: Srdener Krug mit Binndedel. 
17 Wülv: Wölfe. 18 jüm: euh. 22 Krummiteder Zierth: Ode 
Heide, Gegend bei Krummftedt öftl. v, Meldorf; lütt: flein, 
23 Ser: Eifer. 25 Heiloh: Heide. 
ö 12* 


16 


20 


= 


Do hör’ he de Stormarn, de fürdterli ropt, 

Un achter em jchregen: nu lopt! nu lopt! 

Do leep je darvun, de ganze Stormgrnſche Macht — 
4 Unbanni hebbt de Burn in Ditmarfchen lacht. 


Nniß Pak. 


(1873.) 


Die tieffinnigen Sagen von Niß Puk und den Geinen, von 
jeinem Verkehr mit den Menſchen, feinen Schelmereien, feinen — 
nisvollen Geſchenken, zum Schluß die wunderbare Sage vom Abzuge 
der Kleinen — ſpiegeln mehr oder weniger klar den Kampf und end— 
lihen Sieg des Chrijtentums über dad Heidentum. — Die heidnijchen 
Gottheiten werden zuerſt degradiert zu Bmwergen, aus dem Himmel 
herunterverjegt zu „Unterirdifchen”, endlich vertrieben, Wodan an der 
Spite al3 Niß Puk. Ueber diefe Sagen, die unfer Norden beſonders 
ausgebildet hat, vergl. Müllenhoffs Sagen, Märchen und Lieder aus 
Scleswig-Holitein, bef. Buch III. 


1. Land un Lüd. 


As noch de Sfendahn ni meer 

3 Un Schep mit Damp noch unbekannt, 
Wa jeten wi do eenjam her 
In unje Strand» un Injelland! 


Bun Dörp to Stadt — dat meer en Reif’! 

12 Bun Land to Dörp — dat weer en Fahrt! 
Wo nu dat blanfe Bahngeleif’ | 
Een bringt, ehr man der wis um ward. « - 


1 ropt: rufen. 2 ſchregen: ſchrien; lopt: lauft. 4 Unbanni 
übermäßig. 14 wis ward: gewahr wird, | —— 


— 131 — 


Na Hamborg red wul mal en Dann, 
— He drev mit fette Offen rop — 
De jmerten Stremperfteweln an, 

De Geldfatt um, Südweſter op. 


In't dütſche Rik noch wider rut — 
Dat weer as gänzlich unbekannt, 

Un „Ewern Harz“ dat weer fo gut 
As ut de Welt, in’t wille Land. — 


Do len un ſtorv der mennig Cen 
Dp Sylt, op Amrum um op Föhr, 
De vun de „fafte Wall” nix jehn, 
As dat’t dar, an de Kimming, weer. 


Dar, disſe Stremel, gwer weg, 

Wo fit de See un Himmel trennt, 
Bern Schipperog mit to doc neeg, 
Sp dat man Veh un Menjchen fennt, 


De Malen füht, un op en Hark 
Den Fleier in de Abendjünn, 

Un ber, vun Sifentog un Mart 
En Ton, a3 reep wat emwerhin. — 


Twars unje Schippers, junk un friſch, 
De ſegeln um de ganze Welt, 
Vertelln ok nös an'n Abenddiſch, 

As wenn man Märken ſik vertellt. 


De harrn de ſwarten Minſchen ſehn, 
De Appelſina's oppen Bom, 

De weern in de Brunſilgen wen, 
Uu op den Nil- un Maäölſtromi. 
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1 red: reichte, gelangte. 2 drev: trieb. 3 jmigrte Kremper- 


ſteweln: gejchmierte Krempſtiefel, die fich bis hoch über die Kniee 
- Hinaufziehen laſſen. 4 Geldfatt: Geldtafche; Südweſter: großer, 
breitfrämpiger Hut ber Schiffer aus geölter- Leinwand. 5 wider: 
weiter. 11 de faſte Wall: das Fejtland. 12 Simming: Horizont. 
- 13 Gtremel: Lichtjtreifen, (heller) Streifen. 15 mit to: mitunter, 

bisweilen; neeg: nahe. 17 Kark: Kirche. 18 Fleier: Wetterfahne. 
19 Lifentog: Leihenzug; Mark: Markt. 20 a8 reep: riefe; oewers 
- hin: über — hin. 21 tmwars: zwar. 23 nös: nachher. 26 oppen: 
auf dem. 27 de Brunfilgen: Brafilien; wen: gemwejen. 
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De harın in Taſch dat rode Gold, 
Korallen veer de junge Fru, 

Un endlid, wenn je mod un old, 

Harın je en Pla& hier veer er Ku. — 


Doch ver de Jungs un ole Möm 
Dar harrn wi hier den rechten Strand, 
Dar funn wi dichten, denken, dröm', 
As meer uns Land dat Wunderland. 


Wi hörn de Kloden inne Deep, 
Wo Kark un Sarf verjunfen meer. 
De Wulfen troden, a3 de Schep, 
Un hoch de Steern deramwer her. 


Wi hörn den Stormwind, wa he fradt, 
Un de Getiden, Ebb un Flot 

De Memwen, wa je Ihrillt un lacht, 

De Lurken, wa je trillern do't. 


Un Winterabend?, lank un trag’, 
De Lamp in Brand, de Aben Hitt, 
Bertell de Garn un Knech un Mag’ 
Grotvader vun de ole Tiv. 


Wat de ni wuß vun Ri) un Hin’! 
Hoch in de Luft vun’t wille Heer! 
Bun, Königskinner inne Dün’! 
De Unnereerdfchen inne Eer! 


Dat Meilte weer man ole Sag’, 

Bun Wenig löpt, un man vertellt. 

Blot Niß — dat hör man noch to Dag’, 
Niß Puk weer noch nid ut de Welt! 








5 Möm: Muhmen, Bafen. 9 inne Deep: in der Tiefe. 
10 Sark: Sarg. 11 troden: zogen; Schep: Schiffe. 14 Getiden: 
Gezeiten. 15 Memwen: Möwen. 16 Lurfen: Lerchen; fe do't: 
they do. 17 trags träge 18 Aben: Ofen; Hitt: heiß. 19 vers 
tell: erzählte; Gern: kleine Kinder. 21 Hüne: Nieie 22 dat 
wille Heer: vergl. auch die Harzſ 24 Unnereerdſchen: Unter— 
irdiſche, Zwerge. 26 Iönt: a er 27 to Dag’: heutzutage, 
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De Unnerwelt!! — — Man füht en Lod, 

Dan denkt: en Mullwarp, denkt: en Rött! 

Mit eenmal fumt en Kopp — en Bod? 

En Tut3? — en Ding: Cen ver de Fit... 4 


Niß Pukl! — He driggt en olen Hot, 

He ſteit un kikt di in’t Geſich. 

Du feggit: „Sun Dag!” un: „Gröt di Gott!" — 
So fahr: he in dat Lock torügg. 


Du fteift alleen, un mank de Din, 

Un denkſt: dat Shall mi doch verlangn! 

Dar, — wit — in’t Sand — dar draot dat hin: 
De Unnereerdichen find to Gang’! 12 


Sa, lopl un Iop de Been di afl 

So Iopt de Tüten oppen Strand! — 

Mo blieben je? — — Ant ftille Haf 

Sünnt fit en Seehund oppen Strand, 16 


Doch hörst du liſen ewerher, 

Un ünnerhin, un rund herum — 

AS klungn de Waggen amwer’t Meer, 

As mweer’t Gefang, wat ſumm un Drumm. — 20 


Wer denn en gut Geweten hett, 

De hör, un dent jit, wat he mag. 

Uns Herr 15 man en Beten bet, 

Un röhrt fin Orgel Naht un Dag. 24 


2 Mulliwarp: Maulwurf (fo genannt, weil er „Mull“, Iodere 
Erde, Fa he Bol. Torfmull); Rött: Ratte. 3 Pod: Froſch. 
4 Tuts: Kröte; Gen: einem. 6 fift: gudt. 9 manf: zwijchen, 
among. 10 dravt: trabt. 11 to Gang: in Bewegung, bei der 
Arbeit. 14 Tüten: Strandläufer, Charadrius, auch Regenpfeifer. 
15 Haff: Wattenmeer. 17 lifen: leife. 19 Waggen: Wogen. 
21 Gemeten: Gemifien. 23 en Beten: ein bißchen; bet: 
meiter m:g. 


12 


16 


20 


24 


28 


2 red: redte; Schün: Scheune. 

6 inner: unter, unten; baben: oben, über. 8 ver Hitten: vor 
Hige; loj: müde, ſchlaff. 9 ſöcht: ſucht; Steg = Gted: Stätte, 
12 ſlikt: fchleiht. 14 umme: um die. 15 Süll = Eell: 

16 Hahnholt: Querbalken, der dicht unter bem Firjt die 
17 UL: Eule. 20 Fid: Taſche 21 Arfen: 
22 plirt: blinzelt. zielt mit den Bliden; 
26 gau: fchnell. 27 frop: froh; Ulenluf: Eulen» 


Schwelle. 
Giebelbalken verbindet. 

Erbſen; pal: aushülſte. 
drippt: trifft. 
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2. Niß Pu. 


De Knech de reck ſik in de Schün — 
Warum ni recken, wenn man möd? 
Wer dat bedenkt un leggt ſik hin, 
De liggt ok bald un ſlöppt ok ſöt. 


Denn ünner Streu, un baben Heu, 
Un allens ver dat lewe Veh? 
En neh ward of veer Hitten Ioj, 
Un ſöcht en jchattig weke Gte. 


Sp jlöppt he denn. — Still is de Welt, 
De Schatten wannert, a3 he deit. 

So lijen lift feen Voß in’t Feld, 

Keen Katt, de un de Hofitell geit. 

Do, mit den Schatten umme Schün, 


n ad de Sater awern Süll — 
er Fattert dar in’t Hahnholt rin, 


Lacht ad en UL, un fitt der till? 


En olen Hot — mi fennt em glit — 
En ol Gefiht — dat kikt Hindal, 

He lacht un langt wat ut de Fid, 
Un fitt, a8 wenn he Arfen pal. 


Ku ſüh! He plirt um drippt ni ſlech, 
De Näſ', dat Ohr, de Bad, de Sit — 
Op, uten Drom rut fahrt de Knech: 
Si, dat is Abendveſpertid! 


Wa war he gau! Un a8 he wat — 

Mat frop dar ute Ulenluf? 

Je ſä't ni nal Doch amwer’t Dad 
ar leep en Schatten vum Niß Puk. 


28 ſä't ni na: verriet es nit. 


5 flöppt ſöt: ſchläft ſüß. 
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3. Wi flütt. 


Ver Jahren wahn vun Lügum af, 
Wat ſüdlich na de freefhe Kant, 
En rifen Bur, mit Geld ad Raff, 
Un oppen Hof vun’t fettite Land. 


x Grön ad en Kohl ſo ſtunn ſin Saat, 
In't Fröhjahr as en Gold ſo gel, 
Un wenn fin Köh in't Wiſchland wadt, 
Magſt du wul fragen, wat em fehl. 


An Melk un Karnmelk Wwerfloth, 
De Schepel Weten ward ni tellt; 
De bedt ni um fin dägli Brot 

Un fragt ni, wat de Votter geldt. 


Ur’ Finfter, wat fin Ogen redt, 
Dat is fin Egen alumber, 

De Böm, de fit na’n Heben ftredt, 
Op't Geld de Offen un de Ber. 


AN wat der födt un wat der walit, 
Un mweer’t dat Dadreth, wat verjort — 
33 fin — un ver en böfen alt 

Hett he den Sletel to fin Bort. 


De kann wul laden — a3 ınan jeggt — 
Wenn Anner mweent, in Wehr un Wel, 
Un kumt en Jahr un iS mal jlecht, 

So’n Marſchbur maft dat Feen Veiſchel. 


Un dochen! ob de Porten faſt 
In Grauſteenſulen bi de Gracht — 
Wer is de ungeladen Gaſt, 

De awer Heg un Stegen lacht? 


1 mi flütt: wir ziehen um. -2 Lügum: Dorf in Nordſchles— 
wig in der Gegend von Tondern. 3 freeſche Kant: friefifche Ede, 
Gebiet. 4 a8 Kaff: wie Epreu. 6 Gaat: Rappſaat. 8 Wiſch⸗ 
land: Weideland. 10 Karnmelk: Buttermilch. 11 Weten: Weizen; 
telt: gezählt. 13 geldt: gilt, wert ift. 16 Heben: Himmel, 
18 födt: fich nährt. 19 Dadreth: Riedgras; verjort: verdorrt, 
21 Sletel: Schlüfjel; cs Pforte. 23 Wel: Überınut. 25 Ver: 
Ihel: Unterfcied. 26 dochen: doch. 27 Graufteenfulen: Granite 
jäulen; Gradt — nt der breite Graben um Haus und Hof. 


29 Heg: Gehege. 


12 


16 


20 


28 


12 


16 


20 
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De Bur hett Betten — un Feen Raft, 
De Bur is möd — um bett feen Rau, 
He hett den SIetel — un de Gait 
De jtört em al in’t Morgengrau. - 


Süht He ut’ Finfter op fin Fenn — 
Sp tredt en Newel jüs darher, 

Geit he hinut — fo ſtickt de Sünn, 
Fahrt he — jo rennt um ftörrt de Per. 


Hett he en Oſſen jnidenfett — 
Kriggt de gewiß de Trummelſük; 
Un wat he deit, un wat he lett — 
Dat lückt ni, un he argert fikl 


Do feggt he endlih: „Wat if do®.. 
Verkop den ram, den Döwelsplack!“ — 
Doch Knecht und Magd de meen darto: 
Dat weer en gottövergeten Snad. 


De flüftern liſen vun Wofeen, 

De Streu de Offen wat inn Dranf, 
De stell de Wagenper en Been, 
De mak de Melfföh fehr un frank. 


Wenn abends Tut de Hofhund Hul — 
Se wuſſen wul, Wofeen em drau, 

Un wat der lifen, a3 en Ul, 

To Schün fit barg in’t Morgengrau. — 


Doch denn! Man weg! — De Bur de koff 

— He harr dat Geld, un harr de Wahl — 

Wat höger rop en annern Hof, 

Nie bu’t, un ganz na fin Gefall. 
2 Rau: Ruh. 4 al: fhon. 5 Senn: lange Aderfjtüde in der 
Marie. 9 jnidenfett: fett wie eine Schnede. 10 Trummelſük: Wind» 
bauch, Krankheit des Viehes, bei der dieſes wie eine Trommel 
anſchwillt. 11. lett: läßt. 12 lückt: glüdt. 14 Dömelsplad: 
Teufelsfleck. 16 Snad: Gefhwät. 17 Wofeen: irgend jemand. 
18 wat: etwas; Dranf: Trank (des Vieh8). 20 mak fehr: made, 
daß fie feine Milch geben. 22 Wofeen: wer; drau: drohte. 27 wat 
höger rop: etwas weiter hinauf aus der tiefen Mari 28 nie 
but: neu gebaut. 


Köchin. 


to: hin. 
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Nu war der flütt to Fröhjahrstid, 
De Wagens rafjeln her un hin, 
De Bur nehm Kiſt un Kaften mit 
Un al dat Beſte na fin Sinn. 


Dat Unruß leet he all toriiga, 
Un feet vergnögt op’t letzte Für. 
De Kakſche mit er rot Geſich 
Gung mit en Beilen achterher. 


Do, oppen Krüzweg, ver de Wag’ — 
Mat jeeg de Dur? En ole Fru, 

De feggt, as de je ſpöttſch en Frag’ 
Un grin un lad: „Wo nu na to?“ 


Do feem en fine Stimm, de quäk 

As ut den Beſſen rut: „Wi flütt!“ — 
Sa, mit den Beffen ute Kek — 

Unrug — Niß Put — tredt wedder mit. 


4. Haspel, Rad un Winn'. 


De Graf de Iej’ in’t Bok en Blatt, 
De Gräfin, bi em, feet to ſpinn: 

Do düc je beid, a3 flopp der wat. 
Do hoch de Graf un reep: Kumm in! 


Do feen in Der eu lütten Mann, 
Sn Hand en Lücht un’n olen Hot. 
He jeggt: „Fru Gräfin, hört mt an, 
Min Fru de liggt in grötite Noth!“ 


De Gräfin heel er Spinnrad an 

Un jeggt: „Min lüttje Dann, wo denn?” 
Do ſeggt to er de lüttje Mann: 

„Fru Gräfin, dat’3 man eben hen!” 


5 Unruß: unbrauchbare alte Sachen. 6 För: Fuder. 7 Kakſche: 
8 Befjen: Bejen. 11 de: thäte 12 grin: lächelte; na 
13 quäk: quiefte. 16 Unruß: 1) Gerümpel, Schmuß 
(auch Kummer genannt), 2) Unruhe, Unraſt (Wortjpiel). 19 feet: 


ſaß. 22 in Deer: in die Thür. 23 Lücht: Laterne. 
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Do lang de Gräfin na er Dok — 

— Dat jnie, a3 wenn’t ut Betten ul. — 
Dal leggt de ole Graf fin Bot 

Un ſeggt: „Dat iS binah to bull!“ 


Se awer hett de Klink al fat 

Un feggt: „Wer na dat Wedder jüht, 

„Wenn jo wat röppt, de kumt to lat! 
„Gott help! SE jorg ver lüttje Lüd.“ 


Un darmit is je ut de Der, 

Un bald Hinut in’t düftre Land. 

De lüttje Mann de lücht er ber, 
Un leidt, un fat er bi de Hand. 


ge heit en grote Lücht ut Horn, 
En Hot, de fajt den Mann veriteef. 
He leidt er ewer Hed un Dorn 
Un awer’n nee, as weer't en Def. 


Dog füht je weder Meg, noch Steg, 
Un hett ni Stark, noch Dörpen jehn. 
De Lüttje dravi man eben weg 

Un lücht er twiſchen Stod un Steen. 


Dat is nid, a3 er Hof un Gut, 
Keen Mann, a3’ vun er egen Lid; 
Ce gat, ad ut de Welt Hinut, 

Mank Donn un Dünen, ad je füht.” 


Dog endlich, in den Barg vun Sand, 
Do weer’t, a3 de fit op en Port; 

De Lüttje fat er faft de Hand 

Un lüch un trod er liſen fort. 


1 Dof: Tuch. fnie: ſchneite; ut Betten full: wie Federn aus 


einem Federbett. 4 dull: arg, ſchlimm. 5 Klink: Thürklinfe ; 
bett fat: hat bereit gefaßt, in der Hand. 6 röppt: ruft; to lat: 
zu fpät. 12 leidt: führt fie. 14 En Hot, de fait den Mann ver- 
ſteek: Wodan in Gejtalt einer Karikatur, zu der ihn das Chriften- 
tum im Kampfe gegen das Heidentum degradiert hat. 16 Det: 
Dede. 19 dravt: trabt. 22 egen Lid: eigene Tagelöhner, 
24 Donn — Düne, daher die Ortsnamen: Dinger Donn, Avelafer 
Donn, St. Michaelis Donn, die alle auf einer Düne liegen. 26 de op: 


öffnete. 
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Do weer't, ad huſch dat, drav un leep- 
As feem’t ut Löcker inne Wand, 

Un flücht fit wedder in de Deep, 

As weer't verjunfen in den Sand. 


Mit eenmal, a3 je’t recht betrach, 

5 Do meern je in en Stun an’t Bett. 
De Lücht de Shin ad Heli Dag, 
Lütt Fru de leeg der ſmuck un nett. 


As nu de Gräfin er erlöft, 

Un fü: Nu meer dat allen? gut, 
Un füß dat Kind, ım hett er tröft, 
Bro er de Liittje wedder rut. 


Doch ehr he Hot un Hornlücht freeg, 
Do fü he: He bedank ſik ſchön! 
Un be er: „Holt de Schörrt to höch!“ 
Un füll er de vull Hawelſpön. 


Denn Erop he in en Kuffer rin, 

Kram dar, feem rut un broch wat witz 
En Rad, en Haspel un en Winn’, 

As Kinnerjpeltüg weer't, jo lütt. 


He leggt dat eenzeln manf de Spön 
Un feggt to er: „Verwahrt je vecht! 
„So lang a3 vun de Dree noch Een, 
„Geit't Kind un Kindesfind ni jlecht!“ 


As je to Hus in’t Stoß ſik funn, 
Seet dar de Graf noch bi fin Bo. 
De Lütt weer mit de Licht verſwunn. 
Af le de Gräfin Schörrt un Dot. 


Herrje! wat full dar oppe Del? 
Dat rode Gold as luter Spön! 
Do jeggt de Graf: „IE löv min Deel: 
„Dat is de Unnereerdjche wen!“ 


13 kreeg: hernahm. 15 be: bat; Schörrt: Schürze, to höch: 
auf, in die Höhe. 17 Hemeljpön: Hobelfpäne. 19 Winn’: Winde, 
20 Speltüg: Spielzeug. 21 manf: zwiſchen. 26 Seet noch bi in 
Bok: 'Beit ift für Geifter nicht vorhanden. 28 Ie af: legte ab. 
830 Iuter: lauter, 31. löv: glaube. 
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„Berwahr de Sadpel, Rad un Winn’! 

„Dat iS feen Speltüg, a3 ut Holt. 

„Wer't findt, un hett den rechten Sinn, 
„Hett mehr als Glück un Geld un Goid“ .. 


Sp gung in ole Tid de Sag’. — 

Wo ſünd de Haspel, Rad un Winn? 

Wo blev dat Sloß mit Graf un Mag’? — 
33 allen dot un weg un hin! 


Doch ward mitiinner noch vertellt, 

— Un mul en Dlen wij’t der hin 

Op Gen mit mehr as Glüf un Geb —: 
Hett de dat Rad? — Belliht den Sinn! 


5. Martje Flor's Geſundheit. 


Sitdem de Iſenbahn uns ved, 
Verſwunn de Riſen un Niß But, 
Cultur drifft ut de legte Eck 

De Hönerglov un Landesbruf. 


Dat Lehen, Studeern un Bokftabeern, 
De Bled’, dat Hochdütſch un Chemie, 
So jeggt man, ward de Welt regeern, 
DI Sleswig-Holſteen mit derbi. 


Kann fin — kann nid — kann doch: if weet ni, 


Doch Art de lett ni licht vun Art, 
Un ünner’t hochdütſch Hemd dar jeht wi 
Noch jümmer'n holſteenſch plattdütic Hart. 


En olen Holjtenmagen jefer: 

Süh di man Boft un Rippen an! 

Un drinkt fe nich mehr Kros un Befer, 
Se jtat bi’t Winglas of er Mann. 


2 a3 ut Holt: wie aus Holz. 7 Mag: Verwandte. 17 Höner: 
glov: Hünenglauben, Aberglauben; Bruf: Brauch, Sitte. 19 Bled: 
Blätter, Zeitungen und Tagesliteratur. 26 fefer: ſicher. 27 Boß: 
Bruſt. 28 Kros: irdener Krug mit Binndedel; Beker: Becher. 


— 11 — 


OF Landesbruf un Landesjeden 

Dar blifft noch jümmer'n Stück vun hangn, 
Vellicht vergeten un verleden — 

Kumt wedder op um niet to Gangn. 


Ward mul in Eiderſted, hier Usb, 
Mal drunfen, jungn, ich as Hirt Ch Jor, 
So Elingt fin Glas en Ol allgben 
Un feggt: „Nu noch op Martje Flor!“ 


Still is de Larm. Op hollt de Kor. 
En Jeder, mit en eernft Geſicht, 
Geggt, ad in Andacht: Parte lor! 
Un Sed’ un Ordnung kehrt forügg. 


Dp Martje Flor! — Ber menni Jahr 
Huf Steenbud mit fin Raffelbann 
Im't Eiderftedjche, a3 verwahr 

En Tropp * Turko's huſen kann. 


Se plündern, ſtohlen, ſengn un brenn, 
Vertehren mager, fehr un fett; 

Keen’ Roh, weer iefer op de Fenn, 

Keen Fruͤ inn Huf, keen Kind in't Bett. 


Bi Garding leeg en Hof inn Lann, 

De Haubarg as en lüttje Kark, 

Dar leeg ol Steenbuck mit ſin Bann, 
Un Herr un Heer de dreben’t arg. 


De Win war drunfen ut den Kros, 
De Keller Ierrig un de Kef, 

De Koh war eten ut de Bos, 

Speck ut den'Rok un ut be Lak. 


1 Eeden: Eitten. 3 verleden: vergangen vergl. verlgden Harft. 
4 fum to Gang: lebt wieder auf. 5 hier neben: neben Föhr auf 
dem Feltlande. 7 alleben: ganz ſachte. 8 Martje: Mariechen, 
Marienblümchen, Taufendihön; bellis perennis. 9 Nor: Geſchrei, 
Lärm, daher hat die Rordommel ihren Namen. 14 Steenhud: 
der ſchwediſche General nad) dem Siege bei — 1712. 
18 mager, fehr (bei einer Kuh, während fie feine Milch giebt) 
un fett: jedes Stüd Vieh ohne Unterjchied. 21 Garbing: Stadt 
‚ auf der Halbinjel Eiderjted. 22 Haubarg: Heuberg, das Haupt- 
gebäude, Haus und Scheune zugleich enthaltend. 23 Bann: Bande. 
24 dreben: trieben. 27 Bos: Kuhſtall. 28 Le: Galzlauge. 


2» 


16 


20 


24 


28 


16 


20 


24 


— 192 — 


De Bur mit Al wat funn, weer flücht', 
Mit Knecht un Magd, mit För un For. 
Blot een lütt Diern, de blev foriigg, 
Dat meer de Dochder: Martje Flor. 


Meer eenjam bleben mank de Bann, 
En Mäden, eben ut de Schol. 

Muß mafen mit er lütten Hann, 
Muß Schaffen, dat de Difchen vull. 


Do, ad je daben, vull un dull, 

Do war je ropen an den Dil: 
„Kumm ber un ſchenk din Beker vull!” 
„Drink en Geſundheit! Nu man friſch!“ 


Bleek war dat Mäden, as de Wand, 
Doch mank dat Kriegsvolk unverzagt. 
Se reep, den Beker in de Hand: 
„Dat gah uns wol op ole Dag'!“ 


Still war de Larm. Op heel de Ror. 
Un mennig roge Kriegsgeſicht 

St, ad in Andacht: „Martje Flor 
„Nett Recht! Dat üller holt Gericht!“ 


Vun'n Haubarg morgens, ſtill un ſach, 
Dar trock dervun dat wille Chor. — 
Drum fIntt noch jede Burgelagg 

Mit din Gefundheit, Martje Flor! 


(Martje Flor's „Gefundheit“ imponierte dem legten dänifchen 
König nnd Herzog, Friedrich VIL., als er diefen Toaft bei feiner 
Anmwefenheit in Eiderftedt fennen lernte, fo daß er diefen Landes— 


brauch in Kopenhagen einführte, wo er vielleicht noch fortlebt). 


1 flücht'; geflüchtet. 2 För, For: Fuder. 8 Diſchen: Tifche, 
9 daben: tobten, vull un dull: trunfen und rafend, 20 Oller: 
Mter. 23 ſlutt: ſchließt. 
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6. De Unnercerdiden tredt af. 
’t meer lat in Harſt un düſtre Nacht, 
Keen Glem noch Schimmer meer to jehn. 
Bit Fährhus an de Eider jadht 
Hör man den Strom vpeeramertehn. 


> Dat Water Eluder in de Deep, 


De Wellen jchelen op den Sand — 
Weer't nich, a3 wenn’t „Halemwer!” reep? 
MWither? vun Gündfit gwer'n Strand? 


De Fahrmann op de Hohner Fähr 

Nicht in fin Bett fif ewer Enn 

Un hordt. — Doch Minſchen wankt ni mehr. 
De Memwen, denkt he, trecdt derhen. 


De Negenwülpen un de Simon, 

Keen Minſch, He weer denn op de Flucht, 
Wildvageln jünd’t, he fennt den Ton, 
De wannett baben der de Ludt. 


Dar wannert fe, un ropt hendal: 
„Halewer!" Elingt dat fit un mit, 
„Halemwer!! — Hör! Un noch enmall! 
Un jüs, a3 feem’t vun günner Sit. 


He richt fit noch mal op un hör: 
Sa, Stimm’ ad Bageln, fin un ſacht, 
Bun wit un fit, vun hin un ber, 
De repen, ad um Hölp bi Nadıt. 


Ok feenı en Ton der dann un warn, 
As vun de Fährklod mern Strom, 
So ſacht, a3 troden Kinnerhann 
Ahnmächtig an den Klockenbom. 


2 Harft: Herbſt. 3 Glem: Glanz. 5 verewersehn: porübers 
ziehen. 6 fluder: raufhte. 7 fchelen: jpülten. 8 Halemwer: Hol 
hinüber! 9 wither: weither; Gümdfit: jenſeits. 10 Hohner Fähr, 
die bei der Sorgemündung über die Eider führt, 11 awer Enn: 
empor. 12 wankt: wandern, reifen. 14 Negenmwülpen: Regen— 
pfeifer, Charadrius. 17 Lucht: Luft. 19 fit un mit: bier und 
da. 21 günner: jener. 25 repen: riefen. 29 Klodenbom: Glodens 
gerüſte. 

Quidborn II. 13 
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Schull't würklih wen? — He wed den Knecht: 
„Stab op, jtah op! De Fährklod geit! 
„Stab op, un maf de Fahr torecht! 

4 „Wüllt jehn, wull lat noch wanten deit!“ 


Un ad de Beiden buten feem’ 

Un amer’n Strom bi düftre Naht — 

Wat weer't en Schin! Wat weer’t en Glem! 
8 Wat mweer’t en Lopen still un facht! 


Glimmkäfer op den ganzen Strand? 
Irrlichter? Segg, wat geit der ver? 
AS Kinner hört je vun dat Land 

12 „Halewer!“ dujendjtimmig ber. 


Un a3 fe Iandt, do drängt en Swarm 

Bun lüttje Lid fit op de Fähr — 

En Lücht, en Bündel ünner'n Arm — 
16 Bi jede Wwerfahrt noch mehr. 


Un wenn fe landt op amıer Sit, 
Leggt jeder in de Büß fin Deut, 
Un ewer’t Feld hin fit un wit 

20 Süht man den Tropp, de wider geit. 


De Fährmann fwiggt, de ee de ſwiggt. 
Se fennt de Lütten, de fe ladt 
Do kumt de Legte ‚mit de Licht 

24 Un feggt: „De Ünnereerdichen gat! 


„Ans Tid iS hin, und Tid is um, 
„Dat Rik iS ut, dat wi regeert!“ 
Un fühl! fe wannert ſtill un ſtumm, 

28 Bet man nix wider ſüht un hört. — — 


wut: wer, 5 Buten; Dann: 10 geit ver: geht vor. 
18 Süß: Sepbinie; Dent; Heine Münze. 2O ſwiggt: ſchweigt. 
24 gat: ziehen ab. 25 Tid: Beit. 26 Rik: Relch. 
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De Fahrmann jtunn op’t düftre Feld, 

As je verfmunn’ in Naht un Datf. 

Harr he nich baar in Hann fin Geld, 

He harr nich denken funnt, he wat. d 


Keen Glem un Schimmer meer to fehn, 

Dat Water gluder in de Deep. 

Man Hör den Strom voremertehu, 

De Nachtwach ropen vun de Schep. — — 8 


So ſünd de Unnereerdfchen gan, 
De lang, fo lang as Minjchen find, 
Ge folgt, je brüdt, je Gudes dan, 
So Knecht ad Magd, jo Mann a3 Kind. 12 


Keen Fährmann hett je wedder jehn, 

Keen Fohrmann je op Weg un Steg, 

Sun Seller nich, nic) oppen Been 

De Herr, de Fru, de Magd, de Knecht. 16 


Man feggt: En Kind, Hat broch en Wort, 

Dat drev je weg mit Sad un Pad, 

Chriſtkindchen, ſeggt man, drev je fort, 

Dat nu de Kinner Wihnach maf, 20 


Un wenn man nod) vun „Niß“ vertellt, 

Un unje Sinner hört dat geern, 

So is dat ut de Märfenwelt. — 

„Die Erde ift Hinfort des Herrn.“ 24 


2 Dat: Nebel. A he wat: er wache. 8 Schep: Schiffe. 


11 brüdt: genedt. 15 Bon: Dachboden. 19 drev: trieb. 


19% 
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Anhang. 


An uns Kronprinz, as he den Grundſteen leggn de to de nie 
Hochſchol in Kiel, den 3. Auguſt 1873. 


1 Un kumt ſe mal, de Fredenstid, 
So kumm na Holfteen, grön un blid. 
Quidbom II. 1870. 


Sa, Freden is't! Still war de Welt; 
8 Wenn't' dunnert, deit dat blot uns Herr. 

Wat wannert, is dat Beh op't Feld, 

Dat find de Wulken ceiverher. 


AS Dau un Regen op dat Land 
12 So fallt de Drapens, nich as Blot, 
Un Segen freut He ut Sin Hand 


Op't Dütfche Nik, de ole Gott. 


k Süh an de Wiſchen, wa je grönt, 

16 Süh op dat Korn, wa dat ſik ftredt, 
Op't Holt, dat unjen Strand verſchönt, 
De Garnz, de unje Hüſ' verjteft. 


Dar geit dat fröhlich ut un in, 

20 Bi apen Der un vulle Fatt, 
Op Ale ſchint de lewe Sinn, 
Un Alle et un let ſik jatt. 


Is't oppen Dörpen ewerall, 

24 Is't nich, as alle Dag' en Feſt? 
Hör man de Abend-Klockenſchall, 
Hör man den Hadbar op dat Neſt! 


Ja, Freden is't, un Fredenswark: 

28 De Kimer wandert na de Schol, 
Man bu't an Hüſ', an Schün un Kark, 
Denn Schün un Schapp ward wedder bull. 








12 Drapen3: Tropfen. 15 Wiſchen: Wiefen. 17 Holt: Holz, 
Wald. 18 Garns: Gärten. 20 bi apen Der: bei offener Thür; 
Fatt: Faß, Schüfjel. 22.eet: efjen. 23 oppen Dörpen: auf den 
Dörfern; auf dem Lande. 26 Hadbar: Storch. 30 Schapp: Schrank. 


2 jtvent: ftrebt; redt: erreicht; e L 
4 ritt: reißt. 4 hept wi: hoffen wir. 8 günn: gönnten; jefer: 


jicher, feit. 
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Getroft! Wer arbeidt, findt fin Lohn, 
Wer ehrlich jtredf, de tet fin Mal: 
Spt Dütſche Rik ſchütt Feen Kanon, 
Nitt em keen Fiend fin Wark mehr dal. 


So hept wil Denn wi leggt en Steen, 
De in de Luft Hung menni Jahr, 

De uns de Franzmann un de Dän 

Ni günn, dat he mal jefer war. 


Wi leggt en Grundfteen to en Schol, 
De lang hett predigt in en Stall; 

Dat Dütfchland harr fin Grenz, fin Mal 
Eerſt, mo de dütſche Spraf er Schall. 


Nu leggt wi em in ſekern Grund 

Denn de em leggt, dat is en Mann, 
De mit fin Arm un. mit fin Mund 
Em in de Tokunft ſekern Tann. 


So jegn’ em Gott, und Kaiſerſen, 
Un fo fin Wark, dat he hier dan: 


Keen Franſch, feen Engelömann, feen Dän 


Kumt hier un röhrt den Steen und an. 


Wi awer — od), mer fteit un jlöpvt, 
De’t mit belevt, un wunnert ſik, 

Un ſleit nich an fin Hart un röppt: 
De Kaifet un dat Dütjche Rik! 





18 dan: gethan. 


Mal: Biel. 3 ſchütt: 


ſchießt. 
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Dree Jägers. 
Aus dem Engliſchen. 


Dar gungn dree Jägers wul op de Jagd, 


Op Ha 


ſen un op Reh, 


Do ſehn je nir den ganzen Dag 
As mal en Segel in See. 


De Een de jeggt: dat i3 en Boot! 

De Anner: dar ſchütts du feil! 

De Drütte de feggt: dat id en Sot, 
Keen Fahrtüg un feen Seil. 


Nu jünd bet in de Nacht de Dree 
Opt Jagen wider gar, 

Do feegen je nir vun Hirſch un Neh, 
AS mal ann Heben de Maan. 


Do jeg 


gt de Een: de Maan iS dat! 


De Anner: wat fallt di in? 
De Drütte meen, dat meer en Fatt, 
Doc feil en Stüd derin. 


So ſünd de Dree de ganze Nacht 
Opt Jagen wider gan, 

Vel hebbt je drunken un nel bedacht, 
Un Nüms wat Leed3 andan. 


En bunt Geficht. 


Jan Peter harr en Zifferblatt, 


Meer t 


emli jmud un rund, 


Jan Peter harr en Zifferblatt, 
Dat meer en. beten bunt. 


8 ſchütts du: 
10 Geil: Segel. 
Himmel; Maan: 
25 temli: ziemlich. 


Ihiebt du; feil: fehl. 9 Sot: Offner Brunnen. 

12 wider: weiter. 13 feegen: ſahen, 14 Heben: 
Mond. 17 Fatt: Faß. 22 Nüms: niemand, 
27 beten: bißchen. 


ln Se Ki 1. ur 


u 


De Ogen blau, de Haar ni roth, 
De linker Bad gefund — 

Un doch, un doch en Sifferblatt 
En beten gar to bumt. 


Sa, harr Sehann de Stell nich hatt 
Op een Sit vun den Mund, 

Sp harr Sehann en Zifferblatt 
Sınud er peern türkſchen Bund. 
En Nas, de ad en Wijer wi, 
Doc) dreih de Kopp ſik rund: 

Op eenmal feem dat Zifferblatt 

As Swart un Roth, jo bunt. 


Yan Peter harr en Zifferblatt 
Blau op en roden Grund, 

Jan Peter harr en Zifferblatt 
Dat weer en beten bunt. 

Sin Fru de fä, he weer fo gut, 
He meer en rechten Fund, 

Doch meer mit to dat Zifferblatt 
Ok er jogar to bunt. 


Rukuk. 


Nu harr de Kukuk Hochtid makt 
Un x opt allerbeſt: 

Do full em dat op eenmal in, 
He harr ni Hus noch Neit. 


Un ſchull fin Sru de mis; holn 
Ahn Windel, ahne Lür? 


Do feegt he: Fru, if Saft wul Rath: 


Wi wahnt fo lang to Hür! 


9 Wifer: Wegweifer. 19 mitto: zuweilen. 26 de Welen Holn: 
| Kindbett halten. 27 Lür: Widelzeug. 29 Hür: Miete, 
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He gung na Nawer Ackermam 
Un jeggt: „Herr Nachbar hör! 
Sat jüm vunt Wef to plögen ut, 
So paß if oppe Der. 


Nachtwächter Ul iS gar to ful, 

Un v’Hav is ad en Slang! 

Sing if ad Küfter hier min Salm — 
Ver Andadt ward he bang.” 


Sp wahn de Kukuk denn to Hür 

Un lach opt allerbeft. 

AS Plogiteertich inne Schummern keem, 
Funn je en Ei int Weft. 


Se dadt: So recht! min Mann de leggt! 
Dder 15 dat ſpanſchen Wind? 

Dats all verdiweer! un de Welt verkehrt! — 
Un fett fit dal un finnt. 


Un finnt un fitt un bröd un denkt 
Un bett dat jo inn Kopp — 

Un ehr je’t meet, wa’t megli i3, 
Kumt Kukukſchen ut Dopp. 


Do ja de ganze Nawerſchop: 
Dat meer feen ſpanſchen Wind | 
Do ſä de ganze Nawerſchop: 
Dat meer en Wunnerfind! 


Un fan: dat muß en Küfter waren 
Un ver dat Land en Ehr, 

Un muß, fobald he gröter war, 
Di Kukuk inne Lehr! 


1 Adermann: gelbe Bachftelze, in deren Net oft der Kufuf 
fein Ei legt. 3jüm: ihr; vunt Wek: diefe Woche; plögen: pflügen. 
5 UL: Eule. 6 Hev: Habiht. 7 Salm: Palm. 11 Blogiteert: 
Pflugfterz d. i. Ackermann; Plogſteertſch: die Frau des elben; 
Schummern: Dämmerung. 13 leggt: legt. 14 ſpaniſchen Wind: 
leichtes Gepäck aus Eiweiß in Form von Eiern, das im Innern 
hohl iſt. 15 verdweer: verdreht. 16 dal: nieder. 17 bröd: brütet. 
20 Dopp: Eierfhale. 21 jä: fagte; Nawerſchop: Nachbarſchaft. 
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De Kukuk ja: Fru, — ward kold! 
Hier is dat Holt ſo dür! 

Ok wahnt wi, wenn wi wedderkamt, 
Am billigſten to Hür. 


De Beeſter inn Kieler Haben. 


SE heff junft meiſtens min Geſchäft 
Min Beefter, de en Bi hefft, 
As Nachtigalen, Aanten, Göſ', 

Un anner Slach vun vel Getöſ', 

Ok wul mit Deerten vun Gemöth, 
As Matten Haſ' un fin Geblöt, 

Mit Reinke Voß un anner Schurken, 
Sn Verjahrstiven mit de Lurken, 
Mit Summervageln un er Flünfen, 
Ok mit den Hadbar un de Lünken, 
Un mit de Dori un Kieler Sprott, 
Un mal mit Ofters, jo will’3 Gott! 


Nu ſchickt Ju mi en Bok vull Deerten, 
De Kopp mit Hörns, mit lange Steerten, 
Bald hebbt je Flünfen, bald en Tot, 
Oftmals fifhunnert mal to grot, 

Et achter, leggt vun vern de Gier — 
Undeerten fünd dat, min Fründ Meyer! 


Ne, wo en Beeſt int Water flüggt, 
Grotmoder lüttje inner £riggt, 


2 dür: teuer. 5 Beefter: Vieh bef. Rindvieh; gemeint ift die Fauna 
der Kieler Bucht von Dr. H. A. Meyer und Dr. 8. Möbius. Mit 
mifroftopifhen Abbildungen von Geetieren. 8 Manten: Enten; 
Göſ': Gänſe. 8 Slach: Art. 9 Deert: Tier. 10 Matten: Martin, 
12 Voerjahr: Frühling; Lurk: Lerche. 13 Flünken: Flügel, 
14 — Storch; Lünk: Sperling. 16 ſters: Auſtern. 17 Su: 

18 Hörns: Hörner; Steert: Schwanz. 22 Et: eſſen. 


24 — fliegt. 
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Een hett dat Lungwark anne Been, 

Een hett opt Tungwark ſcharpe Tähn, 

De brödt de Eier inne Magen, 

De driggt fin Ogen op en Staken: 

Weer't nich betefend un bejchreben, 

Keen degen Döwel funn dat Löben! 
Wi jan: Fründ Meyer, mak feen Blunder! — 
Nu amwer jeggt wi: Gottes Wunder! 


Dar waßt je baben anne Böm 

Ok Safen, de man fit ni dröm, 
Sp mwaßt deep innen Meeresgrund 
En Welt vun Wunnern funterbunt; 
De Schipper jeilt deraemer weg, 
De Fiſcher makt fin Nett torech, 
Wi annern, ad gelehrte Herrn, 
Kikt to, un gat der rum fpazeern. 


Wi kennt je wat en Fijcher friggt: 
Man kann dat eten, oder nich, 

Dat geit ung ad de Ellerbefer: 

De kennt Lockſteen un ohne Löder, 
De kennt de Fifhen, de wat gellt, 

Un de noch waren fünnt, wat fe füllt. 


Nu awer wüllt wi’t nich vergeten: 
De See gifft mehr as mat to eten, 
Dat Water deent to mehr ad Baden, 
De Haben mehr ad to’n Berladen. 
Is't jo ni recht? 

Un fo en Gruß 


An di un an Karl Möbius. 
1865. 


1 Lungwark: Atemwerkzeug: Lunge, Siemen. 3 brödt: 
brütet. 4 Staken: Stange. 6 degen: ehrlicher; löben: glauben. 
9 baben: oben. 13 feilt: fegelt. 14 torech: zurecht. 20 Lockſteen: 
Steine mit einem Loch, als Anker benutzt. 22 „De fünnt noch warrn 
wat je ſchüllt“: ſagte ein Ellerbefer Fiſcher einem Kieler Profeſſor, 
der ihm fragend eine Handvoll Heiner Fiſchbrut vorhielt. 


ur on 


Fru Nachdigal. 


An Jenny Lind.*) 


„Fru Nachdigal int gröne Grad”... 

Un Obbe je De jung jo ſchön! 

Un wenn dat mal to Summer paß: 
- Wi wulln je hörn, wi wulln je fehn. 


Ut drömn un denken ward de Welt: 
Wa 13 mi denn? Weer dat en Drom? 
Mi dünkt, je feem ut’t wide Teld 

Un fung in unfen Appelbom. 


Grotvader ſä: Behol! behof! 

Ki Alldag fingt de Nachdigall 
Dat Leben is en harre Schol, 
Wa felten fumt de Ton hendal! 


„Behol! behol!“. .. Dat Gras 18 grön ... 
Grodvader ſlöppt al lang derunn ... 
Ja, ſelten weer de Welt ſo ſchön! — 
En Nachdigal ward ſelten funn! ... 


Mal mit — denn rat if an er Tun — 
Mal mit, denn keek je in min Der... 
Behol! behol den Ton dervun! 

De Ton, de flingt mi jümmer ver. 


Fru Nachdigal int gröne Grad... 
SE fing min Jung nu, wat if wect, 
Och, wenn dat di en Summer paß, 
So fumm un fing du em en Leed! 


So'n Summer noch op didje Welt, 
So'n Summer wünfeh if mi noch mal: 
Du feemft noch richtt mal ut’t Feld 
Un fungft bi mi, Fru Nahdigal! 


2 Cie befuchte den Dichter auf einer Reife von Schweden nad) 
England und fand fein Haus leer. 4 Obbe: Großvater. 8 Wa: mie; 
Drom: Traum, 14 hendal: herab. 16 flöppt: fehläft, 18 funn: 
gefunden, 19 rafen: ftreifen; Tun Zaun. 20 feef: gute, 24 weet: 
weiß. 
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1 hö’t: hütet; Dev: Diebe. 2 Namwer: Nachbar. 
Garten; ftött: ſtößt. 5 wahren: hüten. 7 lat: fpät. 
hinten; Bört: Pforte. 12 fmitt: wirft; kikt: gudt. 
15 jüs: gerade, 17 bett to fat: ertappt. 21 Lev: Liebe, 


Baun. 


= Mi — 


Wer hö't fe ver de Dev? 


Wenn Nawers Hus an Namwers liggt, 
Un Garn de ftött an Garn — 
MWenn dar en Appel rewer flüggt — 
Mer fann de Appeln wahrn? 


Hett Anna denn de Sorg alleen? 
Lütt Anna, froh un lat? 

Mutt achter ut de Borten fehn? 
Mutt ver herut na Strat? 


Un Namwers Sen, de Galgenftridl 
So ’n Schelm 18 nich fo tru'n! 
De iS dat, de der jmitt un kikt 
Un awerspringt den Tun! 


Un grade — geit fe ver ut Deer, 
Sp mutt he jüs to Strat, 
Un grade — fumt he acdhter ver, 
Hett je em dar to fatl — 


Od, Appeln ſchint jo roth, fo roth — 
Wer hö't je ver de Den? 
Od, Kinner ward fo grot, fo grot — 
Wer hö't je ver de Len? 


An’t Öwer. 


De Strom de tredt peeramer 
Un Segeln tredt der mit, 
Geruhi liggt dat Ower 

Un fteit de frame Hiütt. 


22 Ower: Ufer. 23 tredt: ziehen. 26 fteit: fteht. 


3 Garn: 
8 adter:' 
13 Tun: 
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Neth fteit herum to manfen, 
De Fotitig tredt der Ian, 
Min Hart un min Gedanken 
De gat denfülmen Gant. 


De Segeln jwent veeramer, 
De Strom bi Dag un Nacht, 
Od, un vun Ower to Ower 
Gat min Gedanken jadht. 


Gat mank dat Neth alleben, 
bat mit den Stig herop, 
Ja, mit den Rok na’n Heben 
Dar jtigt je himmelop. 


SE kann den Strom ni ftoppen, 
ich buten un nid) binn, 

Dat geit a3 wogen un £loppen 
Mi jümmer der den Sinn. 


To Sıhep. 
An Frau M. M.) 


Dat meer inn jchönften Julimaand, 

Dat Schipp dat heet Marie. 

Wi jegeln langs den — 

An Feld un Holt varbi, 

An menni Inſel blid un grün, 

Dar gungn int Grad de Köh, 

An menni Segel, wit to jehn 

As Möven op de See. 
1 wanfen: ſich Hin und her bewegen. 2 Fotſtig: Fußſteig; tredt 
lanf. zieht fich Hin. 4 gat: gehen. 9 manf: zwijchen; alleben: allmäh- 
lid. 11 Rof: Rauch: Heben: Himmel. 14 buten: draußen; binn: 
drinnen. 17 to Schep: zu Schiffe. 19 Maand: Monat. 22 Holt: 
Wald. 23 menni: mand; blid: freundlich. 25 wit: weit. 
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weer be Himmel baben blid 


Un ünner blank dat Meer: 

Wi jmeben a3 in blaue Luft 
Un Iuter Glanz umher. 

Un wenn de jtille Abend feem 
Un ruhi fad de Sünn, 

So drog und Schipp und, ad en MWeeg, 
To Rau, inn Haben in. 


Dat 


weer inn fchönften Sulimaand, 


De Welt de glänz un lad), 

De Wellen jnaden um und Schipp 
Den lewen langen Dag; 

Se jnaden nig as Seligkeit, 


Un t 


rocken ewer't Meer, 


Un all uns Denken ſtill un blid 
Trock liſen achterher. 


Ünnern Slederbom. 


He keem ſobald dat Abend war, 
He keem dat ganze lange Jahr, 


Inn Summer, wenn de Fleder blöh, 


Inn kolen Harſt un Winterſnee. 


Ant 


Finſter blöht de Flederbom, 


Dat treckt mi der in Nacht un Drom, 


As weer't de Blom nich, de der rükt, 
As weer't en Schatten, de der nückt. 


Dat rükt mi rein ſo ſunnerbar! 

Dat nückt mi rein ſo wunnerbar! 
Dat kumt mit Macht bi depe Nacht — 
Min Thran de lopt mi warm un ſacht. 


1 baben: 


16 achterher: 


23 tredt: 


3ieht; 


oben. 6 fa: ſank. 7 drog: trug; und Schipp: 
unfer Schiff; Weeg: Wiege. 5; Rau: Ruhe. 11 jnaden: plauderten, 
hinterher. 17 leder: lieder. 21 Harjt: Herbit. 


Drom: Traum, 24 rüft riecht. 


26 rein: gat, 
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Do weer’t fin Hand, de lifen £lopp, 
Un lifen gung dat Finfter op, 

Do füß fin Mund mi dufendmal — 
Nu lopt de hitten Thran’ hendal! 


De warme Regen fallt to Nacht, 

De mwedt de jmuden Blom mit Macht. 
De Thran bededt mi dat Geſich — 
Se weckt mi doch min Leefſten nich! 


Och Gott, wa deit dat Hart mi meh, 
Dat ik em nümmer un nargens feh! 


SE ga to Mark — dar ſeh if nix, 
Ik ga to Kart — dar be if nit, 


SE dröm den Dag un wat de Nah — 
Od, dat de lewe Gott dat betern mag! 


De Lurken fingt ern Morgenjang, 
De Klocken Elingt dat Feld hentlanf, 
Int gröne Grad dar fitt ik dal: 

D klaͤngn fe of ver mi enmal! 


Keen Blom fo jchön, de mutt vergan, 
Keen Steern de blüfft ann Heben ſtan. 
He glänz mi a3 dat Morgenlicht, 

Ku lenngt min Hart un findt em nicht! 


He weer mi ad de Morgendau, 

Min warme Sinn ann Heben blau. 
De düftern Wulken gat jo dicht, 

Nu Ienngt min Hart un findt em nicht! 


12 
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1 liſen: leiſe. 4 hitt: heiß; bendal: Hinab. 10 nargen?: 
nirgends. 11 Mark: Markt. 12 Karkı Kirche; be: bete. 14 betern: 
befiern. 15 Lurlen: Lerchen. 17 fitt dal: fege mich nieder. 
20 Heben: Himmel. 22 Ienngt: fehnt fih. 24 Sünn: Sonne. 
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Min Sünn is weg un ünner gan, 

Ik mutt bedröpt un trurig ftan, 

De Thran’ bededt mi dat Gefiht — 
Wa lenngt min Hart, un findt em nicht! 


Iun Regen, 


Kumm in, hier fannft du fitten; 
Du Lütt, du warrſt je natı! 
De Bom iS gut ver Hitten, 
Nu drippt der Twig un Blatt. 


De Bank weer gut in Schatten, 
Des Abends of ver Twee, 
In Druſen un in Ratten, 
Dar ward de Föt di weh. 


Dar ward de Föt di weekli, 
Un rein de Bad fo roth, 
Un ewer't Haar fo bleekli 
Dar jadt din brede Hot. 


Och buten drivt de Wulfen, 
Un Raben jagt der Hin, 
De Duben un de Swulken 
De famt bi Minfchen in. 


Kumm in un lat di nedder, 
Un hör je ut de Stu! 
Du büft je of en Fedder, 
Du büft en mitte Duv! 


Hier id en Stohl to fitten, 
Un is he nich fommod’ — 
Ber Regen, Küll un Hitten 
Kumm in, hier op min Schot. 


7 Du Lütt: du Kleine. 8 Hitten: Hitze. 9 drippt: tropft; 
Zmwig: Bmweig. 12 Drufen un Natten: leijer Regen und Näfie, 
15 rein; gar. 17 fadt: finft. 18 buten: draußen; drivt: treiben, 
20 Duben: Tauben; Smwulfen: Schmwalben. 25 mitt: . weih. 
27 fommod’: bequem. 28 Küll: Kälte. | 
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Se löu ſo fram. 


Wa löv fe fram, 
Wa töv je fram, 
Un feet der mennig Jahr. 
Denn flog je 2 
> Denn flog je o 
Gottlof! nu bit du dar! 


Un if? if ween, 

Un if, if meen 

De Himmel leeg op Eern. 
St füß er Dad, 

Se füß er Pad, 

St füß er Mund un Gteern. 


Er Bofjen jleit, 
Er Athen geit: 
GSottlof, fo büft du dar} 
Un it? if lad, 
Un if, if dad: 
Nu weer de Himmel klar. 





Maibom. 
Nah dem Altholländiſchen. 


Schön Leefite liggſt du noch un flöppft 
Sun eeriten Drom inn föten ? 

Sta op, if heff di Maien plüdt, 

De ſchüllt di ſmuck begröten. 


„st warr nich opſtan ver Din Mai, 
Nich op min Fenſter jluten. 

Plant du din Twig, wo di’t gefallt, 
Plant du din Twigen buten.“ 


1 1öv: glaubte. 2 fram: ftil. 3 tön: wartete. 10 Eer: 
Erde. 14 Boſſen: Bufen, Herz; jleit: ſchlägt. 19 Mar: fertig. 
22 ſlöppſt: fchläfft. 27 op fluten: aufſchließen. 28 Twig: Zweig. 
29 buten: draußen. 


Quidborn II. 14 
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Be Fre 


Wo kann'k fe 8 oder don, 
Dat iS hier op de Straten, 

De Nachten fund to fold ver fe: 
Er Blöhn dat met je laten. | 


Schön LXeefite, ftarft N inne Blöth, 
Begravt wi denn DE Twig den 
Oppen Karkhof, wo de Linden ftat, 
Dat ſchüllt je Roſen rigen. 


Un um de roden Roſen ward 
De Nachdigalen ſpringen, 

Un ver un bei’ At alfe Mai 
Er füten Leder fingen. 


Dat ole Leed. 


Is Ener, de mi drinken leet, 

Sp fing if em en nies Lee, 

Dot 18 ei Leid vun Mann un Frau, 
Dat ole Leed vun Lev un Tru. 


He fü: Abe, verget mi nil 

He fü: Abe, ik dent an dil 

Un menn de Lurken wedder fingt, 
So dent, dat je din Leefiten bringt. 


Un a3 dat Jahr verlopen de, 

Do feem de Lurk un fung jo fröh, 

De Nachdigal de fung jo lat: 

Keen Beeffien feem der lang de Strat. 


Do Jän de Lid: Wat grämft du di? 
Dat feggt man wul: Sf denk an dil 
Gräm di umfunft feen graue Haar, 
En Seder feggt: To’t neegite Fahr! 


5 jtarft fe: fterben fie 7 Stat: ftehen. 11 alfe: jeder. 
14 feet: Tieße. 20 Lurken: Lerchen. 22 de: that. 24 lat: jpät. 
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Wer is't, de an er Finſter Klopp ? 


„Din Find, min 


„De Kukuk röppt int Morgenroth, 
„Ru bliv it bi di bet to’n Dod!“ 


Trinett de Marketenderſch. 


Nah tem Holändiichen des Frans de Cort. 


2 de Deren op: die ‚Thüren auf. 10 Ffrall: munter. 
11 Deern — Diern: Mädchen. 16 Schir: rein. 18 Flak: Flachs. 
22 fnadt: redet. 24 Wa: wie; ſteit: fteht. 


20 Hilfen: guden. 
26 geit: geht. 


Trinett de Marfetenderich, 
Verwahr, dat jegg if geern, 
Trinett de Marfetenderich, 
Dat is en fralle Deern! 
Del nette Deerens kenn u 
Doch mutt ik dat geſtan: 
Trinett de Marfetenderjch, 
Kann Keene gegen an. 


Trinett de Marketenderſch, 
Schir is je, ad en Glas! 
Trinett de Marfetenderich, 
Haar hett je a3 en Tlaß. 


Un £ifen, wa je kann! 
Trinett de Marketenderſch, 
Och, ſnackt mi nich dervän! 


Trinett de Marketenderſch, 
Wa de Uniform er ſteit, 
Trinett de Marketenderſch, 
Wa ſe marſcheert un geit! 
Rekruten, Veteranen, 
Tambur un Corporal: 
Trinett de Marketenderſch, 
Behert je all to mal. 


Kind, de Deren opi 


Twee Steern dat fünd er Ogen, 


14* 
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Trinett de Marfetenderich, 

Se fennt di feen Gefahr, 
Trinett de Marketenderſch, 

Se heit den Moth veerwahr! 
Se ſchenkt ver und en Drippen, 
So ſchenkt bi Dod un Noth 
Trinett de Marketenderſch 

Den Fiend wul Blot un Dod. 


Trinett de Marfetenderich 

En Deern 13 ’t na min Smad, 
Trinett de Marketenderſch 
Kann Plattdütſch, ad if ſnack. 
Un flent wi vun to Hus, o! 
Denn thranogt jo a3 if 
Trinett de Marketenderſch 

Int fülme Ogenblid. 


Trinett de Marketenderſch, 

Sp fründlich vor Alkeen, 
Trinett de Marketenderſch, 

Mi levt je Doc) alleen. 

„An frigt wi nu den Afſcheed, 
Denn ftiggt bi uns” — fo jnad 
Trinett de Marketenderſch — 
„De Spelmann op dat Dad!“ 


Top kleen 


Schall Leenfen mit to Danzen gan? 
Marleneten? man to! 

Se hett de blauen Hafen an, 

Darbi de blanfen Schoh. 


5 Drippen: Tropfen. 10 Smad: Geſchmack. 12 ſnack: ſpreche. 


13 Font wi: plaudern wir. 14 thranogt: meint. 18 Alfeen: 
Jedeiner, Seder. 20 levt: liebt. 21 krigt wi: befommen- wir. 
24 Dad: Dad; Spelmann opt Dad: Mujifanten auf dem Dache, 
Balkone. 26 Leenken: abgekürzt aus Marlenefen, Maria Magdalena. 
27 man to: nur zu. 28 Hafen: Strümpfe. 
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„Din Dochder, min Mtarlenefen, 

De danzt in Garıı alleen, 

De danzt dar mit Puthöneken, 

De is noch) vels to Eleen!“ 4 


Od, 1% dat lütt Puthönefen, 
‚ De kluckert inne Löw? 
Och, 1% dat lütt Marlenefen 
Beriticdt fit ver de Han? 8 


Un wenn dat nachts ant Finfter tippt, 

Um Meddernacht Klod Een, 

So is dat lütt Marleen, de hüppt 

Na'n Garn un danzt alleen!! 12 


In XWwermoth. 


Margret, Margret, nu hö' dil 

De Rofen hebbt er Maan: 

Wa blöht fe ewermödi 16 
Un met jobald vergan! | 


Margret, Margret, ik ra’ di! 

De Krülln verdreit din Kopp, 

De Jagd iS ewerdadi, 20 
De Rü kumt achterop. 


Margreta hört dat Snaden, 

Se bindt er Zuden los, | 

De Roſen op de Baden 24 
Sind a3 de Summerroſ'. 


2 Garn: Sarten. 3 Puthönefen: Neftfüchlein. 6 fludert: 
Iudt; Löw: Laube. 8 Hev: Habicht. 9 tippen: janft mit dem 
ie berühren. 10 Meddernadt: Mitternadht. 14 ho’ di: Hüte 
dich. 15 Maan: Monat. 18 ra’: rate, 19 Krülln: Locken. 
20 Segd: Jugend; awerdadi: überthätig, übermütig. 21 Rü: 
il achterop: hinterher. 22 Snaden: Spredien. 23 Luden: 
ocken. 
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24 
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De Kirchen op de Lippen 
De glöht er um de Tähn. — 


Se hört vun Storm und Klippen 
Un lacht — : wer wiſ't er Gen? 


En Verwandte, 


She is a winsome wee thing, 


She is a handsome wee thing. .. 


Burns, 


SE heff en lütt Verwandte funn, 

De Lütt de heet Marie. 

Verwandte findt man alfe Stunn — 
Doch fo Een findft du niel 

Twee Ogen bett fe, rein jo blank! 
Un Lucken hett je, rein jo lank! 

Un luſtig laden kann je di — 

So 18 min lütt Marie! 


Se fitt mi abends op den Schot, 
Se ſtrak er gwern Kopp, 

Se bett de Baden ſmuck un roth, 
Un kikt na mi herop, 

Un füht mt rein fo fründlich an, 
As man Verwandte kiken kann. — 
Ne, ſo'n Derwandte findft du niel 
Un disſe heet: Marie! 


2 glöht: glühen. 4 wiſ't: zeigt. 9 Tütt: Hein; funn: gefunden; 
11 alfe: jede. 13 rein: gar. 18 jtraf: itreichele. 20 kikt: gudi. 


Ei du Lite, 


Bonnie wee thing, 
Cannie wee thing... . 
Burns. 


1. 


Ei, du Lütte, Söte, Witte, 
E Gi, du Kütte, weerjt du min! 
MWull di hegen, wull di plegen, 
E chuft Her Schatz, min Demant fin! 


Och, ik kik di der de Ogen 

Bet int ftile Hart hinin: 

Ob't ni fin kunn, Lütte, Witte, 
Ob't ni ſin funn, du weerjt min! 


AU wat ſchön iS, all wat ſmuck ig, 
Od, ik ſeeg dat al darin! 

Funn if blot darin, du Lütte, 

Ok dat Beite: du weerft min! 


Ei, du Lütte, Söte, Witte, 

Ei, du Lütte, weerft du min! 

Wulf di plegen, wull di hegen, 
Schuft min Chat, min Demant fin! 


II. 


Och, dat weern de blauen Ogen, 
De mi dropen, deep un flar, 
Sa, dat weern de blauen Ogen, 
Nich de Baden, nich dat Haar, 


Nic de Lippen roth un ründlich, 
Nih dat Lachen drum un dran, 
Nich dat Wejen Hof un kindlich: 
Ne, de Ogen de'n mi't ar. 





4 


1 Lütt: Hein. 4 föt: füß; witt: weiß, als Koſewort: lieb 
3 B. Min mitte Deerrn. 8 ECduft: foltteft. 9 Hk: gucke. 
22 dropen: trafen; deep: tief. 28 de’n mi’i an: ** es mir 
an, bezauberten mid). 29 Baben: oben; Heben: Himmel. 
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Baben ut den blauen Heben 
Lücht dat jo mitünner dal. 

As vunn Heben keem mi’t eben, 
Ut din Ogen feem de Strahl! 


1. 


Ei, du Lütte, Söte, Witte — 
Buten huſ't de Wintersmann. 

Op de foren Twigen fitt be, 

Bun de Böm un Büfcher fmit he, 
Wat vun Snee he faten fann. 


Kloppt an unſe blanfen Schiben — 
Od, Herr Winter, lat dat fin! 

Lat dat Driben, lat dat bliben, 
Schick und bald in unfe Schiben, 
Schick uns bald de Verjahrsfünn! 


Eenmal much if’t nod) beleben, 
Dat de Summer wedder grün, 
Un wi Beiden jehn na’n Heben, 
Un wi funn em blid un eben 

As ver Jahren noch jo ſchön! 


IV. 


Anna-Mariefen weer de Nam, 
Bedüd dat Schönfte alltofam, 
De roden Baden, ſmucke Haar, 


De. blauen Ogen hell un klar, 
En frifhen Mund un witte Täbn, 
5a, Ann-Marieken de meer fchön! 


2 lücht dal: leuchtet nieder. 6 Buten: draußen; huf’t: Hauft, 
7 for: dürr; Twig: Zweig. 8 fmitt: wirft. 9 faten: fafjen, 


10 Schiben: Scheiben. 12 Driben: Schneetreiben. 


14 Verjahr: Frühling. 15 beleben: erleben. 18 blid: freundlid. 
21 tofam: zufammen. 


all 
Be. Gar mennig Een de is der kam’ 
Un jeeg er na un jä den Nam, 


Harr lewer jeggt: min Ann-Mariel 
Do hör je nix un gung verbi, 
Un wer er jeeg, jo flinf to Veen, 
Sä: Ann⸗-Marieken, od wa ſchön! 


Sa, Ann-Marieken mit de Drach, 

Un Ann-Mariefen op dat Slach — 
De Köh de feemn jo flinf herbi, 

Se freun fif of an Ann-Marie, 

Un wenn je feet un molf un fung — 
Wa hell dat ewer’t Feld hin Elung! 


Sa, Ann-Mariefen weer en Deern, 
Du warrſt ni vun er's Liken hörn, 
Un wenn du't hörſt, fo denk darbi: 
Se weer toleg min Ann-Marie, 

Un wer dat Glüd begripen fann, 

De dent fit blot: He weer de Mann! 


Min Lüttje Dirkbark. 
Noch denk if aant getiktak 
mins harten... . 
Ad, Kleine dikzak! 
Frans de Cort. Zingzang. 


Se meer en lüttje Didbad 

Un harr en Mund mit witte Tähn, 
Se maf er luſti Snidjnad 

Mit Grot un Lütt un Jedwereen. 
Min Hart dat gung inn Tiktak, 
Kunn ik er hörn um jehn! 

2 mennig Een: Mander; der: da; fam’: gekommen. 2 jeeg: 
ſah; ſä; fagte. 3 harr feggt: hätte gejagt. 6 wa: wie, 7 Drach: 
Tradt, Schulterjoch mit Milcheimern. 8 Slach: von aufgejchlagenen 
Hürden begrenzter Raum auf der Weide, in dem die Kühe ger 
molfen werden. 14 er’3 Lifen: ihrezgleichen. 24 lütt: klein. 
25 harr: hatte; witt: weiß; Tähn: Zähne. 25 Snidjnad: Geplauder. 
27 Sedwereen: Jedermann. 28 guug in Tiktak: jhlug laut. 
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Min Hart dat gung inn Tiktak, 
As if der feem, un jä ade, 

Un hör er luſti Snidjnad 

Bun dit 'un dat un He un Se — 
Wul dad, dat if de Didbad 
Min Dag’ ni wedder jeh! 


Sin Wort. 


Dat mutt mi jümmer tröften, 
Sin Wort: JE kam torügg! — 
As je de Anker löſ'ten, 

Do ftunn if an de Brügg. 


De Segeln fülln fit mählig, 
Un ftrandaf gung de Wind. 
Do ja he: Bliv mi fröhlich, 
Ik kam torügg, min Kind! 


He ſtunn ant Ror, do greep he 
Noch mit de Hand na mi. 

Do wenn’ dat Schipp, do reep he: 
SE fam torügg, Marie! — 


In Sorgen fitt un lur if 

Ju al — wa lang! wa lang! 
De ganzen Dag’ vertrur if, 
Un nachts denn is mi bang. 


In Storm un Wedder fteit he 
Ant Ror denn, a3 fin Plaats, 
Un bleef un ängſtlich dreiht he 
Den Kopp na mi, min Schaf. 


2 ſä: ſagte. 5 Wul: wer; dah: date. 7 Wort: Wort, 


11 jtunn: jtand; Brügg: Brüde, Abfahrtsjtelle.e 14 Bliv: bleibe, 


15 torügg: zurüd. 16 Ror: Steuerruder: greep: griff. 
wandte; zeep: rief. 20 lur if: warte id. 21 al: 


lang: wie lange. 


18 wenn’: 


don; wa 
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He kann min Hand ni reden... 
Doch Klingt fir Wort ver mi 

A Troft in allen Schreden; 

SE kam torügg to di! 


Afſcheed. 


De Leefſte kumt un nimmt di mit — 
Mag he dat Leefſte di erſetten! 

Du wannerſt glücklich an ſin Sit, 
Dat Leefſte warrſt du nich vergeten. 


Dar kummt ver di of mal de Tid, 
Wo du eerſt weeſt, wat dır beigten. 
Denn denk: de Lev geit jümmer mit, 
De Leefiten ward mi nich vergeten. 


- I Noch en Affıheed, 


Wenn’t jümmer beten de: he fumt! 

Un gar ni? oc), he geit! 

Denn kunn man jeggn, de Welt weer jchön. 
Denn Wedderkam, dat Wedderſehn — — 
Wull weet, ob’t lücken deit? 


Wa herli ſung de Nachdigal! 

Wa weer dat Holt ſo grön! 

„He kumt, he kumt!“ O ſchöne Tid! 
De Vageln treckt — nu treckt he mit — 
Adel op MWedderjehn ! | 


1 reden: erreihen. 8 Sit: Seite. 11 weeſt: weißt. 14 beten 
de: heißen thäte, hieße. 17 geit: geht. 20 Tüden: glücken. 22 Holt: 
Gehölz, Wald. 24 tredt: ziehen, zieht. 
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An de Rarkhofsport. 


As ik toleß di feeg, Marie, 

Wa lahft du do vergnögt! 

Dat weer hier, bi de Karkhofsport, 
Wo ik di lachen jeeg. 


Mi düch, de Roſen inne Hed 
Weern bleef bi din Gejich, 
De blaue Heben amwer mi 
Meer a3 din Ogen nid). 


Du füft „ade“, un „Glück to’r Reiſ'“, 
As gung 't to Danz un Beer; 

SE hör, a3 lach de helle Dag 

Mi fröhlich achterher. — 


De Roſen inne Hed, Marie, 
De blöht hier noch) as do, 

Un Rojen op din Graff, Marie, 
De blöht nu eben jo. 


Din blauen Ogen glänzt ni mehr, 
Din Lachen is verjtummt; 

Hier fteit en jtille Karkhofsport 
Ber den, de wedder fumt. 


Königin. 


©. The Mai Queen by Alfred Tennyson. 


Morgen weck mi, leef Moder, wenn du fröh opfteilt, 
Wed mi, eh du na Melken geift, 

SE bün nich fo krank, un much doc) jo geern 
Uten Bett de Mufit un de Sinner Horn. 


1 Karkhofsport: Kirchhofspforte. 2 feeg: ſah. 


Himmel. 


8 Heben: 


10 tor: zur. 13 adterher: hinterher. 15 do: ba, 


24 opiteift: aufftehft. 25 geift: gehjt. 27 Uten: aus dem. 
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Weeſt noch? vergangn Jahr weer if mit dermank! 

Do trock if mit langs de Straten hentlank, 

Mit den Franz op feek ik int Finfter rin, 

Do meer ik jo ſmuck un mweer Königin. 4 


- Med du mi man fröh, wenn de Tıummeln gat, 
Denn hör if un dent, it weer mit oppe Strat, 
Un mutt if ok liggn, jo ward mi to Sinn, 
As gung if un feef inne Finftern rin. 8 


Un jegg to Marie, dat je fumt, ehr je geit, 

Un wiſ't mi er Kleed, wat ſe anfrigen deit, 

De Schärp um de Kranz, un de Blöm in er Haar. 
Denn dat blömt ja nu all a3 to Bingften veert Jahr. 12 


Ja all de jmud Blomen, roth, gel un fo blau, 

Blöht nu op de Wifchen, un dal ’langs de Au, 

Un abends ann Heben de hell witten Steern, 

Un if much wull hin, wa geern, oc) wa gern! 16 


Oft hör ik bi Nachten en Vagel de fingt, 

Denn den? if an Pingſten un de Kloden, de Elingt, 

Sun Garn Schint de Roſen, inn Tun wilt de Slöh, 

Od ween nich, leef Moder, un weck mi man fröhl 20 


1 dermanf: dazwiſchen. 2 trod if: zog ich; hentlanf: entlang. 
3 op: auf dem Kopfe; feef it: gudte id. 5 gat: gehen. 7 liggn: 
liegen. 10 wiſ't: zeigt; anfrigen: angezogen befommen; deit: thut. 
13 gel: gelb. 14 Wilden: Wiejen; dal: hinab; fang3 de Au: 
an der Au Hin. 15 Heben: Himmel. 14 much: möchte, 19 Garn: 
Garten; Tun: Zaun; Slöh: Schlehen. 


12 


16 


20 


— 222 — 


Au den vlaamſchen Dichter Pol de Mont, 


Du dütſche Skald, du edle Fründ 
Du fri un ſtolt Gemoth — 
Di lev un gröt if — nimm min Hand: 
Bün Kind vun’t ſülwe Blot! 
Pol de Mont. 


As drück en Broder mi de Hand, 

De wedder kumt int Vaderland, 

As wenn en Nawer mi begröt, 

So klingt mi, junge Fründ, din Leed. 


Meer dat de Ton nich, den if hör, 
As ik to Hus bi Moder meer? 

Se wuß to fingn ut fram Gemöth 
Bun Leid um Luft, vun fur un jöt. 


DI Leeder weern dat, de fe jung, 
En Ton weer’t, de to Harten gung, 
Un wat if nös inn Leben hör — 
Kir feem mi an, wat jo mi röhr! 


Wul hör if oft en högern Ton, 
De grote Welt de klung dervon; 
Doch mi meer jlimmer fo to Sinn, 
AS fehl, if meet ni wat, darin. 


1 Durch die neuplattdeutichen Schriftiteller, beſonders durch 
Klaus Groth, find die flämifchen Belgier fich der Sprach- und 
Blutsverwandtichaft mit den Niederdeutfchen wieder bewußt geworden. 
Geit der Kampf mit dem wallonifhen Franzofentum in Belgien 
ernjthaft geworden ift, betrachten die flämijchen Schriftiteller die 
zehn Millionen PBlattdeutiche wie eine Nüdenftärfung. „Dietſche 
Beweging“ iſt da Lofungswort, unter dem feit zwanzig Jahren 
von nahmhaften Belgiern, wie Dr. Hanfen in Antwerpen, Prof. 
Heremans in Gent u, A. für eine engere Verfchmelzung der ver- 
wandten Idiome durch) eine gemeinfame DOrthographie gearbeitet 
wird. Diejen fchließt fi) Pol de Mont, dem für feine erjte Ge- 
dihtfammlung der belgijche Königspreis gewährt wurde, begeijtert 
an: Bün Kind vun’t jülme Blot. 9 Nawer: Nachbar. 13 fram: 
fromm. 17 to Harten: zu Herzen, 17 nös: nachher. 


mad). 
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* Fe ur 


Do heff if Iurt un horcht un fbcht 


Na disjen Ton, jo wahr um echt, 
Un drop ik em — du weerft alleen, 
Min Moderfprak, du Hungft fo ſchön! 


ea du Itapen un to dröm', 
ageln abends in de Böm 

2 grote Welt ſä rund — 

Din Mund weer ſlaten, du weerſt ſtumm. 


Doch hör! Wat ſchallt dar ut de Feern? 
Dar is din egen Stimm to hörn! — 

De Vlaamſchen Sängeks de find wat — 
Dat iS je fülbn, und Moderjpraf! 


Dat iS de Ton, wona ik ſöcht, 
Dat fünd de Leeder, tru um echt, 
Dat iS de Klang, a3 if em hör, 
Do if ad Kind bi Moder meer. 


Uns egen Slach! Und egen Blot! 
Mi id, ad war dat Hart mi grot! — 
Du,; -Züngfte, red mi mal de Hand: 
Willfam’ int plattdütſch Holftenland! 


Und; Pol de Mont’s plaamſchen Gedichten, 


1. .urt: 


Warum drop mi dat Dg 
Sn de Seel denn fo deep? 
Warum Flung mi de Stimm 
As en Geift de mi reep? 


Be gewartet; ſöcht: geſucht. 3 drop: 


21 drop: traf. 22 deep: 


traf. 


5 dröm’: träumen. 7 jä: fagte. 8 jlaten: geſchloſſen. 11 wa: 
12 fülbn: felbſt. rs RE Geſchlecht, Art. 19 red: reid). 
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Warum trock mi wat Fremds 
Na dat Mäden heran? 

Oder is wul de Lev 

Mi inn Harten opgan ..? 


SE jeeg Di blot vun Widen, 
Un weer Di geern jo neeg, 
Un ja Di all dat Lewe 
Wat ik inn Harten dreg. 


Ik ja Di ftil un heemlich 

En eenzigd Wort jo geern, 

SE fung’t al dufend Malen — 
Du kreegſt noch nie to horn. 


Ik fung dat an de Rofen 
Wul hunnert, Hunnert mal, 
Licht Hett dat dar befüftert 
De wille Nahdigal. 


SE ja dat to den Oftwind. 
De ja 't de Wulken jacht, 
St ſä dat an de Steer’n 
Bi jtille, deepe Nacht. 


Si Vageln, Wind un Blomen, 
FE er doch nich dat Wort! 


Vellicht' — hör fe ’t Ju flüftern — 


Lach je min Glüd mi fort. 


Dat floppt mi lud inn Boſſen, 


Ik meet ni, wat if will, 

En Lurk fitt mi inn Harten, 
Un jwiggt un jwiggt ni jtill, 
SE heff dat föte Kind bemött, 


1 trod: z0g. 4 inn Harten: im Herzen. 5 fegg: jehe; vun 
Widen: von Weitem. 7 fü: fagte. 8 dreg: trage. 12 — 
bekamſt. 15 belüſtert: belaufcht. 21 Zi: Ihr. 23 Ju: Euch. 
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Günt, op de brune Heid, 

St heff er jehn, je bett mi gröt, 
Ru mutt ik fingn ut vull Gemöth, 
En Leed fingn vun ung Beid. 


Du fannit de Nacht verdriben, 
Geh Du man dal op mi! 
Od, lat mi bi Di bliben, 
Verdriv mi nid vun Di! 

Du büft de Morgenſchummern, 
Du büft de lichte Dag, 

O, lat mi dröm’ un jlummern 
Bet *t webder dagen mag. 


Min letzte Leed. 


Do, a3 if jung min eerfte Leed, 

Do meer if noch en Kind, 

Do len ik blot den ganzen Dag 

Bun 'Blomgeruch un Sünngelach, 
Bun Licht un Luft un Wind. 


Verjahr un Morgen weer't, jo lecg 
Der mi dat Feld int Seön, 

Un ſmuck un a3 en junge Brut, 

So jteeg de Sinn ut’ Oſten rut, 
Un noch enmal jo ſchön. 


De Aficheed keem. Se füß mi lang, 
Min Moder, Bad un Steern. 

Un lang noch fefen der de Aut — 
Na mi twee lewe Ogen ut 

Den Weg na in de Teern. 





— — 


1Günt: jenſeits. 2 gröt: gegrüßt. 5 verdriben: vertreiben. 
6 dal: nieder. 9 Schummern: Dämmerung. 16 lev: lebte, 
17 Sinn: Sonne. 19 Verjahr: Frühling; Ieeg: lag. "26 keken: 
gudten; Rut: Fenſterſcheiben. 28 den Weg na: dem Wege nad). 


Quidborn II. 15 
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St gung. Dod op min eenjam Weg 
Beſchin mi hell de Sünn, 

Da full mi, ad en Klodenklang 

Un ad opt Feld de Vageljang, . 
Min eerite Leed mi in. 


Min eerſte Leed, jo jung iPt Hin, 
Genfoltig man vun Art. 

Doc weer't ad harr it bi den Hcerd 
Bun Moders jdte Stimm mal lehrt, 
So finnig, rein um zart. 


Nös jung if mennig — mennigmal, 
Nös jung if Dag un Nacht 

Vun Sur un Söt, vun Luft un Dual, 
Bun Schönheit un vun Lev tomal, 
Bun Sinn: un Steernpradt! 


SE dah un fung un fung un dad), 
Doch wat if dah un fung — 

Sen Deel weer weg: de reine Klang, 
De reine Sinn vun'n eerften Sang — 
Wa feem’t, dat de ni flung? 


Wat fehl denn? Weer't de Blomgeruch? 
Dat Süfeln vun den Wind? 

Dat Laden vun de blanfe Sinn? 

De Glanz vun’t Lit — meer je dahin? 
Wat hin weer — meer dat ind. 


SE meer un bün en Mann, un half: 
Wegs op min Lebensbahn. 

Doch fing ik, fröhlich int Gemöth, 
Bun Wol un Weh, vun Sur un Söt, 
Un ſtill heff if ni ftan. 


Un bün if nu de Twintig deer, 

So de it, wat man kann — 

Un mwat if fung un dad un de 

In Leid un Freid, in Wol un Weh, 
Dat de if ad en Mann. 


11 nös: fpäter. 18 Deel: Theil. 32 de: that. 
dachte. 


33 dad): 
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Nu denn! Noch is dat Tid! Man to, 
De Bahn is breet un wit. 

Dat Feld dat winkt, dat Loof is grön; 
De Sünn de lacht as jümmer ſchön. 
Man to! Noch is dat Tid! 


Man to! Den Kranz opt helle Haar! 
De Zither in den Arm! 

Un klingt de Taſch ok holl un boll, 
So is dat Hart noch ins ſo vull, 
Dat Hart is jung un warm. 


Un ſing ik mal min letztes Leed 
Vellicht bi Storm un Wind — 

SE fing doch froh vun Lev un Win, 
Urt vulle Hart, un fram to Sinn, 
As ik al fung ad Kind. 


Un fo mit Gott, all de mi hört, 

Un de min Leed gefull. 

Mit Gott! beholt den Sänger leef, 

Un wünjcht em, de den Ver jüm jchrev, 
Ok: Schüß de Herr Di mul! 


Nach Frans de Cort. 
(Aus dem Eingfang.) 


An mine Moder. 


Anners kenn if un feeg if ju nid, 

As mit de Mund to en Lachen toredh, 
Süllſt to Tiden von Smart un Berdreet 
Meer der jümmer en hartelig Leed 

Op de Lippen ju redig. 


1 Man to: nur zu. 3 Loof: Laub. 8 Hol un Boll; hohl 
und leer. 9 ins; einmal. 14 fram: fromm, milde. 19 jüm: 
Euch. 24 feeg: ſehe; ju: Eud, Did, Dir. 25 torech: bereit. 
26 Süllſt: felbit; Smart: Schmerzen. 27 jümmer: immer; 
bartelig: herzlich. 28 redig: bereit, zur Hand. 
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Fröhlig ſünd ji um lebendig ſtets, 
Ob of wit inne Sebendig reeds. 
Rüſtig fingt fi int froh un int lat, 
Luftig Elingt der bet rut na de Strat 
Noch ju Dönjens dat Hus der. 


Darum weet un erdenk if mi nu 

Of teen beter Gefchenkje ver jun - 

AS disje Dönjens vun Lev un Genögd, 
Dis Melodien ut Kindheit un Jagd, 
Luft ut min ripere Levstid. 


Fru un Sind. 


Wannehr it weldedronkeu 

Min roſig Kind beſchau, 

Un de mi’t hett geſchonken, 

Min angebeden Frau: 

Denn frag nich, wer vun beiden 
Min Hart to meijt beminnt. 
Min Hart dat fann nich jcheider 
De Moder vun dat Kind. 


SE do min Armen apen 

Un flut fe d'r in bi een, 

Un Freudenthranen lopen 
Mi langd de Wangen hen. 
Od, wußt du, ſprek ik ftille, 
Wa fehr du — beminnt: 
Du Kind um Moders Wille, 
Du Moder um din Kind. 


1 ji: Ihr, Du. 2 Sebendig: Siebzig; reeds: bereits. 3 int 
fröh un int lat: früh und ſpät. 4 der: da; rut; hinaus. 


5 Dönjens: Liedchen; der: durch, hindurch. 6 meet: weiß. 8 Lev: 
Liebe. 9 Zegd: Jugend. „10 Levstid; Lebendzeit. 12 weldes 
dronken: trunten von Wel, Übermut, 17 'beminnt: liebt, geliebt. 
21 bi een: zufammen. 


En 
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De Nachdigal. 
(Nah Nihard Leander.) 


„Tiu! Tiu! 

Gott gröt di, min Fru! 
Ach, wat ſünd wi doch hüt 
Ber glückſelige Lüd!“ 


Lat doch dat Singen, Nachdigal, 
Dat makt mi man bedröv, 

Wat nützt mi denn din Snacken all 
Bun Lev un jümmer Zen? 


Wa jdt je is, dat kenn ik got, 

Dat brufit mi nich to fingn, 

Harr ik, a3 du, den friſchen Moth, 
Del heller ſchull dat Elingn. 


So hen denn mal de Flünten op 
Un fleeg bet in de Linn’, 

Un fing er dar na’t Finfter rop 
Un na de Kamer binn. 


Dar fing du er vun [uter Rep, 

AS ſungſt du’dat ver mi, 

Un dat de Welt nie Schöner? gen — 
Dat fing dar min Marie. 


„Ziul Tiul 

Gott gröt di, min Fru! 

Ach, wat fünd wi doch Hüt 

Ber glüdjelige Lüd! 
Zirküſch!“ 





— nn 


5 hüt: heute. 7 Lat: laß. 8 bedröv: betrübt. 9 Snacken: 


16 


24 


Geplauder. 10 Lev: Liebe. 11 ſöt: ſüß, Tieblid. 15 hev op; 
hebe auf; Flünken: Flügel. 16 Linn’: Linde. 18 binn: hinein. 


12 


16 


20 


24 


28 


3 man: nur. 


warf. 
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Ik bin en armen Minneſtreel. 
Nah Theophil Coopmantt. 


En armen Dichter biin if man, 
SE fing min Leed un lad, 
Ik arbei’ un if fing vergnögt 
Den ganzen lewen Dag. 


St bün en armen Dichter man, 
Un dünk mi doc) fo rik: 
Min beſte Leed iS luter Freud 
Un luter Lev toglif. 


Un is min Taf) denn of ni vull, 
Min Hart iS 't um fo mehr; 
Dat hett genog an all, wat jchön, 
Un all, wat hoch un hehr. 


Un fehlt mi dat an Geld un Gut, 
SE heff en lewe Fru, 
Un in min Harten min Gefang, 
Un beide blivt mi tru. 


Un mutt dat fin, fe gat mit mi, 
Wul ewer Barg un See, 
Un as mwi gat, wi deelt toſam, 
Wi deelt und Wol un Weh. 


Un mutt dat fin, fe gat mit mi, 
Wohin dat Glück und meet, 
Min Leed dat iS min Hus un Hof, 
Min Hus un Hof min LXeed. 


O lütt gefegnet herrlich Deel, 
Wat de Natur mi gep: 
SE Hol Su faft, if lat Zu nid, 
Jü ſünd mi gar to leef. 


29 Zu: Eud). 


19 gat: gehen. 21 tojam: zufammen. 24 Tmeet: 
. Chr, 


30 Ki: Ih 
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Ik hol min Arfdeel gar to hoch, 
Ik len dat as en Kind. 
SE len dat a3 de Moderboft, 
Wa dat fin Kraft an findt. 


So mag’t denn Klingen jmud un hell, 
Dat Leed, mi ut dat Hart, 
Un, much dat weſen, tröft dat wul 
En Fründ in Pin un Smart. 


So mag dat drehnen fri un Yut 
Wul gegen Trant un Schand’, 
Mitjtriden ver dat gude Recht 
Un’t Heil vun't Vaderland. 


En armen Dichter bün if man, 
SE lev en Leed un lach, 
Ik arbei’ geern un fing vergnögt 
Den ganzen jchönen Dag. 


Ik bün en armen Dichter mar, 
— Doch wünſch if ver min Sen: 
He much vel lewer Dichter warın, 
As mal en’ König men. 


Frage. 
Segg an, Sehann, wa fangit du’t an? 
Wo friggit du't eenmal her? 
Du fingit je ad en Leederbok 
Un weeſt noch jümmer mehr! 


Drömſt du ſe, oder fallt ſe di 

Bi Nachten ut de Steern? 

Kikſt du ſe rut ut Gras und Blöm? 
Kannſt du ſe waſſen hörn? 


1 Arfdeel: Erbteil. 2 Iev: liebe. 3 Boft: Bruſt. 8 Smart: 
Schmerz. 9 draehnen: tönen. 10 Trant: Tand. 19 warın: erden. 
20 wen: fein. 23 friggjt: befommft. 24 Bof: Bud. 25 meeit: 
weißt. 26 je: die Lieder. 28 Kikſt: gudjt. 29 waſſen: wachjen. 
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Wi Annern — wenn de BVageln fingt - 
Wi Annern hört man to: 

Di geit’t je a3 de Nachdigal 

Un Nahdigal fin Fro! 


Du heit gewiß en heemli Neft, 
Un heemli ganz wat Levs, 

De fingt dit ut de Feddern ver, 
Wat du mit Feddern jchrevft. 


Antwort. 


De Maan de jhint int Finfter rin, 
De Steern de gat ern Gang: 

Da ward mi rein dat Hart jo warm, 
Un all min Glück Gejang. 


Dun un ver de Garn. 





Sinderfrühling. 


Dat Wedder war ſchön, 
De Büſcher warn grön, 
Wa weer dat Fröhjahr warn? 


Smud war dat inn Garn, 
Dat Unkrut drev Ranken, 
Käfer lepen, de blanken, 
Fleerlinken danzen, 
Tulken ſteken as op Lanzen. 


Dar ſeten wi! 
Slapri un dun 
Seten de Spatzen in Tun. 


2 man: nur. 3 geit’t: geht ed. 4 Fru: Frau. 6 Levs: 
Liebes. 10 Maan: Mond. 12 de gat: bie gehen. 12 rein: gar. 
14 Gern: Kinder. 17 warn: wurden, geworden. 19 Garn: Garten. 
20 drev: trieb. 21 lepen: liefen. 22 Fleerlinfen : Schmetterlinge. 


23 Tulfen: Tulpen. 25 dun: betäubt. 26 Tım: Bann. 
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Awer derachter weer en Huß, 

Oldmodſch un krus. 

De Arkner hung ſcheef, 

Dat Finſter weer beklevt. — 4 
Un apen keem dat, 

Un herut keem en Kopp 

Mit Snipp un Schehdok op, | 
Ok noch en Hill 8 
Un en Brill, 

Un en UI lang berut, 

Un ſtöv de kattun Verhang ut. 


Wa flogen de Spagen! 12 
Un wi vertelln vun de ol Schuhu, 

Harr en Ul inne Hand, en Geficht ad en Fru, 

Harr de Kralln ad en Kait, inne Mund feen Tähn, 
Un hal all de Kinner de bös don den. 16 


Meer fe dat? 

Awer de Katt! — 

Ut Finfter feem fe, 

Ritut neem je, 20 
Langs Dad lanf, 

Dal in den Hudgankl 

Un Hulterdepulter 

Smeet ol Hans Wulter, 24 
De Nachtwächter, mit Hurrah 

Er de Ul achterna! 


Ob wa maf he und bang! 

Un lang 28 
Seten wi dar un ſchudern inn Sünnſchin! 

Un vertelln vun de Nacht. 

Un de Böfe fin Madt, 


2 krus: kraus, unregelmäßig gebaut. 3 Arfner: Erfer, Aus— 
4 beflent: beflebt. 7 Snipp: Mütze; Schehdof: alte Art 


Kopfbededung. 8 Hüll: Frauenmüße. 10 Ul: Eule; lang: langte, 
ward geftredt. 14 ftöv ut: ftäubte aus. 15 Tähn: Zähne. 16 hal: 
holte; 5658 don den: nicht gut thäten. 19 Ritut: Reißaus. 
21 Laängs: entlang. 22 Dal: hinab. 24 ſmeet: warf. 26 achterna: 
hinterher. 29 wi fchudern: uns ſchauderte. 30 vertelln: erzählten. 


12 


16 


28 


rare 


Un de Tid, un de Dod, 
Un den lewen lewen Gott. — 


Baben wahn he! 
De Wulfen troden mitt, 
Unje Seel trod mit. 


D Welt, wa büft du ſchön! 
D Fröhjahr, wa grön! 

D Kinnerhart, wa fram! 
Un ſchöner as't alltofam! 


Einem Erjtgebornen. 


Der Ontel. 
Nur is't en Prinzen? Lat mal jehn! 
En echten lütten Prinz? 
Un harr en Kron op, as he feem, 
En Orden um to’t mindit? 


Die Mutter. 


Dat nid! Doch ſüh mal inne Weeg 
Den jmuden ſöten Kopp! 

Un fühlt du dar feen Strahlenfron, 
Sp ſett di Brillen op! 


Du büft to old, du büft to kold, 
Du kennſt feen Moderhart! 

Kit in! So jlöppt en Königskind! 
Wüllt jehn, wat he mal ward. 


Un wenn he wakt, denn fchaft du ſehn 
De Ogen brun un klar, 

Un feggn, ob’t nich en Wunner i3, 
En Rind rein wunnerbar! 


3 Baben: oben. 4 troden mitt: zogen weiß. 9 tofam: 


zufammen. 12 lat: laß. 13 Lütt: flein. 17 Weeg: Wiege, 18 ſöt: 
jüß, Tieblid. 23 Kik: gud. 24 wüllt: wir wollen. 25 walt: 
wacht; jchaft: ſollſt. 27 jeggn: jagen. 28 rein: gar. 
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Un wenn he nid en Wunner is, 
So jegg mi, wo een meer? 

Un loben will if di to’n Troß: 
He keem vun baben Her! 


Un Kron un Orden broch he mit, 
z “ Un Glüd un Freud to’t mindft. 
Un od), hier jeggt min Hart mi lud: 
n Brinz — he is en Hrinz! 


Zuckermund. 


Du lüttje witte Zuckerſnut, 

Wa lachſt du ut de Ogen rut! 
Du heſt en Kul in jeder Back, 
Du heſt en Schelm inne Nack. 


Du ſchaſt noch jümmer gröter warrn, 

Un ſchaſt noch jümmer ſöter warrn: 

Lütt „Kul int Kinn“, lütt „Schelm inn Sinn“, 
Un ru lütt Hart binn’n in. 


An Pathe Klaus. 
Mit en Bukaften. 


Min Pathe Klas ward en Baas. 

But fit en Hus ſmuck un krus, 

But fit en Stall lank un fmall, 

But fit en Kark merrn opt Mark, 

But ſik en Thorn höger a3 Hed un Dorn, 

But fit fin Welt: at ward min Klaus veer’n Held! 


3 üben: glauben. 4 Beben: oben. 10 Jüttje: Kleine; Snut: 
Chnauze, auch Kojewort für Mund. 11 rut: heraus, 12 Rul: 
Srübchen. 14 Schaft warrn: follft werden. 20 Baas: Meifter. 
21 but: baut. 23 Kark: Kirche; mern: mitten; Mark: Markt. 


24 Thorn: Turm. 
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Smude Diern. 


Anmaria heet if, 

Schön bün if, dat meet if, 
En Strohhot den dreg if, 
Un rode Schoh krig if — 
Wakeen mag mi liden? 
De hal mi bi Tiden! 


Priamel to’t Opftan. 


De Dag de grant. 

De Katt de maut, 

De Klock de jleit, 

De Hahn de freiht, 

De Hund de bellt, 

De Kakſche ſchellt, 

De Höhner de kakelt, 

Un all de Vageln in Bom ſpektakelt. 


Schnaderhüpfeln. 
Op ſchöne Ogen. 
De Haſ' hett twee Ohrn, 
Un de Buck hett twee Hörn, 


Un min Hanne hett twee Ogen: 
Ei, wat is dat en Deern! 


Op twee Mann, de ſik fat hebbt. 


Dar günnert na'n baben bi't Hamborger Dor, 
Dar ſteit en lütten Düwel, hett en groten bi't Ohr. 


4 dreg: trage. 5 krig if: bekomme ich. 6 Wokeen: Wer. 7 hal: 


hole. 8 Priamel: vgl. Bd. I 58, 16 Bem.; Opſtan: aufftehen. 


11 jleit: jchlägt. 14 Kekſche: Köchin; ſchellt: ſchilt. 15 kakeln; 
gadern. 20 Hörn: Hörner. 24 gimnert: jenſeits; na’n baben: 
nad) oben; Dor: Thor. 25 Dümel: Teufel. 
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Ghajelen. 


Ik mag de roden Kirjchen geern, un Bern de mag if of, 
Un ſmücke Lüttje runne witte Gern de mag if of, 

Un wenn de Vageln lufti fingt, jpazeern dat mag if of, 
Un oppen Schot en lüttje jmude Deern dat mag if of. 


De Wächter geit to blajen alleen inne Nacht, 
De Koh geit to grafen alleen inne Nacht, 

De Diaan geit alleben alleen inne Nacht: 
Dar is nod) Een inn Heben, 

De hollt ver All de Wacht. 


Kifin. 


Lingelangs de Steenftrat 
Dar gah du mal Hin, 

Un wo de ſmucken Blom ftat, 
Dar fit du mal rin. 


Un wo de blanfen Schiben find, 
Dar jeh mal hinder, 

Un fühlt du dar dat Imude Kind — 
Lop rin un füß dat Ger! 


Verſteken. 


Wi makt uns en Water, un dat ward de Dik, 
Deun plant wi de Büſcher, un dat ward de Knick, 
Denn ſett wie de Roſen, un dat ward de Garn, 
En Port mit en Slött, un de Sietel ward verlarn. 


2 Bern: Birnen. 3 Gern: Kinder. 3 Maan: Mond; alleben: 
almählih. 9 Heben: Himmel. 11 Kit: Guck. 12 Lingelangs: 
entlang. 16 Shiben: Tenfterfcheiben. 21 Dik: Teich, Weiher. 
= Knid: Zaun. 23 Garn: Garten. 24 Pört: Pforte; Slött: 

chloß. 
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Denn bu’t wi en Hüfchen — meet nüms, wo dat jteit, 
Dar fitt wi un fingt ſmuck — meet nüms, wer dat beit; 
De Vageln un Sünn fift vun baben inn Garn: 

De Bort is fo hoch, un de Slatel verlarn. 


Sünnjdim. 
Sünn, Sünu, jchine, 
Kik ut din Gardine, 
Kik ut Din Ralojen 
Un ſchin op unje Roſen, 
Op de mitten Lilgen, 
Op de grönen Tilgen, 
Op dat jmude gröne Gras, 
Wo all de bunten Blöme waſſt. 


Dun de Vageln, 
Hadbar. 


Hadhar ann Heben, wa fannft du wit jehn! 
ge de 5* wat = dar wi Gen? 
33 dar en Hüfchen mit Finfterg un Der? 

Steit dar Kr ebn ſo'n Lüfte ie derveer ? 


Grot un Lütt. 


De Kufuf un de Kiwitt 

De danzen op den Butendif, 

Do feem de lüttje Spreen 

Un wull dat Spil anjehn, 

Do neem de Kufuf ’n groten Steen 

Un jmeet de lüttje Spreen ant Been — 
Au weh! du lüttje Spreen! 


1 Hüſchen: Häuschen, nüms: niemand. 3 kikt vun baben: 
guden von oben. 8 Ralojen: Rouleaux. 10 Lilgen: Linien. 
11 Zilgen: Bweige. 16 Hadbar: Storch. 17 Heben: Himmel, 
18 achter: hinter; Koppeln: Aderland, Wiefen. 20 lütt: klein. 
21 Kimwitt: Kiebitz. 22 Butendik: Außendeich gegen die See. 
23 Spreen: Staar. 26 fnicet: warf. 





1 Tun: Zaun, 2 Netteltrut: Nefielfraut. 5 bp: bot. 8 Flünfen: 
11 Huslünkt: Sperling. 15 Mellerſche; Tante, nie 
Pod in Maanjchin:eineitler aufgeblafener Menfc. 22Hadbar: 


| 


lügel. 
n. 


Eier, 


— 239 — 


Tunkönig. 


De Katt de feet int Nettelkrut, 
Int Nettelfrut verborgen, 

Do feem de fleene König rut 
Un bo er guden Morgen: 


„Sun Morgen Mufh inn Nettelbuich ! 
Wat fittft du hier in Sorgen? 

Ni wahr? wenn du min Flünken harrit, 
So jpij’t du mi ton Morgen. 


Spat,nodenmal. 


Huslünk un fin Ohm 

De feten oppen Bon. 

Sin Vader feem, fin Moder feem, 
Ein Süſter feem, fin Broder keem, 
Un Batter, Vetter, Melleriche, 

Un Kakſche mit en Teller feem: 
Do flogen de Flünken all beraf, 
Do piden de Lünken all int Kaff. 


Pock in Maanſchin. 


Pock de ſitt in Maanſchin un ſingt ſo ſchön! 
Pock de ſitt in Maanſchin, dat Gras iS grön! 
Morgen kumt de Hadbar mit lange Been, 
Wadt rum int Water bet anne Kneen: 

Pock fitt in Maanſchin, dat Gras is grön, 
Pod fitt in Maanſchin un fingt jo ſchön! 


17 Flünten: Flügel, Vögel. 18 Kaff: Spreu. 
23 Wadt: water; Kneen: Kniee. 
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Hüschen im Regen. 


Nu regent dat, nu regent dat, 

Nu ward de füttje Hal’ ik natt! 
Bloten Kopp un bar ot, 

Un de lüttje Haſ' hett doch keen Noth. 


Luſtſpiel. 
1. Akt. 


Hier liggt en Appel un dar liggt en Der, 
Dar fumt Hans un Greten her. 


2. At. 
De Greten wul kaken, 
Keem Hand un mwull jliden, 
Neem Greten en Stafen, 
Slog Hand oppen Rüggen. 


3. Akt. 


Hulterdepulter de Trepp hindal: 
Hans un Greten fügt fit mal. 


To Bett 


Ole Dle DI, 

He feet bi mi oppen Stohl. 
Do wink he mi, 

Do mehr if mi, 

Do wint be mi fo jot: 
Bergeet it Ogen un de Ft. 


8 Ber: Birne 11 kaken: kochen. 13 Staken: Stange, 
23 föt: füß. Ze 
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Na 'n buten, 
Kind. 
De Sünn is ſchön, dat Grad is grön, 
Od, ſchall if nic na’n Garn? 
Moder. 


Kind, Kind! Dar ſitt de Mann inn Sot, 
De friggt di bi de Haar! | 


Kind. 

De friggt mi bi de Haar to fat? 
Moder. 

Un tredt di in den Sot! 
Rind. 

Un if kann gar ni ruter fanı? 
Moder. 

Un du büft mufebot! 
Kind. 

Denn kam ik in en jmud lütt Sark! 
Moder. 


Un inne fole Eer, 
Ganz wit vum hier, günt anne Kark! 


Kind. 
Denn lop ik wedder her! 


Moder. 
Denn löppft du nich, denn büft du dot! 


1 Na’n buten: nach draußen, ins Freie. 4 Gärn: arten, 
6 Sot: Brunnen. 7 kriggt: faßt, ebenjo „Eriggt to fat“. 11 tredt: 
zieht. 13 ruter: wieder heraus. 19 fole: kalte. 20 mit: weit; 
günt: jenjeits. 
QDuidborn IL 16 
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Find. 
Denn neih if awer ut! 


Moder. 
Denn büft du ünner in de Eer! 


Find. 
Denn fam if wedder rut. 


Denn plüd ik eerft de fmuden Blöm, 
Denn fam if antofahrn, 

Denn ſchint de warme Sünn fo jhön — 
Od, lat mi na den Garn! 


Moder. 
Hörft du ni eben wat der bell? 
Dar id en Hund jo grot! 
Kind. ' 


Den friggt de Mann bi't Haar tofat 
Un halt em in den Sot! 


Denn fann he gar ni ruter fam, 

Un wi plüdt all de Blöm! 

Denn lat ung nu man rut na’n dar 
De Sünn de ſchint jo ſchön! 


Moder. 
Kind, Kind, din Vatter ward je bös! 


Rind. 
Un ſleit den groten Hund. 
Nu lat uns man! 
Moder. 


So lat un? denn, 
- Du jöte Bappelmund! 


2 * ik awer ut: kneife ich aus. 6 ünner: unten. 


28 Pappelmund: Plaudermund. 


24 ſleit 
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Dat Rind verfehr ſik. 


De Betelmann weer't mit dat holten Been — 
De Keekſche ſcholl, de Kednhund brumm. 

De Hund de reet de Ked entwei, 

De Betelmann leep de Kakſche um. 


De Trepp weer hoch, un de Hund meer grot, 
De Betelmann bang, un be Ben weer meer, 
Un a3 de Kakſche noch leeg un jcholl, 

Do full he wedder deer de Bred hender. 


Wa ſtov de Kakſche rut der’n Garn! 
Achteran de Mann mit dat holten Been! 
De Hahn jchreeg lud fin Volk tojam, 
Gau den Spektakel mit antojehn. 


Dat Rind weer erſtaunt. 


Hier is de Steen — un hier de Sot — 
Un de Mann de drog en jwarten Hot — 
He — jt op den groten Steen — 

He jett den Hot ſik oppe Kneen. 


Dat Dok weer in den fwarten Hot — 
Dat Water in den deepen St. 

He wiſch den Sweet fit vunnen Kopp — 
Un trod fit langſam Water op. 


He bett dat drunfen ahn en Wort, 

Un neem fin Hot un wanner fort. — 
Dar id de Sot — un dar de Sten — 
De kann dat Kind ut Finfter jehn! 











1 verfehr fit: erfchraf. 2 Betelmann: Bettler; Holten: hölzern. 
3 Koelſche: Köchin; Ked: Kette. 4 reet: riß. 7 Ben: Boden, Haus— 
boden; mer: mürbe, morſch. 8 leeg: lag; hol: ſchalt. 9 Bred: 
Bretter. 10 ftop rut: ftob hinaus. 13 gau: fchnell. 15 Sot: 
Brunnen. 16 drog: trug. 19 Dot; Tud, 21 vunnen: von dem. 

22 trod op: zog auf, empor. 
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Dat Kind gruel, 


YEwern Feldweg in Düjtern dar wankt en Lantern, 
Wankt hin un heramer, un bligt a3 en Steern, 
Stiggt amer de Stegelih un ſchint der den Knid, 
Licht ewer dat Korn lank um glinftert in'n Dik, 
Dukt düfter int Ladreep a3 jchimmer de Maan, 
Denn jüht man je langjam den Damm herop gan. 
Dat feem emwert Moor un gung dweer der de Heid, 
Nu 18’ op den Gank de na’t Sprüttenhus geit. 
Dar bögt dat na’n Linken, na Brefter fin Schün, 
Nu geit dat bargop na de Karkhofsport rin. 

Dar wankt dat hentlanf bet de Kulngräwers Garı — 
Nu achter de Kath is't verfwunn un verlarııl 


Winters Anfang. 


De Snee uten Heben 
Kumt eben alleben 

J Grimmelgewimmel 
Hendal uten Himmel, 
Hendal ute Wulken 

As Duben, as Swulken, 
As Feddern, as Dun 
Oppe Hüſ', oppen Tun, 
As Dun un as Feddern: 


1 gruel: ward angſt. 2 wankt: wandert, geht. 4 Stęgelſch: 
Brett, das als Tritt dient zum Uberjteigen de3 Hed3, des Gitter- 
thor3 am Eingang in die Koppel; Knid: wilder Zaun um ein 
Stüd Land. 5 lüht: leuchtet; glinftert: ſchimmert, fpiegelt fich; 
Dit: Teich. 6 Duft: taucht; Ladreep: Riedgras (eig. Tau aus 
demjelben);, Maan: Mond. 8 dmeer: quer. 9 Sprüttenhus: 
Sprigenhaus. 10 bögt: biegt; Preſter: Vriefter, Pfarrer; Schün: 
Scheune 11 Karfhofspört: Kirchhofspforte. 12 NKulngräwer: 
Zotengräber; Garn: Garten. 13 adhter: hinter; Kath: Häuschen, 
15 uten Heben: aus dem Himmel, 16 alleben: allmählid). 
18 hendal: herab. 20 Duben: Tauben: Swülken: Schwalben. 
21 Dun: Flaumfedern. 22 Oppe Hüſ': aufdie Häufer; Tun: Zaun. 


Fru Meddern! Fru Medderni 
Herinner! frup ünner! 
Un rop alle Sinner! 
De Höhner, de Küken! 
Schüllt famen, ſchüllt kiken! 
Schüllt kiken un ſehn, 
De groten, de kleen 
Alleben alleben 


Den Snee uten Heben. 


Geheimnis. 


Ik weet en Hiftöcchen 
Bun Müſchen un Döychen. 
Ge fitt in er Hüſchen 
Lütt Dörchen un Müſchen. 
Wat wüllt je dar maken? 
Wat baden? wat kaken? 


Ach, de find vei klöker! 
Hebbt Biller, hebbt Böker, 
Hebbt Blöm oppen Schoten, 
Un Blöm inne Boten, 

Sitt iwri to kiken, 

To fnaden, to plüden, 


Segg, wüllt fe wat finn? 
Oder 'n Kranz to uns binn? 


1 Meddern: Muhme, 2 frup: frieh, 3 rop; rufe 5 Schüllt: 
ſollen. 11 weet: weiß. 13 Hüſchen: Häuschen. 14 Lütt: flein. 
16 kaken: kochen. 20 Potenz Pfoten, 21 iwri: eifrig; Tifen: 
guden. 22 fnaden: plaudern, 


12 


16 


20 


24 


12 


16 


20 
24 


28 


Be 


Soldat, 
1. 


En buntfchedig Perd, 

En holten Gewehr, 

Umme Schullern en Swert — 
Wat bruft man denn mehr? 


St bün en Soldat, 

Man ſüht mi ’t ja an, 
Marjcheer afferat 

Un hol Schritt, a3 en Manı. 


Mit Troß un mit Moth 
Treck morgens if ut, 

Un middags jmedt Brod 
Un Eten mi gut. 


Sp ward ererzeert 

Ton Abend noch lat, 

Bet de Slap fommandeert: 
To Bett, Kamerad! 


2 


Doch ſchint dörch den Bom 
Int Finfter de Maand, 


| 
| 
| 
So jeh if in Drom, 
Wo lütt Engel wahnt. 
Hett Flünken hell mitt, 


En fründli Gefidh, 
Geit liſen fin Schritt, 
De Welt hört em nid). 


Mi- winkt he un nückt, 
Bertellt mi vun Koh, 
Un budt fit un drückt 
De Ogen mi to. 


1 Die erfte Strophe nad) Hoffmann v. Fallersleben. 2 holten: 
bölzern. 3 Umme: um de, 7 afferat: accurat, 10 Tred ut: 
ziehe aus. 14 lat: fpöt. 18 Maand: Mond. 19 Drom: Traum, 
20 Tütt: fein. ‚21 Flünfen: Flügel. 26 Vertellt: erzählt; Roh: 
Ruh. 27 budt: büdt. Bi 
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Bet Dag wedder fehrt 

Un mi wedt de Mama, 

Un min Perd un min Swert 
Un Allens i3 da. 


Na’t eerſte Jahr. 


Mit en Thermometer. 


De lüttje Gelgeter is din egen, 

(Wenn de Jung nu man eerſt ſnackt!) 
Un en Rothgeter heit du kregen, 

(Heft em of je half mit maft), 

Un min Lev de heit du jiimmer 

(Un inn Korfdiich heit du Blöm): 
Zeetft di mul en Jahr mal jlimmer — 
Zeetit di of een jmuder dröm'? 


Un ver de Blöm heſt du en Geter 
Un en Püſter ver den Abn: 
Blot di feil noch en Thermometer, 
Sieh, un dat id nu of fam! 


Dar fühlt du nu de Grad an 
Bun din Glück un vun min Leo, 
Un hollft mi'n beten mit en Drath an, 
Wenn it mal to higig ſchrev, 
Un böttft mal en betjen ünner, 
Menn ik fold war oder lahm; 
Denn noch en Paar lüttje Trina's 
Oder Nothgeterd met der famn. 


8 fnadt: fpricht. 9 Rothgeter: Gedicht (oben ©. 106): des. 


erfafjers; kregen: befommen. 12 Korfdlih: Blumendiſch aus 

idenruten. 13 Leetſt: Tießeft du. 14 jmuder: ſchöneres; dröm': 
träumen, 15 Geter: Gießfanne 16 Püſter; Blafebalg;  Abn: 
Dfen. 17feil: fehlte. 23 böttſt: heizeft; betjen: bischen. 24 Trina: 
eine Erzählung. des Verfaſſers (abgedr. Bd, III, ©. 129 ff.) 


26 met der famn: müfjen da lommen. 


12 


16 


20 


24 


16 


20 


24 


Un ſühſt du, wa't Papier un dar Jahr geit 
to Enn? 
Denn met wi wul opholn, 
Un dat fröhlich wedder begünn. 


Twee Tekens an min Gus, 
(To’n 24, April.) 


1, En Tegeliteen. 
Dies Haus ift mein, und doch) nicht mein, 
Mie bald wird’8 eine Aubdern jein. 
[Alter Hausiprud.) 

SE heff en Hüfchen, iS man lütt, 
Dod is't min egen, ad if meen; - 
Holt dicht ver Negen, Küll un Hitt, 
Is bu’t ut gele Tegeliteen. 


Dat meer fit Sahren al min Drom, 
So'n Hug in’t Frie, warm un drög, 
To Sid en Bump, ver Der en Bom, 
En Rojenbufh de Mur umhöch. 


„a3 lange währt, wird endlich gut”. 
SE broch dat richti op de Been, 
Smud achtern Tun dar fteeg dat rut, 
Opmurt ut gele Tegeliteen. 


Dumeifter hen den Kopp in Nad, 

Seeg an fin Wark Hinop mit Stolt 
Un fa: „So’n Steen bi Schiferdad 
In't Gröne lett a3 Barl in Gold.” 


1 wa: wie. 4 Teens: Beihen. 6 Tegeliteen: Biegelftein, 
10 Hüſchen: Häuschen; lütt: Hein. 12 Küll: Kälte; Hitt: Hite, 
13 gel: gelb. 14 ſit: feit. 15 drög: troden. 16To Sid; daneben; 
Der: Thür. 17 de Mur umhöch: an der Mauer hinanf. 19 brod: 
brachte. 20 achter: Hinter; Tun: Zaun. 22 hev in Nad: warf 
in den Naden. 23 jeeg: jah. 24 ſä: jagte. 25 lett a8: er— 
ſcheint wie, | 
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De Murmann wij’ mi an de Scheed, 
Wa grad de Mur, wa glatt de Wann. 
Ik trod Hinin, de ftill min Bed, 

Un feeg mi’t binn un buten an. 


SE plant mi Roſen anne Wand, 
Ge wuſſen, ranten up un blöhn: 
Ik feel un dad) an allerhand, 
Mit to of an de Tegelfteen. 


St dad) mi oft: Wa ſünd dat vel! 
Gen ad de anner brennt un badt, 
Gen a8 de anner glatt un gel, — 
Wer dankt de Hann wul, de je maft? 


Ik jeet derachter warm un drög, 
Bumeiſter wanner ftolt veerbi, 

De Murmann nüd na mi umhöch — 
SE freu mi ftill, un fegen mi. 


Doch a3 ik jo mal buten Fram, 

Min Roſ' bejeeg un of de Steen, 

Do funn if dar op een en Nam — 
Süh! „Heinfe Franzen” jtunn op een. 


As menni Stamm in Holt un Brof, 
De teeft is mit en Mädendnam, 
Bertell de ſtumme Steen hier of 
Vellicht vun Glüd, velliht vun Gran. 


Mer em wul ſchrev? In Küll un Wind, 
Op't frie Feld, bejprütt mit Lehm, 

En Armen, den fin blauoog Kind 

Urt vulle Hart ver Ogen feen. 


1wiſ': zeigt; Scheed: Richtſchnur. 2 Wann: Wände. 3 trod: 
30g; de: that; Bed: Gebet. 4 buten: draußen. 6 wufjen: wuchſen. 
7 Teef un dach: gudte und dachte, 8 mitto: bisweilen. 10 badt: 
gebaden. 12 Hann: Hände. 12 derachter: dahinter. 16 jegen: 
jegnete. 20 ftunn: Stand. 21 menni: mand; Holt un Brof: 
Gehölz und Wald. 22 teeft: gezeichnet. 23 vertell: erzählte, 


27 blauoog: blauäugig. 


12 
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24 
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En Tegelfneht! Wat funn de mehr, 
Wull he en Tefen hebbn un don, 
As nehm en Strohhalm vun de Eer, 
Un ritz den Nam in weken Thon. 


Wa em dat junge Hart wul lad, 
Do he em ehren veer mennig Jahr, 
Un hett fif nimmer ahnt un dad, 
Dat Een em finn un lejen war. 


Gewiß ni dach, dat jo mal ſchön 
Dar Rojen Summer um em blöht, 
Un Jemand fumt, befücht fin Steen, 
A3 wenn en olen Fründ em grdt. 


Hett gar ver em, de ſlecht un redt, 
Gott weet wanem de Baditeen fnedt, 
Ver em, de arme Tegelfnecht 

En Hart, dat mit em wünſcht un bedt. 


St amwer, dfters, wenn ik warm 

In't Hüſchen ſitt mit Grot un Kleen, 
Ik denk mit Andacht an den Arm, 
De möhſam back min Tegelſteen. 





Ja öfters kumt mi mal en Drom: 
Dat Hus weer min, un doch ni min; 
De Roſen un de Lindenbom 

Dat weer den armen Tegler fin. 


Dar, in min Port, dar tre he möd, 
Tre in den Schatten vun min Linn, 
Beſeeg den Steen, wo Roſen blöht, 
Un jett ſik ſtill tofreden Hin. 


Un it muß rut in Küll un Wind, 
Un harr, en Wandrer op de Eer., 
Ni Hus noch uf’ ver Fru un Rind 
Un Nir wat recht ‚min egen 'weer. | 


2 don: thun. 3 Eer: Erde. 5 ma: wie. .8 leſen war: lefen 


12 gröt: grüßt. 14 wanem:; wo; fnedt: gefnetet. 25 Vört: 


— 5 — tre: trete. 31 Kluf’: Klauſe. 
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Wenn it mi mähli denn befinn, 

Wa warm if fitt, wa hell, wa drög, 

Mit Roſen buten, Kinner binn, 

Sp Hk ik dankbar inne Höch. 4 


Denn wünſch ik of den Tegler wo 
x En Hu3 a3 min, jo drög un warn, 
Un in dat Hüfchen, ad fin Fro, 
Sin Heinfe Franzen in fin Arm. 8 


2. En Handſchrift. 


Dat Slofjerd ſwarte Fingern hebbt, 

Dat is natürlid un bekannt, 

OF dat je darvun Afdrück makt 12 
Mitünner ſmuck an Der un Wand. | 


Dod dat ſo'n Tefen wat bedüdt 

Un ma en Sründfchopstefen ward, 

Sa, dat paffeert ni alle Dag 16 
Un fumt man op befunner Art. — 


So funn ik mal en lüttje Fuſt 

Recht ähnli an min nie Dar, 

„Jung, dach ik, du verdöwelte!“ 20 
Doch ſüh! he ſtunn noch blöd darver. 


Schull ik em ſchellu um en Verſehn? 

„Lat gut fin, ſegg if, en Maler 

Kann Een mit Fru um Kind pajjeern, 24 
En Malerquaft is gut darver!* 


SE heff den Burß nich wedderſehn, 

Doc no en Tefen vun fin Hand. 

Denn füh! dar jchrifft mi nu en Fründ 28 
Bun gündfit her int Vaderland. 


' 13 mitünner: zuweilen. 18 Zuft: Fauſt. 22 Schul: ſollte; 
ſchelln: ausfchelten. 29 gündfit: jenfeit, nämlich des Ozeans. 


16 


20) - 
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Sin Handſchrift an min nie Der 
Is ver de Malerquaſt verfwunn, 
SE heff fin Handſchrift in en Breef 
Mit Thran in Ogen wedder funn. 


Dar fteit vun jo vel Tru un Leen — 
An em heff ik fe nich verdeent, 
Doch makt mi’t glüdli, denn if feeg, 
He meet, wa if’t mit Alle meen. 


Min Baderland, min Moderjprat — 
Min Lüd, min Volk bedüdt dat Wort. 
Un ewert Meer Hin redt de Leev, 

Un awer Jahren durt fe fort. 


Dar is feen Tefen denn umfunft, 
Un mweer’t en Sloſſerburß fin Haud, 
De mal en jmude Der bejmer, 
Swart maf en mitte falfte Wand. 


So'n Hand grient jümmer wedder der, 
Se waſſt, un ward en Manneshand, 
Un drüdt as Fründ di ut de Feern 
Mal warm as fum in’t Vaderland. 


Du amwer heit nu of en Frind 

An’n Oftfeeftrand, min lewe Mohr, 
Un fumft du mal heramwer, Sind, 

Sp fumm an'n Swanenweg an’t Dor. 


Dar fteit dat Hüfchen, dat du Zenit, 

Un fehlt din Handichrift an de Bort — 
Segg man; „SE bün't,“ fo is't genog: 
Denn Leev waſcht of de Tid nich fort. 


15 bejmer: bejchmierte, 22 Mohr ift der Name des jetzigen 
a in Amerifa. 24 am Schwanenmweg jteht des Verf. Haus; 
or. - 
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Sprüche. 


Hoch oder platt, 

Drög oder natt, 

Beer oder Win, 

Grof oder fin — 
Awer echt mutt et ſin. 


Verleumdung is as't falſche Geld, 
Dat ſlank mit umlöppt in de Welt, 
Wenn't noch ſo leeg un ſlecht is. 
Dar's Mennigeen — he mak dat nich — 
He ſchu't Geweten un Gericht, 
Doch gift he't wider, wenn he't kriggt — 
Un weet doch, dat't ni echt is. 


Op en Erpenscek, 


Sp wit dat dütſche Rik ſik ftred, 
Süht nu dat Dg vum Eef to Eek, 
Bun Barg to See, vun Land to Strand, 
De all toglif de Freden plant. 


Nu mwinft een Bom den annern Bom 
Bun hier bet an den Donauſtrom, 
Un wer mi füht, de denkt ſik ftolt: 
Een dütjches Rik — een dütjches Holt! 


2 drög: troden. 8 leeg: jchlecht, niedrig; leeg Water: niedriges 
Wafler; en legen Kerl: ein jchlechter Menſch. 9 Mennigeen: 
mancher; maf: macht. 10 jchwt: jcheut. 11 wider: weiter; friggt: 
a Se 12 weet: weiß. 14 wit: weit; Nik: Neid. 21 Holt: 
Wald. 


= BERN 


Inſchriften 


op den nien Röhrenbrunnen op den Markt vun Friedrichſtadt 


+ 


16 


von 
den Bumeifter Rohardt 
bu’t un utdacht 1879. 





1. Sit., 


Friſch Water ut den Got 
Is ver alle Wehdag’ got, 
Mater rein un hell 

Is de wahre Lebenzquell. 


2. Sit. 
En ol ſchnuttelige Sumfer 
Un en ruppigen Gejell 
Ward noch mal jo munter 
Un noch mal jo hell — 


Do’t fe flitig brufen 
Disfe reine Duell. 


3. Sit. 


He Suput kam he hier rop 
Un drink he ſik vull. 

Dat hier is en Quickborn, 
Makt ſatt un nich dull. 


4. Sit. 


Drinft al Dag’ Water 
Un holt ju rein, 


7 Sot: Brunnen. 8 Wehdag’: Schmerzen, 


unjauber, 13 ruppig: unordentlich im Außern. 


ſie. 


19 Suput: Saufaus, Säufer. 25 ju: euch. 


12 ſchnuttelig: 
16 do't je: thun 


——— 


So ward ſik de Engeln 
In Himmel frein. 


Anmerk.: Wat fröher Bruk weer, ward nu wedder Mod 
Plattdütſch as Inſchrift an Hus un Sot. 


Frag. 


Segg, wa kunn' de Minſchen leben, 
As ’t noch keen Kantüffeln geben? 


Ankwort. 


De nich ahn Kantüffeln leben, 
Hetk dat domals of mich geben. 


— — — —— —— 


Ditmarſcher Gemöthsruh. 


Wat makſt du, Krüſchan? ſeggt de Bur. 
„Och, ſtill, unſ' Weerth, ik ſitt un lur.“ 
Worop denn? 

„Still, unſ' Weerth, un liſ', 
„Worop ik lur? Ik fang hier Müſ'!“ 
Heſt denn al wülk? 

Do antwort he: 
„Wo'k nu op lurn do, heff ik de 
„Un denn noch een, jo heff if twee.“ 


6 wa: wie. 12 Krüfhan: Chriftian; Bur: Bauer. 13 unf 
Weerth: Herr (Anrede an den Hofbefiter); Tur’: warte. 14 Worop: 
worauf. 17 wülf: welche, einige. 19 if do lurn: ich Taure, warte. 


* 
E 


12 


16 
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Briefwechſel in Sonetten 


zwijchen dem Heedelberger Draguner-Wachtmeefter (Heinz Dewils) 
und dem Holjteiner Kaptein Weenke (Klaus.Groth). 


I. 
4 Der Wachtmeeſter preijt die Disziplin. 


Es iſch gefehlt, wann man zır Heldethote 
Den Mann erijcht ſoll von feinem Strohjad ziehn, 
Wenn beem Appell Trumpet un Trumle ihn 

38 Zum Waffedienfcht for feinen Chorfüricht lode. 


Wann man's befiehlt, muß er im Blut fi) bode, 
Und wird er auch darüber felber hin; 
Deswege iſch und bleebt die Dijchziplin 

12 A wohrer Himmelsſege for Saldote: 


Wo Diſchziplin im Negament thut malte, 
Sid jede Schlacht jo viel ald wie gewunne: 
Sie halt die Leut zufamme wie die Alette; 


16 Sie wehrt der Juchend, animiert die Alte, 
Mit gleeher Streng nad ode und nach unne 
Und drangjaliert die Faule und die Fette. 
einz Dewils. 


= 
Kaptein Weenke dankt den Wachtmeiſter vaer jin ſchön Bok. 


20 Ik dank ok velmals var dat ſchöne Bok! 
Dar 's Disziplin in! un dat is to laben! 
De is ſo nödig in de Kunſt dar baben 
As nedden hier! un ſelten is ſe ok. 


1 Das unter dem Titel: „Der Heedelberger Draguner Wacht— 
meejter, ein Humoriftifch-jatirifches Saldotebild von Heinz Dewils“ 
in Pfälzer Mundart, (München, Braun und Schneider 1870) er= 
ihienene Buch des ihm unbekannten Berfafjerd empfahl der Dichter 
in der „Flensburger Norddeutichen Zeitung.“ 


5 ich: iſt; Heldethote: Heldenthaten. 6 erſcht: erſt. 8 Chor⸗ 
förſcht: Kurfürit. 9 bode: baden, 10 wird Hin: geht zugrunde, 
12 wohr: wahr 17 unn: unten. 21 Laben: loben. 22 baben: 
oben. 23 nedden (ſpricht th) oder nerrn: unten. 
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Kumt mennig Bengel in fin wullen Do, 

De Steweln kum mal wufchen in den Graben, 

Un meent dat Segeln iS man as dat Draben! 

Un i8 en Rind! un dünft fit offig klok! 4 


Denn jegg if awer: Suchen! opgepaßt! 
— Südh! Dit is dat Ror! un dit — dat is de Maft! 
Un dit Ding? hier Hinut, dat iS de Klüwer! 


Nu dal, un waſch di! — Denn bi folfen Knaſt, 
Ik jegg, Wachtmeijter, hölpt feen Naſenſtüwer — 
Ne! Disziplin! un mit dat Enn en Hiewer | 

Klaus Groth, 


je) 


III. 
Der Wahtmecjter antwortet an Die Adreſſe 
bon Klaus Groth. 


For's Erſcht muß ich Euch freundlich jalutire, 12 
Neil Ihr, Statt mic) vom Ber hera zu reeße, 

En ganz vernünftge Minjche Habt geheeße, 

Der 83 veriteht, de Pegaſus longiere. 


So loß ich mi) am liebſchte recenfiere: 16 
Wann Generäld mich lobe than und preefe 

Und fi) im Dienſcht nit gor zu ftreng erweſe, 

Mög mich meenthalbe ä Kaprol ſchimpfiere. 


Wos will denn ſolch ä Wieblinger Schulmeeſter, 20 
Wenn mol Klaus Groth ſägt, daß ich gut geſchriebe? 
Was will denn noch ä Magiſchtrotrothſchreeber, 


AOchſewerth und alle Höllegeeſter 
Zu Heedelberg und gor zu Mannheem drübe? — 24 
Ich ſchreeb for Mannsleut, nit for olte Weeber! 

Heinz Dewils. 


1 mennig: mancher; Dok: Tuch. 3 draben: traben, laufen. 
4 offig: ochſig. 5 Juchen: Joachim, für Junge, Knabe. 6 Ror: 
Steuer, 7 Klüwer: Vorderjegel, dad den Wind fpaltet (Flövt). 
8 dal: hinunter. 10 Enn: Tauende. 13 hera: herab; reeße: reißen. 
15 longiere: Reiterſprache. 16 loß: laß. 17 lobe thän un preefe: 
loben und preifen (thun). 18 gor: gar. 19 Kaprol: Korporal. 
22 Magifchtrothrotbichreeber: Diagiftratsratsichreiber. 23 Ochſe— 
wert: Wirt im Bajthaus „Zum Ochſen“. 


QDuidborn IL 17 


16 


20 


Pa 


Eu halv Dub plattdütſche Sonette. 





Koptein Weenke jchrift an fin Rheder. 
Schriben is nid) fin Sat.) 


Jung, fumm mal her, un frig mi mal dat Blatt, 
Dat grote Bladfatt, un en nie Fedder! 

Ik mutt doch wul mal ſchriben an min Rheder, 
Dat Ladung Haben binn, un Schipp feen Wrad. 


Nimm dar en Bagen Poſtpapier ut' Fad, 

Un legg em op de Mapp ut Juchtenledder! — 
Un nu hol Mund! un ſwig! un re ni mebder! 
Man kann nich fchriben bi en dummen Snad. — 


Wak ſchriv if denn man? dat wi Parka ſünd? — 
Ankam' bün if noch jümmer mit min Ladung! 
Dat if gefund bün? — dat meet jedes Kind! 


Dat Wind un MWedder vun de ole Gadung? — 
Dat meet je of, bald gut, un bald mal ſlecht. — 
Kumm ung, un fett dat Bladfatt wedder meg. 


(Dat Riden of ni,) 
He larvt jin Rheder fin Nitperd un kumt darbi 
op Den Hund. 


Dat Perd is ſmuck! IE mag dat Perd wul liden! 
SE kunn wul feggn: Ynmodig is dat Perd! 

De is vun Raaß! Dat is en Stück vun Weerth! 
Glatt as en Aal un week int Fell ad Siden! 


1 Dug: Dutzend. 4 Frig: Hole, Black: Dinte (eig. ——— 
5 Blackfatt: Dintefaß; nise: neue. 7 Haben binn: im Hafen. 
8 Bagen: Bogen; Bad: Sad. 10 re: rede. 11 Snad: Ges 
ſchwäß. 12 man: nur; anfam’: angefommen. 15 Gadung: 
Gattung. 18 Riden: reiten. 19 Tevt: lobt. 20 Tiden: leiden, 
22 Raaß: Rafſe. 23 as Eiden: wie von Geide, 
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Dog drippt mi mal de Nödigkeit to riden, 


So rie' ik lewer recht en frames Deert. 


Wat heff ik vun de Mahn un vun den Steert, 


Wenn ik de Sorg heff vort Herünnergliden? 
Wat hölpt dat mi, is't noch jo glatt un rund 


Un appelbrun, wenn if ni jefer ſitt? 


MWenn’t gar noch wild iS, wenn dat fleit um bitt, 


Wenn’t mallt un ſchu't un mi inn Graben fmitt? 
Ne, tamm un fram, minttoegen faterbunt! 


N, würffi, lewer rie' if op en 


Hund! 


Over dat Drinken.) 
He erkennt den Win bi fin Rheder an de twete Buttel 


as Ra Roſe. 


Dat is en Drunk vern Diagen un de Lewer. 
De malt Een recht dat Innerlige lit. 
Den hol if var fo heilſam bi de Sicht, 
As bi en hitzig un bi’t kole Fewer. 


De ſchadt ſo wenig, as den Oß de Klewer, 


De ſchadt ni dat Geföhl, noch 


dat Geſicht, 


Wenn man em ſelten un mit Maten kriggt. — 


Un disſe twete is mi faſt noch 


lewer. 


La Roſe, ſeggt Se! Harr, ik jüs mi dacht! 
Dat heff ik in den Smack, den finn ik rut 


As Teet dat Fahl! De Kin ig richti leder. 


Un disjen tweten nu In Anbetracht 
Hol ik ver duppelt! Ja den kenn ik gut! 


Blot in den Fahıgang bün if 


1 drippt: trifft. 2 if rie: ich reite; 


Tier. 3 Mahn: Mähne; Gteert: Schweif. 


mi ni jefer. 


frames Deert: janftes 
4 gliden: 


6 jefer: ficher. 7 jleit um bitt: ſchlügt und beißt. 


albern ift; ſchu't: ſcheut; jmitt: wirft. 9 tamm: 
Flaſche. 13 Lewer: Reber, 14 licht: Teicht. 


16 £ole Fewer: falte Fieber. 17 Klewer: 


mit Maßen; friggt: befommt. 21 jüs: gerade. 
25 hol: Halte. 


ſchmack. 23 Tet: Stute; Fahl: Füllen. 


8 


vm 


gleiten, 


mallt: 


zahm. 12 Buttel: 
5 Sicht: 
Klee. 19 mit Maten: 
22 Smad; Ge⸗ 


Gicht. 


8 


12 


16 


24 


16 


(Un de Mufit.) 


Dat mutt if jeggn: Muſik de mag if geern, 
De geit mi gwer drinken meiſt um eten, 
De kann if horn, un kann mi rein dergeten, 
Dat gift nix Schöners, a3 fe antohörn. ' 


SE harr a3 Jung of Luft de Fleit to lehren, 
Nic ad en Meijter, awer jo en beten 

To'n Tidverdriv, un heff des Abends jeten 
Un puſt un blaf t, dat ſik de Hunn verfehrn. 


Doch heel man bald ſin Fleiten in ſin Sack, 
Wenn Storm un Wedder in de Tauen ſpel, 
Un doch beheel ik op Muſik den Smack. 


Un hör ik of op See nich eben vel, 
SE frei mi doch, dat bringt’ mi guͤt in Tack, 
Hör if des morgens fröh de Kaffemel. 


Ve Koptein verdiffendeert de Türfen. 


Man jchimpt mi op de Türken nu fo bel, 
As weern dat Inter Wilde un Barbaren. 
Wul hett je jehn, de mittlandjch See befahren? 
SE jegg man blot: fe maft dat Roſenöl! 


Se drinkt un fpelt ni, fitt platt op de Del 
Un jmöft er lange Pip fit lange Sahren. 
Dargegen Tünd de Ruſſen a3 de DBaren. 

SE jegg: de Türken maft dat Roſenöl! 


3 rein: ganz und gar. 5 Fleit: Flöte. 8 puſt: geblajen; 
Hunn: Hunde; fit verfehrn: erfchrafen. 11 heel: hielt. 9 in Tad: 
in Taft. 14 Kaffemel: Staffeemühle. 15 verdiffendeert : a 
17 Iuter: lauter, 18 Wul: wer. 19 man blot: nur. 20 Del: 
Diele, Fußboden. 21 fmöft: fchmauchen, rauhen; Pip: "Biete 
22 Baren; Bären. 
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Suleifa plüdt de Nojen in den Garn — 
SE jegg je nie un will je nix vertelln, 
Ik ſegg man blot, if heff de See befahrn 


Un bün in Cronftadt weit un anner Stelln, 
Un harr ik noch, a3 do, de jungen Jahrn, 
Se gung noch) eenmal na de Dardanelln. 


Un dat Plattdätich. 


Wat Sprafen anbedrippt, jo is dat wiß: 
Dat Blattdütjch redt am widſten op de Welt. 
Wo‘ it dar fam um heff man biot dat Geld, 
So krig if allens wat to fopen i3. 


Op dat en Sud, en Heiden oder Chrift, 

Kanak int Boot, Araber ünner't Telt: 

Du ſeggſt man blot op plattdütſch: Wovel geldt? 
Go wijt he an de Fingern di den Pris. 


Un oppe See, du prahlſt en Segel an: 
Woher? wohin? fo feggt he Nam un Haben, 
Un weer't'en echten gelen Chinamann. 


Beert jchriftli mag man anner Spraken laben, 
Doch jegg it ad en feebefahren Wann: 


16 


Recht ver de Welt dar blifft dat Plattdütſch baben. . 


1 Garn: Garten. 2 vertelln: erzählen. 5 harr: hätte. 
8 wiß: gewiß. 9 redt am widſten: reicht am weiteſten. 
11 open: faufen. 13 Kanaf: Hawaler, Bewohner des Sandwich— 
Archtpels; Telt: Zelt. 14 Wowel geldt: wie viel gilt's? 15 mwift: 
zeigt. 16 oppe Gee: auf der See; prahlit an: ul layt an. 
18 gel: gelb. 19 laben: Toben. 21 blifft baben: „bleibt oben“, 
behält den- Sieg. 


— 262 — 


An uns Rronprinz iu Srankrik. 
Dies Lied ſtand urfprünglih al8 Widmung an der Epike der 1871 


unter dem Namen „Duidborn, 2. Teil“ erſchienenen Sammlung platts 
deutſcher Gedichte. 


Man jchidt je gern fin Belt int Feld. 
Sin Allerbeites hett man ftellt, 
Sa Vele, wat je op de Welt 

8 Alleen weer bleben, 
Dat liggt in Frankrik innert Telt, 
Wenn’t noch ann Leben. 


Wat gev’t en Storm int dütſche Land! 
12» „3 denn de Kerl ut Rand un Band, 

De Schandfranzos 2” 

Sp heet dat, „denn de Flint to Hand, 

Un denn man 108!” 


16 Un mwo’t jo ftill weer, a3 en Muß, 
As man en dütjches Dörp un Hus 
Sn Feld un Wold, in Daf un Du: 
„Napoleon!“ 

20 So klung't dar lud in Sus un Bruſ', 
„Du kriggſt den Lohn!“ 


Still broch de Vader do fin Sen, 
De Moder broch em rut mit Ween’. 
24 „Min Kind, wat wen mutt, dat 'mutt wen," 
Tröſt Fru, un Brut, 
Sik fülbn, fin Kinner Mennigeen, 
Un jtörm Hinut. 


28 Denn ditmal gung’t ver dütſche Ehr, 
Ber Hus un Hap, var dütſche Eer, 
Dat goll ditmal oder nimmer mehr, 
Op Leben un Dod 
32 Uns mwedder halıı, wat unfe meer, 
Un Steben, will's Gott. 


Un a3 en Swarm, a3 Spreen, ald Bin’, 
So trod dat lustig an den Ahin. 
36 Wat nablev, much dar trurig fin, 


18 Dat: Nebel: Duf’: Dunft. 29 Hav: Habe; Cer: Erde, 
34 Spreen: Staare; Bin’: Bienen. 35 trod: 309. 





EEE = 


Much Hagen un zagen, 
Und Helden keken in Frankrif rin? 
Wi wüllt je jagen! 


Un od, wi forgen un klagen jehr, 4 
Dar an den Rhin, hier an dat Meer! 

- Wi kenn’ „de Daren“ vun fröher her! 
Un feem fe wedder, 
Ge leeten nid en Fru de Ehr, 8 
Keen Hohn de Fedder. 


Un achter fe dar lur noch Wen, 

Wett al de Tung un wiſ' de Thän, 

Den fenn wi gar vun fröher hen 12 
Wi Holitenjungn. 

Wa wart und gan, und Fründ de Dän 

Wenn de uns fung! 


Wi hörn't al raffeln uten Norn," 16 
Gr „Hurräh“ Kung ung in de Ohrn, 

Wie feegen vun und Strand un Thorn 

Al Damper un Smof. 

Un fünd wi of ni licht verfrarn: 20 
Nadenkli doch of. 


Gar, as't nu heet: de eerſte Slacht! 
Saarbrüggen brennt! — So harrn wi't dacht: 
Eerſt kregn wi Prügel, un hernach 24 
Denn kregn je Släg', 

Un denn: herut mit ſe! un ſacht 

Mit je to Weg’! 


Doch, do feemft Du! — Forts los op Wörth! 28 
„Süh,“ ſäſt Du, „Kinner, dat? ni mweerth, 

Bin OB to töben op den Steert: 

Man bi de Hörn! 

Man angefat, un afgejmert, 32 
He ward fit kehrn!“ 


6 de Daren: die da. IHohn: Huhn. 10 lur: lauerte; Wen: 
jemand. 11 Wett: mweßte. 16 Norn: Norden; al: ſchon. 19 Smof: 
Rauch. 20 verfrarn: ſchüchtern. 30 töben: warten. 32 ajgejmert: 
durchgeprügelt. 
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Gott? Blix! dat fluſch! dat flog en Brand! 
Glicks wedder rut mit em ut’t Land! 

ehrt mak he! Un na alle Kant 

Dar ſtov he un flog. 

Süllſt wi hier horn vun em ann Strand 
Blot, wat he Iog. 





Sa, wi weern plößli a3 in Freden! 
Hebbt nich imm Slap mal Unruh leden, 
Kunn wartdags arbeidn, ſündags beden 
Mit Kind un Fru, 

Uns Feld beſtelln, und Wark bereden 
In ſeker Ruh. 


Un Turkos, Mohren, Mameluken, 
De Spahis, Zephus un Haidufen 
Un wat de Wälſchen funften brufen 
Uns to beglüden, 

Dat jehn wi blot a3 Slaven Huden, 
Hann oppen Rüggen. 


Blot dat wi alfe anner Dag 

Mal leſen: Wedder'n grote Slach! 

Un repen: Junges, wat en Pracht! 

Un wedder de Srib ! 

Rechts iS de, links, un ehr man’t dad), 
Kein as de Big! 


Un denn, a3 vun en Himmelftrahl 
Lücht't vun de Helden alltomal, 
Bun’n König bet to'n Schügen dal: 
Uns Stamm, und Blot, 

So heet dat, unje fünd je all: 

So ſchirm ie Gott! 


Ganz Dütjchland, vun den Ahin ton Belt, 
Mi alle hebbt nn3 Beſten ftellt, 
De jtat tohopen, nu dat gellt, 


1 Blir: Blig; flaſchen: auflodern. 3 Kant: Seite. 4 ſtov 
ftob fort. & Iedenz gelitten. 17 buden: Hoden. 19 alte: jeder. 
24 rein: wirflih. 27 dal: hinab. 33 tohopen: zujammen. 


1 hapen — hepen: Hoffen. 3 baben: oben. 
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Un’t is to hapen: 
Gen Rik dat Land, een Heer int Feld, 
Een Kaiſer baben! 


Dod, de darver de Daden do't, 

De't endli opricht mit er Moth, 

De dat tohop ſweißt mit er Blot — 
Wer wull nich ſchicken 

Ein beite Gav, in Noth un Dod 
Se to erquicten ? 


Denn gräßlich is un blifft de Krieg, 
Un föhr he ok vun Sieg to Sieg! 
Denn Jüm, de dar int Water liggt 
Oder int Blot, 


Noth deit't, dat Jüm Erquickung Erigt, 


Ja, dat weet Gott! 


Un Mennig ſtreckt ſin bleke Hand, 
Un Mennig ſüfzt int fremde Land, 
Un Mennig liggt int kahle Sand 

Bedeckt, beweiht, 

Un nich de Nam mal iſt bekannt, 

Wer dar beklei't! 


So ſchickt denn Jeder wat he hett, 
Sin Hemd, dat Laken vun ſin Bett, 
Sin Brod, ſin Botter un ſin Mett, 
Toglik fin Segen, 

Un „Licbesgaben”, a3 fe heet, 
Fahrt allerwegen. 


An Di — nu ja, war of wul dacht, 
Wat Spif’ un Drunk in Anbetracht, 
Un Hemd un Lager, un mal jacht 

En Pip to jmöfen, 

In wenn’t to hart weer mal en Nacht, 
En weeker jöfen. Ä 


12 Süm: Shr. 16 Mennig: mander. 21 beflei't: 


rauchen. 


4 Daden: Thaten. 
begraben, 
24 Mett: Behadtes Schweinefleisch zu Wurft; hier: Wurft. 31 ſmöken: 
33 ſöken: juchen. 


12 


20 


24 


28 


32 


20 


24 


28 
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Un wenn't Din Fru Prinzeſſin hör, 

— Wi fennt de ſmuck lütt Fru vun Föhr! — 
De ſchick Di wiß wat achterher, 

Choklad un Kok— 

Un warmes Tüg, un ſunſt wat mehr, 

AS Annere of. 


Doc feilt Di of feen nödi Sat — 
Süh, Herr, hier iS en lütten Pad, 
Velliht mit wat in ver Din Smad, 
Den mwull ik fchiden, 

Dat de mal bi en Pip Tobad 

Di much erguiden. 


En „Liebesgabe” ver Din Hart, 

Wenn Di’tt mal weef un trıurig ward, 

anal richti meer is, brennt un ſmart, 
Dat Du in Freden 

Mal muchft Din Arbeit ſwar un hart 

En Stunn vergeten. 


Ik Ihid min Beſt! — Nich blot en Bild 
Ut Sleöwig-Holiteen fram un mild, 

As Du Dat leef Heft — ng, verhůllt 

In Riim un Witz 

De Lev of, de hier ver Di quillt, 

Ber „unfen Fritz“. 


Du büſt nich blot ung Köniadfen: 
Du deift Din Plicht a8 Sedereen, 
Du leet3 Din Moder, de der ween, 
Din Fru bit Meegen, 

Un heit den Dod in Ogen sehn 
Inn Sugelvegen. 





2 lütt: Hein; Föhr: eine der Nordfriefiichen Inſeln, auf 
der die Kronpringeffin von Preußen zur Badefur fi aufges 
halten Hatte. 3 wiß: gewiß; achter: hinter. 8 Pad: Baden. 
9 Smad: Gefhmad. 15 mer: mürbe; fmart: fchmerzt. 20 fram: 
fromm, fanft. 27 leet3: ließeft. 28 Meegen: Kinderwiegen; die 
jeßige Gemahlin des Kronprinzen von Griechenland ift am 14. Juni 
1870 geboren. 


AT ee 


Un ſüh! dat Heiligt unſe Sak! 

Mal kumt de Dag, denn treckt de Dak! 
Denn: warb dat heten? Nu i3’t matt, 
Dütſchland 18 klaͤr! 

Un dat wover Jüm kriegt un wakt: 
De Freden is darl 


Un fumt de mal, de Fredenstid, 

Denn fumm na Höolſteen grön un blid, 
Un bring Din Kronprinzeffin mit 

Un de Jungens all, 

Un Schaft mal sehn: dat ward en Tid 
Na Din Gefall. 


Denn fing it Di noch mal en Leed 

Bun Glück un Freid, vun Ruh un Fred. — 
Denn wat wi Hüt nod) wünſcht un fleht 
Vunn lewen Gott 

er Sieg un Heil. — So wünſcht un bedt 


Din 
Oftober 1870. 
Klaus Groth. 


Bun fünfundzwanzigſten Januar 1883. 


Del Duſend malt hüt morgen op 
Und malt de Ogen klar, 

De alltofam datſülwe denkt: 
Gott ſegn' dat Jubelpaar! 


In Dütſchland un in Engelland 

Un wider Oft un Welt, 

Dar geit Een Wunſch na’n Heben top: 
Gott fegen’ je opt beit! 


2 Dak: Nebel. 4 klar: fertig. 8 blid: freundlih. 17 bedt: 
hetet. 23 wakt op: wachen auf. 28 wider: weiter. 29 Heben: 
Himmel. 
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16 


20 
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Ja, kunn man em op eenmal hörn, 
Io Land un awert’Meer — 


Dat wär een Glück- un Segengrop 
Rund um de Ger umber. 


Sp dringt he wul na’n Himmel rin 
Bet an Unſ' Herr fin Thron, 

Un Minſchen denkt fit geern: He nidt 
Un feggt: So will if don! 


Uns kfinfti Admiral. 
Prinz Heinrid) to’n 7. October 1878. 


Ku riht Di hoch, Du Königskind! 
Nu geit dat rut in See! 

De Segeln dühnt fif in den Wind, 
Nu red de Hand noch mal gejwind; 
To'n legten Mal: ade! 


En legten Kuß, en leßtes Wort — 
Wi weet ja, wen dat gelt: 

Dat geit vun Vader un Moder fort, 
Dat geit hinut vun Ort to Ort 

Un rundum um de Welt. 


Doch hett dat Gangjpill of en Klang, 
As gung dat bet an’t Hart — 

En Seemann is dat a3 Geſang, 
Dat fingt em to: Nu man ni bang! 
Un denn en glüdli Fahrt! 


4 Eer: Erde. 9 Uns: unfer. 12 rut: hinaus, 13 dühnt 


fit: blähen fih. 14 red: reihe. 21 Gangjpill: Ankerwinde. 
24 man: nur, 
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Un fteilt Du denn un fühlt torügg, 
Wo Land un Strand verfwindt, 
Denn wiſch de Thran'n Di ut Gefid), 
Denf an den fwaren Affcheed nich, 
Du büft en Königskind! 


Na Di dar füht de Seemann rop 
Vun'n Schippdjung bet to’n Maat, 
Un heet dat: Prinz i3 baben op; 
So hebt fit jede Hart un Stopp, 
De jeewart3 mit Di gat. 


Un fumt ver und de DOgenblid, 

Wo Schipp un Rok verſwindt, 

So denkt, mit Vader un Moder glik, 
Mit uns dat ganze dütſche Rik: 
Gott ſegn' dat Königskind! 


Wi wünſcht Ju All en glückli Fahrt 
Un fröhli Wedderkehr. 

Blivt und in Gnaden wul bewahrt, 
Un makt uns dütſchen Nam un Art 
Rund um de Welt en Ehr! 


Doch ward Ju mal dat Weltmeer ſehn 
In Storm un Wogenſchall, 

Denn — vun den Kopp bet an de Tön, 
Denn wiſ' Du Di as Kaiſersſen, 

As künfti Admiral! 


Un nu „Fahrwol“ denn noch en Mal, 
Un noch en letzten Blick! 

Dar — mit de letz Kanonenſchall: 
En Kaiſerwedder amerall, 

Un Hohenzollernglüd! 


12 


16 


20 


1torügg: zurüd. 6 rop: hinanf. 7 Maat: Matrofe. 8 baben 
op: obenauf. 10 gat: gehen. 12 Rof: Rauch. 16 Ju: Eud, 
Ihr. 23 Ton: Zehen. 24 wiſ': zeige. 
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Willkam’ tg Hus. 
Hr Prinz Heinrich un fin Gefährten 9, October 1880. 


Dar gungn fe hin, na’t Weiten rut, 
4 Wi ftunn’ un jehn-se na. 

Allmähli lütter war dat Schipp 

Un liſen dat Hurah. 


De Damp vertrod, de Ton verflung 

8 — Nir mehr to hörn un fehn — 
Wer dar wat mit harr, gung to Hus, 
Nu mit fin Hart alleen. 


Alleen! — Wat ſä de junge Fru, 
12 AS Kindjen Vader reep? 

Wat jä de Ole to fif ſülbn, 

De leeg un doch ni jleep? 


Wat ſä, de ſunſt en Hart inn Liv, 
16 Ber dütſche Ehr tomal, 

Bun unſe Prinz, dat junge Blot, 

Uns fünfti Admiral? 


De beſte Mann in ’t dütſche Rik 
20 De jä: Min Kind, wat weenſt? 
ey till, He fteit in Gottes Hand, 
He ſteit, ad if, in Deenft. 


Sp tröjt wi und. So gung en Bed 
24 Um Glüd un günſti Wind 

Der’t ganze Dütjchland, veer den Maat 

Bet to dat Kaiſerkind. 


Un dat hett holpen. — Um de Ger 
28 Dar drogen je und Nam. 

Na’t Weiten rut, vun’t Oſten her 

Sp fünd je wedder kam’. 


a ſegu: jahen; na: nad. 5 war: ward. 7 vertrod: verzog. 
9 harr; Hatte. 11 ſä: fagte. 12 reep: rief. 14 jleep: ſchlief. 
16 tomal: zumal. 17 unfe, und: unſere. 20 Kaiſer Wilhelm 
jagte fo zu feiner Echwiegertohter. 21 Wef: jei; ſteit: jteht. 
23 Bed: Gebet. 25 Maat: Matroje. 28 drogen: trugen, 
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Un wo je feem’ — un wo je gungn 
— Vun'n Prinzen bet to'n Maat — 
Dar weer de dütjche Art en Rohm, 

De dütſche Flagg en Staat. — 


e Dar famt je an — defülwe Weg — 
Ku bald, jo fünd je da: 
AL jümmer dichter ward de Damp, 
Un luder dat Hurah. 


Wat jeggt denn nu de junge Fra, 
Wenn Kindjen „Vader“ röppt? 
Wat jeggt de Ole to fif jülbn, 
De lang al nich mehr ſlöppt? 


Wat jegat, de ſunſt en Hart inn Liv, 
Ver dütſche Ehr tomal, 

Bun unje Prinz, dat junge Blot, 
Bun unſe Admiral? 


De beite Mann int’t dütſche Rik 
De jeggt: Min Kind, wat weenft? 
Freu di, dat iß de Lohn derver, 
De de, ad it, fin Deenft. 


So de’n je AU, un fröhlich famt 
Se wedder alltojanı, 

Un ver en Seden fpridt en Hartz 
Willkam' to Hus! Willfam’! 


Un Allemann in’t dütſche Land, 

Wi Alle alltomal, 

Wi ropt: Uns Kaifer Glück un Heil 
Un unſe Admiral! 


3 Rohm: Ruhm. 7 AM: ſchon; jümmer: immer. 8 [uder: 
lauter. 10 röppt: ruft. 12 jlöppt: jchläft. 19 derver; dafür. 
20 de: that. 21 de’n: thaten. 22 alltofam: allzujammen. 
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16 
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De 


Jung Bismarck. 


Mal Ibprung dar in de Kinnerbür 

En Jung herum, vun Leden fir, 

Mit to en Kitten Daugenix — 

Sin Vader nöm em Otto. 

De ſtröm herum in Wold un Feld, 

Mit lehrn mweer’t zeitlich man beftellt; 
Schul de wat warrn mal in de Welt — 
Hölp dar de lewe Gott to! 


Denn Buſch un Brof dat weer fin Bok, 
Opt Sagen war he tidig Flof, 
Un ſwimm' un riden lehr he of 
As man en Yulubengel. 
Se fenn de Bageln an den Slag, 
Leep geern herum den langen Dag 
Un flog of dann un warın mal fach 
En beten uten Smwengel. 


So wuſs he op, war grot un ftarf, 
Sn jungen Eefbom in de Marf. — 
Schafft mal ver den en Riſenwark, 
Sin Kraft daran to öben! 

De’3 al to grot ver Vaders Got, 
Ber den iS fum de Welt to grot, 

Wo id de Plaats, um Kraft un Moth 
Bun disjen Mann to pröben? 


Bet herto bett he hört um Iehrt, 
Beer drunken, jmöft um utftudeert, 
En flotten Burschen, unverfehrt, 
Hoffräuleing oft en Greſen; 


3 Leden: Gliedmaßen. 4 mitto: bisweilen; lütt: flein. 
5nöm: nannte. 7 zeitlich: mäßig. 8 Schul warın: follte werden. 
10 Buſch un Brof: Unterholz und Wald. 11 tidig: bei Zeiten, 
12 riden: reiten. 16 flog: hieb. 17 uten Smwengel: über die 
Schnur. 18 wuß op: wuchs auf. 22 al: jhon; Got: Gut. 
26 Bet herto: bisher. 27 ſmökt: geraucht. 28 unverfehrt: uner- 
ihroden. 29 Grejen: Echreden. 
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De Ogen amwer jümmer Flar, 
En Hart für Jeden apenbar, 
Un Ahnung ja em jümmerdar: 
He harr en Warf to löſen. 


Dat keem. — So fumt dat MWeltgericht! 
Vergeltung fumt! de MWeltgefchicht ! 

Bel falſche Götzen mat tonicht, 

AS oltids mal de NRifen. 

Wi brukt en Mann, a3 Thor fo Stark, 
En Ritter gegen’t Lögenwark; 

Kumm nul Du Eefbon ut de Matt, 
Di Mann vun Stahl un Sen! 


He feem. Mit Fedder un mit Swerd, 
Mit Klokheit un mit Moth bewehrt — 
Wi Hebbt wul mal ut Märken hört 
Bun Helden, Hinen glif. 

De drev de Fulen ut er Welt, 

Den Arffiend drev he rut int Weſt, 
Un brod ver und tolck dat Belt: 
Un Drom: dat dütſche Rik. 


Nu fürcht de Welt em wit um fit, 
Nu ehrt dat Vaderland em hüt. 
Doch denkt he geern wul an de Ti, 
AS Dtto ſwärm int Holt, 

Un denkt: de Weg weer wunnerbar! 
Wi ok! Un Hofft: noch menni Jahr 
Steit unfe Kanzler rüftig dar, 

As Dütſchlands Schuß un Stolt. 
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16 


24 
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7 met tonicht: müffen zu nichte, vergehen. Soltids: zu alten 
Zeiten, 17 drev: trieb. 18 Arffiend: Erbfeind. 20 Drom: Traum. 
51 wit un fit: überall. 26 Wi of: wir auch; menni: mand). 


Quidborn I. 18 


16 


20 


— 2774 — 


Der un? LCandslüd an’n Rhiu. 
(1883,) 


Wer hett nich drömt in fin ER 
Bun den Ahin, den herrligen Rhin? 
Un mweer’t man eenmal fin Lebenlanf, 
Genmal doc mutt he darhin. 


Un a3 em endlich dat Glüd mal lad, 
Do gung he, ad gung’t to’n Felt, 
Denn wat de Welt rundum of bütt — 
De Rhin, de Rhin id dat Beit! 


Harı he nich drunfen den Rebenſaft 
Un fungn dat Leed vun den Ahin? 
Un dat trod em der ad Muſik un Glüd, 
Un he wünſch fit darhin, darhin! 


Darhin, wo Goethe un Schiller her, 
Wo Dichter un Denker geborn, 
Un Muſik de ſwev dar rum in de Luc), 
Romantik um Borg un Thorn. 


Un as he feem to Morgentid, 
Do jeeg he den gold’nen Strom, 
Un wat ſik fpegel dat meer old Köln, 
Dat meer fin prächtigen Dom. 


Nu wanner Hinop, un wanner hinaf! 
Un jeh un freu di fatt! 
Op de Bargen winkt di Borg an Borg, 
Ant Omwer Stadt an Stadt. 


Un wo du fahrit un fumft un geift, 
Is Fröhlichkeit un Gefang, 
Dar fünd de dütſchen Mädens ſo ſchön, 


Dar jünd de Burfchen fo flanf. — 





2 drömt: geträumt. 8 hütt: bietet. 12trod: zog. 17 Thorn: 
Turm. 19 feeg: fah. 25 Ower: Ufer. 26 geift: gehſt. 
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Un is't to Enn, un mußt du fort, 
So blifft di wat inn Sinn: 
Du nimmſt vor immer de Sehnſucht mit — 
Torügg, torügg an den Rhin! 


Du ſühſt de Reben de Höchden rop, 
Du ſühſt vun baben den Strom. 
De Kahns, de Dampers, de Borgruin — 
Se kamt di wedder inn Drom. 


So hett em kennt, as dat Glück em lach, 
As he wanner ſtromop, ſtromaf. 
Doch wer nu ſüht hendal vun den Dom, 
De ſüht, as ſeeg he en Graff. 


De Floth de keem vun de Bargen dal — 
Wi kennk fe hier, de Floh, 
Se ſpöl de Hüfer un Ader weg, 
Berwoftung broch je un Dod. 


Wo i3 dat hin mit de Fröhlichkeit 
An den Rhin, den herrligen Rhin? 
Dar is feen Klang, dar iS feen Gejang, 
De Freud is op lang derhin. 


Doch de dar wannert in ſchöne Tid, 
Genaten in Glück un Gunft, 
De ſtreckt er Hand int Unglücksland 
Un jeggt: "Dat weer nic) umfunft. 


Wi hebbt ‚dar ſtahn mit Freudenthran'n 
Wi do’t uw, Deel vereent — 
Gen dütfched Volk, een dütſches Rik — 
Dat Nüms in Sorgen weent. 


2 bt: bleibt. 4 torügg: zurüd, 5 Höchden: Anhöhen, 
Hügel. 6 Baben: oben. 11 hendal: hinab, 12 Graff: Grab. 
12 dal: herab. 14 hier: in Kiel 3. B. von der gaben Oſtſee⸗ 
fturmflut am 12. u; 13. Nov. 1872, 16 broch: brachte. hin: 
dahin. 21 Tid: Reit. 25 wi hebbt: wir haben. 26 49 : Teil, 
28 Niims: Niemand. 
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Un wer na Sahren wedder kummt 
An den Rhin, den herrligen Ahin, 
De findt em fröhlich a8 alltoverr, 
4 Sin Mädens, fin Borgen, fin Win, 


Einer Braut in der Fremde, 
Die dee Ipridt: 
Du kennſt mi nid? 

8 Oder fumt dit, as't in Slap den Minfchen kum— 

Wo de Geſtalten tredt, a3 troden Wulken, 

Un mit Verwunnrung füht dat Hart je an. 

Denn awer floppt dat lud: de dar! dat iS fel 
12 „Wer denn? wokeen?“ Och jel de Eenzige! — 

Un Ruh un Sreden breedt ſik amwer di. 


Sp kumt di dat — a3 Jungn int Holt de Vageln, 
Un emwern Kopp dar hung dat grön Gemilo, 

16 Opt weile Maas dar gungjt du hin, as ſweyvſt du, 
As warſt du ophebt vun den Varjahrsduft. 


Steit dar nich Stamm bi Stamm as in en Dom? 
Un Aſt reckt hin na Aſt mit ſlanke Twigen? 

20 Dar geit dat liſen der, dat geit as Athen, 
Un mank de Büſcher ſingt de Nachdigal. 


So kennſt du mi! fo gah if vor di op, 
Sp gat wi an den Strand un jammelt Mufcheln. 


24 De Fotweg hoch ant Ower liggt in Dau. 
De Böken dedt em, un de Blöm befränzt em, 


3 alltover: allzuvor. 9 tredt: ziehen; troden: zögen. 
12 wokeen: wer. 13 breedt: breitet. 14 Holt: Holz, Gehölz. 
15 Gewülv; Gewölbe. 16 Maad: Mood. 17 warſt ophebt: 
würdejt aufgehoben; VBerjahr: Frühling. „19 Twig: Zweig. 
20 Athen: Athem. 21 mank: zwiſchen. 24 Omer: Ufer; Dau: 
Tau. 25 Böfen: Buchen. 


BR 


De Sünn jhint op den Sand den Afhang dal. 
Dar ftredt de blanfe See fif a3 en Plan, 
Slatt a3 en Spegel, a3 de Heben blau, 

Un Segeln blinkt dar a3 de Watervageln. 


Wohin? wohin? — Gen tredt dat Hart je mit! 
Wohin? — Wat heit de Teern? wat lodt de Seel? 


Wenn hier de Himmel daut, de Ogen thrant, 
Dat is feen Lengn: dat Glüd iS blot en Wunner! 


Kennst du mi nu? 


Dat Land is kleen, till ſünd de Minfchen dar, 
Grot is dat Hart blot, fünd de Böm, de See. 
Dar weiht en Luft, de weiht ad gung de Freden, 
Dar is en Art Geheemnis a3 de Rau. 

Der Wold un Feld un der de Minfchenfeel, 
Der Buſch un Brof un amert Water tredt dat. 
Wer iS dar fam’ — em feem wat ad en Ahnung, 
Abſunnerli, He wuß nich mal waſück: 

Un gung he — jefer, wenn de Unruh kumt, 

Ob Glück, ob Sehnjucht, de de Boſt em engt, 
Denn fumt dat wedder, a3 en Wulf in Drom, 
AS em de Jugend Fumt, dat Kinnerfpill, 

En Blomgerud), de warme Fröhjahrsfünn, 

Dat wat em mal de Seel fat deep ım ftill: 

So fumt dat, dat bin if, jo gröt if em, 

So fam if in fin allerfchönften Stunn 

Un in fin fwarjten, un he fennt mi webder. 


Dat Glück to ſöken geit en Seder ut. 
Wer hett dat funn? Kann He’t nich Anner wijen? 


— —_— 





1 dal: Hinab. 3 Heben: Himmel. 7 thrant: thränen, 
weinen. 8 Lengn: Sehnſucht. 11 Böm: Bäume. 12 weiht: 
weht. 13 Rau: Ruhe. 15 Buſch un Brof: Holz und Wald; 
emwert: über das; tredt: zieht. 16 Fam’: gefommen. 17 wafüd: 
wiejo, wie. 18 fefer: ficher. 19 Bojt: Bruft. 20 Wulf: Wolfe; 
Drom: Traum. 21 Spill: Epiel. 23 fat: faßt, padt. 24 gröt: 
grüße. 26 jwar: fchwer. 27 ſöken: juchen. 28 wijen: zeigen. 
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Man ſeggt, dat liggt deep inne egen Bolt, 

Dat waßt nich oppe Eer, nich ünnern Himmel, 
Nüms fann dat wijen, Keener kann't begripen, 
Denn wenn dat fumt, jo ſeggt dat blot as if: 
Hier bün ik! och, un nimt de wide Sucht, 
Wenn't denn ni wedder klingt: Nu bliv! if fenn di! 
Getöſ' un Unruh litt dat nimmermehr, 

Nic Lengn un Langn un Wuünſchen, Renn' um Lopen; 
Denn wenn de Welt fiimt mit er Schin un Staat, 
De Eitelfeit, de Stolt, dat Glück to wiſen, 

As man en Bild wirt an de Gtubenwand, 

Un wenn man’t jülbn bejpegelt un befikt, 

Niejchirig un begehrlich, ob’t of richtig: 

Denn flüggt dat a8 en Vagel, den man holt, 

Meg der de Fingetn inne blaue Feern 

Un fumt nich wedder, db man lodt um bedt. 


Ne, Tru un Öloben, füh, je je jünd vun Nöden, 
Un nig verlangt mehr Globen a8 dat Glüd. 

Dar i3 feen Band, feen Klammer un feen Heft, 
Keen Bur um auͤfich de dat bindt un faſtholt: 
Stillſin un Globen, ſe ſünd dat alleen, 

Geduld, wenn't ok mal ſchint, as weer dat nich, 
As weer't man half, as weer't nic) ganz dat rechte. 
Töv man un glöv un lat de Sünn man kam. 

Se kumt je wedder ad op Strand un Ger, 

Blau jümmer medder, ob en Wulf of kumt, 

Friſch jümmer, wenn of mal en Newel trectt. 
Keem' nich de Blöm? de Bücher grün’ je nich? 

Du weeſt je! M un? Strand de Bökengang 

Un de dert Feld, wo Iifen wog dat Korn! 


Sp dent an mi! if bün de Holitentru! 
So fpegelt mi de See umt ftille Land, 
Sp Elingt mi’t ut de ole Saſſenſprak, 
So ſüht mi’t dar ut blaue Ogen rut 


Un ut den Heben, de de See bededt. 


2 oppe Eer: aufder Erde. 8 Langn: Tradten nad, 12 fillbn: 
jelbft. 13 nieſchirig: neugierig. 46 bedt: bittet. 24 Töv man: 
warte nur; ‚glöv: glaube. 29 weeft: weißt. 30 liſen wog: leiſe 
mogte. 31 Treu: Treue, 
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Wenn’t di mal fumt, ad wull de Welt di ropen, 

De Unruh kam’, de jtille Globen wiken, 

Dat di dat Hart ni weer a8 dar bi mi, 

Wo wi ann Strand gungn un de Mufcheln fammeln: 4 
Denn rop mi, un if fam di op en Wort! 

De Globen un de Tru bringt Glück un Ruh. — 


Dütſche Art. 


(Zur Gentenar-Feier der Thronbefteigung Kaifer Sofephs IL. 1880.) 8 


Wat dütſche Slach un dütſche Art, 

Dat wuifen wi op’t Belt, 

De an de Grenzen jitten de’n 

In't Dften un in’t Weit. 12 


De ftriden mufjen mit de Türk 

Un ftriden mit de Dän, 

De See de Füſt to wijen baren, 

Den Fiend rundum de Tähn. 16 


Wi Hungn bet an den Donauftrand 

Mit Hart un Spraf tofam, 

Wi horn, ad draehn dat derch de Ger, 

Den Raifer gahn un Fam’. 20 


Menn Si in’t Oft de Türken haun — 

Wi jchiden Geld un Got, 

Un gegen unjen Fiend in’t Norn 

Vergoten Si Ju Blot. — 24 


Doch mählig dünner war dat Band, 

Un dumpig war’t umher; 

AS Sojeph feem mit „Licht un Recht“, 

Em jpörn wi fum mal mehr. 28 


ı ropen: rufen. 2 milen: weichen. 9 Slach: Geſchlecht, Art 
11 de’n: thaten; ſitten de'n: ſaßen. 15 Füſt: Fäuſte; wien, 
zeigen. 16 Tähn: Zähne. 18 tofam: zuſammen. 19 Eer: Erde. 
21 Si: Ihr. 23 Norn: Norden. 24 Ju: Euer. 


12 


16 


20 


24 


ER DBO NEN 


Wat awer dütſche Art un Slach, 
Mi leeten nich dervan, 

Wi heeln je, eenfam an de See, 
In't Hart un mit de Hann’, 


So gut, ad Fi in’t Oftenrif, 
Dar an den Donauftrand —, 
Bet endlich faſt in Fründſchop gat 
Uns Kaiſers Hand in Hand. 


So denkt wi dankbar denn torügg 
Mit Jüm de Hunnert Sahr: 

Denn Licht un Recht un dütjche Art 
33 endlid ahn Gefahr. 


Un vun de Donau bet an’t Haf 

Hört wi de Kaiſers gahn; 

Dat draehnt uns AM dert deepſte Hart: 
Wat dütſch i3, blifft beitahn. 


Plattdütſch wwerall. 


Ber Jahren feem en Mann enmal 
Bun Kalifornien hendal. 
He harr dar „diggert”, a3 man jeggt, 
Gold gravt, doc lohn de Arbeit flecht. 
Dat geev Feen Hupen, broch feen For, 
As Hi den Torf to Hus opt Moor, 
As he fit dacht harr, do he hör, 
Dat dar dat Gold to graben meer. 


2 dervun: davon. 3 Heeln: BHielten. 4 Hann’: Hände. 
5 Oſtenrik: Djtreih. 8 Uns Kaiſers gat: Unfere Kaifer gehen. 
9 torügg; zurüd, 10 mit Jüm: mit Eud. 12 Haf: Meer. 
15 dert: durch dag, 17 cemwerall: überall. 19 hendal: herab. 
20 harr diggert: hatte Gold gegraben (engl. digged). 22 Hupen: 
Haufen; broch: brachteſFor; Fuder. 23 opt—= op dat. 
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3a, graben kunn man, Land un Sand 
Dat leeg dar apen ver de Hand; 
Doch Gold — de Klumpen, a3 he meeı, 
Bun Gröt a3 unje Aderfteen — 
Harr jüs en Annern eben weg, 
Wo he nu Sand to graben plegg; 
Un Körner funn man, an un af, 
As ſöch man je ut MWetenkaff. 
„Re! grad du mi!” jeggt unje Fründ, 
„Dat kann if of, wo Minſchen find, 
„Wo man fif Abends leggt to Bett 
„Un verher warın to eten hett. 
„Hier manf de Baren un de Böm 
„Ward mi de Saf to unbequem! — 
„Sum Annern of?” .. So röppt be [ut 
Sin Maten ut er Löcker rut. — 
„Wüllt mit?“ — Un wiſt, de Veek in Hand, 
Na't Oſten rut, in't fremde Land. 
De Sprak verſtunn je. — Sunſten weer 
Verſtan man zeitlich ünner er. 
Dar weern Franzoſen, Spanjers, Dan’ — 
Bun allerwärts woher, wohen. 


Doch Plattdütſch — wenn't mal recht wat gellt — 


Verſteiht man op de ganze Welt. 


Mit wulln ſe: Jo, un Yes! un Wui! — 
Und Fründ de kenn de Ortgraphi! 
„Slecht geit dat!” ſeggt he, „uns al lang! 
„Dat is, as Flöhn in Kaff to fangn! — 
„Hier lank na't Oſten liggt Newyork!“ — 
— He teek en Sporweg mit de Fork — 
„Dar gat wi!“ Un je packen in — 

Lik, Oſten rut, dar gat je hin! 


2 apen: offen. 4 Wderjteen: Granitblöde, erratiihe Blöcke. 
6 plegg: pflegte. 7 funn: fand; an un af: dann und wann. 
8 ſöch: fuchte, Wetenfaff: Weizenjpreu. 12 eten: ejjen. 13 manf 
de Baren: zwijchen den Bären. 15 Jüm of: Euch aud. 
16 Maten: Kameraden. 17 wiſt: zeigt; Peek: Pike. 19 funften: 
fonft. 20 zeitlih: mäßig. 26 wui: oui, ja. 27 geit: geht; al: 
ihon. 28 Flöhn: Flöhe. 29 lank: entlang, hin. 30 teef: be= 
zeichnete; Fort: Heugabel. 31 wi gat: wir gehen. 32 lif: gerade; 
rut: hinaus. 
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Uns Fründ, de fenn fin Ortgraphi: 
He wuß, Newyork meer neger bi, 

As um Kap Hoorn de lange Weg — 
En Plattdütſch findt ſik wul torech! 


Sp wannert fe mit Sad un Pad 
Un lat den Spaden un de Had. 
Se wannert ewer Moor un Heid, 
Se wannert, wo feen Padd mehr geit, 
Slapt ünnern Himmel nachts getroft, 
Un wannert morgens wedder los. 


Doch endlich ward dat Eten knapp, 
De Weerthshüſ' fehlt mit 'Schenk un Schapp. 
De Spanjer un Franzos ward möd, 
De Dän de humpelt op de Föt. 
De Plattdütſch mit fin „Ortgraphi“ 
Beholt den guden Moth darbi. 
He denkt, dat muB ja defig fin, 
Weer hier feen Minſchenſeel to finn! 


He Iett fe humpeln, liggn un jtehn’, 
Un ftreot bargan, ſik umtofehn. 

Un ſüh — mat füht he, a3 be füht? 
Yalt a3 en Dörp Zigeunerlüd! 
De Telten roft — de Braden rükt — 
Uns Holit de jnüffelt, un He kikt! 

Ei Wetter! denkt he, wat en Braden! 
Kunn de uns nich to Saiten laden? 


Gewiß! — To denkt he noch enmal, 
Un geit den Barg allmählich dal. 
Un a8 he weet — un bett erfahrn — 
Wo he of feem in vele Jahın — 
Wo Eener reift, un wanft, un geit — 
Dat ſeker Plattdütſch mer verfteit — 

1 Ortgraphi = Orthographie: Schreibkunde, Hier Schuls 
fenntnifje. 2 neger bi: näher bei. 4 toredh: zureht. 6 lat: 
lofjen; Spaden: Schaufel. 8 Padd: Pfad. 1 Eten: Eſſen. 
12 Schapp: — (mit Eßwaren). 17 dejig: dumm,' wunderlich. 
22 Dörp: Dorf; Lüd: Leute. 23 Telten: Bette; toft: rauchen; 
Braden: Braten; rükt: riecht. 24 kikt: guckt. 28 dal: hinab. 
31 wankt: wandert. 32 jefer: ſicher; wer: jemand. 
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So röppt he ewern Kraal hentlank: 
„Is nich en Holſten hier dermankꝰ⸗ 


Un ſüh — de Häuptling vun den Tropp, 
Mit bunte Feddern op den Kopp, 
Blau täteweert, bemalt, beſmert, 

8* Den Düwel liker, as uns Weerth, — 

De heot fit op — en Kerl — fo ſacht 
Bun Läng' — if fegg en Foter act! 
Un jeggt — in Hand en Bradenftid — 
„En Holſten?“ jeggt he, „de bin ik! 
„Wo büft du her?” „„Ik, jeggt und Fründ, 
unse bin en Aigeliter Kind !*” 
„So,“ feggt de Mohikaner, „ik 
„Bun Swanfener! SE harı dat Glück, 
„At een un föfdig mit und Klar, 
„Dat bi den Tropp it Häuptling war!“ 


Sa, nu weer’t gut! Franzos un Dän 
Un Spanjer haln je mit darhen, 
Un gten, un dat jmed ni ſlech. — 
Mit Plattdütſch find’t man ſik torech! 


Gift wul en Placken op de Eer, 
Wo nich mal Plattdütſch jprafen meer? 
Na'n Nordpol rop, jeggt Doctor Panſch, 
Hörn wi feen Engelich un feen Franſch — 
Nein nie a3 Plattdütſch! — frilich meer 
Uns Mannſchop meift ut Holiteen her, 
Un wat wi iinnerwegens bropen, 
Weern Walfifh, Seeköh, Barn un Robben. 


1 röppt: ruft; hentlank: entlang. 2 dermank: dazwiſchen. 
5 bejmert: beſchmiert. 6 Dümel: Teufel: liker: ähnlicher; uns 
Weerth: unferm Landwirt, Goldgräber 7 ſacht: leicht, etwa, 
8 en Foter acht: acht Fuß. 12 Angeliter, aus Angeln zw. der 
Slensburger Förde und der Schlei. 14 Swanfener: aus Schwanz 
jen, Landſchaft zw. der Schlei und der Edernförder Bucht a. d. 
Ditfee. 15 Een un föfdig (1851) wurden die Schleswig-Holjteiner, 
die ſeit 1848 mit den Dänen gefämpft Hatten, von Preußen und 
DOfterreihern entwaffnet; Har: zu Ende, eigentlich „fertig“. 
18 haln je: holten fie. 21 Pladen: Fled. 23 rop: hinauf; Dr. 
Panſch, Profeſſor in Kiel, machte 1869 eine Fahrt nad) dem Nord— 
pol mit. 27 dropen; trafen. 28 Barn: Bären. 
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Sunft, wo man Minfchen drapen mag, 
Drippt man gewiß vun unje Slach. 
Di Türken, Mohren un Chinejen 

Dar fünd Te, oder ſünd dar mejen. 

In Afrika bi de Zulus 

Ward plattdütſch ſnackt, ad Hier to Hus, 
Op plattdütſch predigt ſe de Preſter, 
De „Buren" ſcheet dar „Hartebeeſter“, 
Reichskanzler ſprok mit er Gejandten 
ep plattdütſch a8 mit ol Bekannten, 
Sn Kamerun un Lütt Popo 

Is't oder ward dat ebenjo. 


Leep nich en Schipp, de Galathee, 
Mal Sapan an bi hoge See, 
Ber Jahren al? De Koptein, Pött, 
De frag’, ob man feen Dolmetjch hett? 
De harr man. Un nı war dar redt 
Sn alle Sprafen, de man Hett: 

Franzöſch un Engelih, Spanſch, Latin — 
Sir vun dit allens trod darhin, 
Keen Dolmetich freeg en Wort tofaten, 
Se jtunn feppfchütteln un verlaten. 


Do jeggt de Stürmann, Suchen SEE, 
Un dreih fin Prim en paar mal um! 
„Koptein,” jo jeggt be, „dat’3 de Sak: 
„Dat Swintüg hett hier gar feen Sprakl* 


Dat hölp! denn richti Bremer Platt 
Dat harrn ſe ehr in Japan hatt. 
Un Pött de ſeggt: „Ik dumme Hund! 
„Dat harr ik glik al weten kunnt. 
„Plattdütſch verſteit ja jede Kind!“ 
Un fertig war man nu gejwind. 


1 drapen: treffen. 2 drippt: trifft. 8 Buren: in Südafrifa; 
„Hartebeeſter“: niederdeutjche Bezeichnung für Antilopen. 13 leep: 
lief, Mit der dänifchen Storvette „Salathee* machte Brof. Behn 
aus Kiel eine Reife um die Welt und erlebte wörtlich den Vorfall. 
21 tofaten frigen: fafjen, begreifen. 22 verlaten: verlafien. 24 Prim: 
Endchen Kautabaf. 28 ehr: früher. 30 weten: miljen. 
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Ja, as ik ſegg: bi Mamelucken, 

Bi Türken, Mohren un Haiduken, 
In de Brunſilgen, wit un ſit, 
Wo't nich to hitt is, ſitt uns Lüd. 
Hitz war noch gahn, Tempramentur, 
Doch Dörſt is gegen uns Natur. 

3 Sunſt ſünd wi allerwärt3 in Drift, 
Wo’t Eten un to Drinken gifft. 


Ol Carſten Niebuhr hett vertellt, 
He jeet bi Scheih Hakan int Telt, 
En Araber, dicht bi Medina, 

Do drop he dar en Hadler „Zrina”. 
Se meer dar Slav. As Hakan Ichull, 
Do war ol Trina Splitterndull 

Un fü op plattdütſch: „Hol din Snad, 
Du kaffebrune Bullerbad!” 


Gar op de See, fo ‚wit fe redt, 
Wohin en Strom fin Omer ftredt, 
Wohin en Schipp dat Segel führt, 
Dar ward uns ole Plattdütich hört. 
Keen Stüd ant Schipp — un hett’t en Nam, 
Sp is he ut dat Plattdütſch kam: 
Keen Wort opt Schipp ward fummandeert, 
Man hett’t tveerft op Plattdütſch Tehrt. 
Wenn't nu ok engelſch, hochdütſch Ludt: 
Ut't Plattdütſch neem' ſe dat herut. 


Un wenn't mal gelt in Storm un Noth, 
Wenn't geit op Leben oder Dod, 
Wenn't hult un kracht opt wilde Meer, 


3 Brunſilgen: Braſilien; wit un ſit: überall. 4 ſitt: ſitzen, 
wohnen. 6 Dorſt: Durſt. 7 in Drift: im Gedeihen. 9 Carſten 
Niebuhr: der große Arabien-Reiſende (176673), erzählt den Vor— 
fall; die alte Sklavin war aus dem Lande Hadeln, im Mittelmeer 
von GSeeräubern gefangen. Sie hatte aber feine Sehnſucht mehr 
nad) Haufe, wo doch alles tot wäre, was fielieb gehabt. 10 Zelt: 
Belt. 12 Irina: Katharina. 13 fehull: Schalt. 14 fplitterndull: 
bitterböfe. 15 Hol din Snad: derber Ausdrud für: Schweig. 
16 Bullerbad: Polterer. 18 Ower: Ufer. 25 ludt: lautet. 26 Urt 
Plattdütſch: aus dem Plattdeutjchen. 29 Hult: Heult. 
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Denn klingt dat Plattdütſch ruhig der, 
Un wenn't Latin of all to Enn, 
Bringt Plattdütſch und den Haben binn. 


Un nich alleen opt Schipp, wenn't gelt, — 
Mal cummandeer dat Gut un Geld, 
Den Handel op de halwe Welt. 

Bun London bet na Aſtrachan 

Regeer de plattdütſch Handeldmann. 
Na Cöllnſch Gewicht, na Lübſche Geld 
War reft un wagen in de Welt. 

Op Plaͤttdütſch Schi de Handelsherr 
Sin Weſſels awer Land un Meer, 
Un jag de ole Hanfabund 

Den Dän herut ut Belt un Sund. 


Dog Genz, dat weer ni recht una Sak: 
Wi funn ant Schriben meiſt keen Smack. 
Wenn Koptein Pött binn Haben weer, 

Sp reep her: „Jung! Dat Blackfatt her! 
„En Bagen Boitpapier! en Fedder! 

„Moet doch mal ſchriben an uns Rheder.“ 
Un ſett ſik achtern Klappdiſch hin, 

= jeet un ſtippt de Fedder in. 

„Ra,“ jeggt he, „nu, wat jchrivt wi denn? 
„Dat it mit Ladung ankam’ bin? 
„Ankam', dat weet je, bünn if jlimmer. 
„Dat’t Wedder ſlecht? — Weer oftmals ſlimmer. 
„Dat ik geſund? — Weet ſe eerſt rech! — 
„Jung! nimm dat Blackfatt wedder weg!“ 


Un bi uns Schipper, unſe Bur 
Weer't Prahlen of ni de Natur. 
Sogar uns Moltk' un Blücher tuſchen 
Det op ſo'n eenzeln Wort, as: fluſchen! 
Sp wwerleten wi in Freden 
De annern Dütſchen ganz dat Reden, 


3 Haben binn: in den Hafen. 10 rekt un wagen: gerechnet 
und gewogen, 12 Wefjels: Wechſel. 16 Smad: Gejchmad, Ges 
fallen. 18 Bladfatt: Dintefaß. 29 unſe Bur: unſere Bauern. 
30 Brahlen: laut und viel reden. 31 tujchen: jtill ſchweigen. 

uſchen: ſchnell gelingen. 
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Bet endlich meen' Markör, Barbeer, 
Dat Plattdütſch gar keen Spreken weer, 
Un wi binah of ſüllſten meen’, 

Uns ſchöne Platt dat weer gemeen. 


Doch de Berliner hebbt ung lehrt, 
Wohin de falſche Demoth führt: 
Beſcheidenheit is eine Bier, 

Doch geht es befjer ohne ihr. 
Ganz Dütfhlaud weer man to befcheden, 


Harr’t ſunſt den franfhen Prahlhans leden ? 


„Haut em hinutl® Un Seder fleit 
Sin Pſalm, a3 em de Snawel fteit. 


Dat hebbt wi dan. Nu fteit dat Rik, 
Un jede Stamm verwunnert ſik. 
Dat maf den Plattdütſch endlich klok: 
Wat alle find, dat ſünd wi of, 
Vun Dütjchland nich de flechiten Kinner, 


Dun Art, vun Slad, vun Spraf ni minner. 


Hört to, ju annern! Wenn wi ftunm — 


Hört to! dat Dings dat dreiht ſik um! 


Vun nu an is't en annern Sram; 
Mo wi una findt, wi holt tojam! 
Uns Moderjpraf, jo jlicht un recht, 
De ole ame Ned — | 
Wo blof en Mund „Min Bader“ feggt, 
Ung flingt dat as en Bed. 
Un darum holt je und tojam, 
Un Plattdütſch is ung Chrennam. 


1 Markör: Kellner. 3 füllften: felbit. 9 man: nur. 
11 fleit: flötet. 15 minner: minder. 


10 leden: 
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Prolog 
(gebichtet für die feierliche Enthülung des von Sr. Königl. Hoheit dem 


Großherzog von Medlenburg-Schwerin geſchenkten Portraits im plattdeutſchen 
4 
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Verein „Schurr-Murr“ in Berlin am 11, Januar 1879). 





Mer harr dat dacht veer noch feen dörtig Jahr: 

Hier, in de Hauptitadt von dat dütjche Rik, 

Int Hart von Dütjchland, wo de Kaifer thront, 

De Riksdag fitt, wo Poſt un Telegraph 

Dat Wort Hinutjchicdt an de üterft Grenz, 

AU in de Spraf, de Lefjing jprof un Goethe, — 
Hier warn mal, manf dat, allerfeinjte Hochdütſch, 
Sik Lüd tohopen fin, de recht ut Luft 

Cr Plattdütſch ſnacken warn, er Moderjpraf, 

So drijt un fri, ad hör fit dat man fo. 


Berlin hett Wunner jehn in dörtig Jahr! 
Wi hebbt en dütſches Rik, wi hebbt en Raijer, 
Wi hebbt en Parlament — wat hebbt wi nid? 
Sogar en Anjehn hebbt wi in de Welt, 
De lang de Prügeljungs weern manf de Nawers. 


Doch, wenn ol Frig dar op fin Poſtament 
Sik mit verwunnert, wenn he rumterfeef 
Dp unje tappern Sieger, a3 je feem’ 
Bun alle dütihen Stamm, ut alle Grenzen, 
AN as en eenig Bolf, Kaijer veran; 
He war ſik mehr noch wunnern, feem he mal 
Vun'n Sodel raf un hier in und DVereen, 
Keem in „Schurr-Murr“ un hör und Suaden an. 


Wat grote Daden jünd, dat kenn de DI. 
He meer en Held, un harr het mitbelent, 
Harr he fit jeggt: So muß dat Allen: kam, 


Dat weer dat Mal weit ver fin egen Streben. 


5 hart: hätte; dörtig: dreißig. 9 üterjt: äußerſte. 11 mank: 
among, unter. 12 Lüd: Leute; tohopen: zuhaufen, zujammen, 
13 jnaden: plaudern. 14 man: nur. 19 Namers: Nachbarı. 
21 runnerkeek: herunterfähe. 26 raf: herab, 27 uns Gnaden: 
unjer Öeplauder. 28 Daden: Thaten; de Ol: der Alte. 25 belevt: 
erlebt, 31 Mal; Biel. 


Eis) 


De jtile Arbeit awer, un de Wacht, 
De in den Dütſchen Geiit fteef, er Gemöth, 
Er Boejie un Sprak, de kenn he nid). 


Hier Eropen domals Mendelsjohn un Leſſing 
Berlaten rum, de eerjten dütſchen Dichters, 
Un dar op’t Sloß dar jeten um de Tafel 
Sn Wwerfloth un jrantihen Wwermoth 
Mit Orden un mit Titeln de Franzofen. 
Franſch war noch jprafen, a3 al Goethe fchren, 
Un al wat dütſch, gol veer genteen un grof. 


Do meer feen dütfchen Fürft, of noch jo lütt, 
De maf dat na un fprof fin ſlecht Franzöſiſch, 
Un all wai fein, flabufter achter an. 

En beten lehr jogar de Borgersmann. 
En lütten Broden ziev den ganzen Minjchen, 
Un weer dat man bon jour um serviteur. 


Blot unſe Beiten leten fit ni brüden, 
De Lejfing, Goethe, Kant, un wa fe heet. 
Un ünner, deep int Volf, bi Bur un Scipper, 
Op't platte Land un an de wide Gee, 
Dar blev man gar noch bi de olen Kläng’ı, 
De man dar [ehrt harr bi dat Kinnerfpill, 
De achter Putt un Plog, bi Stür un Noder, 
De twifchen Mann un Fru, un Kind un Ollern 
Noch jümmer klung'n, a3 al veer dufend Jahr. 


Doch ſprok man ſchüchtern, blot noch ünner ſik, 
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Dat goll veer „platt“, dat paß nich mehr „mank Ba. 


Perzepter un Herr Paſter, un de Herrn 
Vun't Rathhus un er Fruns un gar de Frölens, 
De redten hochdütſch, a3 man Onkel Bräſig. 


Do warn de Den ſtumm, de Sprak verſcholl, 
De mal de Welt regeert harr mit de Hanja, 


2 ſteek: ſteckte. 4 fropen: froden. 9 al: jhon. 10 goll: 
galt. 11 Jütt: Elein. 13 Habafter: trabte recht ungeſchickt. 14 beten: 
ein Bißchen. 19 deep: tief. 22 achter: Hinter; Putt un Plog: 
Topf und Pflug. 27 mank Lüden: unter den Menſchen, im 
größern Verkehr. 28 Perzepter: Schullehrer. 29 Zrölens: Fräu— 
lein, junge Damen. 

Quidborn I. 19 
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De Fürftendöchder jprafen harın topeer 
Un Handelöherrn un Diplomaten jchreben. 


Dat weer dat Plattdütſch! reinweg mufedot! 
Dar fehl of nie mehr, ad en Lifenfteen, 
Un Lüd — Gelehrte — feem’ vor dörtig Jahr, 
De den of fründlid drüdt un ſchreben harrn. 


Do Feen’ dar wedder vun und egen Lid, 
De harrn dat ftumme Wolf behorkt, de harın 
De Epraf veritan, de harrn den Geiit begrepen, 
Dat Schöne rutfunn ut de Knechtsgeſtalt. 
De keem' um jprofen lud in Schrift un Bok, 
Wa jhön je meer, de ole Moderfpraf, 
Un wa vertrut, un dat to all, wat hartlich 
Un minſchlich, fe den rechten Utdruck harr. 
Se feem’ ut Holfteen un ut Mefelnborg, 
Ut Münfterland, dar feem’ fe, ut Weitfalen, 
Un bald, jo meer fe as en ftattlich Heer 
Bun Dichtern, Schriwern, Nednern un vun Lehrern. 


Dat i en Umſwung in en Minfchenöller — 
Man much wull jegan, de Sak is wunnerbar! 
Dar is velliht Feen Pladen op de Welt: 

Wo plattdütſch Lüd find, id de Spraf in Ehren. 


Uns nederlandichen Vettern horft op und, 
Noch mehr de Vlamen an de Grenz vun Frankrif. 
Dar's mennig Gen, de drömt al vun en Kit, 
— En Sprafenrit — dat vun de rußjche Grenz, 
Bet na Dünfarfen redt in't Frankenland. 


Sa, wenn ol Friß hendal feem vun fin Steen, 
Un hier vundag' „Schurr-Murr“ fit mal bejeeg, 
He war fit wunnern mehr ad amwer Allend. 
Twars jünd wi hier feen Helden, jo aß be, 
Doch prof jogar Fürft Bismard mal dat Wort: 
Wi harın — wi plattdütſch Schrimer8 — harın gewiß 


1 tover: früher: 3 reinweg: vollftändig. 5 Lifenfteen: Leichen: 
ſtein. 6 drüdt: gedrudt. 10 rutfunn: herausgefunden, entdedt, 
13 wa: wie. 18 Schriwers: Schriftiteller. 18 Hller: Alter, 
21 Bladen: Fleck. 27 redt: reicht. 28 hendal: herunter. 29 vundag': 
heute. 31 twars: zwar. 


— 2919 — 


Welt Nagels Iewert to de grote Brügg, 
De amern Main nu Süd un Nord verbindt. 
Wi harın de Lid int Süden mift, und Bröders, 
Wat unfe Stamm int Norn var düchtge Lüd, 
Ver deep Gemöth, veer Stille Tugend harr. 
So harrn wi holpen gegen’t Voerurdeel, 

- — De allerargite Fiend ver jede Sat — 
As gev’t int Norn man blot de flof Berliner. 


Doch drop he hüt nich blot, de ole Frig, 
Op und Vereend-Lidmaten vun „Schurr-Murr“ 
Un wunner fit, wa und und Moderjpraf 
Sp luſtig vun den Mund geit, a3 man wat. 

He drop vundag’ en Helden, ſo as he, 
Een vun ſins Liken, de ſik mit den Fiend 
Hett ſlagen, as man je en General 
Beer hunnert Jahr. Den drop he hier as Gaſt, 
Un wenn be jeeg, wa disſe Mann und ehrt, 
En Fürft, een vun de Beiten ut dat Rik, 
Sit nich to gut holt, fünftig in ung Reeg, 
Wenn wi hier luſtig plattdütſch fnadt un ſingt, 
Uns ftil un fründlich jümmer totohörn: 
Eo mar he deuten, unje ole Friß: 
„Dar iS Naifon in in dat ole Platt, 
„Lat je parlirn, Jedwer na fin Tagon. 
„Dat Rik is grot, dar’3 Plat ver jede Mundart. 
„Un bett min junge Friß, de Daun vun Worth, 
„An fin Brinzefiin fit de Mög nich part, 
„Den Reuter un den Groth fit antofiken, 
„Hett gar vellicht und Kaifer mal mit Yächelt, 
„Keem Em en plattdütſch Vers mal in den Weg: 
„Denn lat je man! Dat iS en düchtig Raad 
„Dis Pommern, Holiten un de Mekelnborger, 
„Ik fenn je noch vun Loboſitz un Prag. — 
„Un lat denn nu mal fehn, wat Si dar hebbt! 
„Zredt de Gardin mal weg!“ 

Un denn jo war he 


1 welk: einige; Iewert: geliefert. 3 mit: gezeigt. 4 Norn: 
Norden. 9 drop: träfe. 10 Lidmaten: Mitglieder. 13 fing Lilen: 
feineögleichen. 19 Neeg: Reihe. 22 war denfen: würde benfen. 
24 Sedwer: jeden. 28 fifen: guden. 31 Raab: Raſſe, Geſchlecht. 


34 si: hr, 
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Utropen, a3 wi Alle alltohop: 
„Wahrraftig, Friedrich Franz vun Mefelnborg! 
„sa, de ig echt! Dat iS de rechte Mann, 
„Den Holt in Ehren!“ f 

Sa, dat ward wi don, 
Un dreemal ropt wi: Heil op Friedrih Franz, 
Gen vun de eeriten Fürften, de und Sak 
Un Spraf hier dörch fin Bildniß fründlich ehrt! 
Heil unſen Großherzog vun Mekelnborg! 


Wat wullt du mehr — 
An mi ſülbn. 


Srötnis an Storm, Gaedertz un Souday. 


Wat wullt du mehr? — 
Wenn ut de graue Stadt ant graue Meer, 
Wo Summers ni mal Nahdigalen fiugt, 
De willen Göſ' er Schrigg herünner klingt, 
De Floth eenfürmig ewer de Watten geit, 
Un op den Strand de Storm dat Seegras mweiht; — 
Wenn dar en Ton fumt ut en Dihtermund — 
Un flüggt in Dütfchland bet de Grenzen rund; 
He wedt dat Echo, dat dat wider jchallt 
Bet an den Swarten un den Böhmerwald, 
Ward raemwer dragen ewer’t wide Meer; 
Findt Ohr un Hart den Gerdball rund umher, 
Un iS en Wort jo eben jlicht un recht, 
As Harr’t enmal die lewe Moder jeggt, 


1 Utropen: ausrufen; alltohop: allzufammen. 5 mard wi 
don: werden wir thun. 14 Anfpielung auf Storms Gedicht: 
Am grauen Strand, am grauen Meer. 16 Schrigg: Schrei. 
17 Watten: Sand- und Schlammbänke. 21 wider; weiter. 


BD OBER = 


Seggt in er Spraf, de do ni wider flung, . 

As wo din Weeg un din Tittt Voten’ gungn, 

Din Moderfpraf, de funft veritummt, veradht, 

Verſtött, verrött, verdorben ıım verlaht — 4 

Vun al wat ho) un fit, ver de du eben 

Er Ehr to retten infettft do din Leben, 

Ber de du eenfam fungft, a3 an den Strand 

En fremden Bagel, fhüchtern, unbefannt: E 

Wenn de nu klingt, dat Iut dat Echo fchallt, 

Wenn Dichter fingt, as lev de ftille Wald, 

3a, wenn dat tönt vun Bargen bet to’t Dieer 

Un amwerhin bet rund de Welt umher — 12 
Wat wullt du mehr? 


En Fiend vun't Platkdüfſch. 


(To'n Verſtändnis vor dat nafolgende Gedicht ropt wi ung 
Leſer in Erinnerung, dat de plattdütſche Correſpondent ut New- 16 
york ſik „San vun Butenrin“ nöm. — Blattd. Husfrind vom 
23. Nov. 1878.) | 


D San, min Mann, wat gevit Du an, 
Mi ’n plattdütſch Breef to fchriben! 20 
Harrit Du’t bedacht: dat feem dervan, 

Du harrſt wul laten bliben. 


AN wat Amerifa betritt, 

Is ewer't Jahr en Yankee; 24 
Dat man noch „buten” en Heimath heit, 

Gar Heimweh — San, dat den?’ mi! 


2 Weeg: Wiege; lütt Poten: Heine Pfoten, Füßchen. 4 ber= 
ftött: verftoßen; verrött: verrottet, ausgerottet. 19 Ein Deutjcher, 


namens Harm, hatte das Plattdeutjche und feine Dichter Fritz 


Reuter und Klaus Groth öffentlich) angegriffen, augenſcheinlich 


ohne deren Dichtungen zu fennen, und verhöhnt. Auf diefe An- 


h) 


griffe antwortete Maus Groth in dem obigen Gedichte. 25 buten: 


- draußen. 
* 
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Dat man ut Dütſchland is, gewis, 
Dat mutt man ſmuck verſteken, 

Un mehr as en Verbreken is, 

In New-HYork plattdütſch ſpreken. 


Nu ſchreevſt Du mi en plattdütſch Breef, 
Un ik — dat kunnſt Du denken — 

Heff ik man de Gelegenheit, 

Ik lat ſe mi ni ſchenken. 


Se ſett mi glik „op't Huppelperd 

Ver Kinner, Jungs un Wichter 

Mit’n plattdütſch Tegel, Sadel un Steert,“ 
Denn jo is en plattdütſchen Dichter! 


Nu hebbt wirt Unglüd dar, Johann! 
Warum of leetit Du’t drüden? 

Nu heit he’t leſt, nu kumt Herr Harm, 
Um ung de Bir to fliden. 


Un de verfteit’t, dat's ecnerlei! 

De meet wul Net to knacken! 

De jpridt vun den „Elewwrigen Sprafenflei, 
Wo wi drut ofen baden.” 


Natürlich meent he fin Moderjpraf, 
De he lang veracht' un bergeten. 
Blot dat wi Sünner em recht verftat, 
Verquetſcht he je noch en beten. 


He badt ut en „klewrigen Sprakenklei“ 
In Vers ſik fmerrige Alüten, 

Um uns, un wat ung heilig un eernjt 
Bun baben darmit to bejmiten. 


2 jmud: hübſch. 14 drüden: druden, 19 lei: Lehm, 
Schmutz. 20 drut: daraus. 24 en beten: ein bißchen, 
30 jmerrige Klüten: fehmierige Klöße. 32° baben: oben; be— 
jmiten: bemwerfen. 
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Denn em, verfteit fit! — klevt vun ſo'n Dred, 


As Moder- un Kinnerſprak, 


Vun Wehmoth, Heimweh na Land un Dörp 


Nir nid an de Stewelhad! 


He's smart, he is a clever man, 

He kennt de Welt utwennig, 

He meet, wa lumpig ſo'n Dütjchen i3, 
So'n Dichter, wa elennig! 


Dat iS en Minſch ahn Ideal, 

De ſchrift Ju allerhand Snurren, 

„De holt New-York veer en Dörp, de Sleef, 
„An Ju mit enanner ver Buren.“ 


Dat bün if nämlih! „Un krüz if den Pohl, 
Denn ſprek if nich ut de Bibel;“ 

So feggt Herr Harm, un he weet dat wol, 
Denn he is lang ut de Fibel! 


He meent, wer leegen will un lüggt. 
De leeg, un lat dat drüden: 

Dat's Swart op Witt! Ok Elofe Lid 
Lat fit in Verſen berüden. 


Un mweern min Böfer jeder Sit 

Ut frame Seel of fchreben, 

(As't denn je i8!), he'ſeggt: de Mann 
De ſchrifft blot um to Leben! 


De Hett keen Gott, feen Religion . . .| 
Mat, Harm, büjt Du feen Sünner? 
Du meenit, it lop ver Dollar darvon, 
Wul gar vun Fru un Sinner? 
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3 Dörp: Dorf. 4 Stemelhad: GStiefelhaden. 10 Ju: euch. 
11 Sleef: Schlingel. 13 Kohl: Pfuhl, hier Ozean, 17 Teegen: 
fügen; Tüggt: lügt. 22 fram: milde, janft. 


12 


16 


20 


24 


28 


— 2% — 


Du meenft, if maf dat jo aa Du — 


Ut't Vaderland to open, 


Un denn to ſchimpen, ad en Hahn: 


So'n Xump, de lett fit fopen? 


Du ſchimpſt op unfe dütſche Rik, 
Du nömſt uns dumm um deiig, 


Wenn wi denn „ſwörn op Dütſchlands Kron, 
„Op Moltke, Bismard un — Brejig.” 


Du weerſt nich dar, as't hi und goll, 


Du weerſt bi’t „Ader pooten”, 
As wi't oprichten mit und Blot, 
Uns Lütten un und Groten. 


Du jnadit vun fröher Degd un Dad, 


Wo du of fehlit — nid, wahr? 


Un meenft, de Feigheit führ uns an 


In't fürchterlige Sahr. 


Wullt wul Tyrannen ſlachten gan? — 


Och hör, min lüttje Harm: 
Du büſt an Weisheit, Religion, 
An Kopp un Harten arm! 


Mat Du Din Vers op Yankeefh, Frind, 


Un maf Di eerit en Nam, 


Denn jnad vun baben dal, min Kind, 


Denn magit Du mwedder fan! 


Bet darhin lat Din Vaderland, 
Din Moderfpraf in Ruh; 


Lehr eerſt Beichedenheit, min Harın, 


Un denn ſprick wedder to! 
Kiel, 9. Suni 1875. 


4 fopen: faufen. 6 defi: dumm, ftumpffinnig. 9 goll: galt. 


13 Deegd: Tugend, Tüchtigfeit; Dad: That. 
dal: rede von oben herab, 


23 jnad vun baben 
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An den Klub „Klaus Groth” in Wew-York. 
(Den 6. Aug. 1875.) 


Der „Plattdütſche Husfründ“ vom 5. San. 1878 be: 
merkt dazu: 

„De plattbütichen Bolksfeſte neem’ ern Anfang mit 
„er „plattdütjchen Breefweſſel, of wul de eerfte in fin Art, 
„toifchen New Yorf un Kiel. Dat find tum Deel Safen 
„dat man laden un ween kann op eenmal. 


„De eerite Breef keem vun en Hannoveraner in New— 
„York. Wat Klaus Groth darop antwor war in en Dütfch 
„Blatt in New-York afprüdt. Darmit gung de Sak an. 
„218 ik fegg: Safen to’n Lachen un to’n Ween’ keem darbi 
„to Dag’. Ton Bipill en Fru ut Freesland in Schleswig: 
„Holfteen weer na New-York reift, um dar en Ohm Klaus 
„Groth to jüfen. Se feet mit er Sinner in fiimmerlige Lay’, 
„un jchren nu na Kiel: ob unfe Dichter nid de Onkel 
„weer, fe horr fin DBreef an San van Butenrin in New— 
„York in de Zeitung left. — He muß antworten, dat he't 
„ich weer. 

„Bit dat eerite grote plattdütſche Volksfeſt in New— 
„York keem' nich weniger ad 45 plattdütſche Clubs um 
„Vereene tojam. Mennigeen darvun, a t. B. en Bismarck-, 
„um Moltke-Club, weer wul temlich nie- baden. Dat dat 
„en Fritz Reuter: un en Klaus Groth = Vereen geb, weer 
„natitrlich. | 

„De letzte Club ſchrev an ern Namens-Vetter na Stiel, 
„den Breef na mweern dat eenfache Lüd, meift nt Sleswig— 
„Holſteen. Se beden em um en Teken vun fin Hand, wat 
„be jchiden de. 

Dat Gedicht heet: 


Dat Plattdütſch weer binah tojchann, 
Do fung ik dat to ſchriben an, 

SE fchrev en Bok, mank Sorg un Noth, 
Un fett min Nam darver: Klaus Groth. 


31 tofchann: zu Grunde gegangen. 
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„Klaus Kleen“, dat harr wul beter paßt: 
. Dat mweer feen Schipp mit Seil un Maft, 

Mit rife Ladung, ſtolte Fahn — 

Dat meer en lütt beſcheden Kahn. 


Plattdütſche Leeder weern fin Fracht. — 
Wa mennig feine Herr hett lacht, 

Sin Kniper in de Ogen drüdt 

Un veernehm jeggt: „Dat iS verrückt!“ 


„Plattdütſch dat 18 je Kauderwelſch, 

De Spraf ver Wiebke un ver Teljch, 
En Buernjpraf ver Hans un las, 

Un mal ver uns Slach Lid ton Spaß.“ 


Dat weer de Tid, wo Holfteen blött, 
De Dän und op den Naden pett, 
Wo all wat Hohdütih und verleet 
Un Truer ımd inn Harten jeet. 


Do hör uns Volk fin Moderfpraf, 

Dat drop fin Hart a3 Dau un Dat, 

En Quickborn wart ver Lütt un Grot, 
En Husfründ mit fin Nam: Klaus Groth. 


Do hebbt denn bald of Anner jehn: 
Platt weer wat annerd, a3 gemeen, 
Un bald hör man de Welt vertelln 
Vun'n Quickborn un de Olln Ramelln. 


nl a A a, 


So jegel denn min lüttje Kahn 

Hinaiwer ewern Ocean. 

Un nu — wat hör if? — röppt man lud 
Dar, ewer’t Water: „Plattdütſch rut!“ 


1 des Dichters Großvater hieß Klaus Groth, feine Groß— 
mutter Anna Stleen. 2 Seil: Segel. 10 Wiebe un Telſche 
(Mathilde): plattdeutfche weibliche Eigennamen. 14 Klas: Nicolaus. 
12 und Slach Lüd: Leute unfrer Art. 13 blött: blutete. 14 pett: 
trat. 15 verleet: verließ. 18 Dat: Nebel, Tau. 19 Duidborn: 
„Lebensquell“. 27 röppt: ruft. 
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„Plattdütſche rut!“ un: „Plattdütſch baben!“ 
Als weer New-York ann Kieler Haben. 

Fritz Reuter-Club un Club Klaus Groth! . 
Wa fit de Tiden ännern do’t! 


SE hört in Demoth un in Freid, 


SE, noch alleen vun una Tweebeid, 


Ver Em un mi, un red de Hand 
Dankbar to Su int fremde Land. 


Mi itiggt dat Hart — doch nich vun Stolt — 
Se meet, if bring nid Gelb un Gold, 
SE bring en Hart jo jlecht un recht, 


As hier bi und to floppen pleggt. 


Ber Jüm of noch en Wort: Holt fait! 
Dat of in Sleswig-Holiteen waßt. 
Holt fait an Holiten Art un Slad). 


Wo of de Tot Jim dregen mag. 


Un nod) en Rim: de Klub Klaus Groth 


Schall leben! un dat ga em got! 
Un wat ıt Sleswig-Holſteen da, 


Ve) glüdlih in Amerika. 


Feſtleed 


vœr dat eerſte grote allgemeene plattdütſche Volksfeſt, fiert in 
New-York vun den 6. bet den 10. September 1875. 


Nu lat de bunten Flaggen mweihn, 


Hurah, hurah, hurah! 
Un makt de Straten un Hüſer fein, 
De Norddütſchen fünd ba! 


1 baben: oben. 3. Clubs mit diefen Namen giebt3 in New— 


a 4 Tiden: Zeiten. 8 to Ju: nad) Eud), 


ud). 


14 waßt: wächſt. 


16. dregen: tragen. 


13 Ber Jüm: für 
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Bun’t Friefenland bet Sachſenland, 

Bun’n Oſtſee- bet to'n Nordjeeftrand, 

Se wandert um tredt der Hand in Hand 
In't frie Amerika. ’ 


Old Hamborg keem toeerft herut 
Un reep: hurah, hurah! 
Dat hör’n de Bremer un repen Iut: 
Mi Bremer fünd of dal 
Un d’ Hanfeaten Hand in Hand, 
Un Sleswig-Holfteen ftammperwandt 
Se feemn tofam vun alle Sant 
In't frie Amerifa. 
Sa, dat mutt fluſchen, a3 Blücher ſeggt: 
Old Mekelnborg iS da! 
De Pommeraner fünd ok ni ſlecht, 
Un ropt mit und Hurah! 
Weitfalen, de vun de rode Ger, 
De Oldenborger vun't Wattenmeer, 
Hannover blifft nicht achterher 
In't frie Amerika. 
Wat hebbt de Angeln un Sachſen mat? 
De Welt is't wulbefannt: 
Wer brod den Nam, wer broch de Sprat 
Na't ftolte England ? N 
Un a8 fe vepen: Nu westward ho! 
St frie Land na den Hudſon to — 
Dat weern de Friefen un Sachen do, 
De wannern der Hand in Ham. 


Wer meer de tapperite Backwoodsman, 
De Iuftig fung: Hurah! 

Wer hett inn Krieg mit de Baren ftan, 

- Mer meer der Gerfte da? 

De jtillfte Mann, de taagfte dann, 

In'n legten Krieg of mit veran, 

As't de Friheit goll ver de fwarte Mann 
In't frie Amerika. 


2 tredt: ziehen. 11 tofam: zufammen, 13 flufchen: fofort 
von jtatten gehen. 17 Ger: Erde. 19 achterher: Hintewdrein. 
31 Baren: Bären. 33 taag: zäh. 35 goll: galt. 
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Un wat wi denken, wenn wi uns ſchaart? 


Wie wüllt Ju't jeggn: hurah! 


Wie wüllt je wahren unſ' Sprak un Art, 


Unſ' Plattdütſch dat blifft da! 
Dat wüllt wi reden, dat wüllt wi ſingn, 
Dat ſchall vun Harten to Harten klingn; 


Seht her, wer will denn de Plattdütſchen dwingn 


In't frie Amerika? 
Unſ' Baderland dat hebbt wie hier: 


God save America! 
Doch is unſ' Moderland uns dür: 
Bert dütſche Rik: hurah! 
Dar's Mennigeen vun uns, de hett 
Darver in Frankrik kämpft un blött, 
Is wedder in unſre Reeg un ſitt 
In't ſchöne Amerika. 


Unſ' Wilhelm mit den witten Bart, 
Unſ' Kaiſer hoch, hurah! 

Unſ' Bismarck is vun Plattdütſch Art, 
Unſ' Moltke ok is da. 

Wi Holt tofam Hier Hand in Hand 

Vert VBaderland, vert Moderland. 

So tredt wi um an den Yudjenftrand 
In't frie Amerika. 


So lat denn all de Flaggen weihn, 
Hurah, hurah, hurah! 

Un makt de Straten un Kathen fein: 
De Dütſchen de ſünd da. 

Vun't Frieſenland bet Sachſenland, 

Vun'n DOſtſee- bet to'n Nordſeeſtrand, 

Mit all what German Hand in Hand 
In't grote Amerika. 


2 Su: Eud. 7 diwingen: zwingen, unterdrüden. 


teuer, 
Reihe. 


13 Mennigeen: mander. 14 blött: geblutet. 
17 witt: weiß. 27 Kathen: Häufer. 


11. dür; 
15 Reeg: 
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Gruß to dat Plattdütſche Volksfeſt in Chicago. 
(1880.) 


Wenn nich de Pohl dartwifchen weer 
Bon Kiel bet Sllinois, 

So wuß if nod en Minfchen mehr, 
De na Chicago reij”. 


Denn fü if: Gau den Kuffer padt: 
SE mutt mal hörn um ſehn, 

Wa man in’t Weiten plattdütjch jnadt 
Günt bi de groten Seen! 


Wo fröher nachts bi Voß un Ul 
En eenjam Jäger jleep, 

Mo junft dat wille Kriegsgehul 
De Minſchen ſchreck un reep: 


Dar röppt und ole Moderjpraf 

Nu Dufende tojam; 

To’n Iuftig, hartlig plattdütſch Snad 
Süht Illinois je fam’. 


Sa, Junnerbar un wunnerbar ! 

Gegg an: Wer harr dat dadht? 

Wer't jeggt harr noch ver dörtig Jahr, 
Den harr man lud beladt. 


Den harr man ſeggt: In dütſchen Lann, 
Dar jhamt man fit verrt Blatt, 

Dat iS bet dicht dert Unnergahn, 

Keen Bur — he hett dat fatt. 


De Kinner lehrt al in Schol: 
Dat weer jo grof, jo r 

Paß höchſtens inne Rat bin Kohl 
Un achter Putt un Plog. — 


2 Bohl: Pfuhl, Hier Ozean. 6 gau: ſchnell. 8 wa: wie. 


9 günt: jenfeits. 10 Voß un U: Fuchs und Eule. 11 fleep: 
ihlief. 13 reep: rief. 14 zöppt: ruft. 15 tofam: zufammen. 
16 Snack: Öeplauder. 20 dörtig: dreißig. 21 lud: laut. 22 Lann: 
Lande. 25 bett dat jatt: ijt deſſen überdrüffig. 26 al: ſchon. 
27 zog: roh. 28 Kok: Küche. 29 achter: Hinter; Putt: Topf; 
Plog: Pflug. 
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De awer, de vun Hus un Klus 

De Noth drev, dat Geſchick, 

De, de der gan um wannern muß 

Un ſöken na dat Glück; 4 


Ut Vaderland un Heimath fort, 
> Meg ewer't wide Meer: 
Hör de mal dar en plattdütſch Wort — 
Mein Gott! wa trod em’t der. 8 


So herrli Hung em feen Mufif 

Un fung feen Nachdigal, 

Em Iepen glik in Ogenblid 

De hellen Thran hendal. — 12 


Un a3 Wi feem’ un fungn op’t nie 

Den lang vergeten Klang: 

Ber de weer’t mehr a3 Melodie, 

As Dichtung un Gejang. 16 


De hörn den Heimathston herut, 

As war Reveille blaft, 

De keem dat an, a3 reep dat lud; 

So Jungs! Un nu Holt fait! 20 


De reep und ole Moderjpraf 

To Dufende bieen 

To’n Hartli Snad un düchti Saft 

To'n Blattdütjchen Vereen. — 24 


Um faſt to holn an dütſche Art 

Int nie Baderland, 

Um optofrifchen mal dat Hart, 

To ftarfen Kopp un Hand. — 28 


Wi Sängers amwer hier to Hus, 

Wi jpört of ut de Feern 

Den MWedderflang ad Heimathögruß 

Mit Stolt un banni geern. 32 


1 Hus un Klus: Haus und Hof. 2 drev: trieb. 8 trod 
(309) der: bewegte. 11 Iepen: Tiefen. 12 Hendal: hinab. 22 bieen: 
zuſammen. 23 düchti: tauglid. 32 banni: jehr. 


16 
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Uns flingt dat ad per Telephon, 
Jüm Hurrah, bet an’t Hart, 

St fühl dat a3 den höchſten Lohn, 
De Dichters baden ward. — 


Dat gift en Echo, ja dat röppt 
— MWoper ik ſtrev un wak — 
Al wat bi und in Dufel ſlöppt: 
Holt faft an Art un Spraf! 


Un fann if nid, as it wul mud), 

Mit fiern dar Jüm Felt, 

So jdid if Jim en Gruß un Sprud, 
Min Hartlidft un min beit. 


Bellih of mal min ölliten Sen 

— Bun jeben Tot, 3 it — 

Mit plattdütfh Hart un lange Been, 
Berfteit fit, un mi lik. 


Un nu min Spruch, de heet: Holt fat 
An plattdütſch Sprak un Art! 

Un ver dat Felt: dat’t blöht un waßt 
Un jüumer ſchöner ward! 


Willkam to't erfle Sleswig Holſteenſche Muſikfeſt 





an Alle ut't dükſche Rik. 


Wo wit de See un flach dat Land, 


Wo de Meven ſchrigt an'n Meeresſtrand 
Bi Wind un Storm, in't Holſtenland, 


Mank ſwigſam Lüden: 
Sünd dar ok Sängers noch bekannt 
Vun'n warmen Süden? . 


2 Süm: Euer, Eud. 4 baden: geboten. 6 wak: wache. 
7 Dujel: Schlummer, Traum. 13 ölfften: ältefte. 


ähnlich. 


16 lif: gleich, 


19 mwaßt: wächſt. 23 mit: weit. 24 jchrigt. jchreien. 
26 man: zwijchen; Lüden: Leuten. 
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„Wenn’t Water ftil un blau un ſchön, 
Wenn de Böken un de Wifchen grön, 
Denn famt de Drofjeln un de Spreen 
Bi und to fingen, 

De Nachtigalen hört man ween’n 
Un de Wälder Flingen.” 


Doch wenn je fwiggt de Nachtigal, 
De Rukuf un de Lerchenichall, 
Denn ward ’t in’t Holt un awerall 
Doch ſtill un teurig, 
Denn bruft de See, un de Wedderhall 
Mak't denn wul jchurig. 


„Dat 1% nich Holitenland un Art, 
Geſang de levt bi ums im’t Hart. 
Denn’3 jüs de Tid, wo’t klingen ward, 
Wo friſch, wo jelig 
De Sängers uten Land fit ſchaart 
Und fingt eerjt Fröhlich.“ 


Willkamen alſo! Noch is't grön, 
Dat's weerth uns Holſtenland to ſehn! 
Sung ok de Nachtigal ſo ſchön: 
Wat Ji uns bringt 
Iſt eerſt Muſik, de Lengn un Sehn'n 
Vun'n Harten ſingt. 


Sitt wi ok hoch in't Norn, ann Rand 
Vunt Rik, dat rechte Sängerland, 
Wi heeten langtids „ſtammverwandt,“ 
Un heeln toſamen, 
Un ropt nır. of mit Hart un Hand: 
Willkamn, willfamen! 


_—_— 





2 Bölen: Buchen; Wilden: Wiefen. 3 Spreen: Stare. 
7 fmiggt: ſchweigt. 9 Holt: Wald. 11 bruft: brauſt. 12 ſchurig: 
ſchauerlich. 14 Hart: Herz. 22 Si: Ihr. 23 Lengn: Sehnjudt. 
25 Norn: Norden. 26 Rik: Reich. 27 langtidß: lange Zeit. 


28 beein tofamen: hielten zufammen. 29 wi ropt: wir rufen. 
Duidborn II 20 
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Willkam in Riel. 
(Zum 3. niederdeutſchen Sängerfefte 1884). 


Motto: Holsatia non cantat, 
Vlattdütſche Holfteen kann dat. 
Stil feet he oo in mennig Jahr 
De ole' Holitenitamm. 
Wi harın de Kräften a3 de Bar, 
De Harten ad dat Lamm. 


Do narr una denn de Dän fo lang, 
Do warn wi fajperat: 

Na, denn to Gang’! nu man ni bang! 
Un denn man los, Kamrad! 


Do lehrn wi eerjt wat Kräften meer, 
Wat Moth m Noth un Dod! 

Do wi und unje egen Heer 

Dat echte Holitenblot. 


Lang mweer de Tid, do weern wi ftumm, 
As harın wi Snuppen hatt. 

Do gung dat Wort in Dütſchland um: 
Holsatia non cantat! 


Do awer ſchall ut dütſche Rik 
Geſang, ut Land un Stadt. 

„Dat könnt wi ok!“ ſo ſän wi glik — 
Man to: Holsteen kann dat! 


Un bald ut alle Kehlen klung 

Dat Leed, dat dütſche Leed. | 
Bunt VBaderland — jo hebbt wi fungn, 
Un wat man dittfch noch heet. 


5 jeet: jaß; mennig: mand. 7 harrn: hatten; Bar: Bär. 
8 Harten: Herzen. 9 narr: quälte. 10 warn fajperat (defperat): 
gerieten außer und vor Horn und Verzweiflung. 11 to Gang’: 
an die Arbeit. 13 lehrn: lernten. 15 wif’: zeigte. 17 Tid: Zeit. 
28 heet: heißt. | ! 
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Un a8 de Fiend fit müfig mat, 

Do weern wi All derbi — 

Een Sang un Klang, een Saf un Spraf — 
Franzos, nu haut wi di! 


-_ Un darum hoch de Sängerbund, 


He Holt dat Nik toſam. 
Un Holfteen röppt ut plattdütſch Mund: 
Willkam in Kiel, willfam! 


An Präſident Simfon. 


(Zum 18. Dezember 1873,) 


Dundag’ ver fiv un twintig Jahr 

Do tredjt du — do in Drune Haar — 
In Frankfurt, und ol Kaiferjtadt, 

Ant Pult un neemft din Klod to fat. 
Um di und Dahlmann ım fin Frünn: 
Gerpinud, Grimm, ol Arndt nich minn, 
Ok Lüd ad Rießer, ſtark int Wort, 

Un Vogt, un mehr vun disſe Sort. 

— Doch wen man vun de Beiten jeeg, 
De feegen nu na di umhöch. 


Dat Wort gung ſcharp vun Mann to Mann, 
Slag drop op Slag un gegen an, 

1 müfig: maufig. 4 di: dich. 6 hollt tofam: hält zufammen. 
7 xöppt: ruft. 11 Vundag’: heute, 12 tredit: trateft. 13 ol: 
alt. 14 Ant Bult: am 18. Dez. 1848 war ©. zum Präfidenten der 
Nationalverfammig. erwählt; neemft to fat: ergriffit vgl. ©.310, 10. 
15 Dahlmann: früher Profeſſor in Kiel, damals in Bonn, preuß. 
Bertrauensniann beim Parlament. 16 Gervinus: Prof. in Heidele 
berg, Mitglied des Parlaments, ebenfo mie die folgenden: Jacob 
Grimm, der Begründer der deutihen Sprahmwifjenfchaft in Berlin; 
E. M. Arndt, Prof. in Bonn; Notar Rießer a. Hamburg, Haupt- 
vorfämpfer der Judenemanzipation; Karl Vogt, berühmter Natur: 
forſcher, damals Prof. in Giefjen, jpäter in Genf; minn; minder. 
19 ſeeg; jah. 22 drop: traf. 
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Hilt weer de Arbeit, Hitt dat Wark, 
Faſt ad en Smed de ole Karf: 
Sim jmeden dar und Kaiſerkron, 
Un rütteln mennig Fürftenthron. 


Doch gung’t of giftig a3 vun Slang’, 
Du ſtunnſt un heelit je an de Stang: 
Ruhig! jo lü din Klod er Schall, 

Din Wort weer mächtger as er all: 
Hier weg den Hieb! Darhin den Slag! — 
Fort gung de Arbeit Naht un Dag. 


Un a3 de Kron nu fertig meer, 
Neemft du je fat um drogit je her. 
Um di und Dahlmann un fin Frünı, 
Gewiß, ol Vader Arndt nid minn: 
Herr König, nehmt je ut min Hand, 
Wi famt inn Nanı vun’t dütſche Land, 
Dat gift feen Heil ver dütſche Art, 
Bet uns en Kaiſer wedder ward. 


De Mann weer hartensbrap un got: 
De ijern Hinnerk fehl em blot. 
St Dörf nic), jeggt he, föhl, je glöht, 
Se feem ut gar ton hitte Smed, 
De köhlt ni af, — de fumt eerit roth 
Noch ut en Pohl vun Minjchenblot. ' 


Sum troden trurig, möd un matt 
Na Frankfurt, de ol Kaiferitadt. 
Scharp gung dat Wort noch, ewer al 
Din egen un din Klod er Schall, 
Doch mählig ſachter, un am Enn 
Gungſt Du, ung Dahlmann un fin Frünn, 


1 Hilt: viel und eilig; Hitt Heiß. 2 Smed: Schmiede; Kark: 
die Paulskirche. 3Z Jüm: Ihr. 4 rütteln: erjchüttertet. 7 lü: 
läutete. 12 neemjt fe fat: Simſon ftand 1849 an der Spitze der 
Deputation, die Friedrih Wilhelm IV. die Nachricht von feiner 
Ermwählung zum deutſchen Kaifer überbrachte; drogſt: trugit. 
20 De ifern Hinnerk: der eiferne Heinrich; der ältefte Sohn Graf 
Gerhard des Großen, ein Mann von eiferner Thatfraft und 
eijernem Mute, 24 Pohl: Pfuhl. 
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Ol Arndt, de knirſch fin ftumpen Tähn — 
Wer heit vun je den Kaiſer fehn? 


Sa, du! — 
De Mann, de Blot ni acht, 
De föhr ſin Völker in de Slacht. 

De Franzlüd repen: Na Berlin! 

De Turkos troden an den Ahin, 

To’n lebten Mal, jan wi, wil’3 Gott, 

Gr Ber to dränfen in fin Slot. 


Un unfe Moltfe, unſe Fritz, 
Uns olle Wilhelm an de Spik, 
Uns Jungens, unfe Macht un Heer 
Trock a3 de Waggen achterher. 


Do flot dar Blot, ad Duellen do’t, 
Doc mit und meer de ole Gott. 


Un a3 de Slachten jlagen mweern, 
Sn Frankrik heeln de dütſchen Heern, 
Un in Verſailles de Katjeritadt 
DI Wilhelm mit fin Sen un Staat — 
Do reift — damals in graue Haar — 
Du medder, wul na twintig Jahr, 
Nich Dahlmann mit di, noch fin Frünn, 
De wegen, as Vader Arndt, dahin — 
Det an den Rhin, bet ever Hin: 
OL na Verfailles ftunn din Sinn. 


De Kron weer ganz, ut Gold un Roth, 
Meer köhlt un Hardt in foftbar Blot, 
Doch noch deſülwe, mit din Wark, 
Un de fe annehm, brav um ftark: 


2 Arndt und Dahlmann waren 1860, Rießer 1862, Grimm 
1863 geftorben, Vogt war als naturalifierter Schweizer dem alten 
Baterlande entfremdet, und Gervinus Hatte fid) mit den Verhält— 
gen wie fie der Krieg 1870 brachte, nicht ausfühnen können. 

fän wi: jagten wir. 13 Waggen: Wogen; achterher: hinterher. 
14 do't: tun. 20 reift Du: als Präfident des Norddeutſchen 
Reichsſstages. 27 Hardt: gehärtet. 
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En König, noch jo fram un ſlicht — 

De Iſern Hinnert fehl Em nid! — 
He jett je op in Gottes Nam, 

Un nu holt Dütſchland fait toſam. 


Süht man den Riksdag Kopp an Kopp — 
Man ſüht toeerft na di Hinop. 
Dar fteift Du — nu in graue Haar — 
AS do ver fiv un twintig Jahr 
Nu in Berlin de Kaiferitadt, 
Un heit noch faſt din Klock to fat. 


Un geit’t of hier mal jcharp to Kehr — 
Du jtillft de Waggen op dat Meer 
Nu liter, denn dat Wark is klar, 
Dat koſt bett fiv un twintig Sahr. 


Nu jegen Gott dat dütſche Rik, 
Den Raifer un fin Kron toglif, 
Den Iſern Hinnerf, den Rifsdag of, 
Un unjen Simfon mit fin Klock. 


Zum Jubiläum des Herrn Propſt Sıhetelig. 


(Mit einem Exemplar des damals noch nicht im Buchhandel ers 
Ihienenen Buches: Ut min Jungsparadies.) 


Ut ole Dankbarkeit un Lev 

Kumt Hier en Bok mit ’n lütten Breef, — 
Dat Bok i3 egentli ni- far, 
Wil jeggen: inn Handel no) ni dar, 


1 fram: fromm, milde. 2 De Sfern Hinnerk: Bismard, 
4 hollt tojam: hält zufammen. 10 heſt to fat: Hälft. 11 geit’t 
to Sehr: geht es lärmend, ſcharf Her. 13 flar: fertig. 15 fegen: 
jegne. 19 Sch., Hauptpaftor zu Borzfleth, früher Bropft in Heide, 
feterte am 23. Dftbr. 1875 jein 5Ojähriges Aıntzjubiläum; von 
ihm war der Dichter getauft und fonfirmiert worden. 23 lütt: 
flein. 24 klar: fertig. 


nn 
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Heit noch dat Hochtidskleed nich an, 
Dat’t bi en Felt ſik wilen kann. 
Darveer is't of noch nich gemeen, 

Un fumt to’n Propſten ganz alleen, 
Dat kumt op Töntjen ſacht un lis, 
Kumt ut dat „Sugendparadies”, 
Kumt morgens fröh an fine Der, 

Un jeggt: Ut Heid, en lüttjes Ger, 
Schall gröten vun den Lüttenheid 

Un fragen, wa’t Herr Bafter gett. 

He harr dar allen prüft un lehrt, 
Harr’t tru’t un döfft un confermeert, 
Harr wat der ftorben, mit begraben, 
Un wat der lev, rop wiſ't na’n baben, 
Sa gar wat grönt und waſſen deit, 
Harr of Herr Propſt mit plant un ſei't. 
Nu Schul if wünschen to dat Feit 
Gejundheit un dat Allerbeit. 


Un as if 't jchriv, wat min lütt Ger 
Schall morgen jeggn an Propſt fin Der, 
Bin ift op eenmal jülben, un jta 

As en lütt Bengel ver em da... 


An’t ftille grote Heider Mark 
Dat Hus to Süden vun de Karl, 
En mitt Gewölb, to rechter Hand 
En Der un Klingel in de Wand... 
Dar fteit de Jung. De Ehrfurdt litt 
Nich, dat he an de Klingel ritt. 
Doch endlich iS he jo vermogen. 
Dar fumt en Mann mit grote Ogen 
Flint op em to: Sieh! Kleiner Groth! 
Un if weer fri vun Angft un Noth. 


2 ypifen: zeigen. 5 Töntjen: Zehen. 6 Ger: Kindchen. 
9 Schall: fol; Lüttenheid: —— I Heide, wo der Dichter 
geboren if. 10 mat wie. 2 fru't: getraut; Döflt: ges 
tauft. 14 rop wijt: hinauf gewiefen; na'n baben: nad, oben. 
15 mafjen deit: wachfen thut, wächſt. 16 fei’t: gefhet. 17 full: 
follte. 21 fülben: ſelbſt. 23 Mark: Markt. 24 Kark: Kirche. 
25 witt: weiß. 28 ritt: reißt. 29 verwogen: verwegen. 
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Gewis denkt of Herr Propſt verwunnert 
Vundag' torügg dit Half Jahrhunnert 
Mit Dank na Baben, un mit Freid 

Un Wehmoth of wul an de Heid. 

Un meer je of feen Paradies, 

Reef blifft de Heid em ganz gewiß, 
Dar ruht op Wegen un op Stegen 

In Hüſ' — um buten noch fin Segen. 


Sp bringt de „lüttje Groth” denn hüt 
Geſchichten MS ut disſe Tip, 

As wenn he amer Luft, un Lev, 

Un Leid alleen veer'n Propſten fchren, 
Dat de ſik Hüt de Tid erinner, 

Wo he jo fründli mit und Kinner, 
Kreeg denn of mal vun em fo weten: 
Dat Gude war ni lit vergeten. 


An Wünſchen Heff if denn jo vel — 
SE nehm barut dat befte Deel: 
Sefundheit! Ver den annern Reſt 
Sorgt wul de lewe Gott op’t Belt. 


m — 
u u nn nn 


Dat weer min Iungesparadies, 
(An Baftor Rehhoff in Tellingftebt 8. Dftober 1876.) 


Dat weer min Jungesparadies — 
Dar want if hin in Snee un 38, 
Dar dröm if hin, den Stod in Dan 
Su Summer der dat gröne Land. 


2 Vundag': Hente; torügg: zurüd. 6 Leef: lieb. 8 Hüf: 
Häufer; buten: draußen. 11 Lev: Liebe, 15 Kreeg to meten: 
befam zu wiſſen, erfuhr. 22 mar fpäter Hauptpaftor an St. 
Michaelis und Senior des geiſtlichen Miniſteriums in Hamburg. 
24 want: wanderte, 


Lane Bu Ce 


— 313 — 


AS gungt int Glüd, jo gungt deran; 
Wat trod dat grote Holt mi an, 
Dat Stille Feld, de brume Heid, 
De Dörper an den Weg verftreut. 


Un endli winken Thom un Hüſ' 


ie Mi dit rin int Paradies, 


Bi Ohm un Medderſch, Vettern, Möm — 
En Wek lank nig as Glüd to dröm. 


Dial feem if of, ad’t Summer weerr — 
Min Weg, de ewern Karfhof führ. 
Lüd ſtunn' dar um en apen Graff, 
En Mann wil’ op dat Sark hinaf. 


He prof vun’t Wannern op de Eer 
Un’t Paradies, wat baben meer, 
Un if de junge Wannersmant, 
Den Stod in Hand, if hör em an. 


Hoch ftunn he dar, mit fwarte Haar — 
Ik feeg em noch na menni Jahr — 
Int Paradies bi Möm un Ohm 
Dar fteit he in min Sinnerdrom. 


As Ohm un Medderfch al nich mehr, 
Un’t Paradies begraben meer, 
Da drap it mal en Mann — verwahr, 
St kenn de Stimm na menni Jahr. 


De Bafter, ja, he weer't, gewis, 
De Prediger vunt Paradies, 
Un ob if längftens ſülſt en Mann, 
SE ſeeg mi em mit Ehrfurdt an. 


2 trod: 309; Holt: Gehölz, Wald. 4 verftreit: zeritreut. 
5 Thorn un Hüf’: Turm und Häufer. 6 rin: hinein; Paradies: 
Tellingftedt Hitl. von Heide, wo der Dichter die glüdlichiten Tage 
feiner Kinderzeit zubrachte vgl. Bd.IV,1—133 7 Medderſch: Muhme; 
Tante; Möm; eig. Muhme, dann überhaupt weibl. Unverwandte, hier 
ſ. v. wie Baje, Coufine. 8 Wek; Woche; dröm: träumen. 11 Lüd: 
Leute; apen Graff: offenes Grab. 12 wiſ': wies. 13 Eer: Erde, 
14 baben: oben. 18 menni: manch. 21 al: ſchon. 27 längſtens: 
ſchon lange. 28 ſeeg: jah. 
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So is mi’t hüt of awerkam. 
Nömt Mennigeen den Chrennam: 
Mi klingt de Nam, a3 klung wat lif 
Her ut min Jungesparadied. 


Dr. Heije. 


Dat klingt to mi ut wide Feern, 
As kunn ie Klocken lüden hörn, 
IE Hör den dumpen, ſwaren Ton: 
Se dregt en braven Mann dervon. 


Dar geit de Tog hin, fwart in Swart, 
Wit vun min Og, dicht an min Hart: 
Se dregt en harkensbraven Mann, 

Se dregt min lewen Fründ dervan. 


Ut Holland kumt de Truerton, 
Det Holfteen dringt de lang dervon: 
Hier log min Hart noch warm un ftart — 
Do leeg be al int kole Sarf. 


Un mit em rut dar gung de Tog 
Un natt vun Thran'n meer jede Og, 
Op Moders Arm ween menni ind: 
Se drogen dar den Kinnerfründ. 


He harr je fungn vun Kinnerfreid, 
Bun Kinnerluft, vun Sinnerleid, 
Bun Kinnerunſchuld, Kinnerglück — 
So dat't de Olen ok erquick 





I «werkam: überkommen. 2 nömt: nennt. 5 Bekannter 
bolländifcher Volks- und Kinderliederdihter, der zuerſt für die 
Sprach-⸗ und Sinnverwandticaft der Holländer und Nieder 
eintrat. 6 wide Feern: weite derne. 7 lüden: läuten. 9 dregt: 
tragen. 10 XTog: Leichenzug. 11 Hart: Herz. 16 al: Schon; 
fole Sark: Falter Carg. 17 zut: hinaus. 19 menni: mand). 
20 drogen: trugen. 24 de Ofen: die Alten. : 
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DE veer fin brave hollandſch Volk 
Dar ſu — ng be ad en Lurk un Swolk, 
De bi dE Arbeit, bi de Roh 
Opſtigt un weet en Leed darto. 


j Dar jung fin Leed vun Lebensfreid, 
P Bun Arbeitöluft, vun Tapferfeit, 
f Bun Kraft un Degd to Land un See, 
DE wul en Troſt in Sorg un Weh. 


Un wat he de un wat he dan — 
a —* an ſik toletz de Mann. 
nur veert Bolt — fo fliht a3 fram — 
— chter“ weer ſin Ehrennam. 


Dat lat em bliben, he is't weerth, 
Dat jo fin VBaderland em ehrt. 
Sett em en Steen un grabt hinin: 
„Bolksdichter Heije“, nich mehr, nich minn'. 


SE awer truer in de Feern, 
As kunn if Kloden lüden hörn, 
Un weent in Holland mennia Kind, 
SE of: de Mann de weer min Fründ. 


Au Heinrich von Treitſchke und Frau 
bei ihrer Ankunft in Kiel, 
(Mai 1867.) 
Du keemit, den Beffen inne Hand: 
Keen Wunner, wenn dat jtov un flog; 
Uns Water i3 nich deep ann Strand, 
Doch gat jüs dar de Waggen hoc). 





em, 


* ann Rare: Swolt: Schwalbe. 3 Roh: Ruhe. 7 Degd: 

de: that, dan: gethan. 11 fram: fromm, milde, 
13 en ER 16 minn’: weniger. 24 Befien: Beſen. 25 jtov: 
ftäubte. 26 deep: tief, 27 gat: gehen; jüs: gerade: Waggen: 
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Du kumſt, en Engel annen Arm: 
Lat de man eerjt mit Ogen jehn; 

De findt der rut, wat rein un warm, 
Un Minſchen nog, de echt un fon. 


Un grippft du mal to hitt din Pitjch, 
Denn wij’t je fründli di dit Bok 

Un feggt: de Mann iS unpolitich, 
Doch klare Ogen hett he of. 


Heff man Geduld, bet annen Strand 

De reine See mal treden ward; 

Denn fat jüm nod) dat Holftenland 

Mal — a3 mit Sehnſucht — deep int Hart. 


An Hermine Spies 
(als fie die Ahapjodie von Sohannes Brahms gejungen). 


Sit auf deinem Pfalter, Water der Liebe, 
Ein Ton, feinem Ohre vernehmbar, 
O, jo erquide fein Herz. 
Goethe, 
Dat meer in olen Tiden, 
Denn feem mitinner mal 
En Baden ut den Himmel, 
En Engel feem hendal. 


Harr Flünfen an de Schullern, 
En Balmblatt in de Hand, 

Un gung un brod) den Segen 
Un Freden amer’t Land. 








2 man: nur. 3 der: da. 4 nog: genug. 5 grippit: greiii; 
bitt: hitzig. 6 wiſ't: zeigt; dit Bof: den Quickborn. 10 treden: 
ziehen. 11 fat Jüm: faßt Ihr. 12 deep: tief. 19 im olen Tiden: 
in alten Zeiten. 21 Baden: Bote. 22hendal: herab, 23 Flünfen: 
Flügel. 25 broch: brachte. 
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De Tiven ‚fünd peeremer, : 


Wi Minfchen blivt alleen, 
Keen Tröfter ut den Heben, 
Keen Engel ward noch jehn. 


Man kunn mit to berzagen, 
Wenn recht bedrückt dat Hart, 
Wenn allens dump um düſter, 


Men’ Winter wedder ward. 


Doch füh, denn kumt — moher denn? — 
—X 


enn't keen Engel is — 
Vunn Himmel doch — en Sänger, 
As du, Hermine, büſt. 


De hett op eren Pſalter 
Ver jede Ohr den Lut, 
De loͤſ't int Hart de Thran’n, 
De malt dat Elend gut. 


De wandert a3 en Baden — 
En Notenblatt in Hand — 

Un fingt de himmlischen Leeder 
Hin wer dat dütſche Land. 


Un wenn fe geit — dat Echo 
Is lang noch nich verjtummt, 
Dat flingt uns jümmer troftlich, 
Bet dat je wedder fumt. 
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20 


24 


2 wi blivt: wir bleiben. 3 Heben: Himmel. 5 mitto: zu— 
mweilen. 6 Hart: Herz. 14 Lut: Laut. 19 Leeder: Lieder. 
21 geit: geht. 
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Int Rönner Holt. 


(Feftgedicht zum Fünfzigjährigen Jubiläum des Oberförfters Zinnius, 
am 26. Derember 1875.) 


Dat ſünd nu an de tmwintig Jahr, 

Dat if mal mit min „Docter” fahr, 
Min Fründ — de bejte vun min Frünn, 
Lang’ nich vergeten wenn of Hin. 

Wi fahrn mal dfter ut fo Lann, 

He na fin Sranfen, ik bi an. 

Ik jeeg em no — ad man fo füht — 
As jeet He an min warme Sit, 

SE kunn em tefen — wenn if kunn — 
As wenn he mi ver Ogen ftunn. 

Sp meer de fine Ne)’, dat Finn, 

So full de Bart dareewer Hin, 

Dat helle Haar, de bleke Hut — 

Un holſteenſch Ogen jeegen rut 

Ganz ſtill un Hof un blid un blau 

Op Minih un Beh un Wiſch un Au. 
Un darbi hör if denn fin Ton: 

Wa Ihön! Doch ik mutt bald dervon! 


Dat weer um’n Haben un Dörpgarn 
Dat if un Weber domals fahrn. 
De See weer blau, de Wiſchen grün, 
Dat Dörp meer fröhlich antofehn, 
Un achter't Dörp int depe Redder 
Dar föhl man nie a3 Summermwedder, 
Dar hör man nir a3, old bekannt, 
De Nader knirſchen in den Sand, 
De Brun mal pruften, Flegen ſumm', 
Sunft, ad wi Beiden, allens ſtumm. 


8 ut: aus. 9 bi an: daneben, mit. 10 feeg: fehe. 11 feet: 
fäße. 12 tefen: zeichnet. 16 bleef: bleich. 18 blid: freundlich). 
19 Wifh: Wiefe. 21 Ma: wie. 22 Haben: Hafen; Dürpgarn: 
Dorfgarten jüdöftl. v. Kiel 23 Ferd. Weber, Arzt in Kiel, des 
Dichters Freund ſ. Bd. IV ©. 336/geft. 15./12. 1860, 26 achter: hinter; 
deep: tief; Nedder, Landſtraße zwiſchen Knicken, wilden Heden auf 
Erdmwällen zur Einfriedigung der Aeder und Weiden. 30 de Brun— 
die Braunen, Pferde; pruften: riefen. } 
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Blot, ad de Wallachs ſachten draben, 
En lifen Trillern hoch vun baben, 
En frögli Finfenjlag to Siden 

Un ruhi grafen Veh vun Widen. 


Dat mweer min Docter3 Art nu fo, 
He fü ni eenmal, wo nato. 
Un’t weer min Mod em nich to fragen, 
Mit em to fahrn weer min Behagen. 


Süh, hier is Wellfee, jeggt he liſen, 
Inu de Hüfen, 

Un dar de Som, dat gröne Holt, 

Dat is de grote Rönner Wold. 


Dar gung’t op to. Un neeger ſteeg 
De dichte gröne Wand umhöch. 
Bald ünnerfchee man Bök un Een, 
De Arms un Köpp na’n Heben ftreden, 
Dat meer, a3 gung’n de Wulken höger, 
As keem en Holtgeruch Sen neeger, 
Un ftiller wart op Weg’ un Stigen, 
Dar röhr feen Blatt fit an de Twigen. 


Dar weer en Dor. Un mit en Gruß 
Seggt Weber: Förfter Zinnius! 
Sp! Alſo! Mit en roden Bart, 
En Mann von urold dütſche Art, 
AS man fe malt: jüs jo bejchapen, 
Stunn hier un maf dat Dor und aben. 
Sin Haar weer brun un börftendidht, 
Gejundheit lücht em ut’ Geficht, 
Un Sründlichkeit, weet Gott, de meer 
Ok, a3 ut ole Tiden her, 


As weern wi beid befannte Frünn, 
So fahrn wi op de Hofitell in. 


1 draben: trabten, 2 baben: oben. 3 to Siden: zur Eeite. 
4 vın Widen: von weiten. 6 ſä: fagte; wo nato: nad welcher 
10 Hüfen: Häufer. 11 Som: Saum; Holt: Wald. 


Richtung. 
13 neeger: näher. 14 umhöch: empor. 15 ünnerjchee : 
ſchied; Bök un Efen: Buchen und Eichen. 
20 Twig: Zweig. 25 bejchapen: bejchaffen. 30 Ziden: Beiten. 


unter= 


16 Heben: Himmel. 
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Dar ſtunn de Schün, dar ftunn de Knech, 
Dar meer’t ad to'n Beſök torech, 

SE harr mi denfen funnt, wie weern 
Int Zauberland in wide Feen. 


Min Doktor meer en Jägersmann, 
Dat gung to Holt, de Weerth veran. 
To Holt, to Holt: de Büſſen fnallt, 
To Holt, to Holt: dat Echo ſchallt. 
Du gröne Welt, du Schöne Welt! 
Beran de Förſter a3 en Held, 

Min Doktor mit fin lifen Ton, 
AS dad he: Ik mutt bald darvon! 


Mat wi nich dropen, weer de Bud, 
Doch wat wi dropen noch fo jmud: 
To Hus en Rinnerjchaar jo grot, 

As je man glüdli waffen do’t. 

De Groten fröhlih an den Difch, 

As Böm fo ſlank, a3 Böm fo frifch, 
De Lütten in er Bett jo ſöt 

Mit rode Baden, warme Ft. 

De Mutter wiſ' je as ern Schatz, 

Un wiſ' uns an den Diſch uns Plaats. 
Un as't vun olen Tiden heet, 

So ſä de Herr fin Diſchgebet, 

Denn feten inner, Fru un Frünn 
Un nehm’ de faubre Mahltid in. 

Un aö man gung, do ja man jadt: 
Dies ift ein Haus, das Gott gemadt. 


Min Doktor Weber id ni mehr, 
Un menni Anner achterher, 
De of int Rönner Holt, a3 he, 
En Bud mal jchaten oder Neh, 
De of bi Zinniuß, de Weerth, 
Fründſchop genaten un em ehrt. 
He fülben jteit na föfdig Jahr 
Noch mit fin börftendichte Haar 
7 Büſſen: Büchſen. 13 dropen: trafen. 16 waffen: wachſen; 
do’t: thun. 21 mil’: zeigte. 25 jeten: jaßen. 30 achterher: hinter— 
her. 32 ſchaten: Schoffen 34 genaten: genofjen. 35 föfdig: fünfzig. 
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Int Rönner Holt, faſt a3 fin Gfen 

Un fründli wer em mag bejöfen, 

En Mann, a3 Dütſchland domals trod, 
Do man nod) len vun Gef un Bof, 
En Biſpill, dat noch vele Jahrn 

Dat Schidjal mag fin Frünn bewahren, 
Dat wi em wijen könnt mit Stolt: 
Den Förfter ut dat Rönner Holt. 


Ceſſtons Urkunde. 
(An zwei Enkelinnen des Wandsbeker Boten.) 


Vorbemerkung: Von einem unbekannten Verehrer wurde 
dem Dichter ein ſchönes Windſpiel per Poſt nach Femarn geſchickt. 
Dieſer Hund entlief ihn, al3 er in Lütjenburg frank lag, und 
hatte ſich nach Blefendorf zum Paſtor Claudius verlaufen, dem 
Sohne des Wandsbeder Boten. Defjen Töchter baten, ihnen das 
lieb gewordene fchöne Tier zu überlaffen, was gejchah. 





Ik harr en Hund, if döff em Fellow, 

Weer vun Farv — op engelſch yellow — 
Weer glatt vun Haar, un wenn he bell, o! 
Dat Elung jo fin, 

Man Hör, dat muß de Spießgejell to 

En Dichter fin! 


Sean Paul fin Pudel funn ni beter, 
Un weer Lord Byron fin of gröter: 
Min Fellow meer de ſmuckſte Köter 
Un weer en Windhund, 

Un leep — een plattdütſch Hexameter 
Harr’t jo gefwind Funnt. 


3 trod: aufzog. 4 fen: Iebte. 17 harr: hatte; döff: taufte. 
19 gel: gelb. 23 beter: beffer. 27 leep: lief, feen: feine. 


Quidborn I. 21 
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Ok weer he, a3 man jeggt, äſthetiſch: 

He jett fif zierlich achtern Theedijch, 

Set ſpanſchen Wind; doc mweern em Seefiſch 
Binah toweddern. 

(Dit Beh vun Fehmarn iS poetiſch, 

Dat Volk is leddern). 


Un jleep if Middags Unnermeel, 
Sp leeg un lur he op de Del, 
Denn uch he fit un red de Stel, 
Keem jacht un jlau, 

Un krop mi achtern Rügg, un heel 
DE Middaggrau. 


Doch mat it Kim — un öfters weer dat — 
Min Fründ gung bi un componeer dat, 

Un unje Fellow leeg un hör dat: 

So jung he Falljett, 

Sogar de Hahn opt Ned verfehr dat, 

Un reep: Wat jchall dat! 


Nu drop dat fik, it war wat frank 
Bun all de Seefifh un Gejang, 
Ok gung min Bok en guden Gang, 
Weer preßt un drüdt warı, 

Un harr fogar en Nam un Klang, 
Un nöm fit Quidborn. 


Nu ſän de Univerfitäter 

Un of de Dokters: Dat weer beter, 

SE leet min Fründ, un neem min Köter, 
(SE weer to möd warn) 

Un rei)’ na Kiel, wo Bök un LVeeder 

Un Dofterd brödt warı. 


2 achter: Hinter. 3 eet: aß. 4 toweddern: zuwider. 6 leddern: 
ledern, 7 jleep: jchlief; Unnermeel: Siesta, Mittagsruh. 8 leeg 
un fur: lag und lauerte; Del: Hausflur. 9 vi: richtete auf. 
11 Erop: kroch; Rügg: Rüden. 13 Rim: Reime. 14 Fründ: der 
DOrganijt Selle, in deſſen Haufe der Dichter feinen Duidborn 
ihrieb. 16 Falljett: Männerjtimme, die Frauenjtimmen nachahmt. 
17 verfehr: erjchredte. 19 drop: traf; wat: etwad. 22 preßt — 
drüdt: gedrudt. 24 nöm: nannte. 26 beter: befjer. 27 leet: 
verließe. 28 möd warn: müde, abgejpannt geworden. 29 Böf: 
Biicher. 30 brödt: gebrütet d. 5. gemacht. 
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Sp gungn wi los. De Luft weer „eilig“, 
Min Fellow leep verut un dreih fit, 

As harr he al en Doktor „bei fich”, 

Ni en Poeten, 

De Kran famt, wo pleggt de Frei fit 
Un UI jo fetten. 


So feem’t denn of. SE blev beliggn. 

Min Fellow leep — he kunn't nt dwingn — 
He weer opt Dichten un opt Singn 

So ganz verjeten, 

He Joch fit richti Afkömmlingn 

Bun en Poeten. f 


Dar, jeggt je, levt he a3 an Herr, 
Het nig to don un vel Bläfeer, 
Kriggt Backwark un feen Sesttich mehr, 
Geit mit de Dann, 
Un lett mi ſeggn: he wünſcht mich ſehr 
To mi to famn.. 


Dat heff ik oft belevt op Gern, 
Un mutt dat wul noch öfter lehrn: 
Am beiten i3 dat ute Feern 

Mit König un Dichter, - 

Neeg bi fünnt je een aiſch verfehrn 
Mit er Gefichter. 


So lat em fit in Freden plegen! 

Hett he ver mi en Ruhſitz Fregen, 

Un mutt it noch op bunten Wegen 

Der disje Welt: 

Am Enn fumt dod, na Storm un Regen, 
Sünnſchin opt Teld! 


2 verut: voraus; dreih fit: drehte ſich. 5 pleggt: pflegt; 
Krei: Krähe. 6 Ul: Eufe. 7 blev beliggn: blieb liegen. 8 diwingn: 
überwinden. 10 verjeten: verfeffen. 11 ſöch: juchte. 14 bon: 
thun. 15 Rriggt: befommt. 19 belevt op Eern: erlebt auf Erden. 
20 lehın; lernen. 21 ute Feern: aus der Ferne. 23 neeg Bi: 
in der Nähe: een aifch verfehrn: Jemanden arg erjchreden. 

21* 


12 


16 


24 
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Na'n Pol. 


(An Dr. Panſch, mit einem Quickborn, für die holſteiniſchen 


Nordpolfahrer.) 


Na'n Pol — dat weer uns Hauptvergnögen, 
Doch weer uns Pol de Oſtenpohl. 

De weer vull Water, wenn dat regen, 

Un kolt, wenn mal Gen rinner full. 


Dar mweer of 53, in Winterdagen, 
Un Sünndagstid, un na de Schol, 
De Schlittihoh um — gung’t mit Behagen 
Na'n OftenpoHl! na'n Oſtenpohl! 


Doch na den Nordpol, na den Tappen 
To ſehn, wo ſik de Eer in dreit, 

Wo'n Seehund nich ver Küll mehr jappen 
Un'n Isbar nich mehr baden deit; 


Wo Petermann ſin apen Fahrt hett, 
Un Stielers Atlas witt Papier: 

Dar hört en Magen to, de Swart hett, 
Un Kopp un Hart vull Deg un Tier! 


Wo dar de Seekoh ſüht in Schuddern 
Den Damper, de noch nordwarts hollt, 
Un röppt er Jungen: Kamt mit Muttern! 
Nich wider, Kinner! dar's to kolt! 


Dar gah if nich — jo vel is ſeker — 
De Nordpol hett ber mi feen Tog, 
Un jtunn of nös in Kart un Böker: 
Groths Land in 90 Graden hod). 


4 uns: unjer. 5 Ditenpohl: eines der vier Wafjerlöcher bei al 
für Feuersgefahr. 7 rinner: Hinein. 12 Tappen: Zapfen. 10 E 
Erde. 11 Küll: Kälte. 15 Isbar: Eisbär. 16 apen: Be 
17 mitt: weiß. 18 Swart: Schwarte, Rinde. 19 Deg un Tier: 
Gedeihen und Bier, üppiges Wachstum. 20 Schuddern: Schaudern. 


21 hollt: hält, nämlich feinen, Kurs. 23 wider: weiter. 
Zug („Bieht mich nicht an“.) 26 nös: bald. 


25 Tog: 


u a: 


Doch wer den Moth Heft — ale Wetter! 
De reif’ mit Gott! Wi feht em na. 

So deit in England unje Vetter, 

Un Unele in Amerika. 


* Man los! un wiſ't ſe wat en Hark is! 
De dütſche Art, den dütſchen Moth, 
De Küll un Hitten likes Quark is 
Ver dütſche Ehr — un gat mit Gott! 


Wi find derbi mit Wunſch um Willen, 
Un unje Segen folgt jün na, 

Mi forgt un bedt ver jüm in Stillen, 
Un freut und, "find jüm wedder da. 12 


Un dat kann recht dat Hart Een Iaben, 
MWenn’t eenmal geit der Drög un Natt, 
Wenn't heet: Ol Sleswig-Holfteen baben! 
Un: An den Nordpol jpridt man Platt! 16 


Darmit jüm dat nu nich verlejen 

Ber Finnſch un Lappſch, ver Engelfh un Franſch, 
Schid if dat Bok di verrtolejen 

Bi lange Wil, lütt Docter 'Panſch. 20 





Wenn't mal ni gan will un ni lüden, 
| Wenn jüm mal fitt den Kopp in Hand, 
; Ward jüm dat Bof vellidht erquiden, 
De Spraf ut’t lewe Vaderland. 24 
h 

Bellicht Hit Nordlicht, in de Nachten 
Nimmſt du dit Bok, ım fettft di Hin, 
| Un lift de Holftenjunges ſachten: 
„Min Moderſprak, wa klingſt du ſchön!“ 28 


5 wiſ't: zeigt. 7 Hitten: Hitze; lik: gleich. 10 jüm: Euch, 
Ihr. 11 wi bedt: wir beten. 14 Drög: trocken. 15 baben: oben. 
17 verlejen od. verleern: verlieren. 20 lütt: Mein. 21 Tüden: 
glüden. 27 lift: Tiefeft. 
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Un ward jün denn umt Hart wat lichter 


Un mal vun Thran’ de Ogen pull, 


Sp denkt: To Hus, ung plattdütſch Dichter 


Gev uns fin Hart mit an den Pol. 
Den 10. 


Willkan in Kiel! 


April 1869. 


(An die Philologen zur Verſammlung 1869,) 


De Preußen trod na’t ole Kiel 
Dat depe Water — heet dat, 
Doch wat bi und de dütſchen Phil: 
ologen ſökt — wer meet dat? 


De Herrn de denkt un drinft wul deep, 


Doc Feen Solt-Water-Beker; 
Un wi hebbt Sprott un PBanzerjchep, 
Doch wenig Win un Böker. 


Ne, bi dat Heidelbarger Fatt, 

Wo letzmals je beraden, 

Dar harrn je ganz en anner Natt 
As in to ſwimm un baden. 

Denn is de Tiinn of hol un boll 
Un lang al led un Ierrig: 

Ol Vader Ahein iS jümmer vull 
Un bringt den Win nod) farrig. 


„Dar waßt he fo ant Ower rop“ — 
As Asmus dat befchreben, 

Ruinen ftigt na’n Himmel op, 

Umt Murwark grönt de Neben, 


7 trod: 309. 8 deep: tief. 10 Heet: heißt. 


12 Solt: Galz 


Beker: Becher. 13 Schep: Schiffe. 19 Tünn: Tonne; Hol un 
boll: gänzlich Hohl. „20 al: hen; lerrig: leer. 22 farrig: fertig, 


zuftande. 23 ant Ower rop: am Ufer hinauf. 
Matthias Claudius, 


24 Asmus: 


z— > eo dd 0 ae 
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Sun Schatten wannert Hand in Hand 
AU wat der dütſch um felig: 


Dat meer en Philologen-Land! 
Dat malt Een junf un fröhli! 


Uns Land is flad, und Spraf is platt, 
Un eernithaft fünd und Lüden; 
To ſeggn hebbt wi hier wenig hatt 
Un öfter vel to ftriben. 
Doch mwüllt de Herrn de See mal jehn 
In Schatten ünner Böken 

it Saten rum un Wiſchen grön: 
So megt je un? beföfen. 


Un weſtwarts ſeht je mal de Floth 
Mit Dit un Damm verflaten, 

Un nordwarts oppe Heid dat Blot, 
Dat wi in Ström vergaten; 

Un drüdt wi denn de Herrn de Hand 
To 'n Willkam in Gedanken, 

So denft je: De fünd ftammverwandt 
As man am Rhein de Franken. 


Wenn’t fo is — denn na Holitenwif’: 
Willkamen, Ju Gelehrten! 

Sitt dall un langt na Drunf un Spij’! 
Denkt nich, dat Sit vertehrten! 

Mat Gods to eten hebbt wi mehr, 

Win waſſt und in den Seller, 

Un wenn Si gat, jo bedt mi jehr: 

Nu kamt of bald mal wedder! 


12 


16 
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24 


28 


| 5 Uns Sand: unfer Sand. 8 ftriden: ftreiten. 10 Böken: 
Buchen. 11 Wifhen: Wiefen. 14 verflaten: verjälofien; Dik: 
deich. 22 Ju: Jhr. 23 fitt dal: ſetzt Euch (nieder). 24 ver⸗ 


16 


20 


32 
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Lie», 


gedichtet für das Gtiftungsfeft des Echleswig-Holfteinifchen 


Baugewerf-Bereins 1873. | 
Mel.: Muß i denn, muß i denn zum Städle hinaus, 


Mit de Bukunft fung de Welt mit an 
Un dar holt fe mal mit op, 
Un de Bumeiſter blifft de erfte Mann, 
En Mann vun Fot to Kopp. | 
Denn wenn he nich de erfte meer, 
Wo jchulln de annern Hin? 
Se harrn Feen Brod, fe harın keen Beer 
Un nich mal en Buttel Win. 


Denn de Bumeifter mutt den Keller bu'n, 
Wo dar liggt de Win un Beer, 
Un drinft wi to vel un ward mal dan, 
Wi beitellt noch jümmer mehr. 
Denn wi bu’t de Keller jo deep, fo deep 
Un wi bu’t de Thorn fo hoch, 
Un wenn je of mal wadlig ward, 
Beitan jo blivt fe dod). 


DD Amfterdam de grote Stadt 
De hebbt wi bu’t op Pahln, 
Un fallt je rum un deit fe dat, 
Mer fhull de denn betaln? 
Bon de Milliarden mutt dat af 
AU wat wi bu’t un drinkt, 
Denn man nod en Fatt vım de Weerth fin Natt, 
Ehr Amfterdam verfintt. 


Und der das Reich gebauet hat, 
Weer of en Kerl as wi, 
He wil’ de Franzos dat Winkelmat 


Un reep: Allons mit Si! 


6 Holt op: Hört auf. 10 ſchulln: Sollten. 11 harrn: hätten. 
12 Buttel: Flaſche. 13 bu'n: bauen. 15 dun: trunfen. 17 wi 
bu’t: wir bauen; deep: tief. 18 Thorns: Türme. 20 Beitan : 
Stehn. 22 Bahln: Pfähle. 23 deit: thut. 24 betaln: bezahlen, 
27 Fatt: Faß. 31 wi’: zeigte. 32 reep: rief; mit Ji: mit Eud). 
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Denn lat je man! Stöt noch mal an 
Op den Kaiſer un dat Nik! 

Un wat en richti Mur: un Timmermann 
Drinkt of toleß ver fif. 


De eerſten Höschen. 


(Vom Dichter einem Gedichte in ſchweizer Mundart der 
„Bienenzeitung für die Schweiz“ frei nachgebichtet.) 
(1875,) 


Min Tehre Fründ, wa lang is't her, 
As Du de eerften Büren freegft, 
Un ad en Kerl Di oppe Strat 
Yun Föten bet na'n Kopp befeegft? 


Ik löv, dat is al temli Yang, 
En Jahrer dörtig, deertig wul, 
So lang al, würkli, as Du fühſt, 
Dat Snee Di oppen Köppen full. 


De eerften Büren! 9a veerwahr, 
De Bengel trod fe jelig an, 

Un rich fit ftramm hoc) op de Been, 
Un dach un föhl ſik as en Mann. 


Wa menni Baar ſitdem darıa, 

Ma menni Riß, wa hienni Loc! 

Der Heg un Steg gung meift de Weg, 
Der Ber un Graben, Busch un Brof. 


Un wenn’t mal Tüg as Ledder weer: 
Wat nich entwei, dat weer to fleen, 

So dat de Moder öfter wünſch, 

De Big much waffen mit de Veen. 


1 man: nur; ftöt: ſtoßt. 9 Büren: Hoſen; kreegſt: bekamſt. 
11 beſeegſt: beſahſt. 12 1öv: glaube; temli: ziemlich. 13 dörtig: 
dreißig. 14 al: fon. 15 full: fiel. 17 trod: 309. 19 dad un 
föhl: dachte und fühlte. 20 menni: mand. 22 Heg: Gehege; 


‚ Steg: Stege, Bretter über Gräben. 23 Def: Bach; Buſch un 


314— Unterholz und Wald. 24 Tüg: Zeug. 27 mu) waſſen: 


möchte wachſen. 
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Nic wahr? So weer't. Un mit de Tid 
Gev't Hofen, ad de Mod je broch, 

Bald jo, bald fo vun Tüg un Snitt — 
Blot an de eerften denkt man nod.’ 


De eeriten Höschen! — Dod, min Fründ, 
Mi fallt en Radelſch darbi in: 

Gegg an, de allereerite Bir — 

Wat ver en Bengel fteef darin? 


Du fannft ni raden? Na, jo hör: 
Dat mweern de Im in’t Paradies. 

Ni wahr? Un weeſt nu of de Farv: 
Gel meiſtens oder: witt un griß. 


Un fo is't bleben allfither, 

Noch ganz de Mod, na Tig un Snitt 
Dregt noch de Höschen uns lütt Sn, 
Deſülwen Farwen gel un witt. 


Un fnidert fülb’n, un wa geſchickt, 
Bruft nich mal Natel oder Scheer, 
Keen Splet darin, ni ftüct noch flidt, 
Anpaßt ad ver de feinfte Herr. 


Dat All'ns, ad Fri Reimer fä, 
Do he noch Ien, ahn Hereri, 

Mit Snelligkeit; en Neihmaſchin 
Bun Singer ftimpert blot dardt. 


Dis Höschen fünd de Imkers Freud, 
De eeriten, ut den Haſſelnknick, 

Un wenn de ſchöne Summer geit — 
Dal mit de legten geit fin Glück. 


De eeriten Büren! Od min Fründ, 
Mer denft ni dran? de Luft weer grot! 
Un wenn’t bet an de letzten fumt, 
Denn tröft di mit den lewen Gott. 


2 broch: brachte. 6 Radelſch: Aätfel. 8 fteef: ftedte. 10 Sm: 
Binnen. 12 gel: gelb: gris: grau. 15 lütt: Hein. 16 defülmen: 
diefelben. 17 fnidert: fchneidern; wa: wie, 19 Splet: Spliß. 
26 Haffelnfnie: wilde Hafelhede. 28 dal: nieder. 


ale ini Zu al 
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So lehrt de Imker allerlei 

Bun fin lütt Volk Jahr ut Zahr in, 
Ok wenn je em feen Hönnig bringt, 
Bringt je Denkkörner em in Sinn. 


Mer lehrt nid) an fin Immenftand 
Ber’t Hus to jorgen, Kind un Fru, 
Gar, kunn man fegg’n, veer’t Vaderlaud 
Un all wat gut un jchön darto. 


Un wenn de körtſte Dag veerbi, 

De flimmjte ver en Imkersſeel, 

Denn geit’t bargan, de Sinn de ftiggt, 
Bald ward de Hafjeln wedder gel. 


Un Niejahr röppt he to fin Volk, 
Dat ruhig tönt, un to fin Frünn: 
Nu man Geduld, de Dag de längt, 


Proſt Niejahr! Bald jo warmt de Sinn. 


Prof Miejahr! 
(Den Schleswig-Holfteinfhen Imkern. 1879.) 


As if en Jung meer, do bertell 
Grotvader achter'n Ab’nd 
Mal vun en Wintertid, jo hart — 
Faſt weer de Welt verflamt. 


He jeet un heel en Abenknop 
Un warm darmit de Hann. 
En bommwulln Nachtmütz harr he op 
Un grote Sneeftrimp an. 


12 
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24 


1 lehrt: lernte; Imker: Bienenvater, 12 de Haffeln ward 
gel: befommen ihre gelben Kägchen. 13 zöppt: ruft. 14 tönt: 
wartet. 19 vertell: erzählte. 20 achter: Hinter. 22 verklamt: 
erftarrt. 23 Abenfnop: Dfentnopf. 


12 


16 
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Ik much wul klagt hebbn, dat weer Eolt, 
Do ſeggt he: Jung, man ftill, 
Dat iS keen Froft, a3 domals weer, 
Dat is man Sinnerfpill. 


Ne, domals fror dat Bidelfteen, 
Do fror de Stimm Een fait, 
Nich mal „Proſt Niejahr“ broch man rut, 
Sp drav man los in Haft. . | 


Hier feem de Wächter morgend an 
Un ſtunn, wo du nu fteift, 
Un nüdopp, awer ja feen Wort, 
Un fror, as du nu deiſt. 


Mit cenmal, a3 he ſik bewarmt, 
Do pruß he lo un prahl: 
Proſt Niejahr! dat de Finftern drahn’, 
En fiv, ſöß, jeben mal. 


Dat meer em faltfrarn ver den Mund, 
Dat Wort — fo weer’t en Küll, 
Un dau hier op. — Dit beten Froft, 
Ne, dat is Kinnerfpill. — 


So op en Art geit mi’t dit Sahr. 
Do kam if of wat lat — 
Wer weet, wa oft if ropen heff 
„Proſt Niejahr” op de GStrat. 


Doch meer mi’t infrarn op min Weg — 
Ik meen de Lebendftrat — 
Dar gift’ mitünner Küll fo Hart, 
De Kopp un Harten fat. 


5 Epill: Spiel. 5 Bidelfteen: hart gefrorene Erdflöße; dat 
fror B.: es fror fehr hart. 7 broch: bradite.e 8 drav: frabte. 
11 nüdopp: nidte mit dem Kopfe. 12 deift: thuft. 13 fit bewarmt; 
warm geworden wär. 14 pruß: niejte; prahl: rief laut. 16 fiv: 
fünf; jöB: ſechs, 17 faft: feit. 18 Küll: Kälte. 19 dau op: 
taute auf; beten: bißchen. 22 wat lat: etwas jpät. 23 wa: wie; 
ropen: gerufen. 28 Harten: Herzen; fat: packt, ergreift. 


F 
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Doch daut dat of feen Abend op — 
Belliht de milde Tid. 
Un längt de Dag’, jo denft de Minfch: 
De Summer i8 nid) mitl, 


Ol Voß an fin Fru. 


| (Auf Bitte eines alten Arbeitsmannes gebichtet zum Geburtstage feiner Frau.) 


} 


As if tum eeriten Mal di feeg, 
Wa lang i3’t nu al her? 

As ik ad lewe Fru di £reeg, 
Weeſt du dat noch, wanehr? 


Wi drogen unfe Glüd toſam 

Un drogen unſe Lait; 

So ſünd wi fort in't Zeben kam, 
Bet an de Sebndig fait. 


Wenn't Glück in Geld un Gut beſtunn, 
Sp 18 und minn’ bejchert! 

Doc hebbt wi Moth to’n Leben funn, 
Un wat to’n Leben hört. 


Wi hHarın una Deel Tofredenheit 
Un weern mit Gott vergnögt, 
Un wat de Nik vorcecwer geit, 
Dat hett ung hagt un plegt. 


Weern und de Dalers of to grot, 
De Schillings weern doc) dar, 
Uns ſmeck und dägli Roggenbrot, 
En Koken mal int Jahr. 


4 wit: weit. 7 feeg: ſah. 8 al: ſchon. 9 kreeg: bekam. 
10 wanehr: wann. 11 drogen: trugen; toſam: zuſammen. 
14 Sebndig: Siebenzig. 16 minn': minder, weniger. 19 Deel: 
Zeil. 21 de Rik: dem Reichen. 22 haegt: erfreut. 24 Schillings, 
Münze im Werthe von 9 Pf. 26 Kofen: Kurden. 
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De fehlt ok hüt nich to din Feſt, 
Mit Blöm um, a3 du fühft, 

Un ver ung Beiden, a3 dat Beſt: 
Dat du der ſülbn noch büft! 


So gen \ di, Gott noch menni Dag, 
Un will he endlich fam, 

So be, dat em’t gefallen mag, 

Un nehm uns Beid tofam. 


Bet darhin noch en friſchen Moth, 
Un, as de Schrift und lehrt; 

De gube- Globen, dat uns Gott 
San Himmel beden Hört. 


He mud ni mehr, 


Levt harr he a3 en Chriſtenminſch 
Un arbeidt, a3 dat hör, 
He harr fin Zuft, he harr fin Laſt, 
He much toles ni mehr. 


He meer ni frank, un doch ni recht, 
He leeg, un harr feen Rau, 

De an fin Bett feet, weer fin Knecht, 
Ok de meer old un grau. 


He Ieagt: Bertell mi wat Zehann! 
Denn fleen de vun tovern, 
Un a8 je beid noch Burken weern 
Un Jungs un halme Gern. 


4 jülbn: felbft. 5 menni: manch. 7 be: bete, bitte. 13 much: 
mochte. 16 Harr: Hatte 19 Rau: Kup, 22 vertell: erzähle, 
23 Men: plauderte; tovern: früher. 25 Gern: Kinder, 
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He hör em to a3 na en Leed, 
As wenn he Wunner hör, 
He lev noch mal de ſchöne Tid 
Un frei je noch) mal der. 


Denn ſä he: Nu is't nog Sehanır, 
Se föhl, nu fumt ung Herr. 

Do mak he faht de Ogen to, 

He much toleg ni mehr. 


Aarnleed. 


Dat Jahr löppt rund as disſe Kranz: 
Uns Herrgott makt dat jümmer ganz. 
Wi ſei't un hebbt dat Tovertrun 
Ver't neegſte Jahr ung Korn to bu'n. 


Mi ftreit dat in de fole Eer, 
He führt de Sinn daramer ber, 
He tredt de Wulken ut de See, 
De Regen fallt op Saat un Klee. 


Dar redt fit in de Eer de Sin, 
Dar grönt dat Feld in'n Sünnenſchin, 
Denn fumt de Winter un de Snee 
Un dedt de Saat un Gras un lee. 


Doch as ’t al in de Bibel fteit 
Un gan jchall, bet de Welt vergeit, 
So folgt fit jümmer Nacht un Dag, 
So kumt dat Fröhjahr allgemad: 


So ward de Saat opt Nie grön, 
Un Feld un Hölter wedder jchön, 
Wat old um £old, ward wedder junf, 
Un't Minfhenhart friggt nien Swunk. 
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1 Reed: Lied, 4 der: durch. 6 uns Herr: unfer Herr. 
9 Narnleed: Erntelied. 10 Yöppt: läuft. 12 wi jei’t: wir jäen; 
Tovertrun: Zuvertrauen. 14 kole Eer: kalte Erde. 18 redt: 
dehnt; Kin, Kim: Keim. 22 al: ſchon. 23 gan fchall: gehn joll. 
26 opt nie: aufs neue. 27 Hölter: Wälder, 29 Friggt: befommt. 


16 
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So löppt dat Jahr, a3 weer ’t en Franz, 
Un Enn un Anfang malt et ganz. 
Wi ftat tofreden an dat Enn: 
De Aarn iS dan, dat Korn is binı. 


Wi jtat hier achter ’t Iekte For, 
Un denkt dat legte Sahr mal der. 
Nich Jeder, de de Saat mit ſei't, 
Hett an dat Aarenfeſt fin Freid; 


Dar 's mennig Gen, den dedt de Ger, 
De ver en Jahr noch, fröhlich weer. 
Uns Herrgott ward em wul bewahrn, 
So denft wi veer de Himmelaarn. 


Dar ’3 mennig Annere, den hett 
Dat Unglüd holn ant Sranfenbett. 
Wi hept, und Herrgott ward em tröften, 
De Allens jchidt to unfen Beften. . 


Wi Annern, Mann un Fru un Sind, 
Un wat wi bier verjammelt find, 
So Herr a3 Knech, fo Lütt ad Grot: 
Wi dankt tofam den lewen Gott. 


He heit uns leidt dat lebte Sahr, 
Uns hödt ver Krankheit un Gefahr, 
Uns Arbeit jegent, unjen Zlit, 

De Felder jegent wit um fit. 


Dat wedder wuſſen 18 um borgen, 
Wo wi hebbt jei’t mit Mög un Eorgen. 
En Jeder friggt darvun fin Deel, 
De Een en Bet, de Anner vel. 


4 dan: gethan; binn: drinnen, eingebradt. 5 achter: Hinter; 
dor: Fuder. 9 mennig Een: Mander. 14 holn: gehalten. 
15.wi hept: wir Hoffen. 19 Lütt; Klein. 20 tofam: zujammen. 
21 leidt: geleitet. 22 Hödt: gehütet. 24 wit um fit: hie und da, 
überall, 25 mwufjen: gewacjen. 28 en Bet: ein bißchen. 


—— — 
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Denn ungelik is Minſchenlott: 
De kriggt en Hütt un de en Sion, 
Un wat de Meiften frigt verborgen: 
En Hupen Glüd, en Hümpel Sorgen. 


Dat Glüd — dat ward ni mit verdeelt, 
33 oft, wo all dat anner fehlt, 
Dat Glüd — un dat i3 ganz gewis — 
Is dar, wo man tofreden iß. 


Doch, wa fit jedwer Lott of ftellt: 
Wi jeht mit Dank hinut opt Feld. 
Dar ſchin de Sünn op Sedereen, 
Dar wuſs dat Korn ver Grot un Aleen, 


Un Lebensluſt un Lebensrecht 


Meer ver den Herrn a3 var den Knecht. 


Uns Herrgott makt et allens ganz 
Un bringt toleß den Aarenkranz. 


Den bring if mit den framen Sprud, 
Dat he noch ferner jegen mud: 
Dat Korn, dat wuſſen is un ſei't, 
Dat Veh, dat nu och graſ't de Weid, 


De Schün, dat Hus, de Hof, de Garz, 
En Sahr lang bet de neegite Aarn, 
De Lid, de arbeidt un de ruht, 

De Herrjchaft un dat ganze Gut, 


So Schol un Kark un jede Stand 


Un fo dat dütjche Vaderland. 
Un) Herr Gott maft et Allend ganz, 
Seht, dat bedüdt de Aarenkranz! 
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1 ungelit: ungleich; Lott: Los. 2 Stott: Schloß. 4 Hupen, 
Hümpel: Haufen. 5 verdeelt: vertheilt. 9 wa: wie, jedwer: 
jeder, jedes. 18 fram: fromm, 19 mwuffen: gewachſen. 21 Garn: 
Garten, 23 Lüd: Leute, 


Quidborn I. 22 
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An Chalykbäns, 
Vrofeſſor der Philoſophie, 


mit den endlich paſſierten Schwefelhölzern. 


Sept. 1862 zu Dresden. 


Prometheus (bi de olen Griken 

En Art vun Herrgott un desliken), 
Neem vun fin Vatters Swewelſticken 
— Zeus patent phosphor — 

Und wull darmit ve Welt beglüden, 
De noch feen Gas harr. 


Acciſen gev't noch nid un Toll, 

So funn man mitnehm’ wat man wull, 
Un war ol Zeus of jplitterndull: 

He funn’t nich möten, 

Dat man mit Tabad, Keœl un Smull 
Fung an to böten. 


Dat is nu anners inne Tid: 

De Welt iS bang veer Licht un Hitt, 
Hier anne Grenz ſteit man un ſüht 
Na Für un Lidt: 

„Hebbt Se ot Sweweljtiden mit? 
„Paſſieren nicht!“ 


Bhilofophi?. geit nid, min Fründ! 
Seh inne Tar, hett feen Patent, 

En Waar, de in fit jengt un brennt, 
As Vhosbhorſticen, 
De, as Zeus' Himmelselement, 
Nich to erſticken. 


Doch, ver de Pip? .. Wat fangt man an? 
Un „Swewelhölzli muß man han“, 
(Man hört je jo no dann un warn) 


5 Grifen: Grieden. 6 deglifen: deögleihen. 7 Stiden: 


10 Barr: Hatte, 11 Zoll: Boll. 13 jplitterndull: bitter- 


14 Möten: entgegentreten, Hintern. 15 Sel: Kohlen; 
* Torfmull. 16 böten: heizen. 18 Hitt: Hitze. 23 geit! 


a w 
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eerd un Lamp — 
ar ft en Tımderbtik pr an 
I un Sramp! — 


Un doch! dat hillige Element, 4 
Wat hoch heraf vun baben brennt, 
Un ob’t de halwe Welt nich fennt — 
De Lichtgedanfen, 
Ob man je „‚Dichtung“ — —— nennt, 8 
Se breit de Schranken. 

1862. 


Au Welker. 


Zu feinem Doftorjubilaum 1861, 
+ 17. Dez. 1868 zu Bonn. 12 


St broch jo dit um dat veerdem, 

Wenn jüs de Seel mi angenehm 

Un mi dat Rimeln averkeem, 

Sn Vers to hopen, 16 
(Man fann je ad en Bok bequem 

Di Maufe fopen). 


Nu denkt man, wenn de Husmagd badt. 

MWenn Husmufit de Bratpann maft, 20 
De Kaffeebohn in’n Brenner fnadt: 

Dat gifft en Bad vull! 

Keen Minſch denkt, wenn he plattdütfch jnadt, 

Dat meer gefmadvull. 


2 Tunderbüß: Bunderbüdfe 3 Slött: Schloß. 5 baben: 

9 brekt: brechen. 13 broch: bradte, veerdem: früher. 
14 jüs: gerade. 15 Rimeln: Reimemaden. 16 tohopen: zufammen. 
18 Maufe: damaliger Verlagshändler des Duidborn. 20 Pann: 
Pfanne. 22 gifft: giebt. 23 jnadt: jpridht. 
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Sp kann man löben, wa mi’t weſen, — 
Dat amwerleep mi a3 en Greſen — 

En Fründ vertell mi dat in Dresden: 
Bi Papſtens in Rom 

Dar harrn je plattdütſch Quickborn leſen 
Bi'n Wihnachtsbom! 


Doch, de Gewohnheit! ſä de Katt, 
Un kreeg en Papagei to fat, 
Gewohnheit! ſett ſik oppe Latt, 
Dreih em den Hals, 

Gewohnheit! ſeggt ſe, eet ſik ſatt, 
Sa, de maft Alls! 


Sp feem de Quickborn an den Ahin, 
Gung da jpazeern, drunf fit den Wir, 
Snad mit, gelehrt, a3 muß’t jo fin, 
Mit Brofefiores! — 

Un war gar ſülſten is hin 
Doctor honoris! 


Un doch, Gewohnheit is't ni warn! 
He denkt daran der vele Jahr, 

He denkt daran in — Haarn, 

An Fründſchop un L 
Un't kummt em unv erwahrn, 
Dat he wat ſchrev. 


Een Mann, de reck em ok ſin Hand, 
Sin Nam klingt wit un is bekannt, 
Em fiert hüt dat dütſche Land, 

As mit ſin Beſte, 

Den broch he geern vun'n Holſtenſtrand 
Ok wat to'n Feſte. 


1 löben: glauben; wa: wo; weſen: geweſen. 2 ewerleep. 
überlief; Greſen: Schauder. 3 vertell: erzählte. 7 Katt: Rabe; 
8 freeg to fat: padte, 9 oppe Latt: auf die Latte, 10 dreih: 
drehte. 11 eet: aß. 17 war: ward; fülften: ſelbſt. 19 warn; 
geworden. 22 Län: Liebe. 23 unverwahrn: unverjehend. 25 red: 
reichte. 26 wit: weit. 
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Un ob dat noch jo plattdütjch Hingt, 

Un ob he’t noch fo hüsli fingt, 
He meet, dat di’t to Harten dringt 
| Trog Ruhm un Ehr — 4 
Un wenn di’t blot en Smuftern bringt? 

He will nie mehr. 


— 


Der en Sülwerpaar, 
An H. C. 8. 


Bun alle Chriſten — dat’3 gewis — 8 
Is de Minſch de wunnerlichite Chriſt. 

Fri will he fin — un fangt an to frien, 

En Fru will he hebbn — awer’n junf Mäden ſchall't fin. 
inner will he hebbn — awer nich de Jahrn, 12 
Sülwer will he hebbn — awer nic inne Haarn. 

Freid will he hebbn — un will man je bringn, 

So fift he rum na eernfthafte Dingn. 

Hett jümmer’n Drippen Gall int Blot, 16 
En beten Wehmoth bi den Moth, | 
En lütt Deel Wermoth inne Flafch, 

En Thrandof inne Bofjentafch, 

He is, wenn he’t recht eenfach meent, 20 
En Duppeldings, dat lacht un meent. 


Denn’t geit em inne Welt mal jo: 
Gen Der geit apen, de anner to, | 

- Un jümmer fteit he twijchen twee Dern, 24 
Un de der to iS, wohin mag de führn? 


Dat is vun Dag’ en Freudendag: 

Wa felten, de em fiern mag, 

Wa jeltner, de geſund un froh 28 
Den Dag erlent mit Kind un Fro, 


5 Smuftern: Lädeln. 11 fall: fol. 15 kikt: gudt. 
16 Drippen: Tropfen. 18 Deel: Teil. 19 Thrandol: Thränen- 
buch; Boffen: Bufen, Bruft. 23 apen: offen; Der: Thür. 25 der: 
da. 28 wa: wie. 
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Wa gar jo felten, de denn feggt: 
„Herr Gott, du warft mit deinem Knecht!“ 


Sa he weer mit, de ole Herr, 

Un darum gung’t bargop bether, 
Un noch bewahr de Bom de Kraf, 
Un darım geit’t noch nich bargaf. 


Un ftat Jüm ver en flaten Der, 
Sp meet Sim: He fteit adjter ver. 
He Ie Jüm mal de Hann toſam, 
He heel fin Vadershand derbabn, 
He leggt na fivuntwintig Jahr 
De Sülwerfranz Jüm op dat Haar. 
He jegn Jüm SKinner, mehr Sim Frünn, 
He jegen Arbeit un Gewinn; 
Un fallt en bittre Thran int Dof, 
Vel Freudendrippen fallt der of. 
Drögt af, un Seht mit Ogen Klar 
Int nie Vertelhundertiahr. 
Un is dat Leben of feen Danz — 
So of nid ünnern Myrthenkranz. 
Mit Gott! — bet dat he golden ward — 
Un jümmer vull vun Lev dat Hart, 
Nich to vel Leid um vele Freud: 
Dat wünſcht Süm, de dit fehriben deit. 


Noch Een, 


De echte Lev de is feen Blom, 
De echte Zen de id en Bom: 

De ftarnt ni af int eerfte Jahr, 
De wurtelt deeper jümmer dar. 
Süh di man um int Düfternbrof: 
Du kennst noch jede Eek un Bok, 


Jüm: Eud, Euer. 


Süm: Ihr; flaten: gejhlofien. 9 Te: legte; Hann: Hände. 
10 derbabn: oben drauf. 12 
trodnet. 31 Eek: Eiche; Bot: Buche (auch Bud). 


17 drögt: 





ur un 


De Ient er Leben na’t Jahrhunnert, 

Int eerfte Vertel kum bermunnert, 

Dit jede Berjahr nie Blöt, | 
San Summer Schatten um de Föt, 4 
En Plats ver gude ole Brünn, 

Ok Stellt fit mählig nie in, 

Un baben, ewer ron un Ranken 

Treckt till de Steern un de Gedanken. 8 


Einen goldenen Ehepaar, 
(Gedichtet für Segelmacher Horn und Frau.) 


„Getreue Nachbarn“ lehrn wi al a3 Scholjungs buten Kopp, 
"Getreue Nachbarn und deögleichen” ſän wi mit Angften op, 12 
Im wat en „truen Namwer” meer, dat wuß man of a3 Jung, 
Belliht harr Nawer gar en Garn, wo man mal rewer 


ſprung. 
Un lohn't ok mal en Rapps un — — weer nich gar 


Man drög bi Nawer Winters ſik, — man int Water full. 16 
Un od! wa jmed bi Nawerſche de Stuten fett un grot: 
Drum ref de Katechismus al je mit to’t „dägli Brot.“ 


Doch wenn man old un öller — * um gude 
rünn 
Wa ſteit't um true Nawerſchop? Dat meifte i3 derhin. 20 
Den nimmt de Noth, den nimmt de Dod, man ſülbn ver- 
drögt un fort, 
Dat „dägli Brot” dat blifft Gen mul, 3 de Gejmad is 


Fort. 
Un endlich ward de Minjchen Een a3 fröher Stod un Bahl, 


3 Verjahr: Zrühling. 7 baben: oben. 8 tredt: ziehen. 
11 lehrn wi: lernten wir; al: ſchon; buten Kopp: auswendig. 
12 fän: fagten. 14 Namer: Nachbar; Garn: Garten. 15 dull: 
ihlimm. 16 drög: trodnete. 17 Stuten: Weihbrote. 18 ref: 
rechnete. 19 wa ſteit't: wie fteht es. 21 fjülbn: jelbit, fort: ver⸗ 
dorrt. 23 ward Een: werden Einem. 


a 


Un wenn man’n truen Nawer hett: Bio fennt em nid 
enmal. ' 

Sp wahn if hier int Hus bian binah en runnes Jahr, 

Un hör eerſt eben: bi mi to dar wahnt en Subelpaar! 

4 Ber föfdig Jahren chin op je ag Brutpaar disſe Sinn, 
Na föfdig Jahren ſchint je noch op fe int Finſter rin. 
Wat domals je a3 gude Frünn un true Nawers gröt, 
Dat gung wul meijtens ver fe hin, weg inner Minſchenföt. 

8 Se awer gungn den Weg bargop toſam de föfdig Jahr, 
Un ſtat toſam „noch eb fo leef a3 do in brune Haar.“ 
Un fulln je hin de olen Frünn, un Rawers gungn je fort, 
VNoch £lingt ver je de veerte Bed un’t Katechismuswort. 

12 De Welt geit rum mit jeden Dag, doch ſchint deſülwen 
teern, 
Un jümmer hört dat Minfchenhart vun true Nawers geern. 


Schull if denn, de de lebte iS, un Nawer eerit en Sahr, . 
Schull if der fehlen, wenn dat heet: bier gifft 't en Zubel- 


paar? 
16 Un Nawer ſchull en Dichter fin un harr ver Jüm feen 
Wort? | 


Ne, ne! fin Hart iS nid berdrögt, fin Kopp is nich ver- 
ſort! 


He is ok, as ſin Sprak dat wiſt, vun olen Korn un Schrot: 
Sp wünſcht Jüm ferner Gottes Heil Sim Nawer, Dichter 
Groth. } 
1860. 


2 bian: nebenan. 6 gröt: grüßte. 8 toſam: zufammen, 
10 fullen: finden. 11 Bed: Bitte. 12 defülwen: diefelben, 
14 Schul: follte 16 ver Jüm: für Eud, | 





=. BB 


An Seine Königliche Hoheit Großherzog Peter 
von Oldenburg 


als Dank für eine Auszeihnung, die mir zur Zeit meiner Verheiratung 
von ihm zu Teil wurde, 


Man denkt fit wul, en Rim to mafen 
Hört ver den Dichter to de Safen, 
As ver de Kakſche Supp to Falken, 
AS ver den Bäder 

Wittbrot un Tippenftuten baden, 
Sogar nod) leder. 


Man heit de Eier — jleit fe an, 
Man hett de Botter — deit je an, 
Man hett de Kielen — meiht je an, 
Melt op de Bank of, 

Un Mund un Magen freit fit d'ran: 
Dat gifft en Pannkok! 


Sa, fo ver degli — is't feen Kunft, 

Un ver den Hunger geit’t umfunft; 

Doch ver wat Rechts, ver Gav un Gunft, 
Gar ver en Prinzen | 

Hört ſpan'ſchen Wind, un mehr a3 Dunit, 
Eiermaan tum mindjten! 


Nu harr it richti op’t Geweten, 

SE kunn't ni Nacht noch Dag vergeten, 
Dat feem mi oft a3 flegen Scheten, 
As hilli Ding’, | 

Dat ik Di rihti ad Poeten 

Mal Dank muß fingn. 


5 Kim: Reim. 7 Ketihe: Köchin. 9 Tippenftuten: Weiß⸗ 
brötchen mit Zipfeln. 11 ſleit; ſchlägt. 12 deit: thut. 13 Kolen: 
Kohlen. 16 Pannkok: Pfannkuchen. 21 ſpan'ſchen Wind und 
Eiermaan: feine Gebäcke, letzteres ringförmig wie der Mond. 
23 Gemeten; Gewiſſen. 25 flegen: fliegend; keem mi as flegen 
Sceten: ſchoß mir durch die Glieder. 26 Hilli Ding: fliegende 
Gicht. 
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En guden Mann is nel op Eer, 
En guden Fürften noch wul mehr, 
Dat harr mi freit, dat de mi ehr 
Un ute Feern 

En fründfi Wort jhid, wat if hör 
Man gar to geern. — 


Wi hebbt en Weg hier lanf na Düftern, 
Man fann dar fin Cigarr anpüftern, 

De Bageln hörn, inn Schatten lüjtern, 
Sitten op Banfen, 

Un abends hett man, noch in Düjtern, 
Dar fin Gedanfen. 


De groten Böfen hangt hereemwer, 

De blauen Waagen famt ant Äwer, 
Opt Water tredt der Schep un Emer 
Still in den Haben, 

Herrn op de Wiſchen ſchint de Klewer, 
De Steern der baben. 


Dar geit und Herrgott mit Gen wanken, 
Bun’t fülben famt Een de Gedanken, 
De tredt na’n baben mit de jlanfen 
Still-framen Twigen, 

As funn’t hier all na’n Heben ranten, 
Na'n Himmel jtigen. 


Dar heff if gan jo menni Dag, 
Dar heff if gan a3 franf un ſwach, 
Gan a3 de Sinn. mi fründli lad, 
Gan mit min Leefite. 

Noch güftern gung if dar un dad: 
Na! morgen jchriffite! 


1 Eer: Erde. 3 dat de mi ehr: daß der mich ehrte. 4 ute 
Teern: aus der Ferne. 7 bier lank: hier entlang; Düjtern — 
Düfternbrof: ein Gehölz unmittelbar nordöitlid an der Gtadt 
Kiel. 9 lüſtern: horchen. 13 Böken: Buchen. 14 Waggen: 
Wogen; Omer: Ufer. 15 tredt: ziehen, fahren; der: da; Shep: 
Schiffe; Ewer: eine Fluß- und Küſtenfahrzeuge. 16 Haben: 
Hafen, 17 nern: unten; Wiſchen: Wiefen. 18 baben: oben, 
19 wanfen: fpazieren. 22 fram: ſanft; Twig: Zweig. 23 Heben: 
Himmel. 25 menni: mander; gan: gegangen. 30 jchriffite: 
ſchreibſt du. 
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Nu is't man mit und „Moderjpraf“ 
En heel verdreihte dwattſche Sat, 

— 3 mit en ehrli Möllerfnaf: 

Ver Weldag’ jpringt dat, — 

Un wat Een jüß recht eernjthaft mat, 
Jüs ſpaßhaft flingt dat. 


Mit Gott den HErrn jnadt wi fodennig 
Un mit en Herzog, mit den König, 
Seggt jelten del, jcheneert ung wenig, 
Lacht merrn manft Beben, 

Sind eenmal nu pußlufti Eloenig . 

Un nid) ver’t Reden. | 


Sp fummt’t denn, dat if recht un jlecht 
So pall lik ut op plattdütſch jegg, 
Nic mit vel Wör, doch wahr un echt 
— Ahn jüs Standarten —: 

SE dank Di, min Herr Herzog, recht 
Ut vullen Harten! 


De gut regeert, dat Gude ehrt, 

AS Du, min Herzog, is dat meerth, 
Dat Em und Herr en ron beicheert — 
Se meen: en echte! 

Un Unjereen Em Dank verehrt, 

Se meen: de rechte! 


So wünſch if denn: Si liht Din Laft! _ 
Bliv hell Din Hus! Din Stamm jtah fait! 
Gah Du man ahne Halt un Raſt 

— Du brufit feen Pitſchen — 

De Barjte — fumt of mal en Knaſt — 
Beran und Dütjchen! 


1 man: nur. 2 heel: ganz; dwattſch (ft. dwartſch): ver— 
ſchrobenen. 3 Möllerfnat: Müllerpferd. 4 Weldag: Übermut. 
5 jüs: gerade. 7 fnadt: ſprechen; jodennig: auf jolde Art 
(„jothanig“). 10 mern mank: mitten zmwijchen. 11 flenig: 
ihmwaßhaft. 14 pall: gerade; lik ut: gerade aus. 15 Wör: 
Worte. 28 de Voerſte: der Vorderſte, der Fürſt. 31 beit: thut. 
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Sa, Herr, ik heff mi Hartli freit, 

As wul en Kind to’t Jahrmarkt deit, 
— 533 je en Dichter, de’t jo geit — 
Dat Du dat weerit, 

De wat en Holſteenſch jnaden beit, 
Mit Andadt Hörft. 


Dat gifft Gen Moth, dat maft Gen jefer, 
Denn Kecenjenten find je klöker 

As op de Plumm de Appelheeer: 

De mäkelt bi’t open, 

De Eopt ni mal, de lehnt min Böker, 
Un lat mi [open: 


SE gung min Weg ftil un alleen, 
Hölpt heit mi Keen, dankt heff if Seen, 
As do if fast jtunn op min Been. 

Un do? Ja frilich 

Keem, dat Ahinozeros to jehn 
Mennigeen ilig. 


Dod wo en Og mi fründli Zi, 

Do wo en Kopp mi hartli nüd, 
DoH wo en Fründ de Hand mi drüd, 
Meet Gott, ik ſpör dat, 

Un gar Din Huld, o Herr, jegg if 
Noch mal, mi röhr dat! 


Wenn nu uns HErr Gejundheit gen, 

Un dat min Fedder jümmer ſchreb, 

Un, wat if leef heff, um mi bilev, 

Un wat to eten — 

So wünſch if nig as Di nel Xen, 

Un Dütſchland — Freden! : 
1859. 


— — — —— 


2 beit: thut. 7 jsefer: ſicher. 9 Heer: Kleinhändler. 
11 lehnt: leihen. 18 ilig: eilig. 19 if: blickte. 20 nüd: nidte, 





EN EEE LER 





3 al: jhon. 12 Kindbeer: Taufe, 
Dunſti. 20 jpringn: fpringend, 21 ruter: hinaus. 24 reft: 
FR, Be; fodennig: ebenfo (jothanig). 25 Ketih: Köchin. 29 Hav: 

Ha 


e. 31 Lurk: Lerche. 
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Der Gelegenheitsdichter. 


Wenn ik mal anjeen wat if ſungn heff, 
An Vers al malt ver Old un Jungn beff, 
So is't, a5 wenn it mi verdungn heff 
Mufif to mafen. 

So is't ad wenn if blot min Lungn heif 
Ber fremd’ Lid Safen. 


Ber Thorn un Kark, wenn de der bu’t ward, 
Ver Hand un Greten, wenn fe tru’t ward, 
Ver Noth un Tod, wenn je mal lud ward — 
Singn mutt Klaus Groth, 

Wenn Kindbeer gebn un Aarnbeer bru’t ward — 
SE heff de Noth. 


SE fing, a3 jung ik op de Landitrat, 
Ver de to Stadt un de to Land gat, 
De blot mi fründli mal de Hand fat: 
„Du kennſt de Kunit! 

„Bi weet, dat Vers di vun de Hand gat 
„As doben Dunit.“ 


Kumt Een to Welt recht jpringn lebennig, 
Geit der Een ruter recht elennig, 

Kumt mal de Herzog, fumt de König: 
Denn Ver to mafen, 

Dat reft man to min Amt jodennig, 

As Keekſch dat Kaken. 


SE ſegg toletzt ſo 'n Amt in Ehren — 
Wer ſorgt min Kinner to ernähren? 
Wer gifft mi Brot un Win to tehren? 
Wer Hus un Had? 

SE kann ni gan un wedder fehren 

AS Lurk un Rav. 


19 doben Dunjt: tauber 
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Min Jungs — heit Feder al en Samel 
To'n Speln — heit Jeder al en Gamel 
To’n ten — un Seder al en Snawel 
— Weeſt wul woto — 

Wüllt Jack un Bür, un ſünd — 
Ok Strümp un Schoh. — 


So denk ik, wenn mi't mal bedwingn deit. 
Doch wenn de Lurk denn baben ſingn deit, 
Dat mi dat recht to Harten dringn deit 

AS Varjahrsregen, 

So denk if: fing man! Wenn’t nir bri non deit: 
Bringt’t doch wul Segen! 


Du büſt hier, a3 de Lurk opt Feld, 
Nich ver en Lohn un nid um Geld, 
Vunn lewen Gott int Amt beftellt, 
Nich mehr, nich minner, 

Un de veer de jorgt un de Welt — 
Sorgt ver din Sinner. 


4 moto: wozu. 7 bedwingn: übermwältigen. 8 baben: oben. 
10 Vorjahr: Frühling. 
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